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Don Juan. 


(Fortjegung.) 





Sechster Gefang. 
1. 


Die Ebb’ und Fluth erfahren oft die Männer, 

Und fümmt die Fluth — Ihr kennt fon das ECitat; 
Sur Mander ift von diefem Vers ein Kenner 

Und glaubt ed, fommt zu fpät der gute Rath, 

Beim Menſchen oft ein unbefannter Nenner, 

Ob auch zulegt ein guter Ausgang naht, 

Der ſich zulest denn doch erweist am Ende. 

Die ſchlimmſte Lage bringt ded Guten Spende. 


2. 


Die Ebb’ und Fluch erfahren auch die Weiber, 
Und fümmt die Fluth — Gott weiß wohin fie fahren! 
Der befte Schiffer weiß ed faum, und bleib’ er | 


Auch bei den Fahrten, die erprobt ſchon waren. 


Mit ihren Grillen fann wohl ein Befchreiber 

Nicht einmal die von Jacob Böhme paaren, 

Der Männer Kopf erdenft fi dies und daß, 

Der Weiber Herz; — der Himmel nur weiß was! 

3, 

Und dennoch will der Kopf von einer Sie, 

Die iung, fehön, kühn, felbft einen Thron verlieren, 

Die Welt fogar, damit fidh ihr verlieh 

Der Mann, den fie gewünſcht; fie will entführen 
Byron IX. 1 


Vom Firmament die Sterne, war fie nie 

So frei wie Wellen, ebe die gefrieren. 

Sie gleicht fogar dem Teufel (eriftirt er?) 
Und macht auch Keger fo (und die verführt er). 


4. 


Die Throne, Welten und fo weiter werden 

So oft durch Ehrgeiz nur geftürzt, daß wann 

Die Leidenſchaft dies einmal weckt auf Erden, 
Man rafche Liebe leicht verzeiben fann. 

Denkt jegt man noch an Marc Anton's Gefährden, 
Geſchiebt dies nicht, meil er ein tapfrer Mann, 
Doch Actium für Eleopatra verloren, 

Gilt mehr, ald Siege der Imperatoren. 


5. 


Er ftarb ald Mann für Sie, die in den Vierzig. 

D! wären fie nur jünger zwanzig Jahr. 

Gold, Macht gilt dann für Nichts, wo Lieb’ ift würzig 
Auch ich, dem feine Welt doch eigen war, 

Gab damals alles, was ich batte (ſtürz' ich 

Mich in die Zeit) — ein Herz, und offenbar 

Darf ih das Herz ald eine Welt wobl ſchätzen. 

Die Welt fann uns fein rein Gefühl erfegen. 


Es war „der Wittwe Scherflein“ und vielleicht 
Wird ed dereinft gefchäßt, wenn auch nicht jept. 
Mag died der Fall fein, oder nicht, es reicht 
Dad Leben Nichts, was wie die Liebe legt. 

Es beißt, daß unfer Gott der Liebe gleicht; 
Einft wurde Lieb’ ald Gottheit eingefept, 

Als fie der Sünden, Thränen, Runzeln baar, 
As — die Chronologie nennt euch dad Jahr. 
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7. 


Den Held und unfre dritte Heldinn ließen 

Wir zwar in fohlimmen, doch gewohnten Lagen, 
Denn oft ja müffen Herren fi entfchließen, 
Fur Weiber ihre Haut zu Markt zu tragen. 
Sultane pflegt die Sünde zu verdrießen; 

Nie gleicht dem weiſen Römer ihr Betragen 
Dem tugendbaften Cato, der zum Kuß 

Sein Weib geliebn dem Freund Hortenflu. 


8. 


Wobl weiß ih, daß Gulbeyaz Unrecht batte, 

Und fag’ es, und beflag’ es und verdamm’ es, 

Doch da ih nimmer Lügen mir geftatte, . ; 
Sag’ ich die flare Wahrheit nur, entflamm’ es 
Die Tugend auch. — Schwah war ihr Kopf. Ihr Gatte 
Hat jetzt das Herz ſchon eined welfen Schwammes, 

Und fünfzig Jahre, die nicht lieblich fchienen, 

Und ferner fünfzehnhundert Conkubinen. 


Wie Eaffio * bat mih Rechnen fletd verwirrt, 
Doch fcheint mir nah der Bücher: Theorie, 
Wenn ih fummirt, fo wie ein guter Wirth, 

‚Und au ded Sultans Jabr' addirte hie, 

Daß jetzt die Sultaninn aud Hunger irrt. 

FM glei der Sultan feinem Harem: Vieh, 

Erbhält fie nur ein Fünfzehnhunderttbeildhen 

Bon feinem Herz, und died nur auf ein Weilchen. 


10. 
Man bat bemerkt, daß Weiber gerne. zanfen, 
Sobald ed irgend wie Beſiz betrifft, 
Beſonders die in Frömmigfeit perfanfen, 
Weil doppelt heilig dann die Unterſchrift, 
i ı * 
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Wo ihnen Advofaten viel verdanfen, 

Wenn Gatten man auf böfen Tbaten trifft, 

Und wenn fie denfen, daß noch Andre tbeilen, 
Was nah dem Recht ihr Eigenthbum einftweilen. 


11. 


Wenn died geſchieht in einem Chriftenland, 

Sind Heiden au, und die zwar noch mehr frittlich, 
Geneigt bob aufzunehinen ſolchen Tand 

Nah Art der Herrfcher impofant und ſittlich. 

Ihr Eberecht wird als gar ftreng erfannt, 

Und wird ed je verlegt, auch unerbittlich. 

Da nun ein vierfacb Recht vier Weiber haben, 

Fr Eiferfucht am Tigris felbft erhaben. 


Gulbeyaz, vierte Frau und Favoritin, 

Hielt nun die Gunft für lange nicht genug. 
Polygamie ift ſündlich und man fiebt in 

Ihr auch zugleich der größten Dummbeit Fluch. 
Der Weife nimmt ein Weib, nicht infinit in 
Dem Punfte; mebr ſcheint nimmer mir ald Flug. 
Wir wollen ja, wie’8 Türfen nimmer tbuen, 
Bebaͤglich iM’ dem Ehebette ruben. 


13. 


Die Hoheit, die erbabenfte der Welt — 
So nennet ja den Herrfcher ftets fein Diener, 
Bis ibn das Grab als eine Speif’ erbält 
Für Würmer, die als freche Jakobiner 
Den böchſten Fürften freffen, nie geprellt — 
Der Sultan ſah Gulbeyaz an, auch ſchien er 
Zu wollen, daß fie zärtlich ihn begrüßt, 
Wie dies man häufig in Romanen liedt. 


14, 


Doch bier muß man genauer diftinguiren, 

Denn Kuß und was die Weiber fi erlauben, 
Laßt oft fih als ein „gar Nichts“ definiren; 
So wie ein Hut, vielmehr ald wie die Hauben 
Wird's aufgefegt. Sie wollen dann nur zieren 
Das Haupt fi oder Herz, und höher fehrauben 
Durch diefen Pus, der nicht dad Haupt indeffen 
So wenig wie dad Herz find bie Careſſen. 


15. 
Errdtben, fanftes Zittern und die Art 
Des rubigen Entzüdend, das gezeigt 
Im Augenlid mehr wie im Auge ward 
Und das noch größ’re Freude dann verfchweigt, 
Sind dem Beſcheidnen Gaben hold und zart 
Der Liebe, die fi fanft und füß ibm reicht 
Aus eined Weibes Bruft, allein zu Warm 
Und auch zu Kalt feheint mir an Reizen arm. 


16. . 


Zu Warm, wenn falfc, ift fchlimmer noch als wahr 
Und ift ed wahr, ift furz nur feine Dauer, | 
Denn jeder, der bereit# erfahren war, 

Denft an die Gluth nur mit gewiſſem Schauer; 

Sie ift vorübergebend und fürwahr, 

Es fauft fie leicht ein anderer Beſchauer 

Und viel Disfonto foftet der Verfauf. — 

Sehr dumm erfcheint der falten Weiber Hauf, 


17. 
Das beißt, gar ſchlecht erfcheint uns ihr Geſchmack, 
Uns, die wir Herrn, die wir ja Männer find, 
Und eine Flamme begen unter'm Frack 
Mitunter auch fentimental gefinnt. 


So liebte Sanct Franeiscus felbft den Schnad 
Beim Schnee, im Kiofter bei dem Winterwind. ? 
Kurz, Lieb’ it fchön und wahrlich lieb’ ich fie bis 
Auf des Horaz Medio tu tutissimus ibis. 


18. 
Das „tu“ ift hier zu viel, doch laſſ' ich's ſtehen, 
Der Vers erfordert died; die Reime tanzen 
Und wollen wie Herameter nicht geben. 
Der letzte Vers ift zwar nicht. fhön im Ganzen, 
Und das Latein fann nicht fo gut befteben 
Bei Reimen und beim Falle meiner Stangen; 
Es ſtimmt nicht mit der Profodie Geſetzen, 
Jedoch mit Wahrheit, wollt ihr's überfegen. 


19. 


Ob der Gulbeyaz Gruß zu fehr erglüht, 

Weiß ich nicht ganz, doch wirft’ er gut, und Die 
Iſt ſtets genug, ob nun das Herz erfprübt, 

Db andrer Pus als wirkſam fih erwies. — 
Am Stolz nur bat fi Weiberlift verbrüht: 

Sie lügen fo wie wir, und lieben füß, 

Und Zugend nicht, nur Hunger flört im Ganzen 
Das Lafter, unfre Gattung fortzupflangen. | 


20. 
Sept laff ich feiner .Rub das Kaiferpaar. 


Sein Bert’ ift ja fein Thron, -drum mag es fchlafen, 


Db füß und ob geftört fein Schlummer war. 
Genüffe, die ung, ad! entgingen, trafen 

Uns ſchwerer wobl, wie andrer Leiden Schaar. 
Man weinet zwar bei manchen Schidfaläftrafen, 
Doch Sorge, täglich, wirft auf Herzen ein, 

So wie ein Tropfenfall auf einen Stein. 
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21. 
Ein zänfifh Weib, ein flörrig Kind, ein Wechfel, 
Der proteftirt und den man disfontirt 
Mit viel Verluſt, ein franfer Sohn, ein Dächfel, 
- Ein andrer Hund, ein Lieblingspferd Prepirt, 
Ein altes Weib, das euch vermacht den Hedfel, 
Der abfällt vom Vermögen und ihr giert 
Ja nah dem Ganzen: dies find Kleinigkeiten, 
Doc pflegen fie viel Aerger zu bereiten. 


22. 


Als Philoſoph ſchick' ich zum Teufel Alle 

Die Wechfel, Thiere, Männer — nie die Frauen! — 
Mit diefem Fluch entfhwindet meine Galle; 

Sept kann ich ftoifch feinen Fall mehr fchauen, 

Der uns bedrängt mit alle8 Uebeld Schwalle. 

Drum mag’ die Seel’ und dad Gemüth verdauen — 
Doch was ift Seele, was Gemüth? — ein Zweifel 
Wird in mir wach. — Es hol’ auch fie der Teufel! 


23. 


Da Alles ich verdammt, bin ich fo rubig, 

Als hätt’ ih Athanaſius' Fluch gelefen, * 

Der Gläubigen fo fehr gefällt, wozu ich 

Nur fagen fann, er ift fo grob gemwefen, 

Als Enieteft du auf deinem Feind, und du, ich, 
Wir beide fünnen nie die Kraft erlefen. 

Selbſt ein Gebetbuch darf ihn wohl empfangen ; 
Dort würd’ er wie ein Regenbogen prangen. 


24. 
Bulbeyaz und ihr Herr nun ſchlummert. Prellen 
Wird nimmer ihn der Schlaf. — Die Naht war fhlimm, 
Denn liebt ein Weib je einen Junggeſellen, 
Erwartet fie den Morgen ftetd mit Grimm, 


Sie blidt zum Fenfter, ob ſich wohl erbellen 
DaB Dunfel wird im Schein der Serapbim, 
Sie wälzt ſich in dem Kiffen oft und zittert, 
Ob wohl ihr Schlafgenoß den Unrath wittert. 


25. 


Don Juan nun bat in feinem Weiberkleid, 
&o wie der bübfhen Mädel lange Schaar, 
Sich tief verbeugt vor der Erbabenbeit, 
Und ald das Zeichen auch gegeben war, 
Ging er zur Kammer, die ein Winfel leiht 
In dem Seraglio, wo fo manches Jahr 

In zarten Gliedern taufend Herzen fehlagen, 
Wie die von Vögeln, die im Käficht lagen. 


26. 


Sch liebe Frau'n. Oft wünfch’ ich umzufehren 
Den Wunſch Caligula’d, nur Einen Hals 
Der Menfdjenart auf einmal abzufcdeeren. 

So groß ift nicht mein Wunfch, doch jedenfalls 
Gar zart und wird der Füße nicht entbehren. 
Er ift: (zwar jegt nicht mehr, doch einftens als 
Ih jung) daß alle Weiber haben müffen 

Nur Einen Mund, auf einmal fie zu füffen. 


27. 


O Briareus, beneidendwerth, wenn du 

Nah dem BVerhältniß deiner Köpf’ und Arme 
Dir jedes Ding vervielfadht auch dazu! | 
Doch meine Mufe feheut ſich jebt, die arnıe, 
In's Riefenland zu wandern, und mit Rub 
Kehr' ih nah Liliput und zu dem Schwarme 
Des Labyrinths der Lieb’ und überdies 
Zu unfrem Helden, den ich dort verlieh. . 


28. 


Er war gegangen mit den Dbalisfen, 

Als ihrem Zug daß Zeichen war ‚gegeben. 

Zwar wagt er einen Tod, und einen brüdfen, 
Doch fonnt’ er manchen Blids fib nicht entbeben, 
(Er blidte zwar nicht gleich den Bafilisfen, 

Die Folgen aber ſind dort ſchlimmer eben, 

Wie je bei uns, wo Tugend wir nur loben), 
Der Reiz’ erforfcht von unten bi8 nach oben. 


29. 


Jedoch vergißt er nicht fein Kleid. Es ſchwanken 
Der Mädel ſchöne Reihn durch manches Zimmer, 
Durch Gallerien, Eunuchen an den Flanken. 

Voran marſchirt ein altes Weib, der immer 

Die Andren dort die Disciplin verdanken, 

Denn niemals rührt fi je ein Frauenzimmer, 
Wenn fie ed nicht erlaubt auf den Paraden ; 

„Der Zungfrau’'n Mutter“ nennt man Ihro Gnaden. 


30. 


Nicht weiß ich, ob ald Mutter je fie flott, 

Auch nicht ob jene Mädchen Jungfrau'n waren, 
Doch dieſes ift ihr Titel. Keinen Spott 
Verdient er, wie auch andre Titelſchaaren. 

Ihr Amt (left Cantemir und auch de Tott) 
War vor der fchlimmen Neigung zu bewahren 
An fünfzebnbundert Mädel, und zu machen, 
Und auch zu zücht’gen, wenn fie Böde machen. 


31. 
Wabrbaftig, feine Sinefur! Doc leicht, 
Da alle Männer bier entfernt der Riegel, 
Nur nicht den Sultan, der mit ibr erreicht, 
Durch Wachen, mandhmal auch durch leichten Striegel, 
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Der Andren dann ein fhöned Beifpiel reicht, 

In diefem Schwarm ein jeglich Aufgewiegel 

Zu bindern, wie in italien’fhem Klofter, 

Wo Sturm nur Einen Ausgang findet, tof’t er. 


32. 


Iſt der die Andacht? — Doc weßhalb denn fragt 

Ihr fo impertinent? — Ich fahre fort. 

Der hübſche Schwarm marfchirt, wie ich gefagt, 

(Er war gefammelt aus gar mandem Drt 

Für Einen Mann) gar langfam, fehr verzagt, 

Wie Wafferlilien auf dem Bade dort — 

(Nein, auf dem See, der Bach fließt ja geſchwinde) — 
Im Mädelfchritt, den ich trübfelig finde. 


33 


Doch als fie nun in ihr Gemach gefommen, 
Da lärmen fie, wie Buben und Berrückte, 

Wie Wogen, die in Springflutb hergeſchwommen, 
Wie Weiber auch, wenn dies fich irgend fehidte, 
Wie Briten, denen Raͤuſche gut befommen. 

Die Wachen waren fort und man erblidte 

Fa jeden Zwang entfernt; fie fingen, tanzen, 
Sie fehnattern, lachen, fpielen, firlefanzen, 


34. 


Und fpredhen auch von Juan, wie ganz natürlich, 
Bon feinen Augen, Haar und dann fo weiter; 

Die Kleidung, meinen Manche, ſcheint nicht zierlich; 
Es paßt der Obhrring nicht, fie ift nicht heiter; 
Viel Fahre zählt fie fehon, die ruinirlich; 

Nein, fie noch im Frübling jest, doch ſchnei't er; 
Im Wuchs ift fie zu männlich und zu groß; 

Auch Manche wünfcht, Juan fei fein Mädel bloß. 


nn: 


36. 


Dob Keine zweifelt, daß er das gewefen, 

Was feine Kleidung fagt, ein Mädel ſchön 

Und frifh, von Schönbeit, die, ganz außerlefen, 

Mit der Tfcherfeffiend fann Vergleich beſtehn. 
Gulbeyaz, beißt es, ift ein dummes Wefen, 

Die Sclavin zu erfaufen, die gefehn 

(Und dies war ftetö bei feiner Hobeit Brauch) 
Thron, Macht mit ihr wohl theilt, und Andres auch. 


37. 


Doc fonderbar war's bei dem Jungfrau Schwarm, 
Der freilihd Neid genug empfinden mochte, 

Als er zuerft gepriefen bat fo warm, 

Daß Keine dann auf mandhen Fleden pochte 

Sn ihrer neuen Freundinn Form, ein Harm, 

Der ja von je in Weiberberzen fochte, 

Bann Frau’n mit Chriſten⸗- oder Heiden-Augen 
Beſchau'n, wie viel ein neu Geſicht mag taugen. 


38. 


Sie begten zwar genug an feinem Neid, 

Wie Alle, doc bei diefem Anlaß fühlten 

Sie fammtlih, was die Sympathie und beut, 

Uns unbewußt, ob wir’s für ſchlecht auch hielten, 
(Obgleich fie nicht durchſchau'n das Weiberfleid,) 
Ein füß Gefühl, was fämmtlich fie erzielten, j 
Don Magnetismus, ZTeufelei, und was 

Ihr fonft noch wollt, — Nicht zanf ich über dad —: 


39. . 


Kurzum, für fie, die neu in ihrem Reigen, 

Noch etwas Meuered, ald wäre dies 

Sreundfchaft, gefühlvoll und im böchften Steigen. 
Sie alle wünfchen fie zur Schwefter füß, \ 
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Auch Ein’ge wünfhen fie — doch diefe ſchweigen 
Noch Müglid — auch zum Bruder überdies, 
Mit dem fie, wann zu Haus bei den Sfeberkeffen, 
Padiſcha fo wie Pafchad gern vergeffen. 


40. 


Wohl, unter denen, die fehr viel Genie 

Für diefe Freundfchaft begten, waren drei: 
Lolah, Katinfa und Dudu (doc bie 

Wil kurz ich fein) und Schönheit mandherlei 
War ihre Befis, den der Bericht verlieh, 
Wie fehr auch jene wohl verſchieden fei 
Nah Klima, Alter, Farbe, Vaterland. 

Sie haben Juan ald Freundinn anerfannt. 


41. 


Lolab war braun, aus Indien und fo warm; 
Katinfa aus Georgien, weiß und roth 

Mit blauem Auge, mit gar ſchönem Arm, 

So Meinem Fuß, daß faum er Spuren bot, 

Wenn er dahin glittz; und Dudu nicht arm 

An Fülle war für’ Bett ein täglich Brod, 

Breit, ſchmachtend, fehläfrig, faul, doch eine Schöne, 
Die wohl Verrücktheit wedt und viel Geftöhne. 


42. 


Sie war die Venus, die im Schlaf verbaut, 

Doch fonnte Schlaf fie morden auch in denen, 

Die ihrer Wangen fanften Schein gefcbaut, 

Die Züge, die in Griechenform fich dehnen. 

Zwar war fie fonder Winkel auch gebaut, 

Auch darf fie ſich nad Magerfeit wohl fehnen, . 
Doch würd’ ich wohl verwirrt, ſollt' ich entſcheiden, 
Wo irgend einen Reiz man kann beſchneiden. 
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43. 


Sie war nicht grade lebhaft, und befing 

Euch wie im Mai ein holder Abendfchein. 

Die Augen ftrablten nicht, doch die umfing 

Solch Schmadten, daß ein zart Gefühl he leih'n 
Sie war (das Gleichniß iſt ganz neu) ein Ding, 
Das aufwacht in Pugmalions Marmorſtein, 
Wo Stein und Leben mit einander ſtreiten, 
Voll Scheu ein friſches Leben zu bereiten. 


44. 


Lolah frägt, wie die neue Freundinn heißt: 

Juana. — So? der Nam’ ift wohllautreich. — 
Katinfa frägt, von mo fie bergereißt — 

Aus Spanien. — So? Wo liegt dad Land? — So ſchweig 
Und ſchäme dich, wie dumm bu dich erweist, 

Sprach Lolab zu dem armen Mädel gleich, 

Iſt Spanien ja do eine Inſel fchier 

Und liegt ja in Marocco bei Zangier. 


45. 


Dudu fagt Nichts, fest fi bei Juana nieder 

Und foielt mit ihrem Schleier oder Haar, 

Blickt flarr und feufzt und feufzt dann immer wieder, 
Als fei fie nicht febr vielen Mitleids baar 

Für eine Fremde, fonder Freunde, Brüder, 

Und bierauf ftarrt die ganze Mädel:Schaar, 

Wie's mancher arme Fremde fchon verfludht, 

Wann Neugier fein Gefiht ſich unterſucht. 


46. 
Da aber tritt die Jungfrau Mutter ein, 

Mit: Damen, Zeit zum Schlafen ift gefommen. 
Ich weiß nicht, wie ſchon jebt, mein Mädel klein, 
Sagt fie zu Juana, du kannſt unterfommen, 


I _ Lk 
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Ganz unerwartet famft du bier berein, 

Und jedes Bert ift in Beſitz genommen. 

Am beften iſt's, du fchläfft bei mir und morgen 
Wil ich für beff’res Unterfommen forgen. 


47. 


Lolah legt ſich in's Mittel bier: Drama, 

Ihr fchlaft nicht tief. Sch könnt' es nicht ertragen, 
Daß Jemand. euch beläftigt. Juana da 

Nehm' ich zu mir. Wir find ja dünn und ragen 
Wie Ihr nicht in die Breite. Sagt nur ja, 

Sch werde mid mit Juana wohl vertragen. 

Hier aber fleht Katinfa um die Wette: 

Auch ich hab’ Mitleid ja und auch ein Bette. 


48. 


Auch ſchlaf' ich ja nicht gern allein. — Weßhalb? 
Sagt finfter die Mama. — Aus Furcht vor Geiftern, 
Heut Nacht feh ih gewiß ein wüthig Kalb 

An jedem der vier Pfoften feft fich Heiftern. 

Mit Träumen quält mich auch gewiß der Alp, 

Bon Guebren, Siaurd und Gins und Herenmeiftern. 
Da fagt die Dame: dann wohl gönnte faum 

Dein Traum der armen Juana einen Traum. 


49, 


Du Lolab ſchläfſt noch ein’ge Zeit allein, 

Aus Gründen, die du nicht verftehft, und du 
Katinfa au, bis ed muß anders fein. 

Zuana fchläft heute Nacht bei dir, Dudu, 
Die rubig, harmlos und auch ftill gar fein. 
Die rührt ſich nicht, und fehnattert nicht dazu. 
Was fagft du Kind? — Dudu erwiedert nur, 
Wie ſchweigſam fie und ruhig von Natur. 
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50 


Doch fie ftand auf und füßt dem alten Weib 

Die Stirn und Lolab dann auf beide Wangen, 
Katinka auch, verbeugt den zarten Leib, 

Da einen Knir die Türfen nicht verlangen, 

Nimmt Juana bei der Hand, die Zeitvertreib 

Schon hofft, zeigt ihr das Bett und läßt voll Bangen 
Die andren über die Matrone fnurren, 

Wobei jedoch ertönt fein lautes Murren. 


5]. 


Es war ein weit Gemach und Oda bief 

Es bei den Türken; Polfter an den Wänden, 
Auch mander Pustifh und vielmehr ald dies 
Sab’ ih, ald dort ih war, allein bewenden 

Laß ich’8 bei diefem nur. Kein Mangel ließ 

Sich ſchaun, dad Zimmer prangt an allen Enden . 
Mit dem, was Damen brauden; was noch fehlt, 
War näher, ald man ahnt, obgleich verheblt. 


Dudu war lieblich, wie ich frhon gefagt, 

Nicht beftig reizend, aber fehr gewinnend, 

Indem der Sriechen Form im Antlig ragt, 

Für Maler ſchwer zu treffen, felbft wenn minnend 
Der ausdruddvolle Zug wird gleich gewagt 

Im Zeichnen, warn auf ein Porträt fie firnend 
Den Umriß ziehn; ob häßlich oder ſchön, 

Wird man doch ſtets ihn gleich als ähnlich fehn. 


53. 
Sie gli der Landſchaft von gar fetter Weide, 
Wo alles Rube, Harmonie euch beut, 
Bon Reichthum fchwellend, beiter, fonder Freude. 
Dies gibt fein Glück, doch was es auch verleiht, 
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Kömmt jenem näber, ald die Gluth voll Eide, 
Die fhön man nennt, bi8 man fi ihr geweiht. 
Sch fab ein ftürmifh Meer, fab Weiber tofen :: 
Und jegt bedaur’ ih Gatten nicht Matrofen. 


54. 


Sie war mehr finnend, als betrübt und düfter, 
Mebr ernft, ald grübelnd, oder heiter auch. 
Wahrſcheinlich bat ein Einfall nie, ein wüfter, 
Bis jegt fie noch gequält mit böfem Rauch. 
Und (fonderbar!) ob noch fo fbön, Geflüfter 
Hat fie noch nicht geahnt, dad Weiberbraud, 
Ob ſchoͤn fie, oder häßlich, ſchlecht gewachſen. 
Sie denkt an ſich ſo wenig, wie an Faxen. 


55. 


Drum war ſie mild, ſo wie die goldne Zeit, 
(In der man ja das Gold noch nicht gekannt, 
Das jener Zeit den ſchönen Namen leiht. 

Die Etymologie ift fo gewandt, 

Wie bei Lucus a non lucendo heut, 

Ein Styl, der bäufig jest wird angewandt. 
Wohl, unfrer Zeit Metall kann jegt der Teufel 
Wohl ſcheiden, doch nicht bilden, fonder Zweifel. 


56. 


Ich glaub’, ed ift gewiß corintbifh Erz, 

Gemiſcht aus jederlei Metall, doch Kupfer 

Der Hauptbeftandtbeil.) Lefer, diefen Scherz 

Der Parentbefe nimm nicht übel; Schnupfer 

Sind dem Tabak nicht hold, wie ihr mein Herz. 

Und ift der Lefer böfe, nun fo rupf’ er 

Sih an dem Ohr, um Nachſicht berzutreiben, 

Und will er's nit — nun-wohl, fo läßt er's bleiben. 
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57. 


Doch will ich jebt zu meiner Mähre Fehren, 

Und deshalb fabr’ ih alfo fort: — Dudu 

Führt obne fehr die Höflichkeit zu mehren 

Juan oder Juana, überall mit Ruh 

Im Labyrinth herum, ihn zu belehren, 

Und fpricht (wie wunderbar!) nicht viel dazu: 

Ein Gleichniß paßt, (ein Bod, doch mir entronn’ er) 
Ein tummes Weib gleicht einem tummen Donner, 


58. 
Sie gab ihr (ibr fag’ ich, weil das Geſchlecht 
Noch generis communis; äußerlid 
Füg’ ih binzu als Rüdbalt und mit Rede) 
Ein Bild vom Oſten, wo noch fäuberlich 
Erhalten wird das firengfte Keuſchheitsrecht, 
Dbgleich der Harem nicht vermindert ſich, 
Wo defto ſtrikter nah Beftalen- Pflichten 
Sich fupernumeräre lieder richten. 


59. 


Dann gab fie Juan auch einen keuſchen Kuß, 
Sie füßte gern, auch glaub’ ich, Niemand wird 
Daran wohl finden etwa viel Verdruß, _ 
Denn es ift füß, wenn eine Frau fo girrt; 

Es führt, füßt fie ein ander Weib, zum Schluß, 
Daß wobl nichts Beſſeres fie jegt umfchwirrt. 
Kuß reimt fib mit Genuß nicht nur im Verfe, 
D hätt’ er oft nur Folgen nicht, diverfe! 


* 


60. 
In böchſter Unſchuld legt fie ab dad Kleid, 
Und dies macht ihr nicht Mühe, denn fie war 
Wie ein Naturfind leicht von Pub umreibt, 
Sie äugelt mit ſich felbft im Spiegel zwar, 
Byron IX. j 2 
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Doch nur fo wie ein Reb am See. Der leiht 
Dem Reh fein Bild als zweites Eremplar; 


Das Reh erfhricdt, läuft fort und fümmt dann wieder 


Und blidt erftaunt auf fib in's Waffer nieder. 


61. 


Es wird ein jeglich Kleidungaftüd gar leicht 

Nun abgelegt; zuvor wird dargeboten 

Auch Yuan viel Hülfe, der nun aber weicht 

Mit zu viel Keufchheit aus und löft die Knoten 
Sich ſelbſt. Es ging auch gut, aus Notb vielleicht, 
Doc litt er dennoch manches an den Pfoten, 

Wo die verfluchten Nadeln ihn vermunden. — 

Die bat ob unfrer Sinden man erfunden. 


62. 


E8 wird dur fie ein Weib zum Stadelfchwein, 
Dem man mit Vorfiht nah't. Noch ärger Grauen 
Ermweden dir fie, der als Jüngling fein 

Sich ließ ald einer Dame Magd erfhauen 

Auf Maskeraden, wie daß Schidfal mein, 

Und viele Mübh' hat’8 mich gefoftet, traun! 

Biel Nadeln ftedt’ ich ein, doch fonderbar 

Auch feine, die am rechten Drte war, 


63. 


Doc diefes gilt für Thorbeit nur dem Weiſen 
Und Weisheit lieb’ ich mehr, wie fie mich liebt. 
Sept will ih mich als Philoſoph ermweifen, 

So daß fein einzig Ding mich mebr betrübt:: 
Doch kann ich nicht der Weiäheit Mahl verfpeifen. 
Was find wir, und woher, und was wobl febiebt 
Une einft ein tltimatum zu, maß jetzt? 

Sind Fragen fonder Antwort mir zuleht. 
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64. 


Im Zimmer berrfihte Schweigen, düſter brannten 
Die Kerzen, in Entfernung, bier und dort. 

Des Schlummers fanfte Schwingen aber wandten 
Sich zu den Schläferinnen immerfort. — 

Gibt es Gefpenfter auch, von den galanten, 

So follten fie ſich müh'n an diefen Drt 

Geputzt, anftatt im Kirchhof, in Ruinen 

Den Ruf des Ungeſchmacks fich zu verdienen. 


65. 


Sehr viele Schönen liegen in der Runde 

Wie Blumen auß verfehiedenen Klimaten, 

Don denen uns ein Treibhaus gibt die Kunde 
Mebft allen fo erreichten Refultaten. 

Die Eine mit ded Haard gelödtem Bunde, 

Mit Brauen, die, gefenft, gleich wie Granaten 
Vom Baume niden, fehlummert ſanft; e8 zeigt 
Die Lippe manchen Zahn, der Perlen gleicht. 


66. 


Die Andre ſtützt das Haupt auf weichen Arm. 

Dad Rabenbaar ummwallt in dichten Locken 

Die weiße Stirn. Sie träumt gar füß und warm. 
Es läßt fih dur den Traum, gleich Strablenfloden 
Des Monds durch Wolfen, nicht an Schönheit arm, 
Gar mander Reiz aus der Verhüllung loden, 

Sich fhamhaft aus der Ded’ empor zu ringen, 

Die Naht benugend, um an’s PFicht zu dringen. 


Dies flingt ald Widerfpruch, doch. ift es feiner, 

Es brannten Lampen ja,.wie ich gefngt. 

Sn fanfter Marmorbläffe bei noch Einer | 

Iſt's Kummer wohl, der aus den Zügen ragt, - 
2 L 


Ein Traum wohl an ein Land, das fehöner, feiner 
Geliebt und jegt verlaffen und beflagt. 

Es fcheint, wie Nachtthau an Eppreffen flimmert, 
Daß eine Thräne durch die Wimpern fchimmert. 


68. 


Die vierte lag wie eine Statue, ftill, 

Saft atbemlos und fehlief fo wie ein Stein. 
Kalt, rein, fo wie ein Bach, der vor April 

Noch zugefroren, wie ded Gletſchers Schein, - 
Lot's Weib in Salz, und was man fonft noch will. 

Greift drum in meinen ©leichniß- Haufen ein, 
Dod feid ihr wohl mit einer Frau zufrieden, 
Die einem Monument in Stein befchieden. 


69. 


Hu! eine fünfte no, und maß ift die? 
Bon dem gemwiffen Alter und das beißt 
Schon alt gewiß. Allein wie alt war fie? 
Nicht zähl' ich nah den zwanzigen zumeift, 
Sie ſchlief; fo fhön nicht zu befchreiben bie, 
Als ehe ſich die graufe Zeit. erweist, 

Die Männer fo wie Weiber auf den Sand 
Ga febt, zu denfen an der Sünden Tand. 


— 70. 

Schläft oder träumt die ganze Zeit Dudu? 
Wie ſehr ih auch geforfcht, ich hört’ es nicht 
Und füge, nie ein falfches Wort binzu. 

Doc lang eb’ noch begann das Tageslicht, 
Als ſchwach der Lampenfchein, ald feine Rub 
©efpenfter haben, wann fie ihr Geſicht 

Dem Menfchen zeigen, der es gerne ſchaut, Er 
Der die Geſellſchaft liebt: — da freifcht fie laut: 
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71. 


Und freifcht fo laut, daß Alle das Gewimmer 
Erweckt; fie fpringen auf und voll Tumult, 
Matrone, Zungfrau’n, foldhe, die wohl nimmer 
Das Ein’ und Andre; Keiner bleibt Geduld; 
Wie Wogen lärmen fie und noch wohl fehlimmer 
Und zittern; Keine weiß, was der Inſult 
Bedeutet; ich auch fann es nicht verfünden, 
Weshalb Dudu den Lärm gemacht, den blinden. 


72. 


Doch war fie nicht mehr fchläfrig. Vor dem Bette 
Drängt fi im Hemd und mit geldätem Haar 
Unrubig leichten Schritt’3 fib um die Wette, 

Un manchem Glied entblößt der Mädel Schaar; 
Manch Glied erglänzt wie 'n Meteor fo nette 

Am Nordpol, — Kurz, fie fragen was wohl war 
Der Grund, der ihr den graufen Schreden bot, 
Weßhalb dad Auge wild, die Wange roth, 


73. 


Juana — dies ermweißt den hoben Segen 

Des tiefen Schlaf's — lag gleichfam eingefargt, 
Und ift beinab’ ald Eh'mann da gelegen, 

Der feine beil’ge Gattenpflit verfchnardht. 

Der ganze Lärm fann nimmer fie erregen, 

Bid man fie fchüttelt, ihr den Schlaf verargt. 
Sie reibt die Augen fih nah Schläferbraud 
Und gähnt gar oft, und zeigt Erftaunen auch. 


74. 
Und dann begannen fehr genaue Fragen. 
Doch weil die Andren all’ auf einmal fehnattern, 
Erftaunen und fogar Vermuthung wagen, 
Berbindert dies ja bei Berichterftattern, 


Daß fie auch Mar genug die. Worte fagen. 
Dudu's Verftand gehörte zu den glatter’n, 
Doch war fie „nicht wie Brutuß Medner je“ * 
Und jegt feblt ihr zugleich auch die Idee. 


75. 


Zulegt erzählt fie, ald fie rubig fehlief, 

Führt fie ein Traum in einem Wald ſpazieren 
In einen dunflen Wald, wo Dante tief 

Im Alter drang, wo Sünde wir nicht fpüren, 
Des Lebens halber Station, wo ſchief 

Die Nebenmege Frauen nicht verführen) — 

Und diefer Wald war voll von fehönen Früchten, 
Bon Bäumen, die gar ftolz empor fih richten; 


76. 


Und einen golden Apfel fiebt fie dort, 

Gar wunderbar und fehön, doch bing er bodh 
Und auch entfernt. Sie muß den Blick fofort 
Ihm fenden, und ihn wünſchen. Dann nun flog 
Bor ihr ein Stein hinauf, doch an dem Ort 
Blieb ftetd der Apfel, der fie doch bemog, 

Ihn abzupflüden, und er reizt fie immer, 

Doch er erfordert einen guten Klimmer. 


77. 


Und ald fie fchon die Hoffnung aufgeneben, 
Fällt er herab und liegt zu ihren Füßen. 
Natürlich büdt fie fib ihn aufzuheben, 

Um glei bineinzubeißen, in den füßen. 

Als nun den Mund fie Öffnet, muß entichweben 
Der Goldfrucht, die fie fiber darf genießen, - 
Ein Bienen, das ihr in daB Herz geftodhen, 
Und da ift fie in Schreien außgebrochen. 


78. 


Verwirrt erzählt fie wie der Traum entſchwand, 
Und diefe Folgen fiebt man ja bei Träumen, 

Die fchlimm, wenn eben Keiner bei der Hand, 

Der euch beweist, wie fie nur gleich den Schäumen. 
Und dennoch bab’ ih manchen Traum gefannt 

Mit einer fünft’gen Wahrheit fih’ren Keimen 

Des „fonderbaren Zufalld,“ einer Phrafe, 

Die jest erläutert der Propbeten Nafe. 


79. 


Die Mädel hatten fämmtlih großen Harm 

Sich ſchon gedacht, und als die Furcht vergangen, 
Nun fchmähten fie ob der Dudu Alarm, 

Durch den fie ſich um Nichts dem Schlaf entrangen; 
Auch Die Mama zürnt, aus dem Bett fo warm 
Gejagt zu fein durch eined Traumed Bangen; 

Dudu nun fagt, wie's Höflichfeit erbeifcht, 

Wie fehr ihr leid, daß fie fo laut gekreiſcht. — 


80. | 


„Wohl hört’ ich Träume von dem wiütb’gen Kalb, 
Doch Träume von dem Apfel und der Biene 

Uns aus dem Schlaf zu flören und um balb 

Ein Uhr und aus dem Bett zu jagen, fchiene 
Mir wohl als fei jet Vollmond deinethalb. 
Kind, du bift franf, damit dir morgen diene 

Der Arzt von feiner Hoheit, der wird fagen, 

Db du die Viſion auch fannft vertragen. 


81. 
Die arme Juana auch! Die erſte Nacht 
Des Kindes bier wird alſo aufgeflört 
Durch fol’ Gekreiſch! Ich habe mir gedacht, 
Der jungen Fremden wird ein Glück befcheert, 


24 
Schlaͤft ſie zu zweit. Drum nahm ich dich in Acht, 
Als ruhig, fo daß Nichts den Schlaf ihr wehrt. 


Doch muß ich jept fie Lolab übertragen, 
Obgleich ihr Bert ald ſchmal ift zu beflagen,.“ 


82. ’ 


Die Blide Lolah's funfeln bei den Worten. 
Dudu, die arme, weint gar bittre Thränen, 

Die bei dem Schmählen ficher nicht erdorrten, 
Und fagt, Verzeihung fei jegt al’ ibr Sehnen 
Kür diefen erften Fehl von ſchlimmer Sorten. 
Doch will fie Juana (und die Töne dehnen 
Sich fanft und mild) um jeden Preis behalten 
And den zufünft’gen Traum auch bei ſich halten. 


83. 


Und dann verbeißt fie feinen andern Traum, 
Der wenigſtens nicht laut, wie eben jeßt. 
Weßbalb fie fchrie, fann fie begreifen faum; 

Es war nervös, fehr dumm, daß fie verlebt 
Der Alp, zwar angenehm, doch gibt er Raum 
Zum Spotten. Gebt bat fih der Sturm gefebt. 
Sie bittet um Verzeihung. Weberwunden 

Iſt iede Schwäche; gleich ift fie verſchwunden. 


54. 


Da eint fih Juana ihren Bitten auch, 

Und fagt, wie fie ſich außerft wohl befinde, 

Wo jest fie fei, obgleich des Schlafed Rau 

Der Lärm vertbeilt, gleich einem Sturmedwinde; 
Sie fei auch nicht geneigt, den Freundſchaftsbrauch 
Jetzt zu verlegen diefem bolden Kinde, 

Das feinen Sebler anders zeigte wo, | 

Als diefen einzg’gen Traum mal — & propos, 


e 


85. 


Als died Juana fprad, bat fi) gewendet 

Dudu und birgt die Wang’ an ihrer Bruft. 

Man fab den Hald nur, der die Zarben fpendet 

Der Rofe, die erbricht die Knospe juft. 

Weßhalb? — Das weiß ih nicht, au nicht was endet 
Geheimnißvoll die Rub, die Schlafestluft, 

Nur weiß ich das, was ich zum Reim erlefen 


Iſt alfo wahr, wie manded Ding gewefen. 


86. 


Drum wünſch' ich ihnen gute Nacht. — D nein! 
Auch guten Morgen, denn es fräbt der Hahn, 
Das Licht erfcheint auf Aſiens Hügelreih'n; 

Der Halbmond der Mofchee zeigt fchon die Bahn 
Den Karamwanen, die im Morgenfchein 

Sich durch die Felfen mindend müde. nabn, 

Die Felſen, die der Bat ein Bollwerk wurden, 
In Afien, wo Kaffe. blidt auf Kurden. 


37. 


Im Morgenftrabl, vielmehr im Morgengrau, 
Stand auf Gulbeyaz, ruhelod und blaf, 

Wie Leidenfchaft, der ſchon der Bufen raub. 
Der Pus fümmt jegt ihr immer mehr zu Paß: 
Die Nachtigall, die mit dem Schmerzen: Thau 
Im Herzen fingt, (die Fabel fündet das) 

Iſt leichter in dem Herzen und im Gang, 

Ald Femand in der Leidenfchaften Drang. 


88. 
Und dies ıft die Moral von meiner Mähr, 
Wenn diefes Ziel zu fehauen euer Wille; 
Doc diefes will man jebt ja nimmermehr, 
Der güt’ge Lefer richtet die Pupille 


Des Auges nie auf's rechte Licht ja ber; 

Der güt’ge Autor liebt des Zanfens Fülle 

Mit feines Gleichen und dies ift natürlich; 

Wir find zu viel zum Schmeicheln, das gebührlidy. 


89. 


Die Sultanin ſtand auf aus ihrem Bette, das 

Weich wie beim Spbariten der gemeint, 

Weil er fol zart und weich Gefühl jetzt hätte, das 

Ein Rofenblatt, das er verfehoben meint, 

Nicht dulden fann. Sie war fo ſchön und nette, daß 
Sie Kunft nicht braucht, doch da dem Stolz fich eint 
Die Liebe, war fie blaß, und fühlt den Striegel, 

So daß fogar fie nicht befchaut den Spiegel. 


90. 


Dann auch ftand auf faſt um dieſelbe Zeit, 

Nur etwas fpäter, ibr Gemahl, erhaben, 

Der dreißig Reihe muß voll Herrlichfeit 

Und eine Frau, die ihn verabfcheut baben, 

Was dort zwar nicht fo großen Trouble leibt 

Dem Herrn, der, reich genug an Mammond Gaben, 
Die Weiberladung fi zufammenpadt, 

Wie dem, der nur ſich mit zwei Weibern pladt, 


91. 


Er dachte drum nicht viel an diefe Sache, 

So wenig wie an andre, nur ald Mann, 
Wünfht er fih Weiber von dem bübfchen Face, 
Wie man fih einen Fächer wünfcen fann. 
Drum bat er viel Tfcberfeffen unterm Dache 

Als ein Vergnügen oft nah dem Diwan. 

Dod macht’ ein ungewöhnliches Gefühl 

Ihm feiner fchönen vierten Frau zum Spiel. 
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92. 


Wohl, er ftand auf; es folgte die Waſchung aud, 
Wie fie erbeifchen der Levante Sitten, 

Addann Gebet und andrer fromme Brauch. 

Drei Taffen Kaffee tranf er nach der dritten, 

Und hört alddann nach feinem Herrſcherbrauch 
Dom Sieg des Ruffenbeerd, das jüngſt geftritten 
Bon Satbarin? entfendet feinen Fluren, 

Die groß ift unter Fürftinnen und 9..... 


93. 


Doch du, o legitimer Alerander, 

Loß dir durch diefe Pbrafe nicht verlegen 

Dein Ohr. Man liedt den Meim zmar oft und fand er 
Den Weg nah Peteröburg, fann er wohl bezen 
Dielleicht fogar der fchlimmen Fluth Mäander, 

Daß diefe mag alddann den Belt noch feten 

In Aufruhr einft, doch da es dir befchieden, 

Daß du der Sohn von Paul, bin ich zufrieden. 


94. 


Nennt man die Leute jetzt der Fiebe Kinder, 

Und ihre Mütter Timon's Antipoden, 

Des Menfchenbaffers, fo ift dies nicht minder 
Pasquill, wie jemals nach des Reims Methoden. 
Jedoch bei unfren Ahnen iſt man finder, 

Und nimmt ein Damen-Fehl den feften Boden 

Dem fommenden Geſchlecht, mögt’ ih erfahren, 
Was für ein Stammbaum Reinheit fann bewahren, 


95. 
Wenn Satharina nebft dem Sultan auch 
Ihr wahres Intereſſe wohl verftanden, 
Ob gleich nicht immer dies bei Fürften Brauch, 
Bis fie den Kelch ein wenig bitter fanden, 
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So fam ibr wohl, zugleich mit jenem Gauch 
Ein Frieden ohne Friedensfhluß zu Handen, 
Wenn fie die Gard’, er fein Serail entließ, 
Und beide dann fih trafen überdies, 


96. 


Doch wie ed war, muß auch der Sultan halten 
Den Diwan täglich über Weg’ und Mittel, 

Um jene böfe Sieben abzuhalten, 

Die Amazon’ und Kaiferinn. Ein Drittel 

Der bödhften Noth von feinen moblbeftallten 
PDfeilern des Reichs fchreibt nimmer mein Gefrittel, 
Und jene rubt oft fchwer auf ihren Rüden, 

Wenn ihnen nicht die neuen Steuern glüden. 


9. 
Bulbeyaz, al8 ihr Herr gegangen war, 
Ging in ihr Zimmer, ihren Lieblingsplat 
Zum Frübftüd oder Liebesſcherz fogar, 
Denn ed war einfam, lieblih für den Schmatz, 
So fbön wie oft bei Frau'n; e8 war nicht baar 
Der Gemmen, und auch reich an manchem Scab. 
Gefeſſelt ftanden Blumen dort in Vaſen, 
Die fih Gefang’ne ſtets fo gern erlafen. 


98. 


Die Perlenmutter. Marmor und Porphyr 
Wetteifern mit einander auch in Pradt; 
Singvögel hört man draußen zwitfchern bier; 
Gefärbtes Glas hat jeden Strahl gebradt 

Sn buntem Flimmern. — Doch es mindert bir 
Beſchreibung den Effekt; drum nehm’ in Acht 
Ih Kürze jest, ein Umriß ift das Beſte, 

Die Phantafie verhelfe dir zum Reſte. 
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9. 
Hieher eitirt fie Baba und verlangt 
Mit ibm au unfern Helden und Bericht 
Bon Allem, was geſchah feit fortgefhmwanft 
Die Zofen. Db Juan in der Oda nicht? 
Db Alles fo geſchah, wie fie verlangt? 
Db er erfüllte der Verkleidung Pflicht ? 


Vor Allem aber wann und wo und wie 
Die Nacht er fchlief? Died Alles fragte fie. 


100. 


Baba erwiedert nun verlegen ſehr 

Auf diefen langen Fragenkatechismus, 

Den leiht man macht, doch nur ermwiedert ſchwer, 
Wie Alles er getban, fo wie er dies muß. 

Nur einen Punft verbirgt er auch nunmehr, 
Doch fo, daß ihn verrätb fein Eupbemisnus, 

Er fragt ſich binter’8 Ohr, dad ew'ge Zeichen, 
Das euch die fehr verlegnen Leute reichen. 


101. 


Gulbeyaz war fein Mufter von Gebuld 

Und wartete nicht gern in Wort und That. 

An Langfamkeiten war fie nimmer Schuld. 

Als fie die Antwort ftolpern fiebt, da that 

Sie frifhe Fragen fchnell voll Ungeduld; 

Ad Baba’d Rede dann wird ungerad, 

Da wird fie rotb, und fihaut mit Blicken, grellen; 
Die Adern ihrer folgen Stirne fehwellen. 


102, 
Als Baba die Symptome: fieht, die Spur 
Bon ſchlimmem Sturm, will ihren Zorn er mildern; 
Und flebt, fie möge doch ibn bören nur; 
‚er ift nicht Schuld an dem, was er will fehildern. 
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So bört fie endlih ohne Salembour, 

Juan fchlafe bei Dudu, fie zu vermwildern. 

Dob Baba trägt die Schuld nicht diefed Febls; 
Er ſchwoͤrt's beim beil’gen Höder des Kameels. 


103. 


Die Zungfrau'n: Mutter, welche Disciplin 

Fa in dem ganzen Harem muß beforgen, 
Sobald die Mädel in die Zimmer ziebn, 

(Er bat für Alled weit're nicht zu forgen) 
Hat es gewollt; er durfte fi nicht mühn, 
Die Sache ſelbſt zu leiten bi8 zum Morgen, 
Dies bätte ja Verdacht erregt und ſchlimmer 
Die Sache ja gemacht, wie died noch nimmer. 


104. 


Er bofft und weiß es felbit auch ganz genau, 

Der Sclav verrieth ſich nicht; gewiß nur rein 

War fein Betragen ja, war felbft er ſchlau; 

Ein Narrenftreih bringt ibm Gefahr ja fein, 

Er wird entdedt und eingefadt, um raub 

Noch heute felbft in's Meer verfenft zu fein. 

So ſprach Baba gar fehön ob’ Unterlaß, 

Rur nicht vom Traum Dudu’d. Der war fein Spaß! 


105. 


Den bielt er Müglih in dem Hintergrund. 

Er ſchwatzte, fonnte ſchwatzen felbft bis jest, 
Denn Antwort fehließt ibm nimmer da den Mund, 
Da wüth’ger Zorn Gulbeyaz aufgebest. 

Es drebt ſich ihr Gehirn, fie fiebt nur bunt, 

Als hätt’ ein Schlag den Schädel ihr verlegt, 
Kalt wird die Stirn, die Falter Schweiß. umfängt, 
Wie Morgenthau falt an der Lilie hängt. 
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106. 


Obgleich fie nie zur Ohnmacht fonft geneigt, 
Glaubt Baba fie wird finfen, doch er irrt. 

Es war ein furzer Krampf, dem nimmer gleicht 
Ein andrer wohl. Wir wiffen, oft umſchwirrt 
Uns ein Gefühl, wo jeder Sinn entweicdht, 

Wenn uns ein plöglich Unglück wobl verwirrt. — 
Gulbeyaz fühlt in fehnellem Krampf, was fie 
Nicht fagen kann, drum fann auch ich es nie. 


107. 


Wie einft die Pytbia auf dem Dreifuß weilte, 
So ftand fie da, vom wüth'gen Krampf zerriffen, 
Als ob der Pein Begeift’rung fie ereilte, 

As ob ihr Herz zerftochen von Horniffen. 

Ad drauf des Krampfd Gewalt gar bald enteilte, 
As feine Schnelligkeit zuletzt verfchliffen, 

Sinft nur allmählig auf den Sitz fie wieder; | 
Ihr zitternd Haupt beugt auf dad Knie fich nieder. 


108. 


Ihr Antlig wurde nicht erblict ; dad Haar 

Weilt gleich der langgedehnten Thränenmweide 
Auf Marmor, dem ihr Fleifch vergleichbar war, 
Zum Sopba nieder, deffen weichſte Seide 

Sie jegt empfängt. So wie der Wellen Schaar 
Wogt boch ihr Buſen, die an fcharfer Schneide 
Der Klippen fich zerfcbellen. Sie durdhdrangen 
Die Felfen nie, die nur dad Wrack empfangen, 


109. 

Es finft ihr Haupt. Ihr Antlis ift entwandt 
Dem Blid, da fchleiergleich ihr Haar entwallt; 
Auf feidnem Kiffen rubt die eine Hand; 

Dem Alabafter gleichet die Geftalt; 


32 


D, wär’ ih Maler! dann wird’ euch befannt, 
Was in Befchreibung und im Vers verballt! 
D, wären Worte Farben! doch vielleicht 

Wird euch dadurd ein Umriß wohl gereicht. 


110. 


Baba, der trefflih aus Erfahrung weiß, 

Wann fpreben und dad Maul er balten muß, 
Schweigt bis vorüber jene Wuth fo beiß; 

Er ftielt noch nicht die ibm fo harte Nuß. — 
Zuletzt erhebt fie fih, noch immer weiß, 

Und gebt durd’s Zimmer ſchweigend. Der Verdruß— 
BVerließ die Stirn, doch in dem Blid lag Web. 

Es ſchwieg der Sturm, doc wallte noch die See. „ 


111. 


Dann ſtebt ſie ſtill, ſie will auch ſprechen, ſchweigt 

Und wandelt wieder mit gar ſchnellen Schritten, 

Dann wieder langſam. — Solchen Gang nur reicht 
Die tieffte Leidenſchaft und in den Tritten 

Kann danı Gefühl man ſchau'n. Man fieht died leicht 
Aus dem Salluft, mie Satilin gefchritten, 

Gepeitfht von jeder Leidenſchaft Dämonen. 

Sein Fuß enthüllt, daß Teufel in ibm wohnen. 


112. 


Dann fteht fie ftil und fpricht zu Baba: Sclav, 
Bring die zwei Schaven! — Feife war der Ton, 
Doch Baba troßte nicht, als er ihn traf, 

Er wagt ed nicht, und zögert, fehaudert ſchon 
Und fragt demütbig ald ein ſanftes Schaaf | 
(Den Sinn verftand er wobl) nach der Perfon 
Der Sclaven, die fie wünſche jeßt zu feben, 
Damit fi) nicht ereignet ein Verſehen. 


3 
113. 


Dudu mit ihrem Bublen: fagte dann 

Die faiferlibe Braut. — Halt auch das Boot 

An dem gebeimen Thor bereit. Der Bann 

St dir befannt. — Als letztres Wort fi bot, 
Blieb’3 in dem Schlund, wie fehr aub als Tyrann 
Die Wuth fie qualt. Baba bemerft die Notb, 
Und flebt bei jedem Haar in Mahom's Bart, 

Daß fie Befehl ertheilt, der nicht fo hart. 


114. 


„Gehorchen, Hören ift zwar eins, jedoch 

Denft Sultaninn an böfe Folgen auch. 

Befehl’ von Euch vollführt' ich immer noch, 
Sogar die ftrengften, wie’d allbier Gebrauch, 
Doch Uebereilung ift ein fchlimmer Koch 

Und Shr empfindet felbft wohl feinen Rauch; 
Ich meine nicht den Tod und nicht die Schande, 
Wenn man entdedt die ganze Contrebande: 


115. 


Nur Euer Herz; wird alles Andre jet 

Die Meereöfluth verbergen, die fchon oft 

Den Buſen, der an Liebe fih gelest, 

- &n tiefem Grund verborgen, unverhofft; 

So habt Ihr ja den Knaben fehr gefchäßt, 

Und wenn von feinem Tod Shr Linderung bofft — 
Entfhuldigt meine Frechbeit — muß ich fagen, 
Daß died Euch nicht furirt von Euren Plagen.“ 


116. 
Elender, mas weißt du von dem Gefühle! 
So freifcht fie aus und ihre Blide funfeln. 
Thu was ih will! — Er zittert: Aus dem Spiele 
Der Züge, ſprach er weiter, mußt’ er munfeln, 
Byron IX. 23 


a 
Daß feinen Hals die feidne Schnur erziele. 
Dbgleich die Ausficht Andren zu verdunfeln 


Er fehnlihft wünſcht, war doch der eigne Hals 
Ihm noch bei Weitem lieber, jedenfalls. 


117. 
So ging er denn, den Auftrag auszuführen, 
Und fnurrt dabei in guten Türkenphraſen, 
Schimpft auf die Weiber, welchen Stand fie zieren, 
Auf Sultaninnen, ihr verrüdtes Rafen, 
Weil fie mit Eigenfinn und Stolz regieren, 
Und täglid andern Willen. fi erlafen, 
Ihn felbft zu beten mit der Smmoral. 
Welch Glück für ihn, daß er allein neutral! 


118, 


Und dann rief er zu Hülfe feine Brüder 

Und läßt darauf auch fagen unfrem Paar, 

Daß es fogleih ſich fhmüden muß die Glieder, 
Und fih vor Allem fammen fein das Haar. 

Es fol zur Kaiferinn, die jebt ſchon wieder 

Nah ihm gefragt, da fie febr gnädig war. 

Dudu blickt fonderbar und Juan verlegen, 

Doc beide mußten, ed hilft nicht# dagegen. , 


119. 


Hier laß ich fie, daß fie zur Audienz 

. Sich vorbereiten; ob Gulbeyaz nun 

Mitleid empfunden ob des Falliments, 

Db fie befahl die Beiden wegzuthun 

Sn Süden nach der Türken Convenienz: 
Died wird wohl jegt auf einem Haͤrchen rubn, 
Doch ich kann nimmer ja voraus entfcheiden, 
Woran fih wohl die Weiberlaunen weiden. 





120. 


Drum laſſ' ich fie mit Wünfchen, und mit frifchen; 
Ich zweifl’ an ibrem Heil, doch ſuch' ich jetzt 
Euch andere Geſchichten aufzutifchen, 

Da ihr an manden Schüffeln euch ergbpt. 

Ich hoffe, Juan entgebt wohl noch den Fifchen, 
Obgleich dad Schidjal ihn ſchon wieder bept, 

Die Digreffion führe jegt mich in den Kampf; 

Es riecht die Mufe ſchon den Pulverdampf. 


Anmerkungen, 

ı (Stange 9.) In Othello. 

2 (St. 17.) Der Dichter denft hiebei offenbar an die Liebes; 
lieder des St. Franciseus von Affifi in der Langue d’oc. 

3 (St. 23.) Der Dichter denkt hier an eine allen gebildeten 
Briten befannte Stelle des Triftram Shandy, die alle nur möglichen 
Flucharten ſyſtematiſch und gedrängt zufammenftellt, 

4 (Gt. 74.) Den deutfchen Lefer braucht man wohl kaum 
auf des Antonius’ Worte in Shakespeare’s Julius Cäfar aufmerkſam 
ju machen. 


Giebenter Gefang- 
Die Quellen des Dichters in den folgenden Gejängen find: La nouvelle 


Russie und das berüchtigte Leben der Catharina, welches 1798 in Paris 
herausfam. Beide Bücher find natürlich jegt nur Hiftorifhe Quellen.) 


1, 

D Lieb’! o Ruhm! was feid ihr? Ihr umflattert 
Uns ſtets und bleibt ja nimmer doch und fteben. 
Kein Nordlicht, das von Fern’ am Himmel fnattert, 
Iſt alfo hell und flüchtig anzufeben, 
Wir heben, von der falten Erd’ umgattert, 
Den Blick, uns nach dem ſchoͤnen Licht zu dreben. 
In taufend Farben zeigt fih und der Schimmer, 
Do wenn wir's fchauen, fröfteln wir auch immer; 

3* 


&o iſt mein Lied die Mifhung manchen Kali’s, 

Ein Reim, der ftetd euch Stoff bringt, einen andern, 
Sn Verfen die Aurora borealis, 

Die über falted Eis und Schnee muß wandern. 

Uns fommen Leiden ftetd ja im Pluralis, 

Doch Lachen, hoff’ ich, bleibt und unter Adern 
Noch wohl erlaubt; ich mögte gerne wiffen, 

Db wir den Spott an einem Ding vermiffen? 


Man fagt von mir — von mir, ber jebt ich fchreibe 
Borliegendes Gedicht — ich weiß nicht, was! 

Daß ich die Tugend mir zum Zeitvertreibe 

Und Menſchenmacht gewählt und Alles das. 

Grob ift dies Urtbeil über mein ©efchreibe. 

Bei Gott! ich ahne nicht, wozu der Haß. 

Sch fage ja nicht mebr, wie ihr in Dante’s 

Zerzinen left, in Salomo, Cervantes, 


4 


Sm Swift und Machiavel und Rochefoucaulft, 

Sm Fenelon, im Lutber und im Plato, 

Sm Tillotfon und Wesley und Rouffeau — 

Der fpricht von der Geburt ald fchlimmften Dato — 
Was kümmert's mich, ob diefed wirklich fo? 

Ich will durchaus ja auch nicht fein ein Cato, 

Auch nit Diogened. Wir leben, fterben; 

Ihr wißt ja felbft, was beffer zu erwerben. 


; 5. 
Es fagt ja Socrates: das befte Willen 
Sf dies: wir wiffen Nies! — Wie angenehm! 
Zum Efel wird der Menſch emporgeriffen. 
Durch diefed Wort ift Weisheit fehr bequem. 


37 
Newton (der Seele Sinnbild), fo befliffen 
Der Wahrheit, ald er ſchuf fein groß Spftem, 


Sprach, daß er felbft ein Knabe nur geweſen, 
Der Stein’ am Weisheitsmeer hat aufgelefen. 


Sagt Salomo doch: o ihr Eitelfeiten! 

Und neue Theologen fprechen’8 nad, 

Damit ſie's durch den Wandel bewahrheiten ; 
Kurz, Alle bören’d bunderttaufendfadh. 

Nun fol ih von den großen Traurigfeiten, 
Wovon der Weife, Dichter, Heil’ge fpradh, 
Allein nicht reden, und aus Furdt vor Zanfen 
Dort nimmer bin verloden die Gedanken. 


7 


Shr Menſchen oder Hunde (Schmeichelei 

Sft dies, denn Hunde find von befirer Raffe), 

Lest oder nicht, wie ich euch franf und frei, 

Was ihr in jeden Formen, feben laffe. 

Es fcheint der Mond, ob, daß verdunfelt fet 

Sein Schein, der Wolf auch heult, und ich entlaffe 
Nicht einen Strabl von meiner Mufe Glanz; 
Drum beult und belt, fie leuchtet eurem Tanz. 


„Treuloſen Krieg und ſtolze Lieb',“ ich weiß 

Nicht recht, ob dies die richt’ge Lesart iſt; 

Doch einerlei, die Sache bleibt im Gleis: 

Sie fing’ ich jetzt und will auch, daß ihr's wißt, 
Beſchießen eine Stadt, wobei man heiß 

Gefämpft, und die belagert fonder Frift 

Zu. Waffer und zu Land Held Sumaroff, 

Der’3 Blut geliebt, wie 'n Rathsherr Nahrungdftoff: 
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9. 


Die Feftung nun beißt Ismail und liegt 
Am linfen Donauarm den Strand entlang, 
Mit Häufern, wie der Drient fie fügt, 
Doch eine Feftung von dem erften Rang, 
Bis fie zerftört der Krieger, der gefiegt, 
Und dem ift täglih Brod ein foldher Fang. 
Sie liegt vom Meere Werften mandherlei 
Und bat im Umfang Toifen taufend drei. 


10. 


Im Umfang diefer Fortififation 

Lag auch ein Flecken links auf einer Höbe, 

Der dur die Lage felbft das Polygon 

Der Stadt beberrfcht und dort auch hat zum Wehe 
Ein Grieche Paliffaden im Trigon 

Senkrecht erbaut, doch fo, daß diefed ehe 

Dad Feuer jet verhindert der Belagerten, 

Als derer, die vor Ismail jetzt lagerten. 


11. 


Der Umftand gibt euch Kunde vom Talente, 

Das diefer neue Bauban bier gezeigt, 

Doch war der Graben tief, fo daß er fönnte 

Dem Meere gleichen, und die Mauer reicht 

Zum Hängen Höhe. Vorſicht war abfente. 

(Den Ingenidr verzeiht ihr mir wohl leicht,) 

Kein Borwerf, fein bededter Weg find Boten, 
Daß wenigftend der Durchgang hier verboten. 


12. 
Auch eine Steinbaftion, fo did wie nimmer 
Ein Schädel, und mit niedrem Parapette, 
Zwei Batterien, die gut bedient noch immer, 
In Safematten, fo wie ä Barbette 


Entfenden oft ded Feuern® rafhen Schimmer. 
Kanonen, zwei und zwanzig, um die Wette, 
Drobn rechts, mie Borften ftebend, fernbin fchier 
Dem Feind auf einem boben Cavalier,.. 


13. 


Dob an dem Ufer war bie Feftung offen, 
Weil ſich die Tüfen dachten: Ruſſenſchiffe 
Trägt ja die Donau nicht, und diefes boffen 
Sie bis Erfahrung ändert die Begriffe, 

Wo ed zu ſpät, da fchon der Blitz getroffen. 
Doch weil die Donau Schwimmer ja ergriffe, 
So fehn fie auf die ruffifche Klotilla 

Und rufen Alab! nur, und dann Bismillah! 


14. 


Das Ruffenbeer ftand fertig zu Attaken. 

O Göttin du des Ruhms von Kampfrevieren! 
Wie fchreib’ ich jest die Namen der Kofaden, - ' 
Die ruhmreich, fünnte man fie budhftabiren ? 
Ah! die Vergeffenbeit wird jebt fie paden! 
Der Grimm Achill's ift nicht fo ſchlimm zu fpüren, 
Wie der von diefem feinen VBolf. und dann 
Geſchieht's, daß man den Held nicht nennen fann! 


15. 
Nur Ein’ge nenn’ ich bier, in einem Striche. 
(Wie fhön ed flingt!) Starfanoff, Schluganoff, 
Meknop, Sergelwdw, Arfeniew (ein Grieche), 
Und Tſchitſchakoff, und Roganoff, und Chofanoff. 
Auch andre, wo ich Conſonanten rieche, 
Erläf ich wohl der Zeitung, ob auch fehroff 
Es klingt; doch bat das Menſch, die Kama, ja 
Wie die Trompet’ ein Ohr, und ich fann da 


16, ' 
Die Diffonanz in meinen Reim nicht fehaffen, 
Wie fhön die Namen au in Moskau Bingen. 
Doc fie verdienten Rubm und feinen fchlaffen, 
Wie mande Jungfrau in den Reim wir bringen. 
Die Worte find fo füß, daß wohl entraffen 
Sie Londonderry * wird, um fi emporzuſchwingen 
Zum Redner: Iſchkin, uskin, iffichfy, usfy, 
Hier fann ich nennen nur den Raſumusky, 


17. 


Scherematoff und Chrematoff, Koklufti, 
Koklopsky, Kurakin, Musfin Pusfin, 

So gut dreffirt, wie jeder, der gerupft bie 
Mit feinem Säbel einen Feind am Kinn. 
Nichts galten ihnen Mahomet und Mufti, 
Als nur für eine Trommelfelld Gewinn 

Aus ibrer Haut, wenn Pergament zu theuer 
Und fonft fein Subjtitut zur Hand, im Feuer. 


18. 


Auh Fremde waren da von vielen Namen, 
Verſchiednem Volf, und zwar ald Volontäre, 

Die zwar nicht für ihr Land zu fechten famen, 

Doch Brigadier-Rang wollten und auch Ehre, 

Und plündern, wenn fie eine Feftung nahmen, 

Was jungen Peuten angenehm wohl wäre. 

Auch Briten fab man dort von grobem Schnitte. 

An fechözehn Thomfon’s und an neunzehn Schmitte, 


19. 
Jack Thomfon und Bil Thomfon, denn die andern 
Nur hießen Semmy ? nad dem großen Dichter. 
Sie hatten zwar fein Wappen unter andern, 
Doch folh ein Pathe adelt dad Gelichter. 
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Drei Schmitte hießen Peter. Es wird wandern 
Der Ruhm des Einen. Jeden Feind zerbricht er. 
In Garniſon zu Portsmouth war ſeit Jahren 

Er ſchon berühmt. Jetzt dient er den Tartaren. 


Die andren bießen Jack und Gil? und Bil; * 
Füg' ich hinzu, der ältere Jack Smith 

War aus Hampfhire’3 zerbrödeltem Gerüll, 
Und daß fein Vater war der Hufe Schmitt, 
Bin ih von Allem, was ich weiß nicht ftill. 

Er ftebt in der Depefche, von Shmadfhmitt 
Datirt, dem Dorf der Moldau, wo er fiel. 

Dos Bulletin erwähnt ihn mit Gefühl. 


21. 


Wohl preif’ ih Mars ald Gott, doch möcht’ ich fragen, 
Steht in dem Bulletin auch euer Namen, 

Könnt ihr den Bullet? in dem Bauch vertragen ? 

Die Frag’ ift feine Sünde, denn ed famen, 

Muß ich mich felbit ald Dummfopf auch beflagen, 

Mir die Gedanken vor in Shaffepeare’38 Dramen, 

Wo dann die Phrafe ftetd den Mund ja ziert, 

Denn wißig gilt ja der, wer ihn citirt. 


22. 


Jung, munter, tapfer ſah man dort Franzofen, 
Doch bin zu fehr ih Patriot, um bier 

Sie zu erwähnen bei des Ruhmes Loofen. 
Wobl möcht’ ich lieber zehnmal lügen ſchier. 
Der ift Verräther, wer fie nennt, und tofen 
Wirkt du, Sohn Bull, vol Abſcheu nenn’ ich bir 
Franzoſen, außer ſag' ich mwohlgemeint, 

Wie du den Frieden machſt, Franzoſenfeind. 
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Die Nuffen bauten Batterieen zwei 

Auf einer Inſel und zu Zweden zweien; 

Der erft’ ift Bombardiren und dabei 

Auch zu vernichten manche Häuferreiben, 

Daß armes Volk zugleich vernichtet fei. 

Die Stadt fibien dem Verfahren fih zu weihen. 
Da ampbitbeatralifh fie gebaut, 

Wird jeglih Haus als fhönftes Ziel erfchaut. 


24. 


Und zweitens, die Beftürzung zu benußen, 

Die dann gemiß ficb überall verbreitet, 

Und fo die Türfenflotte wegzuputzen, 

Die anfernd fi gar bolde Ruh bereitet, 

Und drittend wohl die Stadt auch zu verbußen, 
Wo Uebergabe dann den Sturm befeitet, 

Ein Ding, das Krieger oft in Kopf fich fegen, 
Im Uugenblid, wo fie dad Wild nicht heben. 


23. 


Gewobnheit, tadeln&wertb in allen Fällen, 

Die Feinde zu verachten, wenn man ftritt, 

Wie's oft geichieb’t, war Schuld an einem fehnellen 
Kanonentod von Tchitzstshiskoff und Smith. — 

D web! daß ich vermiffe, muß erbellen 

Sept Einen, den ich reimt auf groben Schnitt. 
Doch Smitb ift allgemein, wie Herr und Madam. 
Saft glaub’ ich, fo bieß felbft zuerft fihon Adam. 


| 26. 

Die Batterieen waren incomplet, 

Weil man fie nur errichtet bat in Eile. 

Derfelbe Grund, den ihr bei Verſen ſeb't, 

Die Longmann und John Murray nicht zum Heile,- 
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Wenn der Verlag nicht gut und ſchleunig gebt, 
Und man geflagt, wie er im Lager weile! 
Derfelbe Grund bält auf die Mäbr, worunter 

Was Mord bisweilen heißt, und Ruhm mitunter. 


27. 


War's eine Dummbeit jegt ded Corps d’genie, 

War's Haft, war's Maft, ed kümmert mich nicht weiter; 
War’3 eines Lieferanten Gier, der bie 

Die Seele retten will, weil fein Bereiter 

Bon Mord er fein mag? Kurz, die Batterie 

War ſchlecht; es ſchoß ja fletd vorbei ihr Leiter, 
Mobei ihr Ziel die Türfen nie vermißten. 

So wurden denn gar fang die Zodtenliften. 


28. 


Verrechnung über die Diftanz, gar fein, 
Macht au die Schiffömandver inforreft, 
Drei Brander gaben auf ihr holdes Sein, 
Bevor fie noch bemwirften den Effeft. 

Die Lunt’ ift angebrannt zu früb. Es leihn 
Sich feine Gegenmittel dem Defeft. 

Sie fliegen auf, eb’ fie auf Feinde trafen, 
Wobei die Türfen fanft und rubig ſchlafen. 


29. 


Zuletzt erwachen fie um fieben Uhr. 

Die MRuffenflotte regt ſich auch indejfen, 

Und fließt ganz ungeftört der Feſte zu. 

Um neun Uhr fann vor Jsmail fie meffen 

Nur eine Kabelläng’ und fehießt im Nu, 

Die Türken aber zablen mit Intreffen, 

Sn Slintenfalven und Kartätfchen auch, 

In Bomben, und was fonft der Kriegögebraud. 
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Sechs Stunden ftehn die Ruſſen in dem Feuer, 
Bon ihren Landbatt’rieen unterſtützt. 

Es donnert ihr Geſchütz auch ungeheuer. 

Sie ſeb'n zuletzt, daß, ob’8 auch fehr geblißt, 
Die Stadt fi) doch befindet ganz geheuer, 
Drum bat die Flott’ im Rückzug ſich geſchützt. 
Ein Schiff flog auf, ein andred, dicht am Walle, 
Saß feft, daß ed in Türkenhände falle. 


31. 


Die Modlem auch verloren Schiff’ und Leute, 
Doch als den Feind fie auf dem Rüdzug fahen, 
DBemannten Delhis Boote, nach der Seite 

Der Ruffen fabrend, die ihr Keu’r empfaben. 
Sie landen, doch ald ſich der Kampf erneute, 
Ging's ihnen ſchlimmer, als fie fi verfaben, 
Graf Damas trieb in's Waffer fie zurüd, 

Died Blutbad füllt ein ganzes Zeitungsftüd, 


Könnt’ ich, fpricht der Hiftorifer, berichten, 

Was Alles an dem Tag die Ruffen thaten, 
Verwendet' ich viel Bände den Berichten, 

Und dennoch wär's vollftändig nicht gerathen. 

So ſchweigt er denn. Doch mill er fich verpflichten 
Noch ein’ge fremde Rubmesfandidaten, 

Den Prinz de Ligne und Langeron und Damaß, 
Mit Namen groß in den Diplomen Fama's. 


} 33. 
Iſt died der Fall, fo fiebt man, was der Ruhm iſt; 
Weiß wohl der Lefer, was von diefen dreien 
Preux chevaliers denn wohl dad Heldenthum ift? 
Sie mögen jept ſich noch des Lebens freuen, 





Wißt ihr’8 genau? — Fortuna’ Eigentbum ift 
Wahrbaftig Ehre, da8 die Würfel leiben. 
Des Fürft de Ligne Memoiren zeigen nur 
Bon feinem Dafein jetzt euch eine Spur. 


34. 


Hier nun find Männer, die gar tapfer fochten, 
Sp tapfer wie nur je der größte Held, 

Sie find verftedt im Thatendrang verflochten, 
Man fucht fie faum wobl noch in diefer Welt. 
Der gute Ruf, worauf fo manche pochten, 
Erliſcht zu früh. Drum ift er fehlecht beftellt. 
Aus jeder neu’ren Schlacht nennt ihr, ich rette 
Neun Namen faum, nach einer Zeitung, nette, 


35. 


Kurz, diefer Angriff, ob mit Ruhm genannt, 
Erwied, daß irgend wo ein Fehler war, 

Und Admiral Ribas, damals befannt, 

Berlangt den Sturm von feiner Truppen Schaar. 
Dob Alt und Jung will ihn nicht angewandt. 
Man zanfte fang. — Des Athems wär ich baar, 
Befchrieb’ ich, mas gefagt der Krieger Reigen. 
Kein Lefer dann würd’ auf die Brefche ſteigen. 


Es war ein Mann — darf man ibn fo benennen. 
Die Mannheit darf man nicht in Zweifel zieh’n, 
Denn war er nicht ein Herculed, gewännen 

Die Tage, welche Jugend ihm verliehn, 

Die Magenfhwädhe früh, an deren Brennen 

Er ftarb dort unter eined Baumes Grün 

Im grünen Lande, daB er mehr. verbeert, 

Wie die Locufta je dad Feld geleert: 
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37. 


Er hieß Potemfin, groß in jenen Tagen, 

Als Mord und Bublerei die Größe fchuf. 

Wenn Titel, Orden in die Nachwelt ragen, 

Iſt groß wie fein Vermögen auch fein Ruf, 

Und diefer Kerl, ſechs Fuß hoch, weht Behagen 
Der Ruffenfürftinn, die zu dem Behuf 

Sn dem Berbältniß Männer ſich erlas, 

Wie man von einem Kirchthurm nimmt dad Maaß. 


38. 


Ribas num fendet, da die Lage ſchwankte, 
Courier’ an diefen Fürftenz; ibm gelang, 

Daß er auch feinen Willen bald erlangte. 
Nicht weiß ich, wie er feinen Wunſch errang, 
Doch batt’ er Urfach, daß er fidh bedankte. 

Die Batterieen famen dann in Gang; . 

Es feuern achtzig Stud’ am Donauftrand; 
Die Antwort wird nach Drdnung auch entfandt. 


39, 


Doch endlich, als ein Theil der Truppen ſchon 
Entfendet, die Belag’rung aufzuheben, 

Kommt ein Bericht von wahrhaft beitrem Ton 
Für Herrn, die auf das Beitungslob was geben, 
Und auch erbarren edlen Krieges Lohn. 

Wohl, die Depeſche fagt nahdrüdlich eben, 
Feldmarfhall Suwarow, bereits befannt 

Als Held, fei jebt zum Kommanddr ernannt. 


40. 
Des Fürften Brief an jenen General 
War eine Sparterd würdig, wäre nur 
Die Sache guten Herzen fein Skandal, 
Salt es das Recht, galt ed die Heimathflur. 


47 


Doch Herrfihfucht gab nur ein der Worte Wahl; 
Dephalb verdiente Lob die Stylfigur 

Nur ob der Form. Es fand dort Schwarz auf Weiß; 
She nehmet Ismail um jeden Preiß, 


41. 


Gott ſprach es werde Licht; das Licht erwacht. 

Es fpriht der Menfh: „ES werde Blut“ und Ströme | 
Ergießen fib. Was jener Sohn der Nacht 

(Kein Tag fab fein Verdienft) im Anatbeme 
Gefchrieben, hat mehr Uebel angefadht 

Sn einer Stunde, wie wir je vernehmen, 

Daß dreißig Sommer beilen. Selbft im Eden 

Wird Krieg die Wurzel nach dem Zweig verbden., 


42, 


Der Türf nun, unfer Freund, fehreit Allah laut, 
Um fo des Ruffen Rüdzug zu begrüßen. 

Doc irrt er ſich. Wer wohl bat mißgetraut, 
Wähnt er, daß Zeichen ihm den Sieg verbießen? 
(Mißtraut, wenn viel ihr auf Grammatif baut, 
Die mir entgeht, wenn meine Reime fließen.) 

Der Zürfe, fag’ ih, muß in Irrthum ſinken; 

Ob Schwein’ er haft, liebt er die eignen Schinken, 


43. 


Bald famen an zwei Reiter in Carriere. 

Man bielt fie ein’ge Zeit nur für Kofaden, 

Bis fie erreicht des Lagerd Barriere. 

Man fab, daß fie ſich mit Gepäd nicht pladen, 
Denn dies beftand aus dreier Hemden Schwere 
Zur zwei auf ihrer Heinen Roffe Naden. 

Doc als fie nahen, bat man angezeigt, 

Daß Suwarow dad Lager bat erreicht. 
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44. 
Es jubelt London, ruft ein großer Narr, 
Als man die Straßen Londons bat erleuchtet, 
Sohn Bull, bei feinen Flaſchen felfenftarr, 
Wenn ihn ein füßer Raufch zum Heile leitet. 
Die Häufer find von bunten Lampen ftarr, 
Drum gibt der weife Sohn, von Ruhm befeuchtet, 
Geld, Seele, Weisheit, felbft den linverftand, 
Der Motte gleich, für diefen Lichterbrand. 


45. 


Er fagt nicht mehr: „Verdammt find mir die Augen!“ ® 
Sie find es fihon. Der einft berühmte Fluch 
Wird bei dem Teufel nimmer mehr was taugen, 
Denn Herr John Bull ift wahrlich blind genug. 
Er ift ja reich, weil Steuern an ihm faugen. 
Der dürre Hunger gilt ihm eitel Trug; 

Wenn der ibn drobt, fo wird er nicht verfcheucht, 
Denn Ceres hat natürlich ihn erzeugt. ? 


46. 


Zu meiner Mähr. — Im Lager große Freude, 
Bei Ruſſen, Briten, Franken und Kofaden, 
Denn Suwarow ift ihnen Augenmeide, 

Als der Verfünder bligender Attaden, 

Ein tanzend JIrrlicht auf morafl’ger Weide 
Die Wandrer in dem Sumpf zu fehabernaden, 
Die fämmtlich folgen, wenn umber es fliegt, 
Ob es fie richtig führt, und ob ed trügt. 


47. 
Es fcheint, daß fih die Dinge: reformiren. 
Begeift’rung und auch Beifall ließ fich bören; 
Die Truppen mit der Flotte falutiren; 
Kurzum, Fortuna feheint fi umzukehren. 


Es läßt bad Heer bicht vor den Platz ſich führen; 
Man bauet Feitern, fucht auch zu bewehren 

Das alte Werf, verfiebt fib mit Faſchinen 

Und jeder Art woblwollender Maſchinen. 


48, 


So führt der Geift von einem Menſchenkind 
Biel andre Maffen bin zum felben Pfade, 
So mie die Wogen rollen vor dem Wind, 
So wie die Heerde folgt dem Ochſen grade, 
So wie dem Heinen Hunde folgt, wer blind, 
So wie die Schaaf’ auf ihrer Promenade 
Dem Hammel, der fie bin zur Weide fcbafft. 
Dies ift des übermächt’gen Geifted Kraft, 


49 * 


DaB Lager jubelt. Sa, man fonnte denfen, 
Daß Alle jegt zu einer Hochzeit gingen. 

(Died Bild wird ficher zum Verftändniß lenken, 
Da beide Dinge Zwietracht baldigft bringen.) 
Ein jeder Troßknecht träumt von den Gefchenfen 
Der Beute, dur Gefahr fie zu erringen. 
Weshalb? Weil jegt ein alter Heiner Mann, 
Beinah’ im Hemd, den Vortrab leiten fann. 


50. 


So war's, und jede Vorbereitung ward 

Mit Eifer jept betrieben. Drei Kolonnen 

Sind fhon ald erfted Treffen dicht gefchaart, 

Und warten ſchon auf dad Signal mit Wonnen. 

Im zweiten Treffen dann wird auch gewahrt 

Diefelbe Zahl, um an ded Ruhmes Bronnen 

Den Durft zu Idfchen in dem See von Blut. 

Das dritte Treffen nabt fih auf der Fluth. 
Byron IX, & 


51. 


Batt’rieen ftellt man auf, dann wird gehalten 
Ein Kriegdratb, mo Einftimmigfeit verweilte, 
Die fonft in feinem Rathe pflegt zu walten, | 
Bis große Notb von jedem Zanfen beilte, 

Als ale Widerfprüde nun verballten, 

Da dämmert Ruhm, der hellen Schein ertheilte, 

Und Suwarow, vol Luft, ihn zu erringen, 

Lehrt mit den Bayonetten einzudringen, 


Es ift gewiß, daß er ald Kommandoͤr⸗ 

En chef die linfifhen Rekruten drillte, 

Und den Beruf mit allem Zubebör, 

So mie ein bloßer Rorporal erfüllte, 

Der Ruffe dann fraß Feuer Contre-coeur 

Wie 'n Salamander, ohne daß er brüllte, 

Und lernt, wie Leitern man erfteigt (doch nicht 
Die Jakobsleiter), wie den Keind man bricht. 


53. 


Zu diefem Zweck putzt Suwarow Faſchinen, 
Mit Turban, Säbel, Dolch, den Türken gleich, 
Und Bajonette ſtürmen die Maſchinen. 

So gibt er über Kriegskunſt Fingerzeig. 

Als die Soldaten hierin Lob verdienen, 

Hält er fie für gefhidt zum Sturm ſogleich, 
Was weifen Herrn viel Spott geliefert bat. 
Er ſchwieg dabei, allein er nahm die Stadt. 


| 54. 
Der Abend vor dem Sturme war gefommen, 
Im Lager berrfähte ſchon die tieffte Stille. 
Dies, wähnt ihr wohl, ift einer Mähr entnommen ; 
Doch ift dad Weußerfie des Mannes Wille, 


51 


So fchweigt er ſtets; er ift gefaßt, beflommen. 
Kein Laut ertönte beftig mit Gefchrille, 

Der Eine denft an feiner Lieben Noth, 

Der Andre nur. an fib und an den Tod, 


55. 


Bor Allen nun war Suwarow gar munter; 

Er exercirt, er fcherzt, befieblt und finntz 

Sch fag’ e8 dreift, fein Menfchengeift war bunter, 
Der euch durch Wechfel Staunen abgewinnt; 

Held, Teufel, Narr, und auch viel Schmuß darunter, 
Lehrt, betet, raubt er und verbeert und minnt, 

Halb Mars, halb Momus auch in jeder Form, 

Deim Sturm ein Harlequin in Uniform. 


56. 


Am Abend vor dem Sturm — er drillte grade 
Und fpielt’ ald Held zugleich den Korporal, 
Fängt ein Kofadentrupp auf feinem Pfade, 
Wo er gefchwärmt, ald fchon der Himmel fahl, 
Ein Häuflein. Einer nur fpricht ungerade 
Auch Ruſſiſch; fie verſtehn ihn halb zumal; 
Doch aus den Worten und aus der Manier 
Wird er erfannt ald Ruffenoffizier. 


57. 


Weil er ed fich erbat, wird er darum 
Zum Hauptquartier mit Allen gleich gebracht. 
Ihr Kleid war türfifch, doch das Heidenthum 
Errietb man leicht ald Mast’ in diefer Tracht, 
Und daß im Kaftan jetzt das Chriſtenthum 
Sich barg. Died nimmt ja oft die Form in Acht, 
Und ift mit ihr als Hauptprinzip befleidet, 
Wo man BVerfeben ſchwerlich dann vermeidet. 

4 * 


58. 
Im Hemd fland Sumarow und bdrillte grade 
Sest von Kalmuden eine Kompagnie. 
Er flucht, ſcherzt, ſchimpft und lehrt mit aller Suade 
Des Tddtend edle Kunft voll Energie. 
Er bielt den Menfchen nur für eine Made, 
Und trichtert jetzo die Philofopbie 
Soldaten ein, daß diefe wohl begreifen, 
Es fei zum Tode, wie zum Sold zu greifen. 


59. 
Da fieht er die Kofaden mit dem Fang. 
Er fendet jenem einen feharfen Blick, 
Der aus der Heinen Augen Feuer drang. — 
Woher? — Aus Stambul grade, wo mit Glüd 
Wir aus der Haft entflohn, noch gar nicht lang. — 
Mer feid ibr? — Was Ihr feht. — Mit dem Gefhid 
Wird dad Gefpräh geführt. Wer Antwort gab, 
Kennt Suwarow und fpridt drum furzweg ab. 


| 60. 
Die Namen? — Sobnfon heiß ich, diefer Juan. 
Die zwei find Frauen, weder Mann, noch Frau 
Sf Jener. — Suwarow blidt flüchtig an 
Die Heine Schaar. Er fpricht: ich weiß genau 
Sept, wer ibe feid. Nicht kenn' ich jenen Mann. 
Allein wie dumm; bier brauch’ ich feine Frau. 
Mag’ fein! Ihr babt gedient im Heer des Zaars, 
Beim Regiment Nifolajew. — So war’, 


61. 
Bei Widdin? — Ja. — Ihr habt den Sturm geführt? — 
So war’. — Und dann? — Dad weiß ih faum noch 
jest. — 
hr wart voran? — Nun, fo war ich placirt, 
Daß folgen konnte, wen Gefahr ergögt. — 


Was dann? — Durch einen Schuß ward ich bieffirt, 
Und ald Gefangner auf den Sand geſetzt. — 

Sa, Rache folt Ihr haben; jene Stadt 

Iſt flarf, wie fie, die Euch verwundet hat. 


Wo wollt Ihr dienen? — Wo Ihr wollt. — Ich weiß, 
Stets feid Ihr da, wo die Gefahr am größten. 

Ihr wollt voran, fobald dad Feuer heiß, | 

Um Euch für Eure Leiden ſchnell zu tröften. 

Alein was fann der Burſch fo mildig weiß 

Und fo zerlumpt wohl jetzt noch thun am eh’ften? — 
Wenn Glüd im Krieg fo günftig wie in Liebe, 

Wär’ gut, daß er im Sturm zurüd nicht bliebe. — 


Er fechte, wenn er’8 wagt. — Don Juan verneigt 
Sich tief, wie's fol ein Kompliment verdient. 
Und Sumwarow fährt fort: Gott bat gereicht 

Eub Glück; dad Regiment, in dem ihr dient, 
Stürme ja zuerft, noch heute Nacht vielleicht. 

Ich ſchwur, daß fünftig dort ein Ader grünt, 

Wo Jsmail jeht flieht, daß dort dad Kraut 

Einft wächst, wo jest man die Mofchee erfchaut. 


64. 


Soldaten, auf zum Rubm! — Er dreht fih um, 

Und drillte, wie's bei Ruffen der Gebraud, 

Dis jeder Bufen beidenmüthig drum 

Fur Geld und Sieg entbrannt’, ald hätt” ihn auch 

Ein Geiftliher ermabnt (der nimmer ftumm 

Den Mammon fhmäbt, nur nicht der Zehnten Brauch) 
Die Heiden zu erfchlagen, die ſich mehren 

Und fchlagen mit Cathrinen's Chriftenbeeren. 
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65. 


Johnſon, der fi durch des Gefpräches Länge 

Als Günftling kennt, fpricht dann zu Sumwarom, 
Ob diefer laut auch brüllte beim Gedränge 

Des Drillend: Wohl hab’ ih zum Danke Stoff, 
Weil Ihr mid ſchickt in’® vordre Handgemenge, 
Doch fagt auch gütigft deutlich, wo ich fchroff 

Mit meinem Freund im Kampf mich tummeln kann, 
Daß wir auf unfre Poften gehn ſodann. — 


66. 


Weil ich befchäftigt war, vergaß ich’8 ganz, 

Seht bin zu Eurer Truppe, die in Waffen. 

Du Katskoff, magft (er fpricht’8 zur Ordonnanz) 
Ibn gleich zu feinem Regimente fchaffen 

(Es ift Nicolajew) zum Kriegedtanz. 

Der Fremde bleibt. Er ift fehr wohl befchaffen. 

Ein bübfcher Burfh! Die Weiber mag man fchiden 
Zum Troß und wo Doktoren Wunden fliden. 


67. 


Doch da begann auch eine Jammerſcene. 

Die Frau'n, die fiber noch gewohnt nicht waren, 
So fortgefhidt zu werden, fonder gene, 
Dbgleich gewiß im Harem jüngft erfahren 

Sn jenen Beften aller Phänomene, 

Dem leidenden Geborſam, offenbaren 

Jetzt Widerftand. Sie freifchen, weinen, ſtrecken 
Die Arme, Hennen gleich, die jach erfchreden 


| | 68. 
Nah unfrem avaneirten Heldenpaar, 

Das fo geehrt vom größten General, 

Don dem die Hölle fchon bevölkert war, 
Der Reihe ſchon gefüllt mit graufer Dual, 


‘55 


O Menſchenthoren, des Verftandes baar! 

D Lorbeer! nur für eines Blattes Wahl. 
Bon deinem eingebildet ew’gen Baum 

Fließt eine See von Thränen, Blutesfhaum! 


69. 


Der General, den Thränen wenig fümmern, 
Der nie für Blut auch Mitleid noch gefühlt, 
Sieht jene Weiber alfo kläglich wimmern. 

Ein leicht Gefühl bat um fein Herz gefpielt. 
Mag dort Gewohnheit Mitgefühl zertrümmern, 
Für Millionen, wenn dad Handwerf zielt 
Auf Menfchenfhlachten, rührt den Helden fehroff 
Ein Schmerz aus vielen — fo war Suwarow. 


70. 


Er fprab im artigiten Kalmudenton : 
Freund Sobnfon, was zum Teufel fol es beißen, 
Daß Ihr und Weiber bringt. Sch thue ſchon . 
Fa Alles, was ich fann. Die Kugeln beißen 
Nicht in's Gepäd, mo nie Gefahren drohn. 
Ihr wißt ja ſolchen Pads ſich zu befleißen 
Selbft bei der Ambulance thut nimmer gut. 
Refruten, die vermählt, find ohne Muth. 


71. 


Verzeihet, Ercellenz, erwiedert dann 

Der Brite, diefe bier find fremde Frau'n, 

Die unfren nicht. Da ich Geſchick gewann 

Im Dienft mit Kameraden, werd’ ih traun 
Mein Weib nicht bringen in des Lagers Bann. 
Ich weiß, daß Nichts fo ſchwer iſt zu verdau’n, 
Wann in dem Angriff wir den Feind erfaffen, 
Als eine Frau in Noth zurüdzulaffen. | 


72. 


Dies bier find Zürfenfrau’n, die mit dem Dritten 
Die Flucht aus Feindeshand befördert haben, 

Die dann an unfrer Seite treulich fehritten, 

Als taufendfah Gefahren fi ergaben. 

Biel Aehnliches hab’ ich zuvor gelitten; 

Sie mußten traurig fich dabei behaben. 

Shr müßt deßhalb, fol jest ich muthig flreiten, 
Den Armen dort ein gütig Loos bereiten. 


73. 


Die arınen Mädel weinten unterdeffen 

Und blickten fo, ald ob fie recht nicht trauten . 

Selbft den Beihüsern. Größer war indeffen 

Ihr Staunen (und mit Recht), als fie erfchauten 

Den wilden Mann, der fonder Politeffen 

So ſchlicht erfhhien, den Staub und Schmuß bethauten, 
Der in der Weſte, die der Reinheit baar, 

Noch mehr gefürchtet wie der Sultan war: 


74. 


Denn Alles ſchien zu folgen feinen Winfen. 

Sie lafen dies in jedem Blid. Für fie, 

Die nur den Sultan ſahn im bödften Blinken, 

Dad göttergleich der Gemmenglanz ihm lieb, 

Gleich einem Pfau fib fpreizen und auch fehminfen 

(Deß Schweif fo koͤniglich ſcheint unter'm Vieh), 

Mit allem Pomp der Macht, war's unbegreiflich. 

Woher die Macht, die dennoch unbezweiflich. 
75. | 

Sohn Sohnfon, als ihr Kummer heftig ward, 

Gab jest, ob mit des Drientd Gefühlen 

Auch nicht befannt, doch Troſt nab feiner Art; 

Juan aber weiß fentimental zu fühlen; 
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Sie ſehn ihn morgen früh, ſchwoͤrt er gar zart, 
- Sonft will im Ruffenbeer er mordend mwüblen. 
Wie fonderbar! ie fanden hierin Troft. 
Frau'n find bei Webertreibung nie erboßt. 


76. 


Mit Thränen, Seufzern und mit leichten Küffen 
Wird dann gefchieden. Unfre Frau'n erbarren, 

Db wohl die Kugeln treffen oder miffen 

Nach dem, was Zufall nennen feine Narren, 

(Die Ungewißheit ift ein fanftes Kiffen; 

Ein Pfandbrief auf die Menfchheit für den Sparten)! 
Und ihre Freunde Segen Waffen an, 

Db nie die Stadt auch ihnen Harm getban. 


77. 


Die Dinge fab nur Sumwarow in Maffen, 
Biel zu maffiv auf dad Detail zu feh'n. 

Das Leben galt ibm gut für’8 Wderlaffen 

Und Klagen müffen in dem Wind verweh’n. 
Wenn die Armee verliert, bleibt er gelaffen 
(Wenn nur zulegt des Sieges Fahnen wehn) 
Wie Hiob’8 Weib bei ihred Mannes Beulen. 
Was kümmert's ihn, ob beide Weiber heulen? 


78. 


Befördert wird nun fehnell dad Werk der Ehre. 
Man rüftet fib zu einer Kanonade, 

Wie fie bei Ilion gemefen wäre, 

Sand nur Homer aud Mörfer fertig grade. 
Doch jest flatt von Achill und Hector's Speere 
Zu fingen, reim’ ich nur mit Eskalade, 
Bomben, Baftei’n, Batt’rieen, Bayonetten, 
Die faum die Mufe kann zufammenfetten, 


79. 
Ew'ger Homer! der nie an Reizen arm 
Für jede Zeit, die du fo lang entzüdt, 
Weil Waffen einft geführt dein Dichterarm, 
Die nie man mehr in einer Hand erblidt, 
Wenn nidt das Pulver endlich fonder Harm, 
Was fiber dann gar manden Hof berüdt, 
Der jest der Zeiten Geift zu feſſeln ftrebt, 
Db der auch wohl (fein Troja) ewig lebt: 


80. 


Ew'ger Homer, den Sturm beſchreib ich jetzt, 
Worin mebr Menſchen durch die Kriegsmaſchinen 
Und ſchneller wurden in den Tod gebetzt, 

Wie einft, ald deine Zeitung ift erfchienen, 
Dod nimmer hab’ ich mir als Ziel gefest, 

Auch deinen ew'gen Lorbeer zu verdienen. 

Kein Bach wird mit dem Drean ſich meffen; 
Doc ift man noch, wie du, auf Blut verfeffen, 


31. 


Wo nicht in dem Gedicht, doch in dem Factum, 

Und dies ift Wahrbeit und Defideratum, 

Befchreibt davon die Mufe nur ein Actum, 

So will fie dennoch auch ein Mein Subftratum. — 

Der Sturm beginnt, und der ift fein Abftractum! — 
Wie ftimm’ ich meinen Sang, den ihr empfah’t, um? — 
Ihr Geifter von Gen’rälen! Mit Depefchen 

Wird Phöbus doch den Strablenglanz nicht loͤſchen? 


82, 
Erhabne Bulletins von VBonapart, 
Und ihr erhabnen langen Zodtenliften! 
Leonidas, der einft gefochten bart, 
Wie jetzt die armen Griechen fämpfen müßten! 


59 
D Cäſar's Kommentare. Sebt erbarrt 
Don euch der Reime Zahl, was fie vermißten, 


Ein Theilhen eurer welken Zmwielichtsfarben, 
Wonach die Mufen auch ſehr hungrig darben. 


83 


Welk nenn’ ich die Unfterblichfeit der Helden, 
Weil jebo doch in jedem Menfchenalter, 

In jedem Jahr und Tag fih neue melden, 

Die zur Erhebung zwingt ein Zeitungdbalter. 
Wil man der Thaten Summe dann vermelden, 
Wie viel an Glück gefchaffen folh ein Walter 
Wird er als thät’ger Schläcdhter nur entdeckt, 
Der jungen Leuten fehr viel Schwindel mwedt. 


84. 


Medaille, Band, Beſatz und Stickerei 

Sind ja unſterblich für die Menſchenkinder, 

Wie babylon'ſcher Hure Gaukelei. 

Die Uniform iſt Knaben ja nicht minder 

Was Fächer Weibern. Sieht ein Burſch, juchhei! 
Sich bunt, hält er ſich für des Ruhmes Finder, 
Und Ruhm iſt Ruhm. Wollt ihr es wiſſen ſtrikt, 
So fragt ein Schwein, das ja den Wind erblidt, ® 


S5. | 


Der Burfch nun fühlt ibn, ‚oder fiebt ibn auch, 
Er. fäuft ja vor ibm ber, fo wie ein Schwein, 
Und fcheint euch diefer Satz von grobem Brauch, 
So fegelt er wie eine Brieg meerein, 

Ein Schooner — doch bier balt ich an den Hauch, 
In diefem Sang, eb’ matt die Mufe mein. 

Der nächſte lautet Sturm, daß ihr erfchredt, 

As ob im Dorf euch Feuerlärm gewedt. 


86. 
Horch! durch die ftille, düftre, Falte Nacht 
Rauſcht leicht dad Heer. Es ſucht fih einzureiben. 
Die dichten Maffen ziebn hinab fih ſacht 
Un ihrem Wall, am Fluß. Die Waffen leihen 
Der Borften Bild. Nur fhwache Lichter facht 
Ein Stern vereinzelt an in Wolfenreiben. 
Die ringeln fi gar fonderbar — der Rauch 
Der Hol umfängt bald Manchen dunkler aud. 


37. 
Hier rub’ ich, da bier eine Paufe grade 
So furchtbar zwifchen Leben, zwiſchen Tod, 
Die Männer jetzt ergreift auf ihrem Pfade, 
Der Manchem feine Todeöftunde bot. 
Ein Augenblid! — Es geht zur Eskalade. 
Der Marfh, der Sturm, ded Kampfgefchrei’d Gebot 
Hurrah und Allah! — Noch ein Augenblid 
Und Todesruf ballt in den Kampf zurüd. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 16.) Dies wird zweiſylbig von den Engländern aus. 
geſprochen. — Der Dichter hat, wie man ſchon früher gefehen hat, 
wie alfe feine Seitgenoffen, über Caſtlereaghs (Margnis of Londonderry) 
Beredfamfeit gejpotter. Hier denft er offenbar an den irländifchen 
Dialekt, den fi jener Minifter nicht abgewöhnen Fonnte, und wodurch 
er ſich oft genug lächerlich machte. | 

2 (St. 19.) Gin Spottname für den Dichter Thomfon, den 
Berfaffer der „Jahreszeiten,“ der aus folgendem Borfall ſich herſchreibt. 
Sn feinem Trauerfpiele Sophonisba fand fid folgender Bers: 

Oh Sophonisba! Sophonisba oh! 

Ein Zuhdrer rief bei der erften Aufführung aus dem Parterre 

nad dieſem Vers in demfelben Tone, wie der Schaufpieler: 
Oh Jemmy Thomson! Jemmy Thomson oh! 

Jemmy ift ſchon an fih eine komiſche Berdrehung des Namen 

James. 


% 
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3 (St. 20.) Gites. 


4 (St. 20.) William, 

5 (St. 21.) Kugel. Der Ueberfeger fah fi wegen ded Wort: 
ſpiels genöhigt, das engliſche Wort herzuſetzen. 

6 (St. 45.) Der befannte Fluch: Damn my eyes, (Berdamme 
meine Augen.) 

7 (&t. 45.) Die britifhen Korngeſetze. 

3 (St. 84.) Nah einem Aberglauben englifher Landleute. ; 


Achter Gefang. 


’ 1, 
D Blut und Donner und o Blut und Wunden ! 
Es fcheint vielleicht dir diefer Fluch gemein 
Und wird dir Lefer auch vielleicht nicht munden, 
Sch glaub’ es, doch fo wird enträthfelt fein 
Des Ruhmes Traum, und da die Mufe Kunde 
Dir bievon gibt, weil jest die Thema mein, 
Ruf’ ich fie an. Du magft fie Mard dir nennen, 
Und mie du willſt, fann nur der Krieg entbrennen. 


2. 
Bereit war Alled, Feuer, Schwert, Soldaten, 
Um e8 zu führen in den Schredensreihen. 
Dad Heer marfchirt zu wilder Löwen Thaten, 
Jach aufgeregt dem Feinde Tod zu leihen, 
Der Hydra glei, von der ded Toded Saaten 
Auf dem gewundnen Wege fehnell gedeihen, 
Mit Heldenfüpfen, die fogleich inmitten 
Der Wunde fi erneun, wann abgefchnitten. 


3. 
Gedichte nimmt die Dinge- nur en gros, 
Dob wüßte man auch das Detail, vielleicht 
Vergliche man Berluft, Profite fo, 
Daß feinem Krieg man viel Verdienſte reicht, 
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Weil man verfehwendet bat für eitel Stroh 

Des Siegs und der Erob’rung Gold fo leicht. 

Dad Trodnen einer einz’gen Unglückszähre 

Bringt weit mehr Ruhm, ald Ströme Blutes Ehre. 


4. 


Weßhalb? Bewußtſein billigt ſelbſt es fehon. 
Der andre Ruhm, mag er auch glänzend ſcheinen, 
Mit Jubeln, Penſionen der Nation, 

Die jetzo ſparen muß (ſo ſollt' ich meinen) 

Mit Bögen, Titeln der Pärie als Lohn, 

Wird den Verdorbnen wohl ald groß erſcheinen, 
Doc find (bier nehm’ ich aus den Freiheitdfampf) 
Die Andren Kinder nur von Mord und Dampf. 


5. 


So ift’s. Und endlich wird ihr Ruhm zerftieben. 
Nicht bei Leonidad und Washington. 

She Schlachtfeld ift ein beil’ger Grund geblieben. 
Sie retteten, verbeerten nie. Der Ton 

Klingt füß dem Ohr. Die andren Namen lieben 
Und preifen bob Servile, die wir fehon 
Verachten. Jene Namen werden fein 

Ein Lofungdwort, mo Menfchen ſich befrei’n. 


Schwarz war die Nacht; die dichten Nebel ließen 
Nichts ald die Flammen der Geſchütze blicken, 

Die abgefpiegelt, wo die Wogen fließen, 

Auch an die Wolfen belle Leuchten fehiden. 

Des Feuers Brüllen und beim fchnellften Schießen 
Schall ſtets auf Schall, muß mehr den Sinn erdrüden, 
Wie Donner, denn ded Himmeld Blitz wird fehonen, 
Ded Menſchen Blitz vernichtet Millionen, 
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7. 


Als ſtürmend die Kolonnen ſich bewegen 

Nur wenig jenſeits ihrer Batterien, 

Begannen auch die Moslem fich zu regen, 

So daß dem Feuer Antwort fie verlieb'n. 
Luft, Erde, Strom umfängt ein Gluthenregen, 
Der Boden bebt von der Gefhüse Sprüh'n, 
Der Wal fpeit Flammen einem Aetna gleich, - 
Wenn der Titan fi regt im Feuer⸗-Reich. 


8, 


Und als gar laut der Allah: Ruf ſich hebt 

Zur felben Zeit, laut, daß er felbft dad Schallen 
Der tödtlichen Mafchinen jebt durchbebt, 

Trotzt er dem Feind; die Stadt, der Strom erballen; 
Der Wolfen Scaar, die dicht am Himmel ſchwebt 
Dort tiber jenem Feld, wo Krieger wallen, 

Vibrirt beim ew'gen Namen. Horh! im Nu 

Toͤnt durch den Schladhtenlärm das „Allah bu.“ * 


9. 


Es drangen die Kolonnen fämmtlich vor, 

Doch da, wo auf dem Fluß man attadirte 

Wird meit eröffnet jebt dad Todesthor, 

Dbgleich Arſeniew dort fommandirte, 

Den groß ald Sohn dad Blutbad ſich erfor. 

St dies die Tochter Gottes (fo verzierte 

Ex Wordsworth? ja), ift Ehrift ihr nah verwandt. 
Eie wirkte jegt wie einft im beil’gen Land. 


10. 
Der Prinz de Ligne ward in dem Knie verwundet; 
Graf Chapeau-bras friegt zwifchen feinem Hut 
Und Kopf auch eine Kugel. Dies befundet 
Der Kopf war adlih aus dem beften Blut, 
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Drum ward er nicht befchädigt, abgerundet, 
So wenig, wie der Hut. Die Kugel tbut 
Nie Harm dem legitimen Haupt, daR frei: 
Zum Staube Staub, doch nimmer Blei zu Blei. 


11. 


Als Gen'ral Marfom dann darauf beftand, 
Es folle fih der Prinz hinwegbegeben, 

Wo fterbend man ſchon viele Taufend fand 
Gemeined Volk, dad Winfeln wogte eben 
Bor taubem Ohr nah Waller und Verband: 
Marfow, der fo nun den Beweis gegeben 
Der Sympatbie für Rang, verliert fein Bein 
Zum Angedenken, um belehrt zu fein. 


12. 


Dreibundert Röhre freien ihr Emeticum 

Und dreißigtaufend Flinten ihre Pillen, 

Für Menfchenblut ein trefflih Diuretifum. 

D Tod! die Wochenrechnung mußt du füllen 

Mit Peſt, Arzt, Hunger. Stets Flingt die Afcetif um 
Die Obren, wie die Todtenubr; ed brüllen 

Uns Uebel zu ja alle Verba:Zeiten. 

Doch wird ein Schlachtfeld Schlimmres noch bereiten. 


13, 


Des Stoͤhnens Wechfel, der fich ſtets vervielt, 

Bis jeder für den Laut verhärtet ward 

Und Mitleid für den Todesframpf nicht fühlt, 

Den man erfchaut in jeder Schmerzendart, 

Im Seufzer, Sturz, im Blid, der felbft ſich wühlt 
Bis in das Augenlid; den Lohn gewahrt 

Shr dort bei Zaufend. Zebnen wird vielleicht 

Ein bloßes Band zum Schmud der Bruft gereicht, 





14. 
Doc fag’ ich, Ruhm gebdrt zu großen Dingen, 
MWeil er vermag, fängt euer Alter an, 
Des Königs Gnadenfold euch einzubringen. 
Denfionen liebt ja mancher weife Mann. 
Alsdann fann euch ein Dichter auch befingen, 
Was beffer noch, denn eure Kriege kann 
Der ew’ge Reim ja führen. Man befceert 
Den Halbfold auch. Dies ift des ZTödtend Wertb. 


15. 


Die audgefhifften Truppen drangen vor 
Zur Batterie, die rechts; als audgeladen 
Die andren Schiffe den Soldatenchor, 
Kämpft der fo gut, wie feine Kameraden. 
Die Grenadiere klimmen frob empor, 

Wie Kinder, die zur Mutterbruft geladen, 
Nur einzeln, zu den Paliffaden, Wällen, - 
Wie fie gewohnt im Glied fi) aufzuftellen. 


16. 


Dies fcheint bemundrungswerthb. Dad Feuer war 
So heiß, daß, wäre der Veſuv gefüllt 

Mit Allem, was Geſchützen fchleuderbar, 

Er wohl gewiß mehr Unbeil nicht erfüllt. 

Bon Offizieren fiel ein Drittel gar, 

So daß des Sieged Hoffnung fehr geftillt 

Den Herren ward. Stürzt je ein Jaͤger nieder, 
&o finden Hunde leicht die Spur nicht wieder. 


17. 
Hier laff’ ich jebt die große Sturmgefchichte 
Und führe meinen Held jest bin zum Ruhm. 
Für ihn bab’ ich befondere Berichte, 
Und Fünfzigtaufend, die dutch Heldenthbum 
Byron IX. 5 





BVerdienten, daß ich manche Stanze dichte 

Nebft Elegien auf ihr Ritterthbum, 

Die würden mir ein Lexikon wohl fchaffen, 

Und (fchlimmer noch) die Mähr in’8 Breite raffen. 


18. 
Deßhalb laff’ ich anjetzt die größre Zahl 
Dem Zeitungdfchreiber, der viel Rubm ertheilt 
Dem Todten an der Paliffade Pfahl, 
Auch dem, deß Leib im Graben jegt verweilt, 
Wo er zulebt empfand des Lebens Qual. 
O glüdlih er, den nur das Glück ereilt, 
Daß man ihn richtig fehreibt. Herr Groce, befannt 
Mit mir, wird Grove im Bülletin genannt. * 


19, 


Sobnfon und Juan gehn nun mit einem Corps 
Und fechten tapfer, ohne daß fie wiſſen 

Den Weg, den Keiner ja betrat zuvor, 

Und diefen durch die Ahnung nicht vermiffen. 
Stetd vorwärts über Leichen ging’8 im Chor . 
Mit Feuern, Stoßen, Schlagen, Schwisensmüffen. 
Berwegen fechten beide jest; fie finnen, 

Ein ganzes Bülletin fih zu gewinnen. 


‚ 
20. 


Sie waten vorwärts in dem blut'gen Kotb, 
Wo Zaufende fon lagen, und bisweilen 
Gewinnen fie an Boden, daß mit Noth 
Zwei Ellen näher fie zum Winfel eilen, 
Wohin man flürmt, wo fid ein Regen bot 
Der Hölle, nicht ded Himmels, doch zuweilen 
Geht's auch zurüd; und da nun flolpern fie 
An einem Kamerad in Ugonie. 
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21. 


Daß erfte Mal, daß Juan zu Felde zieht! 

Der ftille Marfch, die nächtliche Revue, 

Das Dunfel, wo der Muth nicht heiß erglüht, 
Wie in dem Glanze, den man ibm verlieh, 
Läßt ihn wohl zittern, daß er aufwärts fiebt 
Zum Himmel, ob ed wohl fhon Morgens früh, 
(Der war vol Wolfen, die wie Steife did) 
Jedoch trog dem lief nimmer er zurüd, 


22. 


Er fonnt’ ed nit. Doc hätt’ er es gethan ? 
Es gab und gibt noch Helden, die damit 
Und ſchlechter noch begannen ihre Bahn. 

Floh Friedrich doch, als er bei Molwig ftritt, 
Zum erftenslegten Mal. Denn wie ein Habn, 
Sp mie ein Falf, fiht nach dem erften Schritt 
Der Menſch an Kampf gewöhnt ftetd magnifik, 
Dem Teufel gleich, für Sold und Politik. 


23. 


Er war, was Erin nennet, fo erhaben 

Im alten Erfifh, Iriſch oder Punifch, 

(Denn Forfcher, fo die Zeit gepachtet haben, 
Die Alles außgleicht, römifch, griechifch, runiſch, 
Bebaupten Pat? muß ſich an Worten laben 
Des Hannibal; er hat fogar neptunifch 

Der Urwelt Alphabet, und rational 

Iſt died gefagt und nicht nur national). ® 


24. 
Juan war „die Rindfleifhbrüb von einem Jungen,“ 
Ein Kind ded Augenblids, ein Kind ded Sanges, 
Bald nur von Luft und von Gefühl durddrungen 
(Bon Senfation, ded Philofophenflanges 
5 


Mich zu bedienen). Ward er aufgefchmungen 
Zum Rubme, durch Gefährten mutb’gen Dranges, 
Die ſich erfreun am Sturm und Schlachtenkampf, 
So roch er gern auch wohl den Pulverdampf. 


25. 


Doch ohne Bosheit ftetd. So wie er liebt, 

So fämpft er auch, mit befter Abficht; fo 

Heißt das Trumpfz AB der Menfchheit, dad man ſchiebt 
In's Spiel hinein bei Sünden, à propos. 

Der Staatdmann, Held, Juriſt, die Hure trübt 

So jeder Unterfuhung Bobnenftrob. 

Ibr Wil’ iſt gut. So fagen fie, Wie Schade, 

Daß man damit die Hölle pflaftert grade. ? 


26. 


Beinab’ hätt’ ih mir kürzlich auch gedacht, 
Ob's Höllenpflafter, wenn es fo beſchaffen, 
Nicht abgetreten ward in feiner Pracht, 

Bon Genen nicht mit guter Abfiht Waffen, 
Alein von Andren, die man bergebracht 

Db guter Abficht nicht, die einft erfchaffen 
Die fchöne, die bequeme Höllenftraße, 

Die Pallmall ® gleicht in einem großen Maaße. 


27. 


Suan ward durch fonderbaren Zufall nun, 
Der Krieger oft auf ihrer Laufbahn trennt, 
Wie Frau’n, die in dem Ebebette rub’n, 
Wie Gatten, wenn der Liebedftoff verbrennt, 
Kurzum, durch der Fortuna launig Thun, 
Etwas verlegen, wie man dies fo nennt, 
Ald vorwärts feine Freunde nicht fpazieren, 
(Er blieb allein) und fämmtlicy retiriren. 
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28. 


Nicht weiß ich, wie ed fam, ich glaube faft, 
Die Meiften waren todt ſchon und verwundet, 
Die Andren machten rechtdum, in der Haft. 
Den Umftand bat ja Eäfar felbft erfundet 

Als fehr verdrießlich, da ein Schild er faßt 

Bor feinem Heer, (und fiber bat gemundet 

Der Kampf den Römern, die fo groß erfcheinen) 
Um die zerftreuten Schaaren zu vereinen. 


29. 


Zuan, dem fein Schild zur Hand in dem Bereich, 
Der auch fein Cäfär, nur ein fihmudes Bübel, 
Der grade focht, weil ibn des Schidfald Streich 
Hieher gebracht, ftand fill und mit Gegrübel 

Auf ein’ge Zeit; dann einem Eſel gleich, 
(Erfhrid nicht, Leſer, weil Homer nicht übel 
Dies Gleichniß bringt bei Ajar, fo wird Juan 
Drob mehr fih freu'n, als er's bei neuen fann.) 


30. 


Dem Eſel gleirh nun lief er feiner Wege, 

Und fonderbar! ſah ſich nicht einmal um. 

Da blickt' er auch ein heftig Feuer rege, 

DaB blenden fonnte jeden, der darum 

Hinein nicht bliden fann. Auf feinem Stege 

Läuft er dorthin, um für fein Studium 

Ded Kriegs den Arm auch andren Corps zu reichen, 
Bon denen fehon der größre Theil nur Leichen. 


31. 
Da er nun nicht den Kommandör erblidt 
Bon feinem Coros und da fein Corps verſchwunden, 
Gott nur weiß wie. — (Ich bin auch nicht gefchidt, 
Hier einen jeden Klatſch euch zu erfunden, 
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Doch concedirt ihr, es ift Fein Delict, 

Das folh ein Burſch, dem Ruhmes-Thaten munden, 
Boran blidt, daß ihn feines Corps'es Pad 

So fümmert, wie die Prife von Zabad.) — 


32. 


Da Kommanddr, Soldaten ſich nicht fanden, 

Da er, wien junger Erbe, ganz allein, 

Der nicht recht weiß, wie in der Welt zu landen, 
Wie Wandrer, die im Sumpf dem Irrlichtſchein 
Nachrennen, wie Matrofen nah dem Stranden 
Zur erften, beften Hütte traten ein, 

So nun folgt Juan dem Ruhm und feiner Nafe 
Nach eines dichten Feuerd Kampfgerafe. 


33. 


Er weiß nicht, wo er ift, was kümmert's ihn? 
Er war vol Schwindel und die Adern al’ 

Mit Blis gefüllt. Es theilt der Stunde Glüh’n 
Sein Geift, wie's bei Sanguinifern der Fall. 
Wo die Kanonendonner laut fi lieb’n, 

Wo man erblidt des ftärfiten Feuerd Schwall, 
Da ftürzt er bin, wo Erde, Luft erzittert 

Durd das Geſchenk, dad Baco? audgemittert. 


34. 


Als fort er flürmte, fam er zu der Schaar, 
Die unter den Kolonnen jüngft die zweite, 
Die Gen’raf Lasch fommandirt. Sie war 
Befchmolzen, wie der Folianten Weite 

Zum zierlichen Ertraft (der Maffe baar) 

Des Heldenthums, dem fie fih tapfer weih'te. 
Sie ftellt fi bei den Andren auf, die bie 
Noch Waffen richten gegen das Glacis. 
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Juſt in der Erife nun fam Johnſon aud, 

Der retirirt, wie's in der Phrafe beißt, 

Wenn man davon läuft, flatt des Todes Hauch 
Zu fuchen, wo des Teufeld Rachen beißt. 

Doch Johnſon war gewandt, bei ihm war Brauch 
Das Gehn und Wiederfommen; er erweist 

Died jetzt. Er läuft allein, wo Laufen ift 

Nur eine tapfre Art von Kriegeslift. 


56. 


Al nun fein Corps ſchon todt und fterbend war, 
Nur nit Don Juan. — Ein Neuling, deſſen Muth 
Sungfräulid noch nicht abnet die Gefahr, 

An Flucht nicht denft, und deffen junges Blut 

Der Unfchuld gleich, die der Erfahrung baar, 
Sorglo8 vertraut auf feiner Sinne Glut — 

Zieht Sobnfon fih zurüd, die zu vereinen, 

Die fih im Todesthal erfältet meinen. 


37. 


Ein wenig vor den Schüffen dann geſchützt, 

Die von Baftel’n, Batt’rieen, Parapetten, 

Wal, Cafematten, Haufern auch gebligt — 

Sn diefer Stadt, wo Chriſten um die Wetten 

est ſtürmen, war ein jeder Platz benüst 

Zum Teufeldfampf, dem Feind im Grund zu betten — 
Fand er Chaſſeurs, die fchon zerftreut vom Wild, 

Das fie gejagt, und dem die Borfte ſchwillt. 


38. 
Er fammelt fie, und fonderbar! fie famen 
Auf feinen Ruf, den Geiftern ungleich, die 
In ihrer Tiefe bleiben, ob bei Namen 
Ihr fie auch ruft, fagt Hotöpur, weife hie. 
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Die Ungewißheit, Schaam, daß fie ſich nahmen 
Sn Abt vor der Geſchütze wild Gefprüb, | 
Bor Bomben und Kartätfchen regt fie auf, 
Auch folgt ja ftetd dem Führer jeder Hauf. 


Bei Zeus! Freund Johnſon war ein tapfrer Mann, 
Ob audy fein Name lieblicy nicht genug | 
Klingt, wie Achill. Doc feines Gleichen fann 

Die Sonne nicht befcheinen. Rubig trug 

Den Tod er vorwärts, mie in gradem Bann 

Der Monfun weht: zwei Mond’ in einem Zug. 

Nie fchnitt er Fraben, wechſelte die Farben, 

Er focht, daß felbft die Loden nicht verdarben. 


40. 


Und deßhalb, wenn er lief, geſchah dies nur, 
Weil er bedenft, daß er noch Andre findet, 

Die gerne wohl vom Halfe durch Bravur 

Die Furcht ſich fehafften, die den Magen windet, 
Den Winden gleih. Ob aub der Blide Spur 
Dann oft entweicht, find Helden nicht erblindet. 
Seh’n fie, der Tod drobt ihnen unverbolen, 
Gehn fie abfeits, um Athem erft zu bolen. 


41. 


Sobnfon nun war gelaufen, umzufehren 

Mit vielen andern Kriegern, wie gefagt. 

Die fib an jenen dunflen Styr nit fehren, 
(Des Furth, nach Hamlet, ift mit Grau'n umragt) 
Doch unfer Sohn will fib daran nicht fehren, 
Sein Geift (wie Salvanismus Leichen plagt) 
Elektrifirt Lebend’ge, wie durch Drabt. 

In's didite Feuer folgt ihm der Soldat. 
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42. 


Bei Sott! Sie fanden jet zum zweiten Mal, 
Was fie zuvor ſchon für genügend bielten, 

Um wegzulaufen, tro& der hoben Wahl 

Des Ruhmes, und mas fonft die Helden fühlten, 
Was Megimenter füllt, (den Sold zumal, 

Den Schilling, den Soldaten jüngft erbielten, 
Nehm ich bier aus). Sie fanden ein Willfommen, 
Um in die Höllenflammen ſchnell zu kommen. 


43. 


Wie Frucht durch Hagel fielen fie gar dicht, 

Wie Grad vor Senfen, vor den Sicheln Korn, 
Und zeigten fo, daß falfch dad Sprühmort'niht 
Bom Leben, und mad fonft und wedt den Zorn; 
Die Türken drefchen fie, fo wie nah Pflicht 

Ein guter Borer euch zerfchlägt, von vorn, 
Wobei zuerft die Tapfren Tod empfab’n, 

Bevor fie noch gefpannt den Flintenhahn. 


44. 


Die Zürfen feuern binter Parapetten 

Der nächſten Baftion wie wahre Teufel, 

So daß fih ganze Reihn im Staube betten, 
Jedoch das Schidfal, welches fonder Zweifel 
Stetd umwälzt Städte, Völker, Welten: Ketten, 
Fügt es, daß Johnſon in dem Blutgeträufel 
Mit wenigen, von denen Keiner weicht, 

Des Walled neue Böfchung bat erreicht, 


45. 
Erft einer, zwei, fechd, dann ein Dubend auch 
Steigt fehnell hinauf. Es galt nur Leben, Sterben, 
Denn überall it Glut und Pulverraud; 
Es galt im Wall, im Graben zu verderben, 
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Daß faum man ahnt, was jebt der klügſte Brauch, 
Db man zuerft im Wal will Ruhm erwerben, 
Weil dort dad Kriegerantlig man gezeigt, 

Und ob man auh noch warten will vielleicht. 


46. 


Die fo vorangeftiegen fanden aus 

Des Griechen-Türken-Coehorn'? großen Bod, 
Sn dem Bereich ded PaliffadensBau’s. 
Säh't ihr in Franfreich einen ſolchen Pflod, 
Sn Belgien auch, erfüllt” euch died mit Graus. 
(Sibraltar nenn’ ich nicht; ein ganzes Schod 
Bon Feften ift es wertb;) im Parapette 

Stehn jene Paliffaden gar nicht nette: 


47. 


So daß zehn Schritt an Raum auf jeder Seite 
Noch blieben, wo man jekt marfchiren fann, 
Ein großer Vortheil für der Ruffen Leute, 

Die leben blieben feit der Kampf begann. 

Sie fonnten bilden einer Linie Weite, 

Die einen andren Vortheil auch gewann, 

Sie überfhritt die Paliffade leicht, 

Die faum ded Halmed Höhe hat erreicht. 


48. 


Hier war voran — der erfte fag’ ich nit — 
Bei diefem Fall wirft diefe Präcedenz 

Gar oft, daß felbft ein Todeszorn entbricht 
Dei Freunden, Bölfern auch, mit Vehemenz. 
Der Brit’ it wahrlich frech, der gegen Pfliht 
Jobn Bul’s Geduld erprobt mit Inſolenz, 
Sobald er fagt, dad Well'sley ward gefchlagen 
Dei Waterloo, wie's auch die Preußen fagen. 
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49. 


Und wäre Blücher, Bulom, Gneifenau 

Und Gott weiß fonft wie viel’ in au und ow 
Zur rechten Zeit nicht fommen, um gar raub 
Die zu erfchreden, die gar friegesfrob, 

Wie Tiger, denen leer ded Magend Bau 
Gefochten, fünnte Wel’dley nirgendswo 

Die Drden zeigen, die Penfion beziehn, 

Die ihm die Briten fonder Maß verlichn. 


50. 


Doc einerlei. „Die Kön’ge ſchütze Gott.“ 

Thut er's nicht, thun es Menfchen auch nicht länger. 
Sb glaub’, ein Feiner Vogel fingt ſchon flott; 

Die Völfer werden nah und nah auch Dränger. 
Schindmähren fchlagen aus, wenn beim Getrott 

Zu ftarf in’8 Fleifch die Trenfe ziebt ihr Dränger, 
Mehr wie's der Poftgebrauh. — Der Pöbel flucht 
Doch auch zulest, daß Hiobs Heil er fucht. 


51. 


Er fnurret anfangs, fluchet auch, mit Steinen 
Wirft dann ein David gegen einen Riefen. 
Zulest greift man zu Waffen, follt’ ich meinen, 
Die Menſchen in Berzweiflung fich erfiefen. 
Dann fommt der Krieg. Ich glaub’ es ift im Reinen. 
Einft fommt er wieder; gern verflucht ich diefen, 
Bemerkt ich nicht, daß Revolutionen 

Erlöfen von des Teufels Pollutionen. 


52. 
Zu meiner Mähr. Der erfte fag’ ich nicht, 
Boran nur war der Fleine Freund Don Juan, 
Da er die Mauer jebt erfleigt. Der Wicht 
Schien dran gewöhnt, ob Neuling auch; (id kann 
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Died Allen wünſchen). Freud’ am Ruhm, deß Sicht 
Eud dur und durch erregt, gebt’8 drauf und dran 
Durchdrang ihn jebt, ob edel und gediegen 

Im Herz er war, und weiblich in den Zügen. 


53. 


Dort war er jett, Er, der an Bruft der Frauen 
Bon Kindbeit auf fo findlih fühlt. Indeſſen 
Kann fonft auf feine Mannbeit man vertrauen. 
Ihm ſchienen paradiefifch die Careffen. 

Die Weiber fonnten nie bei ibm erfhauen 

Die Prüfung, die auch Rouffeau nicht vergeffen : 
„Beachtet nah Umarmung, die euch lieben.“ 
Zuan ließ fie nie, fo lange Reize blieben, 


54. 


Wenn Schidfal, Woge, Wind ihn nicht entwandt, 
Auch die Verwandten, die daſſelbe find. 

Dort war er, wo ein jedes bolde Band 

Zerriffen wird, wo graufer Mord beginnt, 

Er deifen Leib ald Seele fait erfannt; 

Hieher geriffen durch den Wirbelmwind 

Des Schidfald und der Leiden, ftürzt er dort, 
Wie ein gefpornted Blutpferd weiter fort. 


55. 


Der Widerftand regt auf dei Blutes Streben, 

So wie den Jäger am gefcloffnen Thor, 

Am Pfoften, Gitter, wo der Briten Leben 
Abbängt von dem Gewicht bei dem Effort, 

Wo Magre fiber find. *' Er haßt nur eben 

Die Öraufamfeit, von fern gefehn, wovor 

Die Menfchen ſchaudern, bis erbigt ihr Blut. 

Doch ſchaudert Juan beim Aechzen, troß der Wuth. 
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56 


Der Gen’ral Lasch war ſchon fehr beengt, 

Als der gelegnen Hülfe Rufe fehallen, 

Bon bundert Jungen, Bruft an Bruft gedrängt, 
Die gleihfam wie vom Mond berunterfallen; 

Er wendet fib zu Juan, dem Danf er fchenft 
(Juan ftand ibm nab) und meint, die Stadt wird fallen. 
Er glaubt Juan fei fein niedriger Bezone, 
(Wied Piftol nennet) fondern ein Kurone. 


57. 


Drum fagt? er's Juan auf Deutſch; doc der verftand 
Das Deutfche wie den Sandfrit. Er verbeugt 

Bor ibm fib, unter deß Befehl er ftand; 

Denn ald dem Blick fi manches Band gereicht 
Blau, ſchwarz, an dem ſich mander Stern befand, 
AlR er den blut’gen Degen fieht, wird leicht 

Don ibm erfannt der Dffizier von Mang, 

Der, nab dem Ton, ibm fpendet feinen Danf. 


58. 


Ein fur; Gefpräb wird von zwei Herrn geführt, 
Die in der Mundart unverftändlich fprechen, 

Auch außerdem im Kampfe ja verliert 

Sich jeder Rede Wort, und manch Verbrechen 
Wird dann verübt, eh’ noch im Ohr vibrirt 

Der Laute Schall, die fib im Schauder brechen 
Des Heulend, Betens, Stöhnens nah dem Sturz. 
Drum ift die Unterhaltung dann nur furz. 


. 59. 
Deßbalb gefchab, was jebt ich in zwei Stangen 
Erzählt in der Minute furzer Zeit; 
Doch aller Sünden Lifte ward im Ganzen 
Auch dieſem kurzen Zeittheil eingereibt. 
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Kanonen übertönt fehon auf den Schanzen 
Der Lärm. Den Hänfling börtet ihr fo weit, 
Wie jegt die Donner, die mit allen Stimmen 
Der allgemeinen Agonie verfehwimmen. 


60. 


O Emigfeit! — Gebt dringt man in die Stadt. — 
„Der Menſch erfhuf die Stadt und Gott das Land,“ 
So fagt und Cowper. Ob died auch wohl matt, 

&o glaub’ ich's doch. Es fanf ja in den Sand, 
Rom, Babylon, Carthago. Jeder bat 

Die Namen fhon gebört und unbefannt 

Iſt Vieler Ort. Schau ich der Zeit Gewalt, 

Denk' ich, dereinft wird Heimatb und ein Wald. 


61. 


Bon allen Menſchen, Sylla ausgenommen, 

Der Männerfchläcdter, der für glüdlich gilt, 
Ward unter Allen, die von Ruhm umglommen, 
Dem Gen’ral Boon in Kentucky's Gefild 

Ein Glück zu Theil, beneidenswerth, vollfommen, 
Denn Bären tÖdtend, und des Panther Wild, 
Genoß er einfam feined Alterd Tage 

Im Labyrinth des Urwalds fonder Plage. 


62, 


Verbrechen nabt’ ibm nie. Es ift fein Kind 

Der Einfamfeit. Gefundheit blieb ibm treu, 

Denn ihre Heimatb ift dad Waldgemind, 

Wo Menfhen fie nicht fuchen, da fie frei 

Den Tod fih wählen (weil fie Trug umfpinnt) 

In eingefchloffner Stadt. — Vergebung fei 

Der Thorbeit! — Dies führ’ ich bier an als einzig. 
Boon lebte jagend länger noch als neungig. 


29 


Und fonberbar, der Rubm, den er fib fchuf, 
Fur den viel andre Völker dezimiren, 
Zugleih war gut, und obne guten Ruf 
Wird fih der Rubm im Wirtböbaus felbft verlieren. 
Einfach und heiter übt er den Beruf. 

Neid, Haß vermochte nie ibm Schmach zu ſchüren 
Ein thät’ger Eremit, im Alter flinf, 

Der Mann von Roß, '? der in die Wildniß ging. 


64. 


Zwar wich er Menſchen aus, felbft Landesleuten, 
Die Häufer fib in feinem Wald erbauten. 

Dann pflegt er fünfzig Stunden fortzufchreiten, 
Wo mehr Naturgenuß bei wen’ger Bauten, 
Denn die Kultur wird Ungemach bereiten, 

Das wir die Undren nie zufrieden fehauten 

Mit und. Doc traf er einen Wandrer an, 
War er fo gütig, wie's ein Menfh nur fann. 


65. 


Er war nicht ganz allein. Es wuchs um ihn 
Ein Stamm von Söhnen jener Waldedjagd, 
Für die der Welt Genüffe frifh erblühn, 

Bei denen Kummer nimmer angefacht 

Der Stirne Runzeln, die fih immer ziehn 

AB trogend der Natur und Menſchenmacht. 
Der freie Wald erbielt fie frei, und wach 
Und frifch, fo wie ein Baum am Maren Bad. 


66. 
Sie waren ſchlank und ftark, im Laufe flinf, 
Unähnlih einer Mißgeburt der Stadt, 
Weil Habfucht, Kummer nie den Sinn befing. 
Es war der Wald ihr Theil. Das Alter bat 


Sie nie gequält, daß Schlaffbeit fie umfing, 
Die Mode nie, bis fie durch Aeffen glatt. 
Sie blieben einfab. Ihrer Büchſe Ziel 
Ward ftetö erreicht, doch nicht für Kinderfpiel. 


67. 


Des Tags Bewegung, Nachts der Rube Wahl; 
Und Heiterkeit Genoffinn ihrer Mühen; 

Nicht zu gering, zu flarf nicht ihre Zabl. 
Verderbniß fonnte nie ihr Herz umziehen, 

Da Wolluft, welche ftidht, da Glanzesqual 

Den freien Waldbewohnern nie ſich lieben. 

Nur beiter, nimmer düfter war das Leben, 
Dem jene Waldbewohner ſich ergeben. 


68. 


Genug von der Natur; ich liebe Wechfel, 

Und kehre jest zurüd zu der Kultur, 

Zu der Gefellichaft, und auch zu dem Hechfel, 

Der abfällt durch die Peft, durch Kriege nur. 

Auh zu dem Ruhm mit allem Scheingedrechſel, 

Zum Tödten für den Sold als Wunpderfur, 

Zum Boudoir Cath’rinend, die längft vierzig alt, 
"Und au zum Sturm; fo werd’ ich füß und würzig halt! 


69. 


Fest drängt man die Stadt. Die erfte Schaar 
Stürzt blutig ein. Die zweite folgt gemebrt. 

Dad Bapyonett, den Degen nimmt man wahr 
Gefreuzt mit Türfenfäbeln. Fernhin hört 

Man Frauen: und Kinderfchrei der Hoffnung baar. 
Die Luft gar dicht mit Schwefeldampf bewehrt 
Erftidt den Morgenfchein, wo auf den Straßen 

Die Tüͤrken toll fihb mit den Ruffen maßen. 











70. 


Doch KRutufow, der fräter ſchnell genug 

Mit Hülfe, die ihm Schnee und Froſt verlieh, 
Sejagt des Franfenfaifers blut’gen Zug, 

Wird diesmal felbft zurüdgefchlagen bie. 

Er war ein muntrer Mann und gab ſich Flug 
Den Wis vor Freund und Feind zu zeigen Müb, 
Wann Leben, Tod, Sieg auf dem Epiele ftanden. 
Doc jetzt fam ihm fogar fein Wis abhanden. 


71. 


Denn da er eingedrungen in den Graben, 
Gefolgt von ©renadieren in der Haft, 

Die dem Moraft auch rotbe Farbe gaben, 
Klimmt er empor zum Parapette faft. 

Doch bier muß fein Projekt geendet haben, 
(Der Zod, der Gen’ral Ripaupierre erfaßt, 
Wird fehr beflagt) da jet der Moslem Leute 
Zurüd ihn floßen in ded Graben Breite, 


72. 


Und wären ein’ge Truppen nicht verirrt, 
Selandet, wo der Strom fie bingetrieben, 
Und zwar bereitd ſchon im Verftand verwirrt, 
Da fie marfchirend bin und ber fich trieben, 
Bis etwas wie ein Thor erfundet wird, 

Als ſich die Schatten diefer Nacht zerftieben. 
Sp wäre Kutufow, dem muntren Held, 

Dad Grab der Meiften feiner Schaar beftellt. 


73. 
Als diefe Truppe nun am Wall marfcirt, 
Da Kutufom’8 verwegne Leute noch, 
Nachdem der „Savalier“ efcaladirt, 
So etwas Furcht anjebt empfinden doc, | 
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Hat fie dad Thor von Kilia forcirt 

Für Helden, die in einem fumpf’gen Loch 
Bid an die Kniee waten, denn das Eis 
War aufgethaut durh Menfchenblut, fo beiß. 


74 . 


Die Kofadd, oder wenn ihr wollt Kofaden, 
(Nicht fümmr’ ich bier mih um DÖrtbograpbie, 
Kann ih die Facta nur zufammenpaden 

Mit Taktik, Politif, Geographie) 

Die nimmer fi bisher zu Fuße pladen, 

Die feine Dilettanten der Topographie, 

Und die nur fechten nach des Führers Willen: 
Sie müffen al’ die Todtenliften füllen. 


75. 


Ihr Trupp, ob ibn Batt’rieen auch vermindern, 
Hat doch in Drdnung noch den Wall erreicht, 
Und denft natürlich, jegt beginnt das Plündern, - 
Wobei fib ihm fein Widerftand mehr reicht ; 
Hier fhoß er einen Bod, und feinen blinder’n, 
Wie Helden oft. Dbgleich der Türfe weicht, 
Lodt er ihn zwifchen zwei Baftei’n binein, 

Und tränft es dann den Chriftenhunden ein. 


76. 


Er padt fie an dem Schweif und ſolch ein Griff 
St unbeilvoll dem Bifchof, wie Soldaten. 

Als der Koſack aus letztem Loche pfiff, 

Merkt er zulegt, der Marfch ift nicht gerathen. 
Er ftarb gar falt, was er vielleicht begriff, 
Worauf der Leitern Dienft die Leichen tbaten, 
Es fteigt der Oberſt⸗Lieutenant Jeſſuzki 

Hinauf mit ſeinem Bataillon Poluzki. 
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77 


Der tapfre Mann fchlug Türken todt wie Strod, 
Doch konnt’ er fie nicht freffen, da er fiel 

Bon ein’gen Säbeln, weil der Türk nicht fo 

Die Stadt verbrennen ließ, ald wie zum Spiel. 

Es ift der Wall anjeht erftürmt, doch wo 

Man Grund zur Trauer bat, ift Zweifel viel. 
Schlag folgt auf Schlag, man fämpft um jeden Zol, 
Da Keiner weicht, dur wilden Muth wie toll, 


78. 


Auch eine andre Schaar bat viel gelitten, 

Und bier fihreib ich es meinem Autor nady, 
Daß man Kartätfchen fparen muß inmitten 
Ded Handgemeng’d, wo größter Ruhm ift wach, 
Wenn Truppen mit dem Bajonette flritten, 
Und wo au Alle vorwärts eilen jach. 

Wenn man alddann zu fehr am Leben hängt, 
Wird-oft die Kugel über's Ziel gelenkt. 


79. 


Zuletzt auch Fam des Gen'ral Mefnop Schaar, 
Doch obne den Gen'ral; der war gefallen, 

Als er gehörig unterftügt nicht war. 

Sie eint mit Andren fi, binaufzuwallen 

Noch einmal dort, wo Tod und wo Gefahr. 
Sie nahmen dann, wie fehr die Türken fnallen, 
Auch die Baftei, die Zen’ um boben Preis 
Bertheid’gen; der Seradfier fämpft gar heiß. 


80. 
Johnſon und Juan und ein’ge VBolontäre, 
Die vorne fochten, boten ihm Pardon, 
Doch darin ſchau'n Seradfier nimmer Ehre, 
Zum wenigften nicht diefer Zartarfohn, 
. 6* 
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Und der verdiente feined® Pandes Zähre; 
Er ftarb ald Märtyrer für die Nation. 
Ein Brite ruft, er folle fich ergeben! 
Allein dafür verliert er auch fein Leben, 


81. 
Denn ein Piſtolenſchuß hat ihm gezeigt 
Den Türkenmuth. Er liegt im Sand geſtreckt, 
Worauf die Andren fonder Zaubern leicht 
Mit Stahl und Blei Vernichtung ſchnell gemwedt, 
Mit beiligen Metallen, die man reicht 
In folbem Fall. Kein einzig Hatıpt entdedt 
Man lebend, und drei Tauſend Moslem fielen 
Als ſechzehn Bajonett’ im Führer wühlen. 


Genommen war die Stadt, doch Alles fegten 
Die Türken dran. In jeder Straße maltet 

Der Kampf von manchen Herzen bis zum Resten, 
Das für die Lieben focht, gar bald erfaltet. 

Des Krieg’8 Vernichtungskünſte felbft entſetzten 
Sich vor dem Grimm, womit Natur gefaltet; 
Das Blutbad zeugt Verbrechen wie bei'm Nil 
Der beiße Schlamm monftröfe Schlangen viel. 


83. 


Ein Ruffenoffizier, der frieg’rifch tritt 

Auf Leichenhaufen, fühlt. in feinen Haden 

So beft’gen Biß, wie von der Schlange Schnitt, 
Die Eva lehrte, menſchlich fi zu pladen. 
Vergeblich biutet, winder fich fein Tritt, 

Er beult, fo mie ein Wolf, den Hunde packen. 
Es bält der Zahn die Beute nah Belieben, 
Wie jene Schlange, die man einft beſchrieben. 


34. 


Ein Moslem fterbend fühlt auf feiner Bruft 

Des Feindes Fuß; er ſchnappt nah ibm und beißt 
Sn jenen Nerv’, der fo empfindlich juft, 

Daß man ihn ja nach dir Achilles heißt; 

Der Zahn dringt ein und hält ſich feft mit Luft, 
Er ließ nicht nach, felbft ald man ihm entreißt 
Die Lebenskraft. Das Haupt, ſchon abgebauen, 
Ließ am lebend’gen Bein ſich noch erfchauen. 


55. 


Wie's auch gefihab, fo viel bleibt ganz gewiß, 
Der Dffizier blieb lahm fein ganzes Leben, 

Da jener Zahn mie Spieße fefter biß. 

Der Ruffe muß ald Snvalid ſich geben. 

Der Regimentsarzt beilte nie den Biß 

Und ift auch wohl nicht mehr zu tadeln eben, 
Wie jener Feindedfopf, der abgefchnitten, 
Selbft dann noch. mit den Ruffen bat geftritten. 


86. 


Ein Faktum bleibt ein Faktum. Dichter wiſſen 
Gewiß ſich fern zu halten von Fiktion. 

Denn es iſt keine Kunſt des Trugs befliſſen, 
Den Verſen zu entziehn die Reſtriktion 

Der Proſa, ob ſie gleich ſich fügen müſſen 
Bisweilen auch poetiſcher Diktion, 

Und jener ſcheuslichen Begier zu lügen, 
Womit der Zeufelt angelt, wie mit Fliegen. 


87. 
Man nahm die Stadt, doch fie ergab fich nicht, 
Kein Moslem bat den Säbel überreicht, 
Floß auch dad Blut, wie an der Mauer dicht 
Der Donau breite Fluthen. Niemand zeigt 


Die Todesfurcht, bi8 ihm dad Auge bricht, 

Ob ihn auch lauter Siegedruf erreicht 

Des Ruffenbeerd. Des legten Moslem Stöhnen 
Ermiedern Ruffen mit denfelben Zönen. 


ss 


Es ſticht dad Bajonett, der Säbel fpaltet 

Und überall wird mit dem Tod verfehwendet, 

So wie der Wind mit welfen Blättern fchaltet, 

Wenn Winter froft’ge Luft dem Walde fpendet. 

Der ſeufzt. So flagt die Stadt, wo Morden waltet, 
Wenn ibr die Beften, Lieblichften entwendet, 

Doch fällt fie noch mit furchtbar graufen Splittern, 
Wie Eichen, taufendjährig, nad Gewittern. 


9. 
Welch’ graufenbafter Stoff! — Doc nimmer ift 
Es meine Rolle, Graufen aufzudeden, 
Denn da dem Schachbrett gleich, fo wie ihr wißt, 
Das Leben reich an weißen, fchwarzen Fleden, 
So daß man nie wohl düftren Spott vermißt, 
Wird „ftetd daffelb’“ euch endlich Schlaf erweden, 
Drum fchildr’ ich eure Welt, fo wie fie gebt, 
Und ärg’re Freund, wie Feind, als ein Poet. 


90. 


Sa, eine gute That bei viel Verbrechen 

Iſt „ſehr erfrifchend,* wie die Pbrafe heißt, 
Der füßen Gegenwart, die voll Gebrechen, 
Mo Milh und Honig in den Worten fleußt. 
Ich will davon in meinen Reimen fpreden, 
Die von dem Feuer und vom Mord zumeift 
Mir jet verfengt erfcheinen, ob dies gleich 
Ein Epos trefflihd macht und fehönbeitäreich. 
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91. 


Auf einer Baftion, die man genommen, 

Wo Zaufende von Männern und von Frauen, 
Die dortbin floh’n, gemordet find, (beflommen 
Muß diefen Plap ein edle8 Herz erfchauen,) 

Tag alfo fchön, wie je der Mai geglommen, 

Ein Meines Mädchen aub. Sie ſucht voll Grauen 
Dergeblih unter jenen Leichenbergen 

Die kleine Bruft voll Schauder zu verbergen. 


92. 


Zwei elende Kofaden folgen ihr 
Mit blanfen Waffen. Wann ihr je verglicht 
Mit ibnen felbft Sibiriend wildes Thier, 
Hegt died Gefühl fo rein wie Gemmenlicht ; 
Mild feheint der Bär und fanft des Wolfes Gier, 
Doch wen trifft ſolcher blutg’gen That Gericht ? 
Sie felbft, die Führer, die Zerftörung lehren, 
Bis Ale fih mit blut’ger Gier bewehren ? 


93. 


Die Säbel glänzen über'm feinen Haupt, 

Daß die gelösten Haare dicht ummallen. 

Sie birgt das Antlig, wo der Tod geraubt, 

Da fab fie Zuan auf Leichen niederfallen, 

Nicht fag’ ich, was er ſprach, denn dieſes glaubt 
Ihr wohl, wird feinem Ohr nicht lieblich hallen, 
Doch was er that war ſchnelles Säbelhaden, 
Die befte Redensart für die Kofaden. 


94. 
Dem Einen haut er in das Bein, dem Zweiten 
Tief in die Schulter ein und trieb fie fort 
Laut heulend zum Chirurgus bin zu fehreiten, 
Ob der verdiente Wunden heilt fofort, 
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Nebſt ihrer Wuth und ihrem Schmerz. Es gleiten 
Die Blicke Juan's auf jenen blut'gen Ort. 

Er hebt das Kind von einem Leichenhauf. 

Der als ein Grab ibm droht’, zu ſich hinauf. 


95. 
Sie war ſchon Faltz ein Streifen im Geficht 
Zeigt blutig an, wie Untergang ſich bot, 
Der dur den Mord ihr ganz Gefchlecht zerbricht, 
Der Säübelbieb, von dem die Mutter rotb. 
Lie ihrer Stirn die Spur, die fie verflicht 
Mit Allem, was ihr tbeuer war und todt. 
Sonft unverwundet flarrt fie unfren Juan 
Erftaunt, gefohredt mit wilden Blicken an, 


96. 


Im Augenblid, wo beider Augenpaar 
Sich anfchaut, ftrablend und von Glanz erweitert, 
Ald Juan vol Freude, vol Beſorgniß war, 
Weil er gerettet, ob ibm wohl entgleitet, 
Died Kind, das jest ſchon jeder Hoffnung baar, 
Sao ſtarrt, ald ob Ertaf’ ihr Auge breitet, 
Im Antlig blaß, durdfichtig, ftrablend, rein, 
So wie der Alabafter:Bafe Schein: 


97. 


Kommt Johnſon (hier nun nenn’ ich ihn nicht Sohn, 
Denn dies ift ein gemeiner, Falter Klang 

Bei großen Dingen, wie dem Sturm, den fchon 
Bon Jsmail fo eben ich befang,) 

Mit ein’gen Hundert in dem Bataillon 

Und ruft: Juan, Juano welch’ ein Thatendrang! 
Ih wette Moskau gegen einen Thaler, 

Und wird ein Drden, und gewiß fein ſchmaler! 


89 
98. 


Wohl! der Seradfier lieget ſchon erfchlagen. 
Die Steinbaftion ift nur noch übrig dort. 
Da fist der Pafcha, wo die Todten ragen, 
Und raucht Tabak im Pulverdampfe fort. 
Man fagt, fo bo find unfrer Todten Lagen, 
Daß fie dad Parapett an jenem Drt 

Bereit erreichen, denn er ſchießt, ich: glaube, 
Kartätfchen did, wie eined Winzer’s Traube. 


99. 


Komm mit. Doch Juan erwiedert: Sieh das Kind. 
Sch rettet' ed. Nicht darf ich jest fein Leben 

Dem Zufall laffen. Zeig mir nur geſchwind 

Wo's fiber wen’ger braucht in Furcht zu fihmeben, 
So folg’ id. — Jobnſon blickt e8 an, gar lind 
Dann zupft er fihb am Aermel febr, und eben 

Am Haldtub auch, und fagt: Recht thuſt du nun. 
Das arme Ding! Allein was ift zu thun? 


100. 


Juan fagt: Was au zu thun ift, nimmer bier 
Verlaff’ ich es, bis fiber es erfcheint 

Für jetzt und bald, und mehr noch felbft ald wir. 
Johnſon nun fagt: Kein Leben, wie's mir febeint, 
Könnt’ ich affefuriren, aber dir 

Wird doch der Ebre Tod. Juan fpribt: Mein Freund, 
Was auch geſchieht, ertrag’ ich, doch died Kind 

Geb’ ich nicht auf, da todt die Eltern find. 


101. | 
Johnſon fagt: Juan, Zeit ift nicht zu verlieren, 
Das Kind ift bübfch, wie nie mir ein's gefiel. 
Nie ſah ich ſolch' ein Augenpaar brilliren. 
Doch mählen mußt du zwifchen Ruhm, Gefühl, 


Horb, wie ed knallt! Entfchuld’gung anzuführen 
Beim Plündern ift ein eitel Gaufelfpiel. 
Marſchir' ich ohne dich, ift mir es leid. 

Bei Gott! Schon ift vorbei der erfte Streit! 


102. 


Doch unerfhhütterlich blieb hier Don Juan, 
Bis Sobnfon, der ihn liebt in feiner Art, 
Aus den Soldaten ein’ge wählen fann, 

Wo Beuteluft nicht fehr erwartet ward. 

Er ſchwur, erfchießen läßt er jeden Mann, 
Der diefed Kind vor Unglück nicht bewahrt, 
Doch wird ed ausgeliefert ganz gefund, 
Befömmt ein jeder fünfzig Rubel rund, 


Und einen guten Theil auch aus der Beute, 
In dem Berhältniß ihrer Kameraden, 

Da nun marſchirte Juan wie andre Leute 
Zu jenes mörderifchen Feuers Pfaden. 

Die flürgen munter vor zu jenem Ötreite, 
Denn jest find fie zum Plündern eingeladen, 
Dem man ja überall Verehrung zollt. 

Es fiht fein Held nur für den halben Sold. 


104. 


Dies ift der Sieg und daflır fümpft der Mann, 
Neun Zehntel mwenigftend der Männer. Wohl 

Nennt Gott died anders, wie der Menfch es fann, 
Sonft führt der Weg nicht bin zum ew’gen Wohl. 
Zu meiner Mähr. — Ein braver Zartardhan, 
(Sultan nennt ihn da8 Bud, aus dem ich ftohl, 
Und dem mein Vers muß fehr viel Ehrfurcht reichen, 
Weil Prof es ift), nun will durchaus nicht weichen. 


9 


105. 


Fünf Söhne ftehn ihm bei. Polpgamie 

Zeugt Krieger dugendweife, mo man feinen 

Verklagt ſchon wegen einer Bigamie. 

Er kann die Stadt noch nicht verloren meinen, 

So lang fein Zweig noch muthig grünt. — Nahm bie 
Ich Pelens Sobn, ihn mir dem Reim zu einen? 
Nein. Einen guten, mäß’gen, tapfren Greis, 

Der mit fünf Söhnen fiht im Feuer heiß. 


106. 


Man will ihn fangen, denn die Tapfren find 
Gerührt, wenn fie der Tapfren Noth erfchauen, 
So daß ein Held auf Schuß und Rettung finnt, 
Ein Halbgott und halb tbierifch au, voll Grauen, 
Bald würbend wie die Wog’ im Wirbelmind, 
Bald fanftz wie Bäume, felbft die welfen, rauhen 
Am Sommerwind, dem milden, fich erfreuen, 
Dringt Mitleid in die wilden Herzen ein. 


107. 


Doc er ergab fib nicht. Die Antwort war, 
Als man ihm ruft, den Säbel darzureichen, 
Daß diefer mäh't in jener Chriftenfchaar, 
Wie Carl in Bender nimmer wollte weichen. 
Die Söhne fochten auch wie Teufel gar, 

So daß der Ruffen Patho8 muß entweichen, 
Denn diefe Tugend wird wie die Geduld 
Bald abgenust bei einer Handelsfchuld. 


108. 
Johnſon und Juan zum Tros, die jetzo Beide 
Erfhöpfen ihre Türfen-Phrafeologie 
Und flebn, er möge mit des Säbeld Schneide 
Doch mwen’ger hau’n, damit auch fie Apologie 
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Erbielten, ibn zu retten, badt der Heide 

Um fib berum, wien Doktor der Theologie, 
Der difputirtz; er. baut mit einem Fluch 

Die Freund’, ald ob ein Kind die Amme fehlug. 


109. 


Er baut, doch er verwundet fie nur leicht, 

Worauf fie dann, Juan feufzend, Johnſon fluchend, 
Auf jene Sultanfchaft, die nimmer weicht, 
Hinftürzen, jenen Hieb zu rächen ſuchend. 

Die ganze Schaar, der längit die Mild' entweicht, 
Bei Eigenfinn, fo die Geduld verfuchend, 

Dringt vor, wo er mit feinen Söhnen ftand, 

Wie Regen; doch der Türke widerftand 


110, 


Wie Sand, der Regen trinft. Die Söhne fallen. 
Der zweite wird durch einen Schuß entrafft, 

Durch's Schwert der dritte; dann, der ftetd vor allen 
Seliebt, durch eined Bajonette® Schaft. 

Der fünfte, deffen erſtes Kinderlallen 

Ein Chriftenweib vernehm, der früppelbaft 

Und drum verfchmäbt, mißbhandelt, fiel für ibn, 

Der fih gefchänt, daß Leben er verliehn. 


111. 


Der erfte war der ftolzefte Tartar, 

Und baßt, verachtet jeden Chriſtenſohn, 

Wie je ein Märtyrer aus Mahom's Scaar. 
Er fieht den ſchwarzen Blick der Mädel fchon, 
Die Jedem, dem Pardon veräcdhtlich war, 

Sm Paradies verheißen find als Lohn, 

Der Hurid, die mit dem Geficht nicht minder 
Dort falten, wie die hübſchen Menſchenkinder. 


112. 


Was dort fie thaten mit dem jungen Khan, 

Das weiß ich: nicht, und fann es nicht erratben, 
Doch fidher zieh’n fie einen jungen Mann 

Dem alten vor, wie's Frau'n auf Erden tbaten. 
Dies ift vielleicht der Grund, weßbalb man fann, 
Sobald man auf ein Schlachtfeld ift geratben, 
Für eine Veteranenleiche fehn 

Zehntaufend dumme Jungen, die ſehr ſchön. 


113. 


Die Huris fehnappen wohl mit viel Vergnügen 
Auch ſicher nach den neu vermäblten Gatten, 
Bevor des erften Mondes Tag’ entfliegen, 
Und die des zweiten fommen find, die fatten, 
Wo Neue Zeit bat uns ſich anzufchmiegen, 
Daß wir die Funggefellenfchaft beftatten. 
Sp mollen mobl von frifcher Liebe Gaben 
Die Huris auch die erften Früchte haben. 

114, 
Der junge Kban, den Huris angefacht, 
Denkt jest nicht mehr an vier ſebr fhöne Frauen, 
Und flürzt ſich in die erfte Himmelsnacht. 
Db wir bierin auch Stoff zum Laden fehauen, 
Macht dies die Türken muthig in der Schlacht, 
Als dürften fie auf einen Himmel bauen, 
Da doch, wenn über Höl’ und Himmel wahr, 
Was wir gehört, es wohl gibt fieben gar. 


115. Ä 
So bell ftrablt died Phantom vor feinen Bliden, 
Daß laut er Allah ruft, als ihm der Spieß 
Selbft in dem Herzen fledt. Er fiebt entrüden 
Den Schleier, der umbült das Paradies, 
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Die Ewigkeit erfüllt ihn mit Entzüden, 

Als Tag, den nie der Sonnenfchein verließ, 
Mit Hurid, Engeln, Heil’gen und Propbeten, 
Die fterbend ihn mit Wolluftfchein umweh'ten. 


116. 


Der gute Greid, der mit ded Himmeld Schimmer 
In feinen Zügen lange fhon nicht ſchaute 

Der Hurid Reiz, der auf die Sproffen immer, 
Die Cedern gleih um ihn erwuchfen, traute, 

Als er den leuten Held, de Haufes Trümmer, 
Gleich dem gefällten Baume todt erfchaute; 
Senft feinen Säbel, den die Feinde netzten, 

Und blidt auf feinen Sohn, den erften, legten. 


117. 


Die Krieger, die den Sübel fenfen fehn 

Nun balten ein, fie gäben gern Pardon, 
Entſchloͤß' er fib, vom Kämpfen abzuftehn. 
In kümmert nicht ihr Zeichen wie ihr Drob’n. 
Zerriffen ift fein Herz von Vaterwehn, 

Dem Robre gleich erzittert es, obfcbon 

Noh immer feſt. Er blidt die Leichenreih'n 
Und fühlt, ob nah dem Tode, fich allein. 


118. 


Doc fehnell vergeht fein Zittern, denn er fpringt 
Und ſenkt die Bruf in Rufen: Baionette, 

So forgloß, wie die Mott’ in Lichter dringt, 
Worin fie flirbt. Er drängt in’8 Todtenbette 
Sich tief, daß ſichrer Tod ihn dort umfchlingt, 
Mo feine Söhne ruhn im Parapette. 

Als er noch einmal auf fie hingeblickt, 

Hat eine weite Wund’ ihn jach entrüdt. 


119. 


Und fonderbar! Die rauhe Kriegerfchaar, 
Die fein Geſchlecht verfchont und Alter nie, 
Wird, ald der Greid von ibr getddtet war, 
Als er nun lag bei feinen Söhnen bie, 
Durch feinen Heldenmuth gerührt fogar. 
Es fchmilzt ihr Herz ob feine Zähre fie 
Dem Aug’ entfenden, dad vom Feuer roth. 
Sie ehren hoch den tapfern Kriegertod. 


120. 


Die Steinbaftei glüht noch vom Feuerftrahl, 
Wo noch der Pafıha feinen Poften hält. 

Die Ruffen retiriren zwanzig Mal, 

Ihr ganzes Heer wird dort zurückgeſchnellt, 
Zulest nun ift die Frage feine Wahl, 

Wie's mit dem andren Theil der Stadt beftellt, 
Und als er hört, fie fei erflürmt, entzlindet 
Schidt er ’nen Bey, der die Ergebung fündet. 


121. 


Sehr ruhig faß er mit gefreuzten Beinen 

Dei Dampfenden Ruinen und er raucht 

Zabad auf feinem Teppich. Solchen feinen 
Deweid von Muth fah Troja nie. Er ſchmaucht 
Gar ftoifh. Nichts kann feine Ruh verkleinen. 
Er ftreicht febr zart von Flammengluth umbaucht 
Sich feinen Bart und pafft aus feiner Pfeife, 
Als hätt’ er fo drei Leben wie drei Schweife. 


122. 
Genommen war die Stadt. Db jebt er weicht 
Mit der Baftei, daran ift nichts gelegen. 
Sein Falter Muth bat feinen Schuß gereicht, 
Denn Ismail ift fchon dem Feind erlegen. 


Es ragt dad Kreuz, wo ſich der Halbmond neigt, 
Doch nicht mit ded Erlöfer® Blut; e3 regen 
Sih Flammen fhon und fpiegeln ſich in Blut, 
Sp wie der Mondesfchein in Wafferflutb. 


123. 


Was ftetd die Seel’ und nur mit Schauder füllt, 
Was Böſes je der Leib vollbringen fann, 

Was je ald Unheil und ald Schmach uns gilt, 
Was Satan in der Tollbeit nur erfann, 

Was uns an Gräueln felbft das Wort verbüllt, 
Was je bevölkert bat der Höfe Bann, 

Kurz Menfhentbun, im Mißbrauch ihrer Macht 
Ward bier, wie fonft zu oft nur, angefadt. 


124. 


Wenn bie und da das - Mitleid zart und lind, 
Wenn edle Herzen auch die biut’gen Ketten - 
Zerriffen, um ein lieblich, ſchönes Kind 

Und einen Greis auch, oder zwei, zu retten, 
Gilt diefed Nichts, wo Städte Trümmern find, 
Wo taufend Bande ftetd den Menfchen Fetten. 
Cockney's* von London, Geden von Paris, 
Bedenkt, wie Krieg als Zeitvertreib fo füß. 


125. 


Bedenft, wie eure Fuft am Zeitungslefen 

Durb Schmerz und durch Verbrechen aufgemogen, 
Und gilt euch diefes gleich, mögt ihr erlefen 

Ein Unglüd, das euch felbft wird anerwogen ; 
Die Schuld '* und Caftlereagb find ja gemwefen 
Euch Winke, die wohl fiber nicht gelogen, 
Und dann auch denft an Irlands Gegenwart, 
Womit ded Wel’dley Ruhm gemäflet ward. 
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126. 


Dob wird der patriot'ſchen Nation, 

Die Großbritannien und den König liebt, 

Auch ficherlich ein fehr erbabner Lohn; 

Ihr Mufen findet ibn wie's euch beliebt! 

Wie fehr auch die Pocuften Feldern drob’n, 

So daß der Aernten Tod ſich draus ergibt, 
Bleibt doch vom Hunger ftetd der Thron gefund. 
Die Iren * bungern. Gorg '° wiegt taufend Pfund. 


127. 


Doch will ich jest allbier mein Thema enden, 

Denn Ismaiĩl war todt — die arme Stadt! 

Die Donau glüht. Es brennt an allen Enden. 

Notb fließt der Strom, den Schaam ergriffen bat. 

Der Wuth Geſchrei, der Noth Gefreifch entfenden 

Die Menfchen lauter, da der Donner matt, 

Bon vierzig Taufend, die der Zürfe bot, 

Schlägt fünfzig noch da8 Herz. Die Andren tobt! 
128. 

An einem Punft muß ich die Ruffen preifen, 

Wie fie bei diefem Anlaß ſich bedienen; 

Es ift die Tugend, die wir jegt erweifen, 

Und die deßhalb Erwähnung muß verdienen. 

Hier tret’ ich auf mit zarten Phrafen, leifen. 

Vielleicht bat fie die Sonne nicht befcienen. 

Vielleicht auch find fie nicht gewöhnt zu effen. 

Sie find fehr keuſch, auf Nothzucht nicht verfeffen. - 


129. 
Sie tödten viel und rauben auch noch mehr, 
Und bier und da fümmt auch wohl Nothzucht vor, 
Jedoch noch nicht fo unerträglich ſehr, 
Als wenn der Frank, der liederliche Thor, 
Byron IX, 7 





Ein Städtchen flürmt. Den Grund errath’ ich fchwer, 
Wenn ich nicht Kälte’ und Mitleid mir erfor, 

Doch alle Frau’n, nur hundert aufgenommen, 

Sind mit der Jungfraufchaft davon gefommen. 


130. 


Berfeben aub nun famen vor im Dunfeln 

Aus Mangel an Laternen und Gefchmad. 

Im Rauche fonnten Ruffen aub nicht munfeln 

Wer Freund und Feind. Dann fpielt auch manden Schnad 
Die große Haft, denn da, wo Fichter funfeln, 
Errettet die8 ehrwürd’ger Damen Wrad. 

Sechs Frau’n, die ſich mit fiebzig Jahren zieren, 
Erlitten Nothzucht von den Grenadieren. 


131. 


Doc meiftens zeigt der Ruff’ Entbaltfamleit, 

So daß die Mädel fehr getäufcht ſich fanden, 

Die da noch fühlten die Verdrießlichfeit 

Des Cölibats, und die von deffen Banden 
(War’s ihre Schuld, wenn fih ein Unglüd beut?) 
Sich gern befreiten, eb’ die Reize ſchwanden, 
Durch eine römifche Sabinerebe, 

Wo Betten man erfpart und Koftenwebe. 


132. 


Auch börte man, wie reif gewordne Frauen 

Sich wunderten, da jet die Stadt doch brenne, 
(Es waren Wittwen, eingefperrt, die fehlauen!) 
Weshalb denn. das Nothzüchten nicht begänne? 
So lange Gier nah Blut und Raub zu fchauen, 
War feine Zeit zu dem, was ich nicht nenne. 
Db fie davon gelommen, weiß ich nicht. 

Ich boff ed nur, und dies ift Menfchenpflicht. 


133. 


Fest nun war Suwarow ein Held, Rival 

Bon Tſchingis, Timur in dem Handwerf worden. 
Als der Mofcheen und als der Häufer Zahl 
Entbrennt, al donnernd noch Kanonen morden, 
Schrieb den Bericht mit blut’ger Hand zumal 

Er jego nieder in des Reim's Akkorden. 

Gott und die Kaiferin find groß; (wie fommen 
Die Namen beieinander?) Smil '” ift nommen. 


134, 
Furchtbar erfcheint mir dieſes Wort vor Allen, 
Seit Mene Mene Tekel Upharsin, 
Worin die Klänge je nah Schwertern ballen, 
D Gott! zum Pred’gen hab’ ich feinen Sinn. 
Was Daniel fehrieb, war Gottes Wort und fihallen 
Wird ed erhaben, ftreng. Es ftand darin 
Kein Hohn auf Wehen. Doch der Ruffe fand, 
Ein Nero, Reime.da die Stadt gebrannt. 


135. 
Er fang den eif’gen Reim, der ihm. fich lieb, 
So daß ſich diefem Todesſeufzer einen, 
D fingt ibn nie, doch auch vergeßt ibn nie! 
Hier möcht’ ih Wuth ertbeilen felbft den Steinen 
Ob ſolchen Schauders; daß gewichen hie 
Wir je der Macht, foll man dereinft verneinen. 
Ihr Enfel fhaut, mad einft die Welt gemwefen, 
Eh’ euch der Freiheit Loos ward auserlefen! 


136. 
Und fchlägt die Stunde nicht, die euch erwacht, 
Und da ihr dann im taufendjäbr’gen Reich 
Kaum wohl noch glaubt, welch’ Unheil einft erdacht, 
Das wir noch fehau’n, geb’ ich die Schildrung euch. 
7 — 
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D fänfe die Erinn’rung felbft in Nacht! 

Denkt ihr daran, verachtet ihr's zugleich 

Mebr wie den Wilden, der noch nicht verberbt, 
Den nadten Körper nicht mit Blute fürbt, 


1 37. 


Und wenn Hiftorifer von unfren Reichen 

Euch fpreben und von Herrfchern, wird's gefcheh’n, 
So wie wir jet dem Mamuth Blicke reichen, 
Erftaunt, daß einft die Welt fol’ Thier gefebn, 
Und mie die Hieroglyphen wir umfcdleichen 

Als Rätbfel, die der Forſcher Hirn verdrebn, 
Wobei wir rathen, was denn wohl bienieden 
Bedeuten mag der Bau der Pyramiden. 


138, 


D Lefer, was im erſten Sang verfprocen, 

Du finden wirft, bab’ ich dir jeht gegeben, 

Fest baft du Liebe, Sturm und Krieg gerocden, 
Und ſehr genau ließ Juan ich dies erleben. . 
Mein Epos darf gewiß auf Wahrbeit pochen; 
Den Bogen bab’ ich nicht fo ftraff daneben 
Sefpannt, wie meine Brüder. Sorglos fing’ ich 
Und Phobus leiht mir Saiten au die flingig 


139. u 


Zum Harfen, Fiedeln und fogar zum Spotten. 
Wie ferner mit dem Held, den ich erforen, 

Als Rärbfel wohl des Fatums Poſten trotten, 
Erzähl’ ih, wenn ich nicht die Luft verloren. 
Fest brech’ ich ab den Sang bier, diefen flotten, 
Der müde ward an einer Feftung Thoren, 

Als Juan mit der Depeſch' entfendet ward, 

Die Peteräburg bereits mit Gier erhbarrt. 
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140. 


Die Ehre ward ihm deßbalb übertragen, 

Weil er fo tapfer, menſchlich fidh gezeigt. 

Dad letzte pflegt den Menſchen zu bebagen, 
Bann abgefpannt die Grauſamkeit entweicht. 
Das Kind bat ibm viel Rühmen eingetragen, 
Weil er im tollen Mord ibm Schug gereicht, 
Auch glaub’ ich, freut er ſich weit mehr an ihr, 
Als an dem Orden von Sanct Wladimir. 


a 
— 


141. 


Mit dem Beſchützer ging die Moslemwaiſe, 

Denn fie war ſonder Hülfe, heimathlos; 

Den Ihren, nad des Troer-Hauſes Weife, 

Ward ſämmtlich in dem Kampf ein Todesloot. 
Gefpenfterbaft find ibrer Heimatb Gleife. 

Nie hört man, wie zu der Mofcheen Schooß 
Dort der Muezzin ruft. — Juan meint und fühlt 
Und ſchwoͤrt, fie zu beſchützen, was er bielt. 


Anmerkungen. 


1 (Stanze 8.) Allah hu iſt das Kriegsgeichrei der Moslem; da 
fie die letztere Sylbe fehr fang dehnen, wird befondere Wirkung das 
durch hervorgebracht. 


2 (St. 9.) Dein Werkzeug, das wir Alle fürchten, 
Wann blutig fih die Menſchen würgten, 
Sott! bei der Abfiht gutem Ziel! 
Dir ift die Tochter Schlachtgewühl. 
(Wordworth’s Ode auf die Schlacht bes 
Waterloo.) 


3 (St. 18.) Dies ift Thatiahe. Ein Freund des Dichters, der 
in der Schlacht bei Warerfoo fier und Groce hieß, wurde in den Zei: 
tungen Grove genannt. 
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4 (St. 22.) Der Dichter meint hier offenbar den berühmtefien 
englifhen General neuerer Zeit,‘ dem Niemand gewiß den Faltblütig» 
ten Muth abſprechen kann, der aber bei feiner erften Affaire in Zw 
dien davon gelaufen fein foll. 


5 (St. 23.) Bat oder Paddy, ein Spottname für Srländer, 
wahrfcheintich abzuleiten von S. Patrick, dem Schutzpatron Irlands. 


6 (St. 23.) Dies ift fein Scherz des Dichters. Im Unfange 
diefes Jahrhunderts wurde von einem iriſchen Briefter cin Werf her: 
ausgegeben, welches die Bermwandtichaft des Irländiſch-Celtiſchen mit 
dem Garthaginenfifhen durch Ableitung der Namen ermeifen folite, 
und die Irlaͤnder griffen damals läherliher Weile diefe Behauptung 
mit Begierde auf. Cine andere Lächerlichfeit der Jrländer fieht man 
in der folgenden Stanze. (Iriſh But.) 


7 Gt. 25.) Ein ſpaniſches und portugiefiihes Spridwort: „Die 
Hölle ift mit guten Abſichten gepflaſtert.“ Spaniſch: 
El infierno es empedrado 
Para buenas intenciones, 


8 (St. 26.) Gine der fchönften Straßen in London, wo ſich da: 
mals die Burcau’s mehrerer Ministerien befanden. 


9 (St. 33.) Berater Baco (Friar Baco) unter Heinrich UI. dur 
Geſchicklichkeit in Mechanik und Chemie berähmt und damals als Zaus 
berer berüdhtigt, foll fchon vor Berthold Schwarz das Bulver erfunden 
haben. In feinen Werfen finder fi wenigitens ein dunftes (vielleicht 
alchymiſtiſches) Rezept, weiches man durch das Pulver erklären will. 


10 (St. 46.) Der befannte Ingenieur Ludwig's XIV., der die 
neuere Fortififationsfunft gefhaffen hat. 


11 (St. 55.) Bei Fuches umd Hafenjagden zu Pferde und der 
fogenannten Steeple chace, wo die Reiter über alle Hinderniffe, Gräben, 
Heden u. f. w, hinwegfegen. 


12 (St. 63.) Ein dur Pope befannt gemwordener Einwohner 
dieſes Staͤdtchens, der ohne Mittel feine Laufbahn begann, ſich ein be: 
deutendes Bermdaen erwarb, und diefes ausfchließlich zum Beſten feiner 
Mitbürger bei dffentiichen Auftatten, Fabriken n. f. w. anmwandte. Pope 
gab ihm den Namen: The Man of Ross, unter dem er denjenigen bes 
kannt fein wird, welche mit der englifchen Literatur des vergangenen 
Sahrhunderts vertraut find, und die fchon häufig Andeutungen auf Bope 
bei Byron gefunden haben werben, da diefer jenen Dichter mehr ſchaͤtzte 
und liebte, wie es fonft gegenwärtig der Fall ift. 
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13 (St. 124.) Cockney's ift ein fpbttiicher Name für die Ein: 
mwohner Londons, der folgendermaßen erklärt wird: Ein Ginwohner 
von London, der fih mit feiner Familie zum erften Mal auf's Land 
begibt, und einen Hahn Frähen hört, fagt zu feiner Frau: der Hahn 
wiehert, The Cock neys. 

14 (&t. 125.) Die Nationalſchuld. 

15 (St. 126.) Srländer. 

16 (St. 126.) Georg IV. 

17 (St. 133.) Ein Name für Zsmait. 


Meunter Gefang. 
# 


1 


O Wellington, (Bilainton, denn der Ruhm 
Sprit fo ded Namens Heldenfplben aus. 

Den Frank befiegte nicht dein Heldenthbum; 

Er braucht bei dir ja Spott, wie fonft den Strauß, 
Und lacht ja felbft bei jedem Heiligtbum,) 

Du ziebft Penfion und machſt ein großes Haus, 
Und wagt man deinen Ruhm zu mindern je, 

Erhebt fih Menfchlichfeit und donnert „Ne“ ! 


2 
Nicht glaub’ ich, daß bei Marinet’3 Speftafel 
Du gut dich aufgeführt. Du mwarft gemein, 
Died wird wohl in Weftminfterd Tabernafel 
Gewiß fein Theil von deiner Grabfchrift fein. 
Viel anders ſcheint mir Frau’n und Thee-Gefadel, 
Drum laß ich jest bier mich darauf nicht ein, 
Jedoch obgleich ſich deine Fahre neigen, 
Willſt du doch gern ald ganzer Held dich zeigen. 


3. 
Wie viel Britannien dir auch zahlt zurüde, 
Europa wohl verdankt dir noch viel mehr. 
Der Legitimität haft du die Krüde 
Geflidt, als fie gewiß nicht ficher fehr, 
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Und Spanien, Frankreich, Holland bat zum Glüde 
Geſchaut, wie du im Reftauriren hehr. 

Bei Waterloo ward Schuldner dir die Welt. 

O märe beffer nur dein Lob beſtellt! 


4 


Du bift „der größte Keblabfchneider!“ — Halt! 
Erfchrid nur nicht; von Shafespeare ftammt died Wort. 
Krieg ift ded Mordend Kunft, brutal, Gewalt, 

Wo er nicht ift zugleich des Rechtes Hort. 

Db einmal aud der Großmuth Lob dir galt, 
Entfcheidet einft die Welt, doch nicht, wer dort 

Regiert. Nur bört’ ich gern mit großen Wonnen, 
Wer eigentlih bei Waterloo gewonnen. 


5 


Ein Schmeichler bin ih nicht, mit Schmeidhelei 
Bift du gefüttert, und du folft fie lieben. 

Kein Wunder! der in Sturm und Fechterei 
Gelebt, muß wohl nach etwas Andrem fehnieben. 
Er ſchnappt alddann nad Lob und fieht dabei, 
Wie ibm ein Bol durch Glück ift nicht verblieben. 
Du beißt der Völfer Metter, die bedrüdt, 
Europens Hort, dad Sclhaverei beglüdt. 


Sest bin ich fertig. Iß von der Baifelle, 
Die der Regent Brafiliend dir gefandt, 

Und ſchicke dann der Schildwach' auch reell 
Nur einen Biffen von der Tafel Tand. 

Es fümpfte ja mit dir doch der Geſell 

Und bungert, da man lang fich ſchlecht befand. 
Gewiß verdienteft du die MRation, 

Doch Etwas gib zurüd auch der Nation. ? 
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Nicht will ich ſchmäh'n: Ein Mann, fo groß wie du, 
Lord Herzog, ift felbft über Spott erbaben. 
Der Rubm ded Cincinnat genießt der Rub, 
Und wird mit dir wohl nie Gemeinſchaft haben. 
Ald Fre liebft Kartoffeln du dazu, 
Doch brauchſt du ja nicht felbft das Feld zu graben. 
Für dein Sabinum eine Million, 
Iſt viel. Dies fag ich ſicher nicht mit Hohn. 

8. | 
Der große Mann lehnt großen Lohn auch ab. 
Epaminondas ſchützte Theben, ftarb, 
Und binterließ fein Geld, felbft für fein Grab. 
MWafbington hatte Danf, den er erwarb, 
Sonſt nichts, ald Ruhm, den ihm fein Reben gab. 
Auch Pitt fteht bo, da nur um Ruhm er warb; 
Ein großer Mann, Minifter unfres Staates, 
Den er ja ruinirt bat, und zwar gratis. 


9. 


Nie datt’ ein Mann Gelegenheit wie bu 

Und Bonapart, die ihr mißbraudet beide. 

Europend Freiheit bot in einem coup 

Sich einft euch dar. Dann mwär’t ihr frei vom Neide. 
Doch jest? — Was ift dein Rubm? — Was fol dazı 
Die Mufe fagen, jest da bei dem Leibe 

Der Zubelruf des Pöbeld muß verfiegen ? — 

Beſchau die Welt und fluche deinen Siegen. 


10. 
Da diefe Sänge fich den Krieg erlefen, 
MWagt meine Mufe Wahrheit dir zu fagen, 
Die in der Zeitung ſchwerlich dir zu lefen. 
Wohl ift es Zeit, daß fie den Landedplagen, 
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Die von ded Volkes Blut beziehn die Spefen 
Auch unbeftocdhen, berb wird vorgetragen. 

Du tbateft Großes, nur ein fleiner Gaud. 
Ihn mwarfit du nieder und die Menfchheit auch. 


11. 


Es geindt der Tod. Geht zum Skelett, dem Bild, 
Womit der Menſch da8 unbekannte Ding 

Sich darflellt, dad Vergangenheit umhüllt, 

Die Nacht, die einen fhön’ren Tag umfing. 

Es grindt der Tod, wo euch die Thräne ſchwillt. 
Schaut ihn! Sein Stachel, wenn er drobt, befing 
Daß Leben ſtets mit Graus, ob in der Scheide; 
Wie grindt der Mund, entbld8t vom Lippenfleide! 


12. 
Sebt, wie er grindt ob allem, war ihr feid! 
Einft war er, was ihr feid. Er lacht nicht mehr 
Bon Ohr zu Obr, wo fih fein Knorpel leiht. 
Verſchwunden ift fhon lang der Musfeln Wehr, 
Er lat, und ihr, bald, fpäter ihm gemeibt, 
Verliert das Kleid, das ihr geliebt fo febr, 
Mehr, wie des Schneider Rod. Iſt Fleifch verdorrt, 
Weiß, fupfern, fchwarz, bleicht das Gebein noch fort. 


13. 


So grindt der Tod. Gewiß fein füßed Lachen, 
Doc ift ed fo. Mit diefem Beifpiel nun, 

Kann jeder ftetd zufrieden fehr erwachen, 

Mit Mächt’gen, die doch lächelnd Dinge tbun, 
Wodurch fo fehnell verfehwunden find die Schwachen, 
Wie Blafen auf den Meeren und Neptun 

Sft doch vergleichbar nicht der ew’gen Fluth, 

Worin fhon manche Welt verfunfen rubt, 
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14. 


„gu fein und nicht zu fein, das find die Fragen,“ 
Sagt Shafefpeare, der in Mode ja gefommen. 

Nicht mag ich an das Heldentbum mich wagen, 
Doch ift abfirafter Ruhm mir vorgefommen 

Nicht ganz fo gut, ald wie ein guter Magen 

Ob DBonney’3 ? Magenfrebd. Wenn mir geglommen 
Rubm, fowie Schmach von fünfzig Schlachten traun, 
Hälf’ ed mir gar Nichts, fünnt’ ich nicht verdau’n, 


15. 
O, dura ilia, messorum. — 9! 
Du harter Schnittermagen. Leberfegen 
Wil ich’8 für euch, die nie ded Magens froh, 
Weil Indigeftionen oft euch heben, 
Die zu dem Styr die Leber machen fo. 
Der Herr wird gern alddann fein Gut verfeßen 
Fur feined Bauern Schweiß, der ſich geplagt. 
Wer gut nur fchläft, ift glüdlich wenn es tagt. 
16. 
„zu fein und nicht zu fein.“ Eh’ ich entfcheide, 
Möcht' ich wohl wiffen, was dad Sein denn ift. 
Ihr fpefulirt zwar trefflih, euch zum Leide, 
Und glaubt, daß weil ihr ſeht, ihr deßhalb wißt. 
Fest zanft euch nur. Ich fehmeige gern, bid Beide 
Ihr euch verföhnt, wie's Pflicht dem guten Chrift, 
Bisweilen den’ ih, Tod ift nur das Peben; 
Kein Philoſoph wird mir den Schleier heben. 


| 17. 
Que sais-je, war dereinft Montaigne's Wort; 
Ein Akademiker fprad die ihm nad. 
Daß Alles Zweifel fei, ward dann fofort 
Ein Lieblingsfag, den man befpricht gemach. 
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Gewißbeit gibt es nicht. Auch ich will dort 
Nichts bolen für ded Menſchenwiſſens Fach, 
Die 'n Pbilofoph fo wenig ſtets begreifelt, 
Daß er zulegt den Zweifel feibft bezweifelt. 


18. 


Sedo wie fhön, zu fchweifen grad’ und frumm 
In einem Meer der Spekulation! 

Schlägt je dad Boot bei vollen Segeln um? 
Der Philofopb kennt nie Navigation; 

DaB ew’ge Schwimmen in Gedanfen, dumm, 
Ermüdet; die befcbeid’ne Station 

Sft an dem Strand, mo man fogleich ſich bückt, 
Wann eine fhöne Mufchel man erblidt. 


19. 


Der Himmel ift, fagt Caſſio, überall, 

Drum fehweig’ ih. Betet! von der Höllen ab 
Die Seele wegzuziehn feit Adams Fall, 

Durch den die Menfchheit ftolpern muß in’s Grab 
Mit Fiſch und Vogel auch. „Des Sperlings Fall 
SH Vorſehung.“ Wodurch er Anſtoß gab, 

FH unbefannt. Vielleicht bat er geſeſſen 

Auf Eva's Baum, worauf fie fo verfeffen. 


20. 


Ihr ew'gen Götter, fagt, was ift Theogonie, 

Und du o Menfch, vergänglich, was Pbilantbropie ! 
D Welt, die war und ift, maß ift Cosmogonie? 

In mir fehn Viele jegt Mifantbropie, 

Doch weiß ich eben fo, wie died Mabagoni 

An meinem Pult, weßhalb fie'8 thun. Lykanthrophie 
Verſteh' ih. Ohne daß fie fih verwandeln, 

Sab ich die Menſchen oft wie Wölfe: handeln. 


109 


21. 


Doch ich der Menſchen mildefter von Allen, 

Ein Mofes, ein Melandtbon, der noch nie 

Ein Leid getban, daß Andren muß mißfallen, 

Obgleich ich einmal ed nicht laffe bie 

Auf Wegen, die mir angenebm zu mwallen, 

Dem Schönen ſtets ſehr viel Vergnügen lieb; — 
MWepbalb bin ih der Menfchen Feind? Sie baffen mid, 
Doch ich fie nicht. — Wohl, bier nun muß ich faffen mid, 


22. 


Denn es ift Zeit, mih um die Mähr zu feheren, 
Und dies ift wahrlich, ich behaupt' es, gut 
Selbft in dem Vorwort, da® ich weiß zu mehren. 
Nur jebt verftebt fie nicht der Menſchen Brut. 
Dob Wahrheit wird zulegt beraus ſich kehren 
Mit Attituden ſchön und moblgemutb, 

Bis dabin muß ich wohl zufrieden fein, 

Mit ihr mid in Verbannung zu erfreun. 


23. 


Mein Held und, lieber Pefer, deiner auch, 

War unterwegs zu der berübmten Stadt 

Der Bauern, die polirt durch Prterd Haud, 

Wo fih der Wis noch offenbart nicht hat. 

Wohl weiß ih, Schmeichelei ift jebt der Brauch 

Für jened Reich. Bei Voltaire felbft. (Wie Schad’!) 
Doc hielt ich einen Autofraten immer 

Nicht für barbarifch, fondern noch für fehlimmer. 


24. 
Nun will ih kämpfen, wenigftend in Wort 
(Auch in der That, wenn's fein muß), mit den Herrn, 
Die mit Gedanken friegen, bie und dort, 
Die fie deöpotifch, ſykophantiſch fperr’n, 
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Wügt’ ich, wer fiegt, fo würde dies fofort 
Den Fluch doch nicht verhindern, den ich gern 
Sn graden, Haren Worten möchte fchreiben 
Für eines jeden Despotismus Treiben. 


25. 


Dem Volk zu ſchmeicheln fiel mir nimmer ein. 

Es gibt ja Demagogen fehon in Maffe, 

Die jeden Kirchthurm fehn mit Seelenpein, 

Um zu erbau’n, was ihrem Hirne paffe; 

Db fie der Hölle Futter werden fein, 

Wie etwas berb ich oft mir fagen laffe, 

Weiß ich noch nit. Nur wünfch’ ich, einſtens fei 
Bom Pöbel und Despot die Menfchheit frei. 


26. 


Da ich zu feiner Fahne fo gefhworen, 
BVerlept’ ich die Parteien. Meinetwegen! 

So hab’ ich doch ein grader Wort erforen, 
Als wollt’ ih nah dem Winde mich bewegen. 
Wer nicht gewinnt, bei dem ift Lift verloren; 
Wer ftetö ſich fann im freien Drange regen, 
Kann frei auch reden, und fo will ich's thun, 
Und bei der Schaven Schafalfchrei nicht rubn. 


27. 


Es gibt ein gutes Gleichniß diefer Schafal. 

Sch bört’ ibn einft in Epheſus ja beulen, 

Wie died der Kal bei jenem Söldner: Pad all, 

Der Macht Spionen, die mit Nafen, feilen, 

Die Beute riechen, bis in den Cloak all. 

Doch darf dem Schakal Unrecht ich ertbeilen? 

Er ift des Löwen tapfrer Feind und beffer, 

Wie fol’ ein Menſch, der gleich dem Spinnenfreffer. 
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28. 


Hebt nur den Arm, es iſt das Spinnweb fort, 

Der Spinnen Gift und ihre gier'gen Klauen 

Sind nutzlos. Völker, merkt euch dies mein Wort! 
Ihr mögt an meinem Gleichniß euch erbauen. 

Das Spinnweb jener Thier' an jedem Ort, 
Vermehrt ſich, bis fie al’ vereint euch ſchauen. 

Die fpan’fche Flieg’ und att'ſche Biene nehm’ ich 
Hier aus. Die ftechen jegt fehon unternehmig. * 


29. 


Don Juan, der im Gefecht fib Ruhm errungen, 
War auf dem Weg mit der Depefche jest. 

Auf dem vom Blute fehnattern alle Zungen, 

Bon Leichen auch, womit der Wall befept 
Der ftillen Stadt, wo man den Sieg errungen, 
Cath'rinens Zeitvertreib, die ſich geletzt 

Am Völkerkampf, wie wir am Hahnenfechten. 

Sie ſieht in ihrem Hahn jegt feinen fehlechten. 


30. 


In der Kibitfa rollt er nun dahin 

(Des Fluched würdig ift die Wagenart, 

Bo faum die. Rnochen heil, fit man darin) 

Und denft an Ruhm und Ritter auf der Fahrt 
Und auch an feines Heldentbumsd Beginn 

Und wünfcht Poftpferde bätten Schwingen zart 
Wie Pegafus und wenigftens Poftwägen 

Nur Federn, wenn er fährt auf fehlechten Stegen. 


| 31. 
Bei jedem Stoß, und deren gab e# viele, 
Dlidt er dad Kind, dad er gerettet, an, 
Us wuͤnſcht' er, diefem würde feine Schwiele 
Wie ihm, der jebt fehr wohl erfahren kann, 
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Daß die Natur fein Pflafter, feine Diele 

Sich fehuf, fein Schiff für einen Wanderdmann 
An den Kanälen hält, darob fie fchaltet, 

Wo Gott See, Land und Fifcherei verwaltet. 


32. 


Die Pacht bezahlt er nicht und darf mit Recht 
Deßbalb als erfter der „Herrn Pächter“ ° gelten; 
Wie man dies nennet. Diefen gebt es fchlecht, 
So daß fie fürzlih um dad Pachtgeld preflten. 
Die „Sentlemen“ nun paffen nicht mehr recht, 
Da „Pächter“ dur der Ceres Fall verfchellten. 
Die fiel mit Bonney. Wie Tdeen doch reizen, 
Wenn Kaifer alfo fallen, wie der Weizen. 


33 


Juan wendet feinen Blid zu der Trophäe, 
Die er gerettet, ald der Zod ihr nab. 

D die ihr Monumente baut zum Wehe 

Mit Leichen, wie der Sophy Nadir Schab, * 
Der Hindoftan einft fo verbeert, das zäbe, 
Daß fih der Mogul obne Kaffee fab, 

Sein Leid zu mildern, der erfchlagen mard, 
Weil Macht vor Unverdaulichfeit nicht wahrt. 


34. 


O Ihr, und Wir, und Er, und Sie, bedenft 
Ein Leben, jung und ſchön und hold, gerettet, 
Hat ein Bewußtſein füßer ſtets gefchenft, 

Als Lorbeer, der an Leichen war gefettet, 
Obgleich auch mit des Lobes Mähr getränft, 
Worin Gefchichte mit dem Liede wettet. 

Preidt jede Harf’ euch laut, fchallt efel drein 
Der Ruhm, flimmt euer Herz; im Chor nicht ein. 
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35. 


D ihre Autoren, ihr volumindfen, 

Ihr zweimalhunderttaufend Tageöfedern, 

Bon denen wir fo manch ©efchreibfel lefen, 
(Wann die Regierung fchmiert an euren Rädern) 
Daß uns die Schuld zum Heil ward auderlefen, 
Auch ibr, die jebt auf Hühneraugen federn 

Ihr täglich tretet, die dad Volk ja füttert, 

Weil ihr, daß es verbungert ausgewittert: 


36. 


D ihr Autoren — & propos des bottes — 
Was ib euch fagen will, bab’ ich vergeffen. 
(So ging es größern Weifen fbon, bei Gott!) 
Es war ded Grimmes Milderung indeijen 

Fur Hütten und Paläfte fonder Spott. 

Shr hättet's wohl als nuglos auch ermeffen. 
So tröft ich mich für meines Raths Verluft, 
Bin ich auch ſeiner Weisheit mir bewußt. 


37. 


So ſei es drum. Man wird vielleicht ibn finden, 
In Dingen, aus der Urwelt einſt citirt, 

Wenn dieſe Welt ſich wird als Urwelt künden, 
Kopfüber ſtürzend und auch umgerührt, 

Gebraten und erſäuft in tiefen Gründen, 

Wie jede Vorwelt, die ſich reſtaurirt 

Aus einem Chaos, wieder zu verſinken 

In ein Subjtrat, in dem auch wir ertrinfen. 


38. 
So fagt und Euvier. Dann erwacht auf's Neue 
Die Schöpfung, die aus unfrem Schutt erfteht, 
Daß diefe ſchwache Kunde dann verleibe 
Don Dingen, die deö Zweifeld Hauch ummeht, 
Byron IX. 8 
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Wie jet man denft von der Titanen Reibe, 

Die hundert Fuß bob vor dem Sinn uns ftebt 
(Nicht fag’ ich Meilen), wie dad Manımutb- Abier, 
Wie Krofodile mit der Flügel Rier. 


39. 


Wird Gorg der Vierte dann auch ausgegraben, 
Muß fi) gewiß die neue Welt vermundern, 

Wo ſolche Thiere Speife funden baben. 

(Db fie den Kleinern dann und Ungefundern 

Wohl gleihen? Mißgeburten find ja Gaben 

Der Welt, die oft gebärt, und von Erfundern 

Iſt dargethan, daß ſich der Wuchs verfleint, 

Da jetzt der Menſch ſchon eine Made fcheint.) 


40. 


Wie wird dem jungen Volk, das juft gefommen 
Aus einem Paradiefe, pflügen muß 

Und graben, fhwigen auc zu feinem Frommen, 
Und pflanzen, mablen, fpinnen zum Verdruß, 
Bis aller Künfte Licht emporgeglommen 
(Vorzüglih Krieg, Finanzen, daß zum Schluß 
Th fomme). — Wie wird folb ein Ungebeuer 
Ihm feheinen im Mufeum werth und theuer ? 


41. 
Doch hier gerath’ ich in Metapbufif. 
Die Zeit ift wire. Sch bin's wahrbaftig auch, 
Denn ich vergaß, mein Lied fei Spottmufit 
Und ſchwatzte nad der Pbilofopben Brauch. 
Nie weiß ih, war ich fage. Die Kritik 
Mennt dieß poetifh, Zwar den Stoff-Verbrauch 
Muß jeder fennen, doch bei Tert und Noten 
Wußt’ ih noch nie, was mir zunädit geboten. 


115 


42. 


So geb’ ih fort, bisweilen nur erzäblend, 
Bisweilen finnend. Ich erzähle jebt. — 

Don Juan verließ ich, ſich mit Pferden quälend, 
Doch werde fchnell die Meife fortgefegt, 

Denn nimmer febt ihr mih zum Stoff fie wählend; 
Wir find zu fehr mit Reiſen jetzt gehetzt. 

Nah Petersburg verfeg’ ihn die Idee, 

Der ſchoͤnen Stadt, die aus bemaltem Schnee. 


43. 


Denkt ibn von ſchöner Uniform verhüllt 

Aus Roth, mit ſchwarzem Kragen, mit der Feder, 
Die wie ein Segel fhwanft, wenn Sturm entfhwillt, 
Sm vollen Zimmer, wo gefbmüdt ein Seder 

Mit einem Beinfleid, das für glänzend gilt, 

Bon Cafimir, vielleicht auch gelbem Leder, 

Mit Strümpfen, weiß wie frifhbe Milch, auf Beinen, 
Die lieblih unter feidner Maſche fcheinen. 


44. 


Denft ihn mit Degen, mit gebaltnem Hute, 
Schön von des Heered Schneider eingefaßt, 
Dem mächt'gen Zauberer, durch deffen Ruthe 
Die Schönheit gleich entfpringt, Natur. erblaßt, 
Weil Kunft fi macht zum beffren Subftitute, 
(Sie ſchließt euch ein, wie ein ©efängniß faft) 
So ftellt ibn auf damit ein Amor bie 
Erſcheint ald Lieutenant der Artill’rie. 


45. 
Denft als Sravatte Fb fein Köcherband, 
Die Schwingen eingefhrumpft als Epaulette, 
Die Scheid' ald Köcher, und der Pfeile Tand 
Als einen Degen, der viel Schärf’ auch hätte, 
8” 


u 


| Wobei der Bogen ſich als Elaquehut fand: 

| So hätte Pſyche wohl febr leicht, ich wette, 

Wenn fie fo ſcharf, wie andre Weiber fiebt, 
Gewiß ihn auch gehalten für Eupid. 


46. 


Der Höfling ftarrt, ed flüftert mande Dame, 
Die Kaif’rinn lächelt und ibr Günftling fnurrt; 

Nicht weiß ich, wie ded mächt’gen Herren Name, 

Da von ſehr vielen die Gefchichte fchnurrt, 

Die woblgefielen jener Polygame, 

Seit ibr der todte Kaifer nicht mehr murrt. 

Man konnte fie fo groß und flarf entdeden, 

Um eines Patagoniers Neid zu weden. 


47. 


Juan war nicht von der Art, nur fchlanf und dünn, 
Bartlo8 und rotb, und mildig auch, indeß 

Lag irgendwie ein Etwas doc darin, 

So wie im Blick vorzüglich, das expreß 

An ibm verkündet eines Mannes Sinn, 

Und unterm Serapböfleid auch mob! Erceß. 

Die Kaifrinn ferner wünſcht fih einen Knaben, 
Seitdem den ſchoͤnen Lansfoi fie begraben. 


48. 


Kein Wunder, Germoloff und Momonoff 
Und Scerbatoff und mander Andre au 
Beforgt, die Majeftät hegt Liebesftoff, 

(In ibrem Bufen war died ja der Brauch) 
Und ficberlih aud8 Dem Gedanfen troff 
Biel Kummer Jedem, der von ſüßem Hau 
Und ftinfendem, wie's damald Mode war, 
„Die offiziellen Dienfte“ reichte bar. 








117 


49. 
D zarte Damen, wünſcht ihr zu erfahren, 
Was diefed Diplomaten: Wort bedeutet, 
Mögt ihr die Reden Caſtlereagh's gemahren, 
Wie den Verftand im Wort er ausgebeutet, 
Und da, wo ftolpern feine Phraſenſchaaren, 
Die Manchen, der ihn nicht verſtand, geleitet: 
So findet ihr den Unſinn aus vielleicht, 
Das einz'ge Ding, das fein Verſtand euch reicht. ” 


50. 


Ih glaub’. ich kann es ohne jenes Thier, 

Das räthſelbafte, wohl erflären frei: — 

Die Spbinr, an deren Wort gezweifelt bier 

Auf ewig, wäre nicht die That dabei, 

Da8 Ungeheuer, jene Rinne fchier 

Don Blut und Waffer, Eaftlereagh von Blei — 
So muß ich ein Geſchichtchen euch erzählen, 
Do kann ich, glücklich, ein ſehr Feines waͤblen. 


51. 


Ein englifh Weib fragt einftens ein italifches, 
Was denn die offiziellen Pflichten wären 

Des Dingd, was manche Frau fiebt als idealifches 
Des Cicisbe, Pygmalions, der mit bebren 
Geſchickten Künften oft viel Animalifches 

Den Statuen gibt, mit Glut fie zu bemwebren. 

Die Dame nun, als nie die Fragen rubten, 

Sagt: Ich erfuch’ euch, diefes zu vermutben. 


92. 
So muß ich jegt euch zu vermutben bitten 
In milder weiblicher Erflärungd-Art, 
Das Amt des faiferlichen Favoriten, 
Das ald das höchfte nur verwaltet ward, 
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Wenn nicht im Rang’ auch. Kam nun bergefchritten 
Ein Mann, der’3 haben fonnte, ward gewahrt 
Natürlich Aerger, weil ein Schulternpaar 

Die Stocks oft fteigen ließ und finfen gar, 


53. 


Juan fagt’ ich, war ein ſchoͤner fehmuder Knabe 
Und hatte ja fein Milchgeficht behalten 

Noch länger, wie gemöbnlih, da die Gabe 

Des Schnurrbart# bier zerftörend pflegt zu fchalten. 
Pariſiſch war's, einft Troja’8 Unglüdsrabe, 

Jetzt Glück der Doctors common’s. ® (In den alten 
Und neuen Ebproceffen fand ich als Entledigung, 
Als erfte nämlich, Menelas' Entfchädigung.) 


54. 


Cath'rine liebte Jeden (nit den Mann, 
Der bei den Ahnen fehlief) und galt dafür, 
Daß Riefen fie bewunderte, (wie fanr 

Ein zierlihd Mädel dies begreifen ſchier ?) 
Doch klebt ihr auch Befübl ein wenig an. 
Lanskoi war nur ein fihlechter Grenadier, 
Und dennody ward von ihr beflagt fein Top, 
Wobei ihr Auge mande Thraͤne bot. 


55. 


O Belli® causa, du teterrima, 

Des Lebens Zodesthor, du unbeſchrieben! 

Wie kommen wir, wie gehn wir auch? — und da 
PDaufir’ ich finnend, wie aus dir fich ſchieben 

Die Seelen — wie man Adams Fall einft fab, 

Das weiß ih nicht, da Nichts vom Baum geblieben, 
Doch wie der Menſch zum Fallen fommt und fteigt, 
Haft fonder allen Zweifel du gezeigt. 
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56. 


Man nennt dich fhlimmften Grund zum Krieg, doch ich 
Nun balte für den beten dich. Von dir 

Kommt Alles, zu dir gebt manz ficherlich 

Darf man wohl bombardiren auch dafür, 

Verwüften auch. Man fennt ja ewig dich, 

Daß du gefüllt der ganzen Welt Revier, 

Und ohne dich erbielte nichts Beſtand, | 

Du See für unfres dürren Lebens Sand. 


57. 
Eatb’rine, die ein großer Auszug war 
Bon diefer belli causa, pacis auch, 
Wie's euch beliebt, (da jedes Ding fogar 
Dadurch entftand, wählt, was ihr wollt, zum Brauch) 
Cath'rine, fag’ ich, freut ſich fonderbar, 
Als fie den Burfch gefehn, von dem der Hauch 
Des Sieged weht. Sie bat fih nicht bemüht 
Den Brief zu Öffnen, ald er niederfnie't. 


58. 


Dann nimmt fie an der Fürftinn Majeftät, 

Doch nicht das Weib vergeffend, das ein Drittel 
Bon ihrem Ganzen. Da der Mund fi drebt, 
Als fie den Brief erbricht, war dies ein Mittel, 
Den Hof zu ftören, der den Zug erfpäh’t, 

Bis er fhön Wetter heut in dem Kapitel 

Aus einem Lächeln ſchaut. Ob etwas breit, 
Zeigt ihr Geſicht doch Adel, Zierlichfeit. 


59. 
She bot fih Freude. Freuden wohl vielmehr. 
Die Stadt erftürmt und dreißig taufend todt; 
Der Sieg erglänzt in ihren Zügen bebr, 
Wie auf den Meeren Indien? Morgenroth. 
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Der Ehrgeiz quält fie im Moment nicht mehr. 
So trinkt die Wüfte Megen, der ſich bot; 

Doch eitel ift der Thau dem dürren Sand, 

Es wäſcht dem Ehrgeiz nur das Blut die Hand. 


Ä 60. 

Die zweite Freude war Humor zugleidh. 

Sie lächelt ob ded Reims von Sumwarom, 

Der in zwei Berfen, nicht am Wise reich, 

Die Menfchen drängt, die feinem Zödten Stoff. 
Die dritte nun war weiblich, um ſogleich 

Den Scauder zu entziebn, der flet# uns ſchroff 
Durchweht, wenn Fürften fib am Zddten freun, 
Und Generäle drüber ſcherzen fein. 


61, 
Die erften Freuden geben ibren Lauf 
Und wirfen auf den Blick und auf den Mund. 
Der ganze Hof wird gleih auch frifcher drauf, 
Wie Blumen, wann bemäffert ift der Grund. 
Doch ald ein milder Blick mit in dem Kauf 
Dem Lieutenant wird von jener Frau, die Grund 
Zur Luft an Schönheit und Depefchen bat, 
Lauſcht au der Hof und lächelt lilienglatt. 


62. 


Ob etwas breit und üppig aufgefehwellt 

Im Grimme, war verjüngt fie. von Figur 
Recht bübfch für Herrn, die rofig gut beftellt 
Die Früchte lieben, die vol Kraftnatur. 

Den Liebesbli bat fie zurückgeſchnellt 

Mit Zinfen und dafür auch nahm fie nur 
Die volle Zahlung von Eupid auf Sicht, 
Das Disfontiren aber litt fie nicht. 
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Das Letztre war, wenn auch bequem mitunter, 

Bei ihr wobl fehr nothwendig, denn man fagt 
Daß fbön fie war. Sie blidte fanft und munter. 
Nie gab fie Grund, daß wohl ein Günftling Hagt. 
Kam Gemand je in ihrem Zimmer unter, 

So ward er nicht von böfem Glück geplagt. 

Db fie au Voͤlker noch fo gern zerftiebt, 

Hat fie ein Individuum gern geliebt. 


64. 


Mann, du bift fonderbar, doch fonderbarer 

Eind Frau’n. Es if ibr Kopf ein Wirbelwind, 
Ein Pfubl, der drobendften Gefahr Bewahrer, 
St an ibm Alles. Ob fie Mütter find, 

Db nicht, nie fennt den Wind der befte Fahrer. 
Was fie gefagt, getban, wie fie gefinnt, 

SR für ihr fernred Thun ganz einerlei. 

Dies Wort ift alt, doch bleibt es ewig neu. 


65. 


O Catharina! (jed’ Interjeftion 

Mit D und A gebört dir ja mit Recht 

In Lieb’ und Krieg) furios verfnüpft ſich fon 
Bei dir der flolpernden Ideen Geflecht. 

Die deinen ja zerlegt’ ich durch Sektion. 

Erf denfk du an des Sturmed Blutgefecht, 
Dann, wen man jebt zum frifchen Ritter madht, 
Und dann an ihn, der dir den Brief gebracht. 


66. 
Shafefpeare fpridt von „Mercur, dem Gdtterboten, 
Auf einer Höhe, die den Himmel füßt.“ 
Der Kaif’rin auch bat ſich dies Wort geboten, 
Ald Herold Juan jetzt vor ihr fnieend ift. 
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Hinauf zu Mimmen ſchien ein gord'ſcher Knoten 
Für einen Lieutenant; do die Kunft, ihr wißt, 
Hat felbft den Simplon jüngft geebnet. Küffen 
Durch Gotted Segen wird fi finden müffen. 


67. 


Die Majeftät blidt nieder, Suan empor. 

Sie find verliebt. Juan ward's in ihr Geſicht 
Und Gott weiß was. Der Trank Cupid’8 ja gobr 
Dft ſchon beim erften Schluck und erſter Sicht, 
Ein Laudanum, aus dem ein Rauſch hervor 
Sogleich ſich drängt, ob ihr zum Grund auch nicht 
Den vollen Becher legt. Das Auge leert 

Des Lebens Quell, ob Lieb' auch Thränen mehrt. 


68. 


Juan nun verfanf, wenn er verliebt nicht war, 
In eine zweite mächt’ge Leidenfchaft, 
Selbitliebe, wenn auf und mit Liebe gar 
Ein Coryphaͤe ded Ballettes gafft, 
Wenn eine Fürftin auch gerubt fogar, 
(Wie Pope fagt) des Blickes Zauberfraft 
ir, Einem unter Vielen, darzureichen, 
So werd’ ich nimmer einem Andren weichen. 


69. 


Suan war auch noch in jenen muntern Jahren, 

Wo wir auf Alter noch nicht fehn, wo immer 

Wir und vor alten Frau’n fo wenig wahren, 

Wie Daniel vor den Leu’n und ihrem Zimmer. 
Wir können unfre Sonne bin ia fabren, 

Zum nächften Meer, wobin und lodt ein Schimmer, 
Um Zmwielicht zu erfchaffen, fo wie Sol 

In's falz’ge Meer zu Thetis finfen fol, 
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70, 
Sath’rine (bier fing’ ich ein gutes Ding), 
Db frech und blutig, war auch Flug gefinnt, 
Wann wechlelnd fie die Leidenfchaft befing, - 
Ward Fürften gleich der Mann, den fie geminnt, 
Der nach der Liebe rechtlibem Beding 
Auch obne Sieg ein Herrfiherrecht gewinnt, 
Und diefes ift der fchlimmfte Theil der Ehe; 
Sie fehlürft den Honig und fie nahm das Wehe. 


71. 


Und fügt ihr noch binzu die Weiblichkeit 
Im Mittag, Augen grau wohl oder blau, 
(Die erfiren, wann ficb ihnen Seele leiht, 
Gewähren oft fogar noch beff’re Schau. 
Napoleon und Mary Stuart weibt 

Ein überirdifhb Strahlen ſolchem Grau. 
Diefelbe Farbe wird auch Pallas fchmüden; 
Die ift zu Hug durch Schwarz und Blau zu bliden). 


72. 


Ihr Lächeln, die erhabene Figur, 

Die Fülle, die Herablaffung im Weſen. 

Der Vorzug Yuan’ vor ftärferer Natur, 

Die Meffalinen wohl zu viel gemwefen, 

Die Lebenskraft, die faftige Struftur 

Und Andres au, was ibr nicht braucht zu lefen: 
Dies Alles, oder Etwas nur, erflärt, | 

Daß unfres Burſchen Eitelkeit ſich mehrt. 


73. 
Died ift genug, denn eitel ift dad Lieben, 
Selbftfüchtig im Beginnen wie im Enden, 
Entfpreingt es nicht aus bloßer Tolbeit Trieben; 
(Wo und Verrüdtbeit ſucht den Blid zu blenden 
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Mit äußren Reizen, die gar ſchnell zerftieben, 
Um die ſich Feidenfhaft dann ſcheint zu wenden); 
Drum ſehen Heidenpbilofopben au 

Der Welten Hauptquell in der Liebe Braud,. 


74. 


Nebſt Plato’8 Liebe, nebft dem Liebesglauben, 

Nebſt Liebe des Gefuͤhls, nebft der von Paaren, 
(Hier muß den Reim ich fuchen bei den Zauben, 
Dem guten alten Dampfboot, da® die Schaaren 

Des Reim's bugfirt, warn mit Vernunft wir Flauben, 
Und die läßt nimmer fi im Reim gemwahren, 

Der fie Nichts kümmert.) — Nebft der vielen Minne 
Gibt's noch ein Ding. Man nennet e8 die Sinne, 


75. 


Die Regung und dad Wachsthum in dem Leib, 
Das einen Jeden aus der Grube drängt 

Zu einer Gdttinn (einem jeden Weib 

Wird im Beginnen diefed Wort gefchenft). 
Wie fhön des Augenblides Zeitvertreib! 

Wie fonderbar daß Fieber, das uns Ienft 

Zu dem Tumult! Auf fonderbaren Wegen 
Laßt fih die Seel’ in Menfchenformen legen. 


76. 


Die fchönfte Liebesart nun ift vlatonifch, 

Die man zuerft und dann zulegt auch fand. 
Die zweite läßt fi taufen als canonifch ; 

Es nimmt fie ja die ©eiftlichfeit zur Hand. 
Die dritte wirft in allen Zeiten chroniſch 

Und bfübet ſehr in jedem Chriſtenland. 

Wann eine feufbe Frau daran ſich weidet, 
So nenn’ ich diefes „Ehe, die verkleidet.“ 


125 


77. 


Doch ich zergliedre nicht. Es fpricht die Mähr 

Sa für fih ſelbſt. Die Kaifrin war voll Trieben; 
Juan freut ſich über Luft und Liebe febr. — 

Nicht fann ich ändern wohl, was ich gefchrieben, 
Und Beides mifcht im Menſchen fi) nunmehr, 

Die neben einem ftets das Andre trieben: 

Kurz, ed benahm ded Ruſſenreichs Entfcbeiderinn 
Sich eben fo, wie nur die Heinfte Schneiderinn. 


78. 


Der Hof war in ©eflüfter ganz zerfchmolzen 

Und alle Lippen neigen fib den Ohren. 

Die ält’ren Frau'n ziebn Runzeln auf, die flolzen, 
Die jüngern baben ſchlauen Blick erkoren; 

Sie lächeln, denn fie finden ſchon den Bolzen. 
Auch Thränen haben bald darauf verloren 

Die dunklen Augen jener Kriegerfbaar, 

Die damals in dem Saal verfammelt war, 


79. 


Auch die Gefandten aller Mächte fragten, 
Wer denn mwobl fei der alfo junge Mann, 
Dem alfo präcdtig die Proſpekte tagten, 

So plöglih und in wen’ger Stunden Bann. 
Sie fahen ſchon, wie Silberbaufen ragten, 
&o bob mie died der Rubel Maffe kann, 
In feinem Gabinett, wie bald ibn ſchmücken 
Viel Orden, wie ihn Bauern auch beglüden. 


80, 
Großmüthig war Cath'rina. Solche Damen 
Sind dieſes ſtets. Der Herzen Oeffner, Lieben, 
Das jeden Weg gedffuet, wie wir kamen, 
Db großen, Meinen Zoll man eingetrieben — 
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(Zwar liebte fie des Krieged graufe Dramen 
Und bat ed mit dem Gatten fo getrieben, 
Wie CElytemnaeſtra, ob’8 auch beifer ift, 
Daß ſolch ein Tod verhindert Ehezwift): — 


81. 


Cathrin' bat ſtets Geliebter Glück gefchaffen, 
Der engliſchen Eliſabeth nicht gleich, 

Die halb auch keuſch und geizig ſehr befchaffen, 
Wie die Geſchichte ſagt ſehr indiskret, 

Ob Gram die letzten Tag' ihr auch, die ſchlaffen, 
Verkürzt, weil Eſſex einſt durch ihr Dekret 
Enthauptet ward, durch ihre Perfidie 

Und Geiz iſt des Geſchlechtes Infamie. 


82. 


Als das Levee vorbei, als ſich die Kreiſe 

Mit Lärmen aufgelöst, ſtehn die Geſandten 

Von allen Staaten bei dem jungen Reiſe, 
Glückwünſchend, das als Günſtling ſie erkannten. 
Daneben rauſcht die ſanftre Seide leiſe 

Der zarten Damen, die auf den Amanten 

Mit fhönen Zügen klüglich ſpekuliren, 

Weil dieſ' ihn ja zu böh’ren Würden führen. 


83. 


Juan, dem man fo viel Schmeichelei gezeigt, 
Hat auch die feinr' Erwiedrung ſich erforen 
Und fi dabei fo zierlich auch verneigt, 

Als fei er zum Minifter felbft geboren. 

Ob auch beſcheiden, bat Natur gereicht 

Der freien Stirn den Adel, nie verloren. 
Er ſprach nur wenig, aber ug, fein Wefen 
Iſt Zierde jedem Wort und Meiz gemwefen. 
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84. 


Wohl, ein Befehl der Kaiferinn empfieblt 

Den Lieutenant der Beamten güt’ger Sorge, 
Und jeder bat mit Lächeln gleich gefpielt, 
(Zuerft fucht die ein jeder, daß er’& borge; 
Singling bedenk's, worauf ich jetzt gezielt!) 
Auch Madame Protodoff, daß fie beforge 

Ihr Amt ald Eprouveufe Mug und fcharf, 

Ein Amt, daß euch mein Lied nicht nennen darf. 


85. 


Juan nun, weil Dienſt er thut, entfernt ſich jetzt, 
Und dieſes werd' ich auch, bis Pegaſus 
Verdrießlich wird, weil ich ihn nicht gehetzt. 

Wir find auf „Höhen mit des Himmels Kup“ 
So bob, daß mein Gebirn ein Schwindel mwegt. 
Es drebt fich, wie die Müble durch den Fluß, 
ind diefed fagt den Nerven, den faftei’ten, 

Auf einem grünen Anger facht zu reiten. 


Anmerkungen, 


ı (Stanze 1.) Die Stelle war wegen ded Wortipiels nicht anders 

zu geben. Im Original ftehr 

Humanity would rise and thunder Nay. 

Der Dichter fügt in einer Anmerkung hinzu! Nay (nein) oder Ney. 
(Frage des Buchdruder : Jungens (Printer’s devil.) — Offenbar denft 
hier der Dichter an Ney's Tod (der Name Ney wird befanntiich von 
den Franzoſen wie NE ausgefproden) der dem Herzog von Wellington 
wegen der Kapitulation von Paris wahrlih zur Schande gereicht, eine 
Meinung, die damals auch in der britifchen Armee laut ward. 

2? (St. 6) „Damals erhielt ih einen Bolten mit vier Andern. 
Ich war gänzlich erihöpft. Wir mußten für die Hunde des Herzogs 
von Wellington aus Zwieback Futter bereiten. Wir waren fehr hung» 
zig, und wir fühlten deßhalb Gier nad dem Zwiebad, einem Gericht, 
was ums mehrere Tage lang nicht zu Theil geworden war. Ich dachte 
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an den verfchwenderifchen Sohn und meine vereiteiten Hoffnungen, als 
ich die Hunde fütterte,“ 
Tagebuch eimed Soldaten vom Ttenm Regimente, 
während des fpaniichen Krieges. 

3 (St. 14.) Cine bei den Enyläudern früher häufige Abkürzung 
für Bonaparte. 

4 (St. 28.) Diefer Gefang ward 1821 gefchrieben, fo daß man 
die Andeurung leicht verficht. 

5 (St. 32.) Gentlemen Parmers. Während des Krieges waren 
die Getreidepreife durch die Continentalſperre zu einer ſolchen Höhe 
getrieben, daß fat alle damatigen Pächter zu einem bedeutenden Ber: 
mögen, natürfich auf Koften der Übrigen Beodiferung, gelangten, und 
rhörichter Weile ih zu einem Lurus verleiten ließen, der fit weder 
für ihren Stand, noch für die natürlichen Berhättniffe ihres Geſchäfis 
eignete. Man nannte fie hatbipdttifh Gentlemen Farmers. Als nad 
dem Frieden die Continentaliperre aufgehoben wurde, trat plötzlich in 
Betreff derfelden eine folhe Ebbe ein. daß die meiften bei ihrem Luxus 
banferott machten, und fogar dem Kirchſpiele als Arme anheimfieren, 
obgleich die damalige Toryregierung fie durch die Korngefege zu ſchützen 
fuchte. Der Dichter fpottet in diefer Stange über jene Menfchenttaffe, 
die natürlich allgemein damals verhaßt war, 

6 (St. 33.) Nadir Schah ward durch Verſchworene getödtet, als 
fein Berftand durch Unverdaulichkeit verwirrt war, die er fih durch 
Schlemmerei zugezogen hatte, 

7 (St. 49.) Dieje Stange wurde vor dem Gelbfimord jenes Men: 
ſchen gefchrieben. 

8 (©t. 53.) Doectores communis juris, Drctoren des rbmifchen 
Rechts. Bekanntlich haben die Engländer das rbmiiche Recht trog 
aller Bemühungen der Krone und Geiftlichkeit während des Mittel: 
alters zurüdgewiefen und ihr ſächſiſches Recht behatten. Die von den 
Univerfitäten ernannten Doctoren des Rechts haben fomit nur einen 
Fleinen Bereih, Scheidungsprocefie, die Angelegenheiten der Univerſi— 
täten u, f. w. Das find die Doctores common’, Ihr Gerichtshof 
wird als fo unbedeutend betrachtet, daß etwas Lächerliches mit dem 
Namen verfnüpft if. 

9 (St. 55) Belli hier ift ein Wortſpiel mit dem engliſchen 
Wort Belly, unüberſetzbar, welches Kenner der engliſchen Sprache und 
einiger bei Briten ſehr gewöhnlichen Toaſts ſich erklären mögen. 
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Zehnter Gefang. 


l. 


Al Newton eined Apfel Fall geblidt, ! 
Fand er von feinem Grübeln aufgefchredt, 
So wie man fagt, (ih bin nicht fehr geſchickt 
Zu riechen, wie die Weisheit man entdedt) 
Daß auch die Erd’ im Wirbel vorwärts rüdt, 
Den ſehr natürlih ibr die Schwere wedt. 
Hier war feit Adam auf dem Erdenball 

Um mwichtigften der Apfel nebft dem Fall. 


2. 


Durch Aepfel fiel der Menſch und ftand auch auf, 
Iſt diefe wahr, denn fiber gleicht die Art, 

Wie in dem ungebabnten Sternenbauf 

Durh Newton die Chauffee geebnet ward, 

Das Erdenelend aus, und zwar vollauf. 

Seitdem bat ja ded Menfhen Herz fo zart, 

So glühend nah Mechanik ftetö gegiert, 

Daß mohl der Dampf uns einft zum Monde führt. 


Weshalb denn diefer Anfang? — Da ich grade 
Dies Blatt Papier aus meinem Pulte hole, 
Erglübt mein Herz und ftrebt zum Ruhmespfade, 
Mein Geiſt auch fchneidet eine Capriole. 
Zwar darf fih nimmer meffen meine Suade 
Mit der von Herrn, die Sterne durch Buſſole 
Durch Glas entdeden mit „ded Windes Augen,“ 
Doch dazu möchte gern mein Liedchen taugen. 
Byron IX, 9 
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4 


Mit „Windes Augen“ fagt ich drum anjeßt, 

Doch dunfel ift mein Teleskop für Sterne. 

So hab’ id denn mich fehnell in Lauf gefept, 

Und möchte gern von Strand und Lande ferne 

In's Meer der Emwigfeit, denn nicht entfegt 

Bor Wogen:Brüllen ift mein Schiff, im Kerne 
Noch feit, ob noch fo Klein, ed fann noch fhwimmen, 
Wo viele fcheiterten an Klippen, ſchlimmen. 


3. 


Wir ließen unfern Helden in der Blüthe 

Der Günftlingfchaft, doch noch nicht in der Reife;. 
Und bier nun werden fich die Mufen büten 

(Sie tanzen alle Neun nach meiner Pfeife) 

Sept über Manches, was geſchab, zu brüten. 
Genug, frei war er von der Kälte Reife, 

Zung, ſchön und ftarf und auch begabt mit Dingen, 
Die ftarf befchneiden des Genuſſes Schwingen, 


Bid neu fie warfen und dad Meft verlaffen. 

„O hätt’ ih Taubenflügel, fortzueilen,* 

Spricht der Pfalmift, „zur Ruhe.“ Wenn gelaffen 
Sn Lieb’ und Jugend die Gedanfen weilen 

Der Heren, gebörend zu verwelften Klaffen, 

Und wann geläbmt die Phantafie bisweilen 

Nicht weiter fann, fo feufzten fie doch da 

Wie Söhne gern, nicht wie ein Großpapa. 


7. 
Doch Seufzer bören auf, fo mie die Tbränen 
Dei Wittwen felbft, die wie der Arno ſchwinden, 
Bol Schaam vor ihrer Winterflutb Fontänen, 
Die eine wüth’ge Ueberſchwemmung fünden. 
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Drei Monde find genug. Ihr dürft nicht wähnen, 
Stetö Aernten auf des Grames Feld zu finden. 

Es trägt nicht mehr. Dann pflügt die zweite Hand 
Für neuer Freuden Keim das frifche Land, 


8 


Nah Seufzern fommen Huften. Dann und warn 
Bevor auch Seufzer fhwinden, denn das Eine 
Bringt oft dad Andre, eh’ der Runzeln Bann 
Die Stirn umfängt, felbit vor dem Mittagdfcheine 
Des Lebens gar, wann beftifh fib umfpann 

Mit Roth, der Abendfonne gleich, die reine 

Zu bolde Wange. Zaufend glüh'n hienieden, 

Sie lieben, fterben. — Heil ward euch beſchieden! 


Doch unfer Juan fol noch fo bald nicht fterben. 
Test ift er für den höchſten Ruhm empfänglid, 
Den wir uns dur ded Mondes Gunft erwerben, 
Durch Weiberlaunen au, vielleicht vergänglich, 
Doch wird man je den Monat Mai verderben, 
Weil endlich doch das Jahr ift untergänglich ? 
Drum fammelt er mit Recht ded Sommers Strablen, 
As Wärmeftoff für feines Winters Qualen. 


10. 


Auch hatt’ er Eigenfhaften, die den Damen, 

Wann älter, mebr gefallen, wie den jungen. 

Die Erft’ren wiffen mehr, ald jene zabmen 

Kaum flüggen Hennen, die aus Tändelungen 

Der Reime den Begriff der Liebe nahmen, 

In Biſionen boch emporgeſchwungen, — 

Ihr wollt nach Jahren nur die Frau taxiren? 

Der Mond wird euch auf beſſre Rechnung führen, 
9 * 
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Weil er veränderlich und feufch fo febr. 

Und andre Gründe weiß ich nit, ob auch 

Wohl Mander Argwohn begt, daß fi noch mehr 
Hier riechen läßt, ein wahrlich ſchlechter Brauch 
Ganz „fonder Herz, Geſchmack,“ wie ſehr außer 
Mein Freund, Herr Seffrev, ? fehreibt, voll Liebeshauch. 
Wobl, ich vergeb’ ihm gern, wann er zum Schluß 
Es fich verzeibt, wo nicht, weil ich es muß. 


12, 


Ein alter Feind, der neuer Freund uns ward, 
Muß Freund und bleiben; dies ift Punft der Ehre. 
Mir fcheint fo ſchmählich feiner Handlung Art, 

Ald alter Haß erneut, den ab ich webre 

Wie Knoblauch. Ob er felbft fih offenbart 

Als bundertarmig, gilt ibm meine Wehre, 

Ein Weib, dereinft geliebt, wird bittrer Feind. 
Schmach über ihn, der ſich mit ibr vereint! 


13. 


Der ſchändlichſte Verratb! die Renegados 

Selbſt Southey nicht, die Füg’ in Fleiſch gerathen, 
Erſchienen nimmer mehr bei Reformados, * 

Die Er verließ für 'n Stall des LTaureaten. * 

Der brave Mann, von Island bi8 Barbados, 
Bon Peru’d Anden bis zu den Rarpatben, 
Darf Wendung nicht bei jedem Winde wäblen.. 
Noch, wenn ihr ihm nicht mehr gefallt, euch quälen. 


14. 
Juriften, Kritifer befchauen nur 
Ded Lebens und der Bücher fehlimme Seiten. 
Sie bliden Alles, doch man fiebt die Spur, 
Daß fie auch ſchweigen, wann in Zanf fie reiten. 
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Dem Pöbel deducirt nicht die Kultur, 
Wie er verdaut, jedoch Juriſten leiten 
Nebft Anatomen zu dem Flarften Wiffen, 
Da Alles fie genau zerlegen müffen. 


15. 


Juriſten, Schornfteinfeger der Moral! 

Dies ift der Grund, meßbalb ihr ſchmutzig feid ! 
Der ew’ge Schmup gibt euch ein ſchwarzes Mal, 
Das nie vermwifcht des Hemdes Reinlichkeit. 

Wie Schornfteinfeger feid ihr fchwarz zumal. 

Ob wohl ein Dußend einen Weißen leibt? 
Dod du bift weiß. Der Toga gleich, ummand 
Dich oft des Advokaten Rechtsgewand. 


16. 
Freund Seffrey, unfer Zanf, gemiß der meine, 
Iſt jetzt vorbei. Einft warft du mir ein Feind, 
Als Reim und als Kritif ung im Vereine 
Gehebt zu einem Boxen, mwohlgemeint. 
At Schottland! diefer Toaft ift jebt der meine. 
Dich fenn’ ich nicht. Auch glaub’ ich, nimmer fcheint 
Mir noch dein Blid. Doc redlich haft du dich 
Benommen. Died gefteh’ ich männiglidy. 


17. 
Der Toaſt, „Alt Schottland,“ den ich dargebracht, 
Gilt dir zwar nicht, für mich nur defto Schlimmer ; 
Gern hätt’ ich eine Nacht mit dir verbracht 
Und Scot beim Wein in Edinboroughs Zimmer. 
Dorthin zieht jetzt mich der Erinn'rung Macht. 
Zwar ſtolz und auch fehbr witzig war ich nimmer, 
Doch bin ein Schott’ ich halb durd mein &efchlecht, 
Drum ſetzt mein Herz mir bier den Kopf zurecht. 
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18. 


Alt Schottland! dies bringt mir dein Wefen all, 
Den Plaid, ° den Gnood, ® die Hügel, deine Flüffe, 
Den Du, den Don, Balgarnie® Brüdenmwall, ? 

Die Kindheit auch und manchen Traums Genüffe, 
Der mir ertönt mit bolden, füßem Hall, 

Und fcheint im Prunf von Banquo's Enfeln. Riffe 
Der Kindheit zeichnet neue Kindheit bier; 

Mir gilt es gleich. Alt Schottland geb es mir. 


19. 


Obgleich ich, wie ihr wißt, in einem Krampf 

Ded Reimd und Zorns, noch jung und lodig gar, 
Auf Schotten fpottete im Witzeskampf, 

Der ald febr gut und grob zu ftempeln war, 

So fonnte doch des heft'gen Zorned® Dampf 

Mein jung Gefübl erftiden nimmerdar. 

Nicht trieb ich aus den Schott aus meinem Blut, 
Und liebte ftetd da8 „Land der Berg’ und Flutb.“ 


Suan, der real war oder ideal — 

Denn beides gleicht fib, warn, was Menfchen denken, 
Bei einem Sinne, der nicht fehr real, 

Auch eriftirt. Der Beift pflegt fie zu lenken, 

Und zanft fidy mit des Körpers Futteral. 

Jedoch ift es verdrießlich zu bedenfen 

Am Rand der Ewigkeit, daß ohne Wiſſen 

Wir bier und dort den Geiſt nur ahnen mürffen. 


| Ä Sl % 

Juan ift ein feiner Ruffe worden ſchier, 

Wie fag’ ih nicht, weßhalb darf ich verfchweigen. 
Ein Süngling widerfteht nur felten bier, 

Wann der Verfuhung Lodungen fi zeigen. 
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Die reiht ibm jest ein Kiffen dar als Zier, 

Am Ehrenfig, der einer Fürftinn eigen. 

Zanz, muntre Frau'n, baar Geld und manch Belage 
Welt’ ibm viel Sonnenfhein am Wintertage, 


22. 


Die Gunft der Kaiferinn mar angenehm. 

Zwar ward fein Dienft mitunter au wohl hart, 
Doch junges Volk verrichtet febr bequem 
Gewöhnlich ein Gefchäft von diefer Art. 

Er wuchs fo wie ein grüner Baum zudem, 
Fruchtbar in Ehrgeiz, Krieg und Liebe zart. 
Der lohnt un, bis des Alterd Langeweile 

Uns endlich binführt zu ded Mammon Heile. 


23. 


Dob Juan, wie Lefer du vermutbet baft, 

Da Sugend, böfed Beifpiel ihn verführt, 

Ward etwas liederlich, fo fürcht' ich faft, 

Und dies ift ſchlimm, weil’8 unfer Herz verfchnürt; 
Und weil es ſtets auch, da der Blick erfaßt 

Nur Shlimmer Menfben Beifpiel, die man fpürt 
Als nie zu beffern, Eigennuß verliebn, 

Um unfer Herz wie Schneden einzuziebn. 


24. 


Died übergeb’ ich, und dazu auch noch 

Die ganz gewöhnliche Intriguenicau 

Bei ungleichart’ger Fiebe wie fie doch 

Bei einem Lieutenant und nicht alter Frau 
Natürlich ift, die nicht fo jung annoch 

Als einft bei fiebgebn Sabren füß und lau. 

Wie mächtig Fürften berrfchen in den Staaten, 
Sind Runzeln doch verdammte Demofraten, 
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25. 


Und Tod, „der Fürften Fürft,“ ift fiber auch 

Ein Gracchus, deß agrarifche Geſetze 

Dad Gut der Herrn, die nach der Großen Brauch 
Sn Feften ſchwärmen und in Menfchenbebe, 

Zu einem Pläscben mindert, mo der Hauch, 

Der Fäulniß fchafft des Graſes Viertelmetze, 

Wie bei den armen Teufeln ohne Land. 

Als Jacobiner wird der Tod erkannt. 


26. 


Es trieb ihn fort (Juan, nicht den Tod,) die Welle 
Des Schwärmens, Eilens, Schimmerns, Glanzes, Scheines 
Im holden Elima ſchwarzer Bärenfelle, 

Die (ſag' ich's nur, und nicht ſehr grob erſchein' es) 
Man dort erblickt in eines Lärm's Gebelle 

Durch allen Purpurſchmuck, durch Linnen, reines, 

Was mehr für Babylon als Rußland paßt, 

So daß der Scharlach wird verdunkelt faft. 


27. 


Hier will ich nicht befchreiben diefen Staat; 
Ich koͤnnt' es nach Erinn’rung und nab Sagen, 
Doch da, wenn's Leben Dante’8 Walde nabt, 
Des Aequinoetiums fo fhlimmen Tagen, 

Dem halben Weg, wo ihr die Kneipe faht, 
Bon wo die Neifenden nur ſachte wagen 

Des Lebens Poft in’8 Alter bin zu treiben, 
Wo von der Jugend nur und Thränen bleiben: 


28, ’ 
Beſchreib' ich nicht, daB beißt, kann ich’8 vermeiden, 
Nicht will ich ſchmaͤh'n, das heißt, fann ich Gedanfen 
Zerfchlagen, die an mir fo fehr ſich weiden, 
Wie Fülen an der Bruft, fo daß ich wanken 
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Bor feinem Abgrund fann. Läßt je fich fcheiden 
Bom Feld die Soda? Wird die Pipp’ erfranfen 
Im erften Kuß? Doc bab’ ich mir erlefen 

Kein Grübeln bier. Sch will, man fol mich Iefen. 


29. 


Juan ward boffirt, ſtatt daß er ſelbſt boffirte, 
Was felten fich ereignet. Er verdankt 

Dies feiner Jugend, die der Mutb auch zierte, 
Dem Adel feined Bluts, den er erlangt, 

So mie ein Renner; aud fein Kleid ftaffirte 
Die Schönheit aus, worin fein Körper prangt, 
Wie Purpur, der die Sonn’ umreibt im Dften. 
Sedo fehr viel verdanft er feinem Poften. 


30. 


Er fchrieb nah Haus. Die nächften Anverwandten, 
Sobald fie fahn, wie herrlich feine Page, 

Und daß ſich Bettern klüglich an ihn wandten, 
Nun fehrieben Antwort an demfelben Tage. 

Auch Ein’ge wollten, was fie reifen nannten, 
Und aßen Eis, und bald auch ging die Sage, 
Daß, trüge man nur einen Pelz, den weichen, 
Sich Moskaus und Madrids Klimate gleichen. 


31. 


As Donna nes, feine Mutter, fand, 

Daß er, anftatt von dem Banquier zu ziehen, 
Wo nicht viel Geld für ihn auf Rechnung ft nd, 
Biel Gold erbielt, wie's ibm das Glück verlieben, 
Schrieb fie: Sie fer beglüdt, Daß durch den Tand 
Der Jugendluſt er wicht fei fchlecht gedieben, 

Und daß es fletd der Weisheit Zeichen maren, 
Wenn man beginne, fehr viel Geld zu fparen. 
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32. 


Drum mwünfcht fie, daß er Gott empfohlen fei, 
Und Gottes Sobn und Gotted Mutter dann, 
Und, warnt ihn ſehr vor Griechenfeberei, 

Wie dies ein guter Katholif wohl fann, 

Doch foll er’8 äußerlich nicht zeigen frei. 

Dann fchreibt fie ihm von einem zweiten Mann 
Hab’ er ’nen Bruder, und wie ihr vor Allen 
Der Kaifrin Mutterliebe muß gefallen. 


33. 


Sie fann die Kaif’rin nicht genügend preifen, 

Die dur die Gunft fo junge Herrn beglüdt, 

Bei denen Alter und nad beff’ren Weifen, 

Wo Volk und Klima jeden Klatih erdrüdt. 

Zu Haus fann diefer ſich ald ſchlimm ermeifen, 
Doch wo ein Froft dad Thermometer rüdt 

Auf Neun, Zehn, Null, da fann fie nicht begreifen, 
Wie Tugend wird verleitet, audzufchweifen. 


34. 


D hätt ih Vierzig:- Pfarrer: Kraft? zu fingen 
Dein Lob, o Heuchelei, im lauten Fied, 

Paut, wie du läßt der Tugend Lob erklingen! 

D wenn ihr Cherubs mir Trompeten liebt! 

Könnt’ ich nur felbft die Ohrtrompete ſchwingen 
Der alten Tante, der daraus geblübt 

Biel Troft, als fie mit Brillen nicht mebr fehaute, 
Und drum fih nicht am frommen Drud erbaute. 


35. 
Die gute Frau, die Heuchelei vermißte, 
Sing zu dem Himmel auf fo graden Wegen 
Wie Wen’ge von der Auserfornen Lifte, 
Die an dem jüngften Tag den Güterregen 


Bon Himmeldland alfo vertbeilen müßte, 

Wie Wilhelm der Erobrer einft die Degen 
Don fechzig Taufend Rittern zu bezablen, 
Die Lehn freirte, die Normannen ftablen. 


36. 


Doch muß ich fchweigen, denn die eignen Ahnen 
Sind auch darunter.? Achtundvierzig Leben 

Ward Lohn, daß einft fie folgten Wilhelms Fahnen. 
(Mag mein Gedächtniß einen Febl begeben ?) 
Dbgleih mich nun die innren Stimmen mahnen, 
Daß fie ald Gerber zu der Sachſen Wehen 

Sie ſehr geſchunden, haben Kirchen fie 

Gebaut, Zu frommen Yweden raubten die. 


37. 


Juan blüht, obgleich er oft mit zarten Keimen 

Wie Pflanzen füblt, die fenfitiv man nennt; 

Sie zittern bei Berührung, wie vor Reimen 

Ein Fürft, wo er nicht Southey's Geift erkennt, 
Juan füblt im Frofte Sehnſucht im Geheimen, 

Nach Ländern, wo vor Mai die Sonne brennt, 

Das Eid zu thauen. Der Dienft ift ibm zumider, 
Im Arm der Macht feufzt er nah Schönheit wieder. 


38. 


Vielleicht — doch sans vielleicht, wir brauchen nicht 
Nah Gründen lang zu fuchen, oft ja fiebt 

Den Kreb8 man auf der Wange Morgenlicht, 

So wie er die verwelfte Form umziebt. 

Die Sorge bringt ja wie nach Mägde- Pflicht 

Die Rechnung. Schimpft, doch zablet den Debit! 
Sechs Tage find fehr ſchön, und (mich verdamm er!) 
Der fiebente bringt euch den Katzenjammer. 
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39. 


Sch weiß nicht wie, allein Juan wurde krank. 
Die Kaif’rin war beforgt, ihr Arzt auch fand, 
(Einf balf er Petern,) wie ded Pulfes Drang 
Den Tod verbeißt, denn er fei, fonder Tand, 
So ſchnell und wild und troßig auch im Gang, 
Daß man erfenne ſchweren Fieberftand. 
Gath’rin? erfchraf, der Hof ward alarmirt, 

Die Medicin verdoppelt eingerübrt. 


40. 


Dan flüftert; manch’ Gerücht ging auch herum, 
Es bieß, Potemfin bab’ ibm Gift gegeben; 
Man fprady gelehrt von Beulen, grad’ und frumm, 
Erfhöpfung und von andrem Uebel eben, 
Bon Säften, die verdorben auch, furzum 
Bon Dingen, die zu fehnel dem Blut fich geben. 
Noch And’re meinten, ficher fei dies nur 
Vom legten Feldzug eine fehlimme Spur. 

41. 
Hier ſchieb' ih ein Mecept von vielen ein: 
Sodae Sulph. ij. i. j. Mannae optim, zmei 
(Da fam der Wundarzt Juan zu fchröpfen fein), 
Aquae fervent. 3 Sernae, Unzen drei 
R. Pulv. Ippecacuanhae Unze ein, 
(Doch bier meint Juan, daß ed genug wohl fei) 
Bolus Potassae Sulphurat. sumendus 
Et haustus, ter in die capiendus, 


42. 
So läßt der Arzt ums leben, fo wie fterben 
Secundum artem. Ja, wenn wir gefund, 
So fpotten wir, doch wird den Spaß verderben 
Die Krankheit; nimmer lacht dann Euer Mund. 
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Hiatus maxime deflendus! | Erben, 

Die Schaufel und der Karft, des Grabe Schlund! 
Dann ift der Arzt, fogar wenn ungefchliffen, 

Der einz ge Wunfch, ftatt auf dem Styx zu fchiffen. 


43. 


Suan will durchaus für's Leben nichr quittiren; 
Dbgleih der Tod gedroht, ibm aufzufünden, 
Mußt' ihn zulegt die Jugendkraft furiren, 

Und hieß die Doftord andre Kunden finden, 
Doch blieb fein Zuftand ſchwächlich und es zieren 
Nur leichte Farben, die Gefundbeit fünden, 

Die magre Wang’ und feheinen aufzumweifen 

Den Bock der Fakultät. Sie räth zum- Reifen. 


44, 


Ihm fei dad Land zu falt, um dort zur bfüben, 

So fprab die Fakultät. Cath'rine ward 
Verdrießlich erft, daß Doftors ibr entziehen 

So baldigſt fhon den Liebling fhön und zart. 
Doch ald Juan's Blide trüber ſtets fich lieben, 
Wie bei dem Adler, den ein Käficht wahrt, 
Beſchloß fie ihn, ald Diplomat zu fenden, 

Wie’d feinem Stand gebührt, mit reihen Spenden. 


45. 


Rußlands und Englandd mächt'ge Kabinette 
Berbandlen grade damals den Traftat, 

(Wobei man unterhandelt um die Wette, 

Mit Ausfluht und mit manchem ſchlauen Rath, 
Wie died geziemt Europa’8 Staatenfette), 

Ob manchen Rechts im Belt für jeden Staat, 
Bon Fellen, Talg, Thran, vom Gebiet der Thetis, 
Dad Briten gilt ald uti possidetis, '° 
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46. 


Cath'rine, die fi danfbar auch erwies 
Geliebten ftet8, bat Don Juan übertragen 
Hiebei ein Amt, das ibm ald Lohn verbieß 
Für feinen Dienft, in ibrem ©lanz zu ragen. 
Er fügt der Kaif’rin Hand, wie Sitte dies, 
Und lernt alddann auch feine Karten ſchlagen. 
Auch Gaben, Ehren wurden ibm gereicht, 
Die den Verſtand der Fürſtin klar gezeigt. 


47. 


Doc fie war glüdlich ; Königinnen find 
Gewöhnlich ja febr glücklich ım Regieren. 

Iſt wohl das Glück partbeiifch bier gefinnt ? 
Doch fahr ich fort. Obgleich fie vierzig zieren, 
War fie wie achtzehn alt, fobald fie minnt; 
So ſehr war fie betrübt, daß fie verlieren 


Den Liebling muß, ob gleich fie ftolz nicht Flagt, 


Daß ihr fo bald fein andrer Mann bebagt. 


48. 


Doc Zeit wird ihr zuleht als Zröfter dienen, 
Und vierundzwanzig, achtundvierzig Stunden, 
Auch zeigen ihr viel Kandidaten: Mienen ; 

Ein fanfter Schlaf bat fie deshalb ummunden, 
Zwar will fie fih noch nicht in Haft bedienen; 
Doch mocht' ihr eine große Zahl wohl munden, 
Und 'da fie ſtets mit Umficht ausgewählt, 

Hat’ etwas die Rivalen fie gequält. 


49, 
So lange ledig noch der Ehrenpoften 
Für ein’ge Tage, Lefer bite’ ich dic, 
Mit meinen Helden reifeft du auf Poften 
Aus Peteröburg hinaus; er fehte ſich 
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Auf die Pirutfche, die dereinft zum Dften 

Der Krimm Cath’rine trug gar präcdtiglich, “ 
Als Spbegenie in Taurid. Sie ertbeilte 
Died Fuhrwerk ihrem Günflling, der dort weilte 


50. 


Mit feinen, einem Pudel, einem Finfen, 
Und einem Wiefel, die er febr geliebt. 

(Den Grund erforfht aus Pbilofophenwinfen!) 
Er liebte, wenn dies Wort euch bier beliebt, 
Die Thiere, die Geſchmeiß man nennt, die ftinfen. 
Die alte Sungfer, deren Geift ſich trübt, 
Liebt Katzen und die Vögel nie fo febr, 

Wie Suan, und dennoch war fein Mädel Er. 


51. 
Benannte Thiere füllten ibren Plas, 
Auch batt’ er Diener noch und Sefretäre 
Und andere Möbel. Doch ein wahrer Schag 
Saß Leila neben ibm, die feine Webre 
Dereinft gerettet auf dem Kampfesplap. 
Wie fehr auch meine Mufe wild, die hehre, 
Die edle Perle wird fie nie vergeifen, 
Die Juan gerettet aus des Sturmd Ereeffen. 


52. 


Die Arme! fo gelebrig, vol Gefübl, 

So fhön und fanft und ernft, daß unferm Web 
Jetzt der Charakter gilt ald ein Foffil 

Des Menfchen, dir bei Mammuths Eupier!'? 
Zu rein für unfrer Welt verdorbnes Spiel, 
Wo jeder fi verirrt im Winterfchnee. 

Doch war fie erft zebn Jahre alt und defhalb 
Auch ruhig, ohne daß fie weiß, weßhalb. 
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53. 
Juan liebt fie zart und ibn auch liebte fie 
Wie Tochter, Vater, Schwefter ninimer lieben. 
Nicht kann ich, was ed war, euch fagen bie. 
Er war noch viel zu jung zu Weltertrieben, 
Und die Gefchmwifterliebe bat ibm nie 
Dad Herz zu fanftem Schlag emporgetrieben. 
Nie hatt’ er eine Schweiter ja befeffen, 
Sonft hätt’ au ihr er Liebe zugemeffen. 


54. 


Die Liebe war auch finnlih nicht. Er war 
Durch wilde Luft ja nicht bereits ergraut, 
Wo faure Frucht der Adern Weiz gebar, 

So wie dad Kali an der Säure thaut; 
Dbgleih, durch Macht des Schidfals offenbar, 
"Mir ihn bisher noch nicht als keuſch gefchaut, 
Weilt Plato’8 Fühlen ftetd in feinem Herzen, 
Daß er jedoch vergaß bei Liebesfcherzen. 


55. 


Verſuchung und Gefahr nun bot fib nicht. 
Er liebt die Waife, die er jüngft gerettet, 
Wie wir dad Volk, nah Patriotenpflicht. 
Sein Stolz auch füblt, daß Danf ihn an fie fetter; 
Auch war auf ihre Seel’ er febr verpicht, 
Damit er fie im Schooß der Kirche bettet; 
Doc fonderbar, ich muß es leider fagen, 
Die Zürfinn fann die Taufe nicht ertragen. 


56. 
Sie konnte ſich des Eindruds nicht erwehren 
Von Schickſalswechſel, Mord und Kriegesleiden. 
Ein Bifchof ſelbſt fucht bier fie zu belehren, 
Doch konnte fie fein heilig Waſſer leiden; 
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Sie wollte fi mit Beichte nimmer fiheeren ; 
Vielleicht darf fie die Beichte ſchuldlos meiden. 
Ob Miffionär’ ed auch ſehr fchlau betrieben, 
Sf Mahomet doch ihr Prophet geblieben. 


57. 


Der einz'ge Chrift, den fie ertrug, war Juan: 
Sie hatt’ allein ihn ausgewählt vor Allen, 
Statt ihrer Lieben, die der Tod gewann. 
Natürlich muß ihm fol ein Kind gefallen. 

Das Paar fihien fonderbar gewiß; ein Mann 
Als Vormund jung, muß mit dem Mädel wallen, 
Dbgleich fein Band von Beiden man entdedt, 
Wo eben died noch größre Liebe wedt. 


58. 


Die Reife ging zuerft durch jenes Polen, 
Berühmt durb Salz und auch durch Eifenjoche ; 
Zuvor durch Kurland, mo dereinft geftohlen 

Der Name Biron ward, worauf ich podye. * 
Dies ift die Gegend, wo fih Mars zu holen 
Den Schnupfen ging in einer falten Woche, 
Um durd den Froſt die Siege zu verlieren 

Bon hundert Schlachten, nebft viel Grenadieren. 


59. 


Dies fcheine nicht die Steig’rung zu verfleinen; 
D meine Garde! rief der Gott von Thon. 
Londonderry, '* wie wird des Helden Fall dir fcheinen, 
Seitdem ein abgefchnitt’ner Hals dein Lohn ? 
Ah! den erfrornen Ruhm muß man beweinen! — 
Doch fünnen wir bereit? in Polen fchon 
Uns wärmen, wo Kosciusko's Nam’ erblüht, 
Wie Heela, deffen Feuer Eis durchglüht. 

Byron IX, 10 
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60, 


Bon Polen ging ed dur das reine Preußen, 

Durch Königsberg, mo man mit Rubm genannt 

Mebft Kupfer: Blei: und Zinn- und Eifen-Sch weißen, 
Den großen Herrn Profeffor Doctor Kant. Ä 
Dob Juan will fih der Weisheit nicht befleißen, 
Drum fegt er fort die Fahrt im deutichen Yand, 

Wo Fürften von langfamen Millionen 

Weit fchärfer fpornen, wie die Poftillionen. 


61. 


Dann fam er nab Berlin und auc fo weiter, 
Bis er den burgbefegten Mbein erreicht. 

D gothiſch edle Scenen! düfter, beiter 

Befängt den Sinn. der Eindrud, den ihr reicht. 
Ruinen, roft’ge Yanzen alter Streiter 
Bewirfen, daß mein Geift in's Land entweicht 
Der alten Zeit, und daß von Rauſch umfangen 
In luft'ge Reiche die Gedanken drangen. 


62. 


Juan fährt durch Mannheim, Bonn, mo er geblidt 
Den Drachenfels ald ein gefpenftig Wefen, 

Der Ritter:Zeit, die ewig uns entrüdt, 

Die bier jedoch zum Lied ich nicht erlefen. 

Er wird vom Poftillion nah Cöln gefhidt, 

Zur Stadt, worin man fieht, wie ich gelefen, 

Sogar Elftaufend Jungfern:Köpf’ in Knocen, 
Die größte Zahl, wo Nafen je gerochen. 


63. 
Bon da ging's nach dem Haag und Helvoetsluys, 
Dem Waiferland der Fröſche, wie der Gräben, 
Wo der Wachbolder gilt ald edles Reis, 
Das armem Volk fhon manden Troſt gegeben. 
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Der Weile zwar verweigert ihm den Preis, 

Doch nimmt dem Volk man diefe Stärkung eben, 
Die Wärme flatt des Feuers, Kleides leiht, 

Die fhon genommen, fheint ed Graufamkeit. 


64. 


Er ſchifft fih ein. Die breiten Segel ſchwellen, 
Das Schiff eilt fpringend hin zum Land der Freien. 
Ein halber Sturm erwedt den Schlag der Wellen; 
Es fprigt, die Wand ſchwankt in den Wogenreiben. 
Schon werden blaß feefranfe Fabrtgefellen, 

Dob Juan, dem einft’ge Müben Kraft verleihen, 
Steht auf dem Ded, um manded Schiff zu fehauen; 
Er will zuerft die Klippen fehn, die rauben, 
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Wohl, fie erbeben ſich als weiße Mauer 

Am blauen Meereörande. Juan nun fühlt, 

Was ftetd gefühlt ein jeglicher Befchauer, 

Bann Albion's Kreidefchein der Bli erzielt, 

Den Stolz, daß bald er weilt im Land der Brauer, 
Wo ftol; der Krämer mit Epdiften fpielt, 

Die er mit Trog von Pol zu Pole fendet, 

So daß die Woge felbft Tribut ihm fpendet. 


66. 


Nicht bab’ ich Grund, den Erdenfled zu lieben, 

Der wohl das größte Bolf enthalten fünnte. 

Mir ift nur die Geburt von ihm verblieben, 

Doch daß der Rubm, der Werth, den ich ihm günnte, 

Sich täglich mindert, muß mich fehr betrüben., 

Schon fieben Jahr auf einem Continente 

( Des Transportirend Zeit) muß fonder Zweifel 

Den Zorn entziehn, wenn England gebt zum Teufel. 
10” 
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67. 


Ah! müßt’ es nur genau, ſich felbft zum Süd, 
Wie man mit Abfcheu feinen Namen nennt, 
Wie jeglid Volk erharrt den Augenblid, 

Wo einft dad Schwert in feinen Bufen rennt, 
Wie jeglih Volk auf England feinen Blid 

Als fchlimmften Feind gewendet, den ed fennt 
Als falfchen Freund, der Freiheit einft verſprach 
Und jest fogar Gedanken feffeln mag. '* 


68. 


Kann ed voll Stolz fih feiner Freiheit freun, 
Der Sclaven Erfter? Die Nationen find 
Gefeffelt, doch was wird der Schließer fein? 
Er ift der Feſſeln Dpfer, Flein gefinnt. 

Iſt Freiheit je dad Recht ſich darzuleih’n 

Als Eingefcbloffner Wächter? Es entrinnt 

Fa ibm auch der Genuß der Luft und Erde. 
Bann ftetd er fpäh’t, daß fie befreit nicht werde, 


69. 


Don Zuan bat Albion’3 erften Reiz erfchaut, 
Lieb Dover deinen Hafen, die Hotelle, 

Dein Zollbaus, dad fo Manchen ſchon erbaut, 

Und deine Kellner, die fo flin? und ſchnelle, 
Doftfchiffe, wo vom Paffagier die Mauth 

So Mandyer nimmt, der Land bewohnt und Welle, 
Und dann, was Fremden fehr fcheint ungezogen, 
Die Rechnung, wo auch Nichts wird abgezogen. 


70. 
Juan, obgleih jung, freigebig, forglod aud 
Mit Rubeln, Diamanten und Kredit, 
Der Nichts zurücklegt nach der Jugend Braud, 
Dezablt, doch ftugt’ er, ald den Schwall er fiebt, 
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(Sein Maggior duom’, ein ſchlauer Griechengauch 
Summirt die Rechnung, die für Juan erblübt) 
Doc ift die Luft, ob fonnig gleich nur felten, 
Sa frei und darf deßhalb für theuer gelten. 


71. 
Vorwärts mit Pferden nach Ganterb’ry '° bin, 
Fort über Kiefel, durch Moraft und Pfützen! 
Hurrab! wie luſtig fliegt die Poft dahin, 
Nicht wie in Deutichland, mo im Dred fie figen 
Und fchleihen fo, als ob des Lohne Gewinn 
Nichts gelte, wo fie halten zu benügen 
Den Schnapps. Hundfot, VBerfludter wirkt fo febr, 
Als wie der Blis auf einen Conductör, 


72. 
Nun wird euch nichtd fo ſehr in Gährung fegen, 
Nebſt Pfeffer von Cayenne, der Adern Blut, 
Als fchnelled Reifen. Schnelled Weiterhegen, 
Wobei die Richtung nimmer etwas thut, 
Muß ob des eignen Werthes fehr man fchäten. 
Je wen’ger Grund bewirkt der Eile Wuth, 
Um defto größre Luft wird offenbaren 
Des Reiſens großer Zweck, und der ift Fahren. 


Ä 73. 
Sie ſabn die Catbedrale jener Stadt, 
Des Schwarzen Prinzen! Helm und Becket's " 
Stein, 
Die wie gewohnt ein Mann gewiefen bat, 
Wobei er fprab im Leiertron, febr fein. 
Hier febt ihr, mas dem Rubme fümmt zu Statt, 
Ein roft’ger Helm, ein ungemiß Gebein, 
In Soda und Magnefien verwebt,) 
Worin ded Menfchen bittrer Stoff befteht. 


74. 


Suan ſah natürlich bier Erbabenbeit ; 

Er baut an taufend Creſſy's, ald er blidt 
Den Helm, der nimmer wich, ald nur der Zeit. 
Bol Ehrfurcht denft er, wie den Mönd entrüdt 
Der damals große Bann, den er gemweibt 

Dem Könige, der nur nach Geſetzen ftrict 

est tödten darf. Die fleine Feila richtet 

Die Frag’ an Juan, weßhalb der Bau errichtet. 


75. 


Als man ihr fagt, daß Gottes Haus es fei, 

Meint fie er wohne gut, doch fonderbar 

Erfchein’ e8 ihr, daß er Abgötterei 

Graufamer Nazarener leide gar, 

Die doch Mofcheen der Gläub’gen fonder Scheu 
Vernichtet. — Hier fenft fie die Stirn. Sie war 
Betrübt, daß Mahomet entbebrt, fie meine, 

Hier die Mofchee, die Perle fei für Schweine. 


76. 


Fort! Weiter ging's durch gartengleiche Miefen, 
Dem Paradies des Heut, der Brunnenfreffe. 
Reiſ' ih viel Jahr in Ländern, wo ſich wieſen 
Diel ſonn'ge Tage bei nur wenig Näffe, 

Werd’ ich ſehr gern die grüne Flur erfiefen, 

So daß erbab’ne Scenen ich vergeffe 

Mit Wein, Dliv’, Drange, Felfeswänden, 
Bulfanen, Sletfhern, welche Ströme fpenden. 


77: 
Und den?! ih auch an einen Porterfrug — 
D! wein’ ib nicht! — Drum weiter, Poftilionen! — 
Als diefe Burfchen fpotnen ſcharf genug 
Staunt Juan im Land der freien Millionen, 
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Im Land, das ewig theuer, fonder Lug, 

Dem Briten, wie dem Fremden, mo auch wohnen 
Biel Narren, die ſich gerade regen jeßt, 

Wo man fie ja zu neuer Trübfal best. ‘? 


78. 


Wie liebenswürdig find doch Poftchauffeen, 

So fanft, fo gleich, die Erde zu rafiren, 

Daß nimmer fo wir Adler fliegen feben, 

Wie fehnell fie auch die breiten Flügel führen. 

Wobl hätte Sol für Phaëton erfeben 

(Laßt jener Eriftenz mich bier fingiren) 

Die Poſt von Vork. — Doch menn wir weiter wollen 
Surgit amarum. Die? ift das Berzollen. 


79. 


D weh! meld’ tiefen Schmerz ermedt da8 Zahlen! 
Nehmt Leben, Weiber, aber Börfen nie! 

Sagt Machiavell euch mit der Krone Strahlen, 
Denn dies weckt ewig Flüche, fpät und früb. 

So baßt man Mörder nicht, ald euch, die ftablen 
Das füße Gold, das Alle füttert’ bie. 

Vielleiht vermag dad Blut man abzumwafden, 
Doch ftedt die Hand nie in der Leute Taſchen. 


80. 
So ſpricht der Florentiner. Fürften bört 
Auf euren Lehrer. — Don Juan ward getragen, 


Als ihm der Abend Dämm’rung bat befcheert, 
Zum Berg, der fpottend fcheint zu überragen 
Die große Stadt. ft euer Herz bemebrt 

Mit Cockney-Geiſt, fo lacht und laßt euch plagen, 
Mie euer Blut den Vers ertragen will. 

Ihr Briten fühn! wir find auf Shooter’8 Hill, *° 
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81. 


Die Sonne ſank. Es fleigt empor der Raud, 

Gleichwie bei balberlofhenem Bulfan, 

Vom Raume, wo vermweilt der Teufel auch, 

Den Mande fbon in ibm verförpert fabn. 

Bei Juan, obgleich er nicht der Heimath Haud, 

Obgleich er britiſch Blut aud nie empfab’n, 

War viel Verehrung für das Land ermedt, 

Das mande Welt verfehlang und mande frhredt. 
82. 

Don Ziegeln, Raub und Schiffen eine Maffe, 

Schmusig und ſchwarz, fo weit dad Auge reicht; 

Manch Segel ſucht, daß. ed der Wind erfaffe, 

Worauf es in den Maftenwald entweicht; 

Ein Heer von Thürmen aus der fiblanfen Klaffe, 

Das fi) dem Kohlendampf entwindet leicht, 

Und eine Kuppel, ?! die erbaut man bat 

Als Narrenfappe: — dies ift Londons Stadt. 


83. 


Doch Juan fieht Nichts von dem. Des Rauches Nebel 
Erſchien ibm nur ald wie ein Zauberdunft, 

Und der war ja des Welten-Reihtbums Hebel. 

(Dies ift der Steuern, ded Papiered Kunft.) 

Ihm fcheint des fchwarzen Rauches dicht Gewebel, 

Das dort entzieht der heitren Sonne Gunſt, 

Als Atmofpbäre ſehr gefund zu fein 

Und auch natürlich, ob auch felten rein. 


84, 
Hier balt ih ein mit ihm, fo wie Matrofen, 
Bevor fie volle Ladung geben ſchon. 
Shr lieben Briten, ich will mit euch fofen. 
Wir find Bekannte ja. Ihr gebt Parden, 


Wenn ich euch reihe manche faure Dofen, 

Die ihr verfehmäht, mie dies der Wabrbeit Fobn. 
Wie Miftreß. Sry will unter euch ich. fegen 

Und mande Spinnen auch zu Boden legen. 


8 


85. 
O Miſtreß Fry! Weßhalb nur Schelmen, armen, 
Gilt deine Predigt? Fang doch oben an, 
Verſuche doch, ob wohl noch dein. Erbarmen 
Auch bei großart'gen Sünden helfen kann. 
Das Volk zu beſſern iſt ein altes Carmen, 
Geklingel und der Narren Talisman, 
Bis du die höchſten Stände beſſerſt. Ei! 
Ich hielt dich für viel frommer Miſtreß Fry. 


86 
O lehre nur, was ſich bei ſechzig ſchickt; 
Curire fie von dem Huſarentand; 
Sag’ ihnen, Jugend fehre nie, entrüdt: 
Bezabltes Huffa ?? beile nie ein Land, 
Sir William Curtis fei ſehr ungeſchickt, 
Zu dumm, für dumme Schlemmerei erfannt, 
Ein dummer Falftaff einem welken Fürften, 
Ein Narr mit tauben Schellen, nur mit Würften. * 


| 37. 
Sag’ ihnen — ob auch wohl zu fpät vielleiht — 
Wenn man am Lebensrand gefhmollen, fatt, 
Noch wähnt, daß neue Größe man erreicht, 
Sey dies vergeblib. Sage derb und platt, 
Wie vor der Fürften Prunf die Größ' entweicht. 
Sag’ ibnen... Doch du fchmweigft und ich bin matt 
Für diefen Augenblid. Bald lärm’ ich fo, 
Wie Roland’8 Horn dereinft in Roncevaur. ?* 


154 


Anmerkungen. 


ı (Stange 1.) Bekanntlich foll Newton als Student in Cambridge 
die erfte dee von feinem Geſetze der Schwere gefaßt haben, als 
er einen Apfel vom Baume niederfallen fah. 

2? (St. 11.) Jener berühmte Rechtsgelehrte und Staatsmann 
hatte die berüchtigte Necenfion Über Byron’s erfte Gedichte im Edin- 
burgh Rewiew gefchrieben. Die Achtung des Dichters vor der Ber- 
föntichfeit Zeffrey’s erftärt fih aus der Wirfung und Stellung jenes 
ausgezeichneten Mannes in der Whig- Partei, wozu Byron felbit ge 
hörte. Das Edinburgh Rewiew gab übrigens auch einen heftigen 
Artikel gegen den Don Juan. Bielleicht argmöhnte Byron Jeffrey 
ats Berfaffer. 

3 (St. 13.) Ein neues Wort für Reformers. Die Autorität ift 
Baron Bradwardine (in Sir Walter Scots Warerley). 

4 (&t, 13.) Southey war bekanntlich Poet Laureate und er: 
hielt als ſolcher eine Penſion. 

5 (St. 18.) Blaid, der Mantel. 

6 (St. 18.) Snood, dad Haarband der Hocländer, 

7 (St. 18.) Eine alte, durch manderlei Sagen den Schotten 
befannte Brüde bei Aberdeen. Unter Anderm fleht in einem alten 
Liede: „Sobald ein einziger Sohn und eine Stute über die Brüde 
gehe, werde fie einftürgen.* Bekanntlich find die Schotten in diefer 
Dinfiht ſehr abergläubig und an düfteren Sagen reih. Der Dichter 
bemerft, er ſelbſt habe ohne Schauer, als einziger Sohn feiner 
Mutter, über die Brüde nicht gehen konnen. 

3 (St. 34.) Dies Bildniß iſt von Dampfmafchinen entnommen, 
deren Kraft man befanntlich nad 10, 20, 30 u. f. w. Pferden bes 
ſtimmt. 

9 (St. 36.) Byron ſtammte aus dem alten normanniſchen Ge— 
ſchlechte Burun, welches in Frankreich unter Heinrich IV. den Namen 
Biron führte. Aus ihm war der edfe und unglückliche Marſchall, 
das Dpfer der damaligen Parteikämpfe, deffen Tod ein Flecken auf 
dem Namen jenes Königs bleibt. Bekanntlich ift der Herzog von 
Kurland Biron durchaus nicht aus alter Familie. Eine der fols 
genden Stanzen gibt hierauf eine Anfpiefung. (Siehe Die weitere 
Anmerfung des Dichters.) 

10 (St. 45.) Ein englifher Rehtsautdrud, der dem Beſitztitel 
entſpricht. 

11 (St. 49.) Die Reiſe der Kaiſerin Katharina in die Krimm 
7781, 
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12 (St. 52.) Bekanntlich behanptet Euvier, der Menſch fei erft 
mit der Iehten Schöpfung entſtanden, weil bei den Thieren der Urweit 
niemals Menihentnohen gefunden werden. 

13 (St. 58.) Der Dichter erwähnt in einer Note fpdttifch, eine 
Dame jenes furländifhen Gefchlechtes fet ihm als Couſine vorgeſtellt. 

14 (St. 59.) Wie ſchon bemerkt, iſt dieſer fpätere Name von 
Caſtlereagh zweiſilbig (Lond’rei), 

15 (St. 67.) Der Dichter ſchrieb dieſe Stanze in Italien, wo 
freitich Lord Bentink's Berfprehungen von 1814 nicht erfüllt wurden. 

16 (St. 71.) Canterbury. Der Ueberſetzer hat fich hier erlaubt, 
das Wort dreiſylbig zu gebrauhen, da die Engländer die vorletzte 
Sylbe nur wie die Franzofen ein ſtummes e ausſprechen. 

17 (St. 73.) Prinz Eduard, Sohn Eduard’s TIL, der Sieger 
bei Poitiers. 

18 (St. 73.) Tomas Bedet, jener ſächſiſche Erzbifchof, welcher 
zuerſt durch den hartnädigften Troß gegen Heinrich 1. die eiferne Ges 
wait der normänniihen Feudatherrn brach, gleichſam ein Borfpiel zu 
den Greigniffen unter Johann und fpäter. 

19 (St. 77.) Als der Dichter dies fchrieb war die Manchester. 
Massaere und die Aufhebung der Habeas corpus durch Caſtlereagh noch 
in frifhem Andenken. 

20 (St. 80.) Auf diefer Anhöhe wurden früher faft alle Duelle 
abgemadt. Daher der Name, denn befanntlich pflegen die Engläuder 
seit anderthalb Jahrhunderten Piſtolenduelle allen übrigen vorzuziehen. 
(Des Schießens Hügel.) 

21 (St. 82.) Die ungeheuere Kuppel von ©. Paul's, durd 
Kar! 1. erbaut. Die doppelte Anfpielung, die fihb auch auf diefen 
Stuart bezieht, iſt leicht zu verſtehen. Im vergangenen Jahrhundert, 
wo der Todestag des unglücklichen Königs noch gefeiert wurde, pfleg— 
ten die Whigs und Presbpterianer einen Kalbstopf im Diner aufs 
tragen zu laſſen. 

22 (St. 86.) Huzza! das ruffifhe Hurrah. 

23 (St. 86.) Die Stange wird leicht von denen verftanden wer 
den, welche fih an den Hof Georg’s IV. erinnern, 

24 (St. 87.) D. h. vergeblih. Nah einer fpanifchen Gage 
fuchte Roland (Roldan) bei Roncesvalles von feinen Franfen verfaffen, 
die Geflohenen durch den Schall feines Hornes zu fammeln, ehe er 
von der Hand des tapfern Don Bernal dei Garpio fiel. Wahrfchein: 
ich hat der Dichter hier die angedeutete fpanifche Romanze im Auge. 
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Eilfter Gefang- 


1. 


Als Biſchof Berk'ley“ ſprach: Materi’ ift eitel, 

Und dies bewies, mar eitel, mas er fagt. | 

Man fpricht, bier hilft uns nimmer ein Gedeutel, 
Weil fein Syftem nur feinften Hirnen tagt. 

Doch glaubt ihr's wirflih? Wohl, von Fuß zu Scheitel 
Zerfchellt’ ich gern Materie, die und plagt, 

Blei, Diamant, die Welt ald Geift zu finden, 

Und um den Kopf, es leugnend, mir zu ſchinden. 


2. 


Wie berrlich feheint der Fund. Es iſt die Kette 

Der Welt ein egoiſtiſch Aphorisma. — 

Ideal ift Alles, nie mein Ich? — Ich wette 

Die Welt (was fie auch fei), dies ift fein Schisma! 

D Zweifel, wenn du Zweifel bift, bonette, 

Was ich bezweifle, dann bift du das Prisma 

Des Wahrbeitöftrabld! Laß meinen Geift mich fragen, 
Du Himmelsfchnaps, den mandye nicht ertragen, 


3. 


Denn aub der Kabenjammer kömmt biäweilen, 
(Der ift fein „zarter Ariel“) und im Schweben 
Pflegt und ein andrer Zweifel zu ereilen. 
Vorzüglich quält mich, daß in meinem Leben 

Ich feinen Plab gefunden, dort zu weilen, 

Um an Gefchleht und Art nicht mehr zu Fleben, 
Am Sein, an Sternen, an der Welten Ganzen, 
Die ald erhabner Bold vor Augen tanzen, 
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4. 


Db fie vom Zufall, ob nad altem Zerte 

(Und dies ift beffer) einftens find gefchaffen. 

Doch da died Wort wohl nicht erträgt der Kedfte, 
Will ich die Zweifel nicht zufammenraffen; 

Wie viel darüber bier im Reim ich fledöte, 

Iſt kurz daB Leben Wahrheit zu erfchaffen; 

Einft fümmt der Tag, mo wir uns nicht mehr trügen, 
Wo Mar mir fehn, vielleicht um fill zu liegen. ? 


5 


Drum bör’ ich auf zu grübeln metapbufifc, 

Es bringt mir weder bier noch dort mas ein. 
Wenn if, mad ift, fo febeint mir diefed phufifch 
Zugleich febr ſchön und deutlich auch zu fein. 

In Wahrheit, fürzlih ward ih etwas phebififch. 
Ich weiß nicht, welche Gründe dies mir leihn, 

Die Luft vielleihbt. Seit Krankheit mich befangen, 
Bin zur Drthodorie ich übergangen. 


6. 


Der erfte Huften bat mir Gott bewiefen, 

(Nie zweifelt ih an ibm und an dem Teufel), 
Der zweite die Empfängniß nacbgemiefen. 

Dann nimmt er an Erbfünde jeden Zweifel, 
Und die Dreieinigfeit bringt mir im Niefen 

In fol’ ein unbezweifelt fich’red Häufel, 

Daß ich andächtig wünſche, wenn’d nur wären 
Auch Biere felbft, den Glauben noch zu mehren. 


T. 
Zu unfrem Thema. Wer von der Acropolis 
Auf Attiea geblickt, wer wonnetrunfen 
Geſchauet bat dereinft Konftantinopolis, 
Wer auch Zomburtu fab, wer Thee getrunfen 
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An China’8 porcellanener Metropolis, 

Wer einftend faß, wo Niniveh geiunfen, 

Hält viel von London nicht zuerft vielleicht, 

Doch fragt ihn wieder, wann ein Fahr entmweicht. 


8, 


Aus Shooter’3 Hill war Don Juan aufgeftiegen, 
Die Zeit, der Abend und der Ort, die Höhen, 

An deren Fuß ſich London's Strahlen biegen, 
Vol Lärm im Thal des Guten und der Weben. 
Es herrſchte Rube jetzt. Die Lüfte ſchwiegen 
Bis auf der Räder Laut, die Juan fich dreben 
Auf Aren bört, bi8 auf das Bienenfummen, 

Das Über Städten gährt mit dDumpfem Brummen, 


9. 


Ih fage, Juan if finnend bingegangen 

Auf jener Höhe binter feinem Wagen. 

Don der Bewundrung unfres Volks befangen, 
Der er ſich bingab, hoch emporgetragen. 

Hier, rief er, weilt die Kreibeit, fonder Bangen, 
Hier lärmt ded Volles Stimme fonder Zagen, 
Durch Inquifitionen nie erfchredt, 

Bei jeder Wahl wird new fie auferwedt. 


10. 
Hier find nur feufhe Frau'n; die Leute zahlen 
Nur was fie wollen und ift Alles theuer, 
So fhufen fie den Preid nah eignen Wahlen, 
Zu zeigen, wie im Beutel nimmer Feier. 
Geſetz ift heilig; feine Schurken ftablen 
Bon Fremden, denn der Weg ift ja gebeuer. 
Hier — da fieht er vor fih ein Meffer ſchweben, 
Mit: „Damn your eyes! dad Geld her oder’s Leben!“ 
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11. 


Die freien Töne ſtammten von vier Dieben, 

Die wobl bemerft, wie in dem fanften Schlendern 
Juan war im Augenblid zurüdgeblieben, 

(Die Herrn gehörten wohl zu den Bebendern), 
Wo andre Herrn, die fehr dad Streifen lieben, 
Wenn fie den Fall dur einen Kampf nit ändern, 
Gewinnen können, ftatt des Reichthums Looſen, 
Verluſt des Lebens und alddann der Hofen. 


12. 


Juan, der fein Wort von Englifchem gefannt, 

As nur der Briten Schiboletb God damn, 

Das ihm nur felten war bisber genannt, 

So daß er glaubt, dies ſei wohl ihr Salam, ® 

hr „Bott mit Euch!“ — (Es ift fein dummer Zand, 
Wenn man die glaubt. Halb englifh ift mein Stamm, 
Zu meinem Leid doch muß ich bier befennen, 

Nie hört’ ih „Bott mir Euch“ als fo nur nennen), — 


13. 


Verftand doch die Bewegung auf der Stelle, 
Und da er ſehr cholerifh, wird er rotb. 

Er nimmt ein Terzerol zur Hand gar fehnelle 
Und ſchießt in einen Pudding Kraut und Loth. 
So wie ein Ochſe fälle auch ein Geſelle 

Und fchreit als er ſich wälzt in Englands Koth 
Zu feinem Nebenmann: ad, laufe fort, 

Denn der Franzofenhund beging ’nen Mord. 


14. 
Darauf ift Jack mit Dreien fortgerannt, 
Und Zuan’8 Gefolge, das zerftreut fpazirt, 
Kömmt auch hinzu und wundert fich charmant, 
Wobei zu fpäte Hülf’ es offerirt. 
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Juan, der des Schuffed Folge gleich erfannt, 

Wie der des Mondes Ritter fortfpedirt, 

Ruft aus, daß fchnell man jetzt Verband ibm hole. 
Ihn reut’ der gute Schuß der Zerzerole. 


15. 


Die Sitte, dacht er, ift dem Land befchieden, 

Dem Fremden fo Willlommen zu bezeigen. 
Saftwirtbe find nicht anders ja verfchieden, 

Als daß fie ſich bei'm Steblen auch verneigen, 

Und daß die blanfe Klinge fie vermieden. 

Was ift zu tbun? Ich muß doch Mitleid zeigen, 
Damit der Kerl nicht endet bier fein Peben. 

Fragt ibn nur fort, Sc beif’ euch bei dem Heben. 


16. 


Doch eh’ fie diefe fromme Pflicht begangen, 

Da rief der Sterbende: halt! ich bin bin! 

D ein Slad Schnaps! die Beut' ift uns entgangen! 

Hier will ich ſterben! — Wohl, ald nun das Kinn. 

Sich länger debnt, als dide Tropfen bangen 

An feiner Wunde von bed Bluts Gerinn, 

Ruft er mit ſchwachem Hau, indem er reißt 

Vom Hals ein Tuch: Gebt's Sally * und verfchweißt. 


17. 


Das Tuch, befledt mit blut'gen Tropfen fiel 

Zu unfres Helden Füßen, der nicht wußte, 
Was wirklich fei der lebten Handlung Ziel, 
Auch nicht, was mit dem Tuch er thuen mußte. 
Zom war ein Höfer, der auch fehr gefiel 

As Stuser und als Dieb, bis ibn Berluſte 
Um Wis und Phantafie und Geld betrogen, 
Denn bier ward Leben ihm und Geld entzogen. 
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18. 


Juan, der dad Möglidhfte nun bier getban, 

Was wohl in diefem Falle tbunlih war, 

Sest langſam fort zur Hauptftadt feine Bahn, 
Sobald die Todtenſchau fih gab als klar. 

Für bart bielt er die Dinge, die geſchahn, 

Daß nah zwölf Stunden ſchon und bier fogar 
Er einen freien Briten muß erfehlagen 

In Nothwebhr; die kann er nur ſchwer ertragen. 


19. 


Getddtet hatt’ er einen großen Mann, 

Der wie ein Held viel Lärm bat aufgeregt. 
Gemwiß, wie Tom fo trefflih brüflend fann 
Wobl Niemand fchrein, mo Pöhel ſich bewegt 
Zum Steblen, trogend eined Richter Bann; 
Zum Prellen war er trefflih aufgelegt. 

Wer fann wie er, nebft Sal, dem Liebchen fein 
So ſchön und ſchnell und fo verftändig fein? 


20. 


Dob Tom ift todt, fo fchweig’ ich dann von Tom. 
Die Helden fterben und durdy Gottes Segen 
Geſchah's, daß Manchem jegt das Licht verglomm. — 
Gruß fei dir Thamefiß! Juan's Mäder regen 

Am Strande fih, und raffeln dir Wilfomm, 

Wo Fremde nie fi zu verirren pflegen, 

Durch Kennington und durd die andren „tons,“ 

Wo man fich fehnt zur Hauptftadt Albion’s, 


21. 
Durch Haine, die der Bäume ftetd entbebren, 
(Lucus a non Lucendo) durd den Strauch 
„Mount Pleasant,“ ® der nichts Liebliched befcheeren 
Ganz flah euch fann. Durch kleine Schachteln aud 
Byron IX, 11 
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Aus Ziegeln, die mit vielem Staub befchweren, 
Wo zu vermietben fehreibt ein Zettel rau, 
Durch die Ulleen, genannt „dad Paradies,“ 
Was Eva fonder Opfer wohl verließ. 


>23, 
Durch Rurfchen, Karın, Schlagbäume, Pferdefchlagen, 
Die durd den Lärm von taufend Stimmen ſchwirren; 
Bei Schenfen, die vom Wermutbbiere flagen, | 
Bei Poften, die im Flug vorüberfehwirren, | 
Barbiererläden, wo Perrüden ragen, | 
Bei Pampendl, das über diefen Wirren | 
Pangfam geträufelt glänzt im bellen Glas. 
(Sn jenen Tagen fannte man fein Gas). 


23. 


Durch diefed und viel mebr noch weiter nabt 

Der Reifende dem mächt'gen Babylon. 

Db er zu Pferd zu Wagen, es betrat, 

Faft jeder Weg zeigt diefe Confufion. 

Mehr fünnt’ ich fagen, doc fein Advokat 

Bin ih für Reiſebücher. Naht war ſchon 

Am Himmel und die Damm’rung war verfchwunden, 
Als Juan ſich auf der Brüde bat befunden. 


24. 


Wahrbaftig! lieblich ift der Themſe Schall 
Wenn einen Augenblid man ihm geweibt, 

Db er verflingt in taufend Dam me’s Hall, 
Da euch Weftminfter befire Pampen beut, 

Da breit die Straße, wo ficb bebt der Wall, 
Bo Ruhm gefpenftifh weilt und euch verleiht 
Ein Mondenlidht, das auf den Zaden fchmebt. 
Der Drt ift heilig uns, von Ruhm belebt. * 
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25. 


Es ſchwand uns der Druiden Hain zum Glück. 
Stonebenge? it — das fann nur der Teufel wiffen ; 
Doch Bedlam blüht, wo jeglib Poffenftüd 

Der Narr'n die weifen Feffeln finden müffen. 

Die Bench leibt dort den Schuldehburm und den Strid, 
Und Mansion house, (die Duelle von VBerdrüffen), 
Scheint mir ein fteifes ob auch prädtig Haus. 

Doch die Abtei gleicht Alles wieder auß, 


26. 


Bid Charing cross nur geben Pampenreibn, 

Bis Pallmall und dann auch noch weiter fort, 
Des Golded Glanz und nicht der Schladen Schein, 
Den auf dem Feftland man bemerft, denn dort 
Dflegt feine Stadt, den Nächten Licht zu weihn. 
Paris war für Laternen nie ein Ort, 

Bis die Laternenart man hat erfebn, 

Wo flatt des Dochts gehängte Herrn fich dreb'n. 


27. 


Ein Dubend Herrn in Reiben aufgehängt, 
Mag unfre Menfchheit wobl illuminiren, 

Wie Freudenfeuer, das ein Haus und fchentt, 
Doch beffer wird das ältre Ficht furiren. 

Das andre, das fih wie ein Irrlicht ſchwenkt, 
Wird ſich Kurzſichtigen zulegt verlieren. 

Es läßt fib als erfchredend wohl erfennen, 
Doch zum Erleuchten muß e3 milder brennen. 


| 28. 
Wohl, London ift fo bel, daß wenn Diogenes 
Des guten Mannes Umgang jebo tbut, 
Und ibn nicht findet in der bunten Progenies 
Bon unfrer großen Stadt fo weiter Brut: 
. 11 * 
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Es nicht der Lampen Schuld, daß fie entzogen es 
Dem Sucher jened Schaͤtzes. Sch, voll Muth, 
Hab’ einft gefucht, denfelben aufzufinden, 

Und muß die Welt ald einen Scuft verfünden. 


29. 


Auf breitem Pflafter raffelnd nah Pallmall 

Durch Menfchen:, Wagenbaufen, die jedoch 

Sept dünner werden, da dei Klopfers Hall 

Die Thüren öffnet, die verfchloffen noch 

Db bier Mahner, die man jet zum Schwall 

Des nächt'gen Mittageffen# öffnet doch, 

Fährt unfer Juan vorbei bei viel Hotellen, Ä 

Bei Saint James Pallacce und bei Saint James 
Hellen.? 


30. 


Sie famen zum Hotel. Es naht die Flutb 

Sepuster Kellner und der Pöbel gafft. 

Wie immer fümmt ein Dusgend unbeichubt, 

Bon Paphos, Infant’rie, die mangelhaft 

Sn Pondon nie, fobald die Sonne rubt. 

Dies ift die Schaar, die fo viel Gutes fchafft 

Wie Maltbus, ? da fie hemmt. der Armen Eben. 

Doch Juan muß jest aus feinem Wagen geben. 
3. 

In eines.von den lieblichſten Hotellen, 

Befonders für die Fremden und für fie, 

Bei denen Gunft und Geld und Ehren fchwellen, 

Und die den Preis zu foftbar finden nie. 

Gefandte waren bier und find zu prellen 

(Berlorne Diplomaten : Pig’ und Müh) 

Bid fie bei einen Mode- Square paffiren 

Und dort die Thür’ mit eh'rnem Namen zieren, 
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32. 


Juan, deffen Auftrag war von zarter Art, 

Geheim zwar nur, doch von befanntem Nugen, 

War nicht beſchenkt mit einem Titel zart, 

Um die Verhandlung beffer zuzuftugen. 

Man wußte nur, wie er entfendet ward 

Als bober Fremder, unfer Land zu pußen, 

Jung, fhön und fein, von dem man leife fagte, 

Wie er dad Herz von feiner Kaif’rin plagte. 
33. 

Auch börte man Gerüchte fchon zuvor 

Bon feinen Kampf: und Liebes: Abentheuern, 

Und da Romantif febr bei uns im Flor, 

Da Frau'n vorzüglidh nie im Schwärmen feiern, 

Wobei fhon Manche die Vernunft verlor, 

Um irgendwie ein Liedchen abzuleiern, 

Iſt plöglih Juan in Mode febr gefommen, 

Die ftetd bei uns ftatt Leidenfchaft geglommen. 


34. 


Nicht fag’ ich, daß wir fonder Leidenſchaft, 
Im Gegentbeil, die liegt und in dem Haupte; 
Doch da dies Folgen alſo glänzend fchafft, 
Als ob man fie aus Weiberberzen raubte, 
Iſt Nichts daran gelegen, wo die Kraft 

Des Weiberfhmwindels fie in Höhen fehraubte. 
Wenn es zur Station euch endlich leiter, 

Iſt gleih, ob Herz, ob Kopf euch Glüd bereitet. 


3». 
Juan überreicht an dem gebör’gen Drt 
Den „Herrn im Amt“ fein ruffifcb Ereditiv. 
Man ſchmeichelt mit Grimaffen ibm auch dort, 
Wie's bei Miniftern gilt old Zolltarif. 


\ 
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Als die den hübſchen Burſchen ſahn, fofort 
Auch glauben ſie, (und dies iſt ſehr naiv), 

Sie könnten dieſen jungen Herrn wohl prellen, 
Wie Sperber fib auf Nactigallen ſchnellen. 


36. 


Sie irrten fib, mie oft die alten Herrn. 

Davon nachher, und ſchweig ich dann ‚davon, 
Geſchieht e8, weil von DiplomatensHerrn 

Sm Doppelfinn ib nicht viel balte ſchon, 

Weil fie die Lügen ſtets in Phraſen ſperr'n. 

Bei MWeibern lieb’ ich, daß im Pügenton 

Sie fprechen mürffen, der fo ſchön entweidht, 

Daß falſch die Wahrheit, die man ihm vergleicht. 


37. 


Doc Lüg' ift Wabrbeit nur in Maßferade, 
Hiftorifer und Helden und Quriften 

Und Priefter fragt, ob fie ein Faktum grade 
Nicht auch mit etwaß Lüge fehmüden müßten. 
Der Wahrbeit Schatten würd’ im falten Bade 
Die ganze Menfchbeit ficherlich entrüften, 

Kann man fie nicht zuvor noch propbezei’n, 
Bevor fie ald Ereigniß fommt darein, 


38. 


Heil Lügen euch und Lügnern! wer wird grob 

An meiner Mufe Menſchenbaß jest ſehen? 

Sie fingt der Welt Tedeum und darob 

Errötbet fie, weil ihr's nicht wollt. Die Weben 
Des Seufzers beifen Nichts. Drum wird mein Lob 
Die Hand und duftend jeden Theil ummeben 

Der Majeftät, wie Erin '° jüngft gelebrt, 

Deß Klee! wohl Ehre jegt nicht mehr befcheert. 
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39. 


Don Juan ward präfentirt durch Politeſſe 

Und durch fein Kleid, medt er Bewundrung Allen, 
Nicht weiß ich, was von größerem Succeffe, 

Dob mußt’ ein großer Diamant gefallen, 

Den Catharin' ibm felig in Soreffe 

Beim Branntwein, oder mit der Liebe Lallen 
Geſchenkt, was eine Zeitung merken ließ, 

Auch hatt’ er ihn recht wohl verdient gewiß. 


40. 


Nebft den Miniftern und den Subalternen, 

Die den accreditirten Diplomaten 2 

Viel Höflichfeit ermweifen, bis fie fernen, 

Welch königliches Räthſel bier zu ratben, 

War felbft der Schreiber Schaar, von der entfernen 
Sih wie aus einem Pfubl viel Quellen, Saaten 

Zu der Verderbniß Strom, bier gar nicht grob, 

Um zu verdienen ihren Sold darob. 


41. 


Und Grobheit ift ja wohl der Zwed, warum 

Sie angeftellt; fie ift ihr täglih Thun 

In Krieg und Friedens: Aemtern, grad und frumm, 
Und glaubt ihr's nicht, fragt euren Nachbar nun, 
Wenn einen Paß er will, und fonft was dumm 
Man eingeführt, *? euch Aerger darzutbun, 

Ob diefe Steuerbrut nicht gleicht darinnen 
Schooßhunden, groben Söhnen von Hündinnen. 


42. 
Wohl, mit Empressement ward Juan empfangen. 
Von Franfreib muß dies feine Wort ich borgen, 
Wo, wie im Schach, wir ganz beftimmt empfangen 
Stets einen Zug für Freude, wie für Sorgen 
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In Wort und Schrift. Auf Infeln wird erlangen 
Der Menfh ein grader Wort, fi zu verforgen 
Mit Derbbeit auch, ald ob die See biebei 

(Sieh Billingdgate '?) die Zunge machte frei. 


43. 


Und dennoch fibeint da8 Dam me mir als attifch, 
Ein Feftland Fluch ift öfter ungebübrlich 

Und nennet Dinge, die ariftofratifch 

Man ſtets verſchweigt. Deßbalb nun will ich zierlich 
Hier ſchweigen, denn fonft würd’ ich ſehr ſchismatiſch 
Sn Politeff’ und ſprechen defpeftirlich, 
Doch Dam me ift aetheriſch, ob auch kühn 
Platonifch, da 's dem Fluchen Geift verliehn. 


44. 


Für offne Grobbeit mögt zu Hauß ihr bleiben 

Für wahre, falfbe Höflichfeit; (und faum 

Dies jest) der Wogen Schaum im Schiff zertreiben. 
Daß erft’ ift ein Emblem dem grünen Baum, 

Den ihr verlaßt, dad andr’ euch zu befchreiben, 
Was dort ihr findet. Doch mir fehlt der Raum 
Für allgemeine Neden; im Gedicht 

Iſt wie bei mir die Einheit böchfte Pflicht. 


45. 


Wohl, in der Welt (und wenn man died erflärt, 
Heißt fo der Stadt fehr ſchlechtes End’ im Werten, ' 
Wo an viertaufend Mann find nicht bewehrt 

Mit Weisheit fehr und mit dem Wis, dem beften, 
Sie fchlafen, wenn die Andren wachen, (Hört!) 

Und lächeln ob des Univerfumd Reiten) 

Ward Juan fobald man fein Gefchlecht erfannt, 
Sefeiert von dem Volk aus hobem — 
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46. 


Juan war ein Zunggefell und dies gilt viel: 
Somobl für ſchöne Mädel, wie auch Bräute, 
Die Erfteren febnen fib nach Ehe ſchwül, 

Den Andren, boffend, dient er als Geleite, 
Sobald der erfte Herr nicht mebr gefiel. 

Die Ribb' ift ja in des Vermählten Seite 

Ein Dorn, der viel Decorum will, der auch 
Die Sünde mebrt, fo wie des Klatſches Haud. 


47. 


Juan hatt’ erlangt mobl einen boben Grad 

In freien Künften. Zangen fonnt’ er, fingen 

Mit Zügen, fo empfindfam, als Zierratb, 

Wie Mozartd Lieder munter, traurig Flingen, 

Zur redten Zeit, bis ein Gemitter nabt. 

Dbgleih noch jung, batt’ er in manden Dingen 
Die Welt gefehbn. Ein Anblid, fonderbar, | 
Denn was man drüber frbreibt, das ift nicht wahr. 


48; 


Die fhönen Mädel wurden rotb. Gattinnen 
Erblüb’ten in weit confequent’ren Farben, 

Denn an der Thames ’? beut Beides fih den Sinnen. 
Was Frau’n dur Jugend und durch Schminf erwarben, 
Zankt jest fih um fein Herz, wie fonft für's Minnen, 
Nah dem wir doch die Frau’n nicht laffen darben. 

Die Töchter loben ihn und Mütter fragen 

Nah feinem Geld, und ob ihn Brüder plagen. 


49. 


Putzmacherinnen, die den Bräuten leiben 

Sn der Saifon auf Spefulation, 

Bis daß ded Honnigmondes Küffe Reiben 
Verſchwinden bei dem Bollinond, glaubten ſchon 


170 


Sie dürften jebt auch den Kredit nicht feheuen; 
Es fei ein reicher Fremder ja der Lohn. 

Drum borgten fie, wenn Juan mit Mädeln dablte, 
So daß der fünft’ge Gatte flucht’ und zahlte, *° 


50. 


Die zarten Blau'n, die in Sonnetten feifen, 
Und mit der Reviews gelebrten Bogen, 
Sowohl den Kopf, als aud die Haube fteifen, 
Erfcheinen, von dem Blauftrumpf bold umzogen. 
Sie ſprechen ſchlecht Caſtiliſch und ergreifen 
Auch mandhen Winf von Spaniens Theologen. 
Sie fragen, mas wobl beffer Flinge da, 

Ob Ruffifh, Spaniſch; ob er Ilion fah. 


51. 


Quan der ein wenig oberflählih war 

Und nicht mebr fattelfeft in Lit’ratur, 

Als ihn eraminirt die weife Schaar, | 

Kann faum jebt noch die Antwort geben nur: 
Sein Dienft in Krieg’ und Lieb’, ald Commiſſar, 
Sein fteter Fleiß auf eined Balles Flur 

Laff’ ihn nicht mehr zu Hippoerene wallen, 

Die er ald blau gefunden, nicht Fryftallen. 


52. 


Er gab nun Antwort auf gut Glüd befcheiden, 
Mit Selbfivertraun und folcher feften Rube, 
&o daß fie fib an feinem Wiffen meiden, 

An feiner Logik reichgefüllter Truhe. 

Mid wundert ſchier, Mid Araminta Heyden, 
Die ſich an Hercules furens die Schube 

Einft abtrat, wüthend Englifch überfegend, 
Schrieb feine Phrafen nieder, ſehr fie fchägend. 


171 


53. 


Juan ſprach auch ein’ge Epraden, wie es ging, 
Und brachte died denn auch bervor bei Zeiten 
Den Rubm zu retten, der ibn ſchon umfing. 
Wie Schade, daß ibm Reime nicht entgleiten! 
Died war vor allem no ein feblend Ding, 
Um in Erhabenbeit dabin zu ſchreiten. 

Lady Fitz-Frisk und auch Miß Mary Mannifb 
Erfebnten fehr auf fib ein Liedchen ſpaniſch. 


54. 


Jedoch es muchfen ibm febr ſchön die Flügel. 

Er fam ald Afpirant in Cotterieen 

Und fab fpazieren, wie in Banquo’& Spiegel 

Auf Affembleen und Fleinen Luftpartbieen 

Bon taufend Autors wobl ein Aufgemwiegel 

(Die Nummer bat die Durchſchnittszahl geliehen) 
Auch achtzig unfrer größten Dichtergeifter, 

Wo jedes Magazin bat feinen Meifter. 


55. 


Der größten Dicbtergeifter von zebn Sabren 
Beruf ift, wie bei Herrn vom Borer:Ring, '” 
Durb neue That den Ruf fib zu bewahren, 
Sf der auch gleich ein eingebildet Ding. 

Sch felbft, ob gleih ich nie ibn mollte wahren, 
Kein Narrenfönig fein und Schmetterling, 
Salt einft vor langer Zeit im Dichterreich 
Napoleon, dem großen Kaifer gleich. 


56. 
Suan war jedoch mein Moskau; Faliero’8 
Gedicht mein Yeipzig. Waterloo ift Kain. 
Die „Belle Alliance“ von Efeln, die gleich Zero, 
Darf, da der Leu gefallen, munter fein, 


172 


Doch fa’ ich menigftend fo wie mein Heros; 

Sch berrfche gar nicht, oder herrſch' allein 

Und gebe wohl auf eine Inſel nod, 

Dit Soutbevy, der mein Lowe muß werden doch. 


57. 


Sir Walter berrichte vor mir. Sampbell, Moore 
Bor mir und fpäter, doch der Mufen Tanz | 
Wird beilig jest, da Zion er erfor- 

Durch Dichter, die halb Pfarrer, oder ganz. 

Im Pfalmentrott fümmt Pegafus bervor 

Mit Rowley Pomwlen’s mürd’ger Eleganz, 

Und der verfieht den Huf mit Stelzen febön, 

Als auferftandner Piftol anzufehn. 


58. 
Dann fümmt mein zarter Eupbues. Wie man fagt, 
Gibt der fih aus für mein moralifb Sch. 
Er wird wohl fehwierig finden, ungefragt, 
Das Eine wie dad Andre ficherlich. 
Aub glaubt man jegt, daß Soleridge wieder tagt; 
Wordsworth bat ein Paar Freunde, wunderlich, 
Und Landor, der bbot'ſche Plapperband 
Hält aub für einen Schwan Herrn Southey's Gans. 


59. 


Keats, den ein Kritifer getödtet bat, 

As Etwas Großes wirklich er veriprad, 

Db dunkel au, hatt’ obne griechiſch Platt '® 

Es durchgeführt, daß er von Göttern ſprach 

Der Gegenwart, wie fie an feiner Statt. 

Der Arme! Wie das Schickſal ibn zerbrach! 
Wie fonderbar! Sein Geift, des Lichts Partifel, 
Ward aufgefchnupft durch den Journal-Artikel. 
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60. 

Der Praetendenten Lifte wird zu lang 
Für daß, was Keiner wobl gewinnt. Mir fennen 
Noch nicht den Sieger, deffen Grabeshang 

Wohl grafig wird, eb’ ibn die Enfel nennen, 
Wenn Gras aus dem verdorrten Hirn entfprang. 
Ich glaube fa, nie wird ihr Ruhm entbrennen. 
Sie find zu viel, wie jene dreißig Kailer, 

Ad Rom's Annalen zeigten dürre Reiſer. 


61. 


Dies ift dad „Ende Rom's“ der Lit'ratur, 

Wo Praetorianer ganz allein regieren, 
Gefährlich ift, fo wie der Ebbe Flur, 

Der fredben Soldatesfa füß flattiren. 

Es gleicht dem Kofen eines Vampyr nur. 

Wär’ ich zu Haus und munter, würd’ ich führen 
Gar derben Krieg mit diefen Janitſcharen, 

Und zeigen, was mir Geiftesfämpfe waren, 


62. 


Ich weiß, nur eine Wendung wird die Flanfen 
Zurniren, doch es lohnt ja nicht der Mühe 

Db folder Lumperei mich noch zu zanfen; 

Auch feblt mir Galle, die mir Grimm verliehe; 
Mein Temp’rament will fib vor Zorn bedanken. 
Die Mufe lacht, ftatt daß fie Tadel liebe, 

Und bat euch oft auch einen Knir gereicht, 

Daß fie euch nicht beleidigt überzeugt. 


63. 
Suan den ich in der tödtlichen Gefahr 
Bei Dichtern und Blauftrümpfen jüngft verließ, 
Paffirt dies Feld, wo Nichts zu ärnten war, 
Sehr frei, bevor man ihm die Zähne wies, 
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Denn er war nicht der Sangenweile baar. 

Er fam zum Bolf, dad man al& beiter prieß, 

Zu muntrer ©eifter fröblich beitrer Zabl. — 

Der Sonne Sohn, fein Dunft, vielmehr ihr Strahl. 


64. 


Den Morgen bradt’ er in Geſchäften zu, 

Die ald ein mübfam Nichts fecirt ſich wiefen, 
Drum fommt aub bald Abfpannung fonder Rub, 
Des Neffus Rod, fo mögt’ ich nennen Ddiefen, 
An dem man fi auf Sopba’s wälzt dazu, 
Worauf wir zarten Schauder uns erfieien, 

Bon Arbeit fprechend zu des Landes Ehre, 

Dem Nichts fie hilft, obgleich es Zeit wohl wäre. 


65. 


Des Nachmittages, Frübftüd und Beſuch, 
Schlendern und Boren. In der Zwielichtäftunde 
Ritt er durch jenen tiden Pflanzen-Lug, 

Den Parf man beißt, wo feine Biene Kunde 
Bon Blum’ und Frucht erbielt zum Koſtoerſuch 
Doch find’s die einz’gen „Lauben“ (Moore’& Funde 
Dan ih dies Wort) wo fib die Modefchönen 
Ein wenig an die frifche Luft gewöhnen. 


66. 


Dann Pus und dann Diner. Die Welt erwacht, 
Die Lampen glüb’'n; die Räder raffelnz; Wagen 
Erdröhnen durch der Straßen Tages-Nacht, 
Geſchirrte Meteore; Kreidelagen 

Der Hausflur äffen Malerei; man macht 

Feſtons bereit, es brüflt des Klopferd Schlagen 
Un einer Thür, die Ausderfornen, bie 

Das Paradies erfchließt der Damanli. 
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67. 


Dort ſteht die edle Wirtbinn. Nimmer finfe 
Sie unter taufend Knixen. Dann dad Walzen, 
Der Tanz, der Mädchen gibt zum Denken Winfe. 
Doch nimmer wird Der Fehler ibn verfalzen. 
Saal, Hall’ ift voll bis zu der Thüre Klinke 
Und barret auf des Klupferd letztes Schnalzen. 
Herzoge, Damen, Lords mübh'n fih darinnen, 
Nur einen Zol der Treppe zu gewinnen. 


68. 


O glüdlich fie, die gleih nach der Revue 

Der Modemelt ein Winfelchen entdeden, 

Ein Thürchen, ein Boudoir bequem für fie, 

Um dort fih wie „Dans Däumling“ zu verfteden. 
Dann mag das Babel wild ſich dreben bie, 

Mag ihnen Spott und Aerger auch erweden, 
Auch Billigung, Gleichgültigkeit vielleicht, 

Wobei fie gäbnen, wann die Nacht entweicht. 


69. 


Doc dies gelingt nur felten, aber Wer 

Wie Juan fehr rbätig Theil daran genommen, 
Muß klüglich fteuern durch der Glanzes Meer 
Bon Gemmen, Federn, wo er bingefhmommen 
Sih fühlt an feinem Plag bebaglich fehr. 

Er fei beim Walzen füßlih und beflommen, 
Und zeige fed, Quedfilber an den Soblen, 
Die Kunft in der Quadrille Gapriolen. 


70. 
Und tanzt er nicht und ftrebt er höher an 
Nach einer Erbin und auf Andrer DBräute, 
&o forg’ er, daß, was jegt er thuen fann, 
Ihm nicht fogleih auch viel Sfandal bereite. 
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Schon oft gefkhab 28, daß ein Gentleman 
Vor zu viel Haft die Ungeduld bereure. 

Wir find ein Volk, das fehr bedächtig fühlt, 
Und das mit Umſicht nur den Narren fpielt. 


71. 


Sit es euch möglich, drängt euch zum Souper. 
Kam dort man euch zuvor, fo fpielt mit Blicken. 
Ambroſiſche Momente, die ich feb 

Bei mir noch reiten auf des Hirned Rücken, 

Als ein empfindfam unentſchloſſnes Web, 

Als Beifter längft entſchwundner Luft und glüden 
Wird ſchwerlich eine Scild’rung von dem Falle 
Und von der Hoffnung Steigen auf dem Balle, 


72. 


Doch dieſer Winf zur Vorſicht kann nur gelten 

Dem Alltagsſchlag, der in dem Schlendrian 

Verfolgt und wacht, deß Pläne ftetd zerfchellten 

Bei einem Wort zu viel. Der Wen’gen Bahn, 

Der vielen aud, die jetzt empor ſich febnellten 

Dur Anftand, wenn fie dort ald Neue nab’n 

Durch Rubm, Wis, Krieg, Verftand und Unſinn aud, 
Iſt anders. Kigenfinn ıft dort der Braud. 


73. 


Wobl, unfer Held, als Held auch jung und ſchön, 
Reich, adlih, jung, ald Fremder febr gefeiert, 
Darf fiber mit dem Löfegeld entgebn, 

Daß ftetd ein jeder große Mann gefteuert, 

Eh’ er Gefahren floh. Bei Dichtern febn 

Wir vom verlornen Sohn ein Lied geleiert, 

Nebſt Trog und Krankbeit und nebft anderm Bann. 
D fennten fie den jungen Edelmann! 
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74. 


Er it noch jung mit Jugend nicht befannt, 
Schön, doch verwelkt und kinderlos im Glück; 
Durch taufend Arm’ ift ibm die Kraft entwandt. 
Bon Zuden fommt fein Geld und fehrt zurüd. 
Sein Votum wird im Parlament verwandt 

Nah des Tyrannen, des Tribuns Gefchid. 

Nah dem Votiren, Schweigen, Spielen, Trinfen 
Muß jeder Lord zuletzt in's Grabmal finfen. 


75. 


Wo ift die Welt, fant Voung, nach achtzig Jahren, 
Die Welt, die jegt fih eurer Jugend leiht? 

Wo ift die Welt, die mit gar muntren Schaaren 
Bor achten blühte? Kängft- vorbei, zerfchneit, 
Zerbrochen und zerichellt, eb’ man gewabren 

Den Wechfel fonnte, der den lan; zerftreut. 
Staatdmänner, Helden, Redner, Königinnen, 
Dandieß, entfhwanden, wie der Wind von binnen. 


76. 


Bo ift Napoleon? Gott wird es willen. 

Wo Eaftlereagb? Der Teufel fann es fagen! 

Bo Grattan, Sheridan, die treubefliffen, 

Nebit Andren unter Englands Rednern ragen ? 

Wo ift die Kön’ginn, '? die der Schmerz zerriffen ? 
Die Tochter, 2° weiche Briten tief beflagen ? 

Wo find die Märtyrer, die fünf Procente, ?! 

Und wo beim Teufel ift fo mande Rente? 


2 


7. 

Wo iſt Brummel? Fort. Pole Well'sley? Fortgeſandt. 

Wo Wbhitebread, Romilly und Gorg der —8 

Und wo ſein Teſtament? Ganz unbekannt. 

Wo Tapps der Viert', ein Pfau im Dandyſchnitte? 
Byron IX. 12 
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In Schottland, daß ibm Sammneny ?? fehr gafant 
Als Liedchen fiedle jene feine Bitte: 
„Du mir, ich dir,“ ſechs Monde mit den Taten 
Die füniglide Krätze febr zu fragen. 


78. 


Wo ift Lord Diefer, wo ift Lady Sene, 
Achtbare Miftreffes und Milfes auch? 

Wie 'n alter Hut mwobl abgelegt; ich mäbne 
Bermäblt, gefhieden und vermäblt (der Brauch 
Iſt jest gemöbnlib), Wo Dublind Gedebne 
Am Jauchzen? Yondons Zifchen einem auch ? 
Wo find die Grenvill's? Umgekippt in Schanren. 
Wo meine Whigs? Da grade, wo fie waren. ?° 


9. 


Wo Ladied auch, Francisfen, Karolinen? 
Geſchieden, oder im Proceß. Annalen, 

Die und mit Routd und Büllen ſtets bedienen, 
D Morning Pol! Geſtürzter Kutfchen Zablen, 
Der Mode ſtets fi ändernd bolde Mienen 

Sieht man in dir. Du mußt fie jegt mir malen! 
Die Einen fterben, Andre fliebn und ſchmachten 
Sm Sontinent, feit fie ihr Gut verbrachten. 


80. 


Die Damen, die einſt nach Herzogen fiſchten, 
Die mußten ſich mit jüngern Brüdern paaren. 
Auch Gauner gibt's, die Erbinnen erwiſchten: 
Vermäblt iſt Manche; Manche zu gewabren 

Als Mutter nur. Bei Mancher auch verwiſchten 
Die Feenblicke ſich. Es ſind die Schaaren 

Des Wechſels nicht ſehr wunderbar, allein 

Dies muß doch wohl des Wechſels Schnelle ſein. 
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81. 


Sprecht nicht von ſiebzig Jahren, denn in fieben 

Sab’ ih mehr Wechſel vom Monarchen an 

Bis zu den Meinften Menfchen eingetrieben, 

Daß dem Jabrhundert er genügen fann. 

Zwar bört’ ich, Nichts fei dauernd ja verblieben, 

Doch Wechſel felbft wird änderbar, daran 

Seh’ ich, daß Nichts beftehn wird, ausgenommen, 

Daß nie die Whigs in die Regierung kommen. 
82. 

Sch fab den Kaifer, der als Zeus erfchien, 

VBerfhrumpfen zum Saturn; ’nen Herzog ?* auch 

(Kein Name!) dummer im polit’fhen Spieen, 

Als wie fein Blick, ift möglich die dem Gauch. 

Doc jebt ift Zeit, die Segel aufzuziebn 

Für andren Stoff. Sch fab — und wie's der Braud 

Erſchrak ih. Borg ward ausgezifcht, nad Pflicht 

Gelieblodt. Was das Beſte, weiß ich nicht. 


83. 


Ich fab die Grundbefiser fonder Pfennig, 

Ich fab Sobanna Southcote; unterdeß 

Im Parlament, was Steuer-Schlingen nenn’ ic. 
Ich fab der Kön’gin fchmäblichen Prozeß. ?° 

Sch ſah den König, den ald Narren fenn’ ich; 
Ih fab im Parlament viel Schmuß; indeß, 

Ich ſah ein Volk von Laften fehr befchwert, 

Wie e8 den Treibern einen Tritt befcheert. 


84. 
Sch fab auch Dichter Hein, in Profa groß, ** 
Und Redner, die zwar fterblih, doch ohn’ Enden; 
Wie im Papiergeld war der Teufel od! 
Landjunker, die viel Wehgeſchrei jebt fpenden; 
13 * 
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Ein Volk, das jüngft noch ward zertreten blos ?? 
Bon Sclavenreitern. Wie Sobn Bull fih wenden 
Vom Biere muß, weil Waffer er erbält. 

Wie Sohn fih halb für einen Narren bält. 


85. 
Doch Carpe diem, Juan! Carpe, Carpe nur, 
Denn morgen fümmt ja fhon ein neu Geichlecht, 
Wovon Harpp’n dir laffen feine Spur. 
Des Lebens Spiel ift ärmlih. Spielt nur recht, 
Ihr Schufte, doch übt fireng auch die Genfur 
Bei Ulem, was ihr ſagt; dann handelt ſchlecht. 
Seid beuchlerifh, vorfichtig aud, und feid 


Nicht was ihr fheint, doch was ihr feid, gefcheidt. 


86. 
Wie ſoll ich jetzt in folgenden Geſängen 
Berichten, was mein Held erfuhr im Land, 
Bon dem man rübmt in holder Lüge Klängen, 
Er fei moralifh ſehr. — Halt ein o Hand! 
Darf fib mein Lied in Atalantid mengen ? 
Wohl, daß wir und verftänd’gen bier charmant: 
Moralifch feid ihr nit. Ihr wißt es fchon, 
Eh’ died euch fagt ein offner Mufenfohn, 


37. 


Was Juan geſehn und aud erfahren bat, 
Bericht’ ich mit Zurüdbaltung natürlich, 

Wie died die Höflichfeit erfordert glatt. 

Bedenft, died Werk ift eine Dichtung zierlic. 
Mich, Andre zu befchreiben bab’ ich fatt, 

Ob jeder MRecenfent auch ungebübrlich 

Hier Winfe ſieht. Glaubt mir nur, diefed Eine 
Nie deut’ ih an, Sch fage was ich meine. 
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88. 


Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 

Bon einer Gräfin, die nah Söhnen jagte, 

Ob eine Jungfrau, die mehr zauberfam 

Durch ſchönes Gold vor allen Andren ragte, 
So daß ihm regulär ein Erbe fam, 

Bei dem wohl ein Verwandter nimmer Flagte, 
Und ob man ihn ertappt zum Schaden=Zablen, 
Weil Ercurfionen waren feine Wahlen, 


9. 


Dies fei der Zufunft noch anheimgegeben. 
Drum fchreite fort mein Lied, obgleich ich wette 
Der Reime ganze Zabl, die in dir fchweben, 
Daß du ein Ziel für's Schmähen bift, fo nette 
Wie ftetd fo manch' erbabne Werfe eben, 

Für fie, bei denen Schwarz ift Weiß bonette. 
Doch defto beſſer. Steb’ ich auch allein, 

Seg ich mein Wort doch nie für Kronen ein. - 


Anmerkungen, 


1 (St. 1.3 Der einzige Idealiſt der Briten, Durch Carteftus an- 
geregt, jedoch von jeher in England mehr verſpottet als gefeiert, und 
fomit durchaus in feiner Stellung von dem — Fichte ver⸗ 
ſchieden. 

2 (St. 4.) Gin unüberſetzbares Wortſpiel. Im Original heißt es: 

Know very clearly or at least lie still. 
Der Doppetfinn if: 
Bielleicht um dennoch zu Tügen. © 

3 (St. 12.5 Der morgentändifhe Gruß: Salam aleikum. „Heil 
mit Euch!“ 

4 (&t. 16.) Sal oder Sally, ein wbgefärgter Name m Sara. 

5 (St. 21.) Liebliher Berg. 
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6 (St. 24) MWeftminfter’s Abtei, befanntlich der Begräbnißort 
der Könige, fiegreiber Admirale und Generale, EN Dichter 
u. ſ. w., mit Monumienten angefüllt. 


7 (©t. 25.) Stonehenge it ein ungeheurer — Enfto: 
bau, wie man ihn im allen Theilen von Europa aus vorhiftoriicher 
Zeit findet, natürlich mit unbefanntem Uriprung. Das niedere Bot 
ichreibt den Bau von dergieihen Mauern in Eugland, beionders aber 
in Irland, wo fie ziemsid häufig find, dem Teufel zu. Daher wahr: 
fheintich die Bemerfung des Dichters, 


8 (St. 29.) Hbllen ift der befannte Name für Spielhäufer. 
Es gibt Silber- und Grid;Höllen. Der Dichter erzählt, einer feiner 
Zreunde habe ihn einjt gefragt, wo er nad feinem Tode anzutreffen 
wäre? Byron erwiederte: „in der Silber⸗Hbite.“ 


9 Gt. 30.57 Kaum wird für Deutihe die Bemerkung nöthig 
fein, daß der Dichter hier über jene unfinnige Theorie des Matthus 
in Betreff der Narionatdfonomie fpotter, weider Das Unglück neuerer 
Zeiten in der Zunahme der Beodiferung flieht. 


10 (St. 38.) Irland. 


11 (St. 38) Der Klee ift das Zeichen Irlands nebft der Bar: 
denharfe im Wappen Großbritanniens, wie von England die Rofe 
und von Schottland die Dieitel. Diefe Stange wurde nad jener Reife 
Seorg’s IV. in Irtand gefchrieden, weide den Whige, wozu der Dichter 
feinee Partei nach gehörte, wegen der Aufnahme Georg’s natürlich 
nicht gefallen konnte. 

12 ESt. 41.) Der Dichter meint hier wahrfheinlich die gegen 
wärtig aufgehobene Atienbill, wodurch die Continentatpotizei hinſichttich 
der Paͤſſe in Betreff der Fremden nebſt der polizeilichen Auffiht in 
Großbritannien eingeführt wurde, 

13 «St. 42., Billingegare, der Markt in London, wo die Fiſch⸗ 
weiber ihre Waare feilbieren. 

n 14 (&t. 45.) The Westend of the town, Londons fafhionabler 
heit, 

15 «St, 48.) Thames ift einjyibig. 

16 (St. 49.) Der Dichter bemerkt, es fei ganz gewöhnlich ges 
weſen, daß Mädchen, die Aueſicht auf eine vortheilhafte Heirath 
hatten, in den Modehandiungen fogteih Kredit erhielten. Wahrſchein« 
id wird fi dies nice auf Engiand befchränfen, 

17 «St. 55.) Der Ring, fo genannt, weil die Zufchauer im 
Kreiſe umherſtehen. 
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18 (St. 59.) Gouthey, der Sänger der damaligen Machthaber, 
liebte fehr, nah dem Griechiichen neue englifhe Worte zu bilden, Die 
natürfich fchleppend erichtenen. 

19 (St. 76.) Königin Caroline. 

20 (St. 76., Brinzeifin Chariotte. 

2ı (St. 76.) Der Dichter meint eine Rentenummandfung von 
5 zu 3 Brocent, weide nah den Kriege Ilattfand. 

22 (St. 77, Ein Spottname für die Schotten, der, wie e6 
fheint, unter Jakob I. allgemeın wurde, und durch Salve, Salbe, erflärt 
wird. Den Schotten wurde damals Mangel an Reinlichkeit vorge: 
worfen, woraus fih die in den legten Berien der Granze erwähnte 
KrankHeir als natürlich ergab, wogegen Satben befannttiid angewandt 
werden. Die ſchottiſche Fiedel (Scotch Middle) ift ebenfalls ein Aus: 
drud für jenes Uebel, womit die Engländer gern ihre ndrdlihen Nach⸗ 
baren aufziehen. Der Schluß der Stanze bezieht fih auf Georg's IV. 
Heife, die ſchon in Betreff Irlands berührt wurde, und aud in der 
folgenden Stauze wieder erwähnt wird. 

23 (St. 78.) Dies mar geichrieben, als die Whigs unter 
Georg IV. in folher Minorität abſtimmten, daß man ihre fpätere 
Erhebung zur Gewalt nicht vermuthen konnte. 

24 (St. 82.) Byron meint den Herzog von Wellington, 

25 «St. 83.) Hierauf ſcheinen fi die folgenden Berfe zu be: 
ziehen. 

26 (St. 84.) Sir Walter Scot. 

27 «©t. 84.) Die Manchester Massacre. 


Zwölfter Geſang. 


1. 


Bon aller Mittelalter: Barbarei 

Iſt ſchlimm gar fehr der Menſchen Mittelalter, 
Kaum weiß ich, was barbariider noch feiz 

Halb dumm, halb Flug ift dann ded Hirns Verwalter. 
Er weiß nicht recht, wozu die Pladerei. } 
Die Jahre gleihen dem gedrudten Pfalter 

Auf weiß Papier, denn unfer Haar vermwittert, 

So daß fein Mädel was wir waren, wittert. 
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2. 


Zu alt für Jugend und zu jung denn doch 
Bei Knaben und bei Sechzigern zu weilen. 
Eub mwmundert, daß wir wirflich leben noch. 
Da died der Fall, find albern wir zumeilen. 
Wir lieben, doch zu alt für's Ebejoch. 
Der andren Liebe Täuſchung mußt’ enteilen. 
Geld, ala der reinften Phbantafie Gebild, 
Lodt nur und auf ihr nebliges ©efild. 

3. 
D Geld! Ihr nennt den Geizhals elend ſchier? 
Es wird ja ſein Vergnügen nimmer ſchaal. 
Ein Kettentau nebſt Anfer ſeht ihr bier, 
Das feftbält der Vergnügen aanze Zabl. 
Weil ſchlecht des Sparer& Tafel, fpottet ihr 
Db feiner Nahrung, die wohl etwas fchmal, 
Und ftaunt, daß Reiche je gefparet haben. 
Es fchafft Vifionen ſchön das Räfefchaben. 


4. 


Lieb’ oder Luft macht frank, der Wein noch fränfer, 
Ehrgeiz reibt auf, dad Spiel gewinnt Verluft. 
Beim Sparen, langfam erft, dann fehneller, blänfer, 
Wobei ihr felbft bei Kreuz und Yeiden mußt 

Ein wenig fparen, fohidt den Wein zum Henfer, 
Des Spielers Tifh, des Staatsmanns Schladenruft. 
O Geld, dich lieb’ ih mehr noch ala Papier, 

Dad den Kredit zum. Dampfſchiff wandelt dir, 


| 8 
Wer hält der Welten Wage, wer regiert 
Kongreffe royaliftifch, liberal? 

Was ift’d, daß Spaniend Hemdelof’' aufrübrt? 
(Von denen fohnattert jest die Zeitung: Zahl.) 
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Was fchuf der Welt von je viel Angſt und Zier? 
Was macht dad Diplomaten = Perfonal 
Geſchmeidig ſehr? Napoleons Schatten? Nein, 
Der Jude Rothſchild und Chriſt Baring ? fein, 


6. 


Sie, nebft dem liberalen Herrn Lafitte 

Sind jegt Europens Herrn. Ein Geldanleben 
Iſt nicht allein für Bankiers ein Schnitt, 

Da Völker, Tboren jest damit befteben. 

Auch felbft den Republifen bilft der Kitt. 
Columbiens Papier ward ja gefeben 

Auf Börfen. Selbft Peru, Die Silbererde, 
Harrt, daß von Juden fie erlöfet werde. 


7 


Weßhalb wollt ihr den Geizhals elend nennen, 

Wie ſchon gefagt?. Gar mäßig ift fein Leben, 

Was wir als loben&wertb bei Heil'gen fennen. 

Dem Eremit bat man deshalb gegeben 

Die Sanonifation. Darf je entbrennen 

Der Zorn, wenn man nah Magerfeit will ftreben ? 
Ihr fagt. zur Prüfung will ja Niemand reizen, 
Drum darf noch mehr fih Selbftverleugnung fpreizen. 


8 


Er iſt der einz'ge Dichter. Leidenſchaft 

Durch manchen Haufen funkelnd, rein geſtaltet, 
Freut ſich des Geldes, deſſen Hoffnung rafft 
Die Völker über's Meer; ein Strablen waltet 
In Barren, die der Minen Dunfel fcafft. 
Bann ibm der Diamant den Glanz entfaltet, 
Reicht der Smaragd ibm milden Strablenfchein, 
Um fanfter Licht den Augen darzuleibn. 
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9 


Sein ift dad Land auf beiden Seiten. Barfen 
Aus Ceylon, Indien und Chatay entladen 

Der Reife Scyas an feiner Güter Marfen. 

Sein Korn erdrüdt den Kied auf manden Pfaden. 
Ihm fhwillt die Traube purpurgleih; von ftarfen 
Gar edlem Wein find Keller vollgeladen. 

Und Er, dem nie der Sinne Luft gefallen, 

Führt geiftig den Befehl ob diefem allen. 


10. 


Vielleicht bat er im Sinn ein groß Projekt, 

Um eine Rennbabn, Schulen zu erbauen, 

Auch Kirchen wohl, wo dann empor fib redt 

Sein Antlig einft, fehr mager anzufdauen. 

Wird wohl von ihm Befreiung einft ermedt 

Bon jenem Geld, dad Schurken fchafft, die ſchlauen? 
Vielleicht will er der reichſte Mann nur fein 

Und an des Rechnend Freude fich erfreun. 


11. 


War Diefed oder Eines, oder Nichts, 

Bei jenem Sammler feines Thuns Prinzip, 

War's Thorheit? — die Erflärung eines Wichts! — 
Iſt der nicht felbft ein Narr? Schaut jeden Trieb 
In Liebe, Saufen, Kampf, ded Taugenichtö! 

Solch Treiben ift nicht fehr den Menfchen lieb. — 
Doch mozu hilft es an dem Geiz zu fterben! — 
Wer weifer ift, fragt nur die muntren Erben. 


12, 
Wie fhön find Rollen, und wie fbön die Kiften 
Mit Barren, Thalerfüäden, Münzenftüden, 
Nicht mit Untifen, wo ſich Köpfe brüften, 
Die nicht das Gold wohl werth, wo fie zu biiden, 
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Nein, denen die, noch ungefippt, vermißten 

Kein dumm Gefiht auf glänzend rundem Rücken, 
Mit frifhen, plumpen, dummen Pfund:Gepräge. ? 
Baar Geld hält des Aladdin Lampe rege. 


13. 


„Die Liebe berrfcht im Lager, Hof, Hainz Liebe 
Iſt Himmel, Himm'l ift Liebe,* ſpricht der Dichter, 
Ein Vers, der ſchwierig zu beweifen bliebe, 

Wie's oft der Kal, fobald ein Vers Berichter. 
Sm Hain vielleicht gelingen fehr die Triebe, 

Hain reimt fib ja auf Liebe rein. Als Sichter 
Zweifl’ ich jedoch, wie Gutsherrn an den Renten, 
Db Läger, Höfe je gefühlvoll brennten. 


14. 


Wirkt Liebe nicht, wirft Geld und Geld alleine. 

Geld füllt den Hain fogar, und obne Geld 

Auch wären Läger dünn, und Höfe feine, 

Seid ohne Geld nie Weibern zugefellt, 

Spricht Malthus. Geld beberrfcht die Lieb’, ich meine, 
So wie die Flutb vom Mond Befehl erbält. 

„Lieb' ift der Himmel.“ Nennt doch Wachs den Honig! 
Den Himmel nenne nur der Ehe Lohn ich. 


15. 


Sft jede Liebe nicht ſehr fireng verboten, 
Nur nit die Ehe? Die ift Liebe wohl 
Nah einer Art, allein doch nie verfnoten 
Die Leute beide Wort’ in ein Symbol, 

Der Ehe werde Liebe ſtets geboten! 

Zwar fehlt ihr aud ſehr ofr dies Monopol, 
Doc Liebe fonder Trauung ift ja fchmäblich, 
Und fo erfcheint ihr Nam’ als überzäblich. 
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16. 


Wohl, wenn Hof, Lager, Hain fih refrufirten 
Nicht ewig auch mit guten Eheleuten, 

Die nie nach ihres Nachbars Habe gierten, 
Scheint mobl ein Bol des Dichters Vers, bei Zeiten. 
Er ift von Scot, den ftet# gar lieblich zierten. 
Moralifbe Gedanfen, in der Breiten, 

Den Jeffrey mir als boldes Mufter nennt, 
Vielleichr weil er genannten Vers nicht fennt. 


17, 


Sch machte Glück dereinft, wenn auch nicht jekt, 
Und died genügt, in meiner Jugendblüthe, 

Wo ein Erfolg Bedürfniß, und ergegt. 
Er bradte mir, wohin idy einft mich mübte. 
Nicht braudy’ ich drob zu ftreiten bier zulegt. 
Mein ift und war er; ob mir gleich erglübte 
Für meiner Jugend Glanz ein bittrer Hohn, 
Wünſch' ich doch nicht geringer einfl’gen Lobn. 


18, 


Der langfame Procef, an weichen Viele 

Auch appelliren an die Ungebornen, 

Die fie im Gauben an das febr fertife | 
Geſchlecht als Nachwelt taufen von Erfornen, 
Scheint mir ein ſchwaches Rohr, das nur gefiele 
Als eine Stüße der bereitd Verlornen. 

Die Nachwelt weiß gewiß, drauf wett’ ich bier, 
So viel von ihnen, wie fie jest von ihr. 


19. 
Sch felbft bin eine Nachwelt, wie ihr aud. 
Wir fünnen jegt an Hundert faum noch denfen. 
Iſt nur die Wahrbeit der Geſchichte Brauch? 
Wir fehn fie und zu manchen Böden Ienfen. 








Nur Wen’gen lieb Plutarh den Zintenfblaud. 

Und dem mill man ja Glauben nicht mebr fchenfen, 

Seit Mitford, * der ſich an die Tories fchmiegt, 

Mit Srieben: Wahrheit fagt, der Grieche lügt. 
20. I 

Ihr guten Leute von verſchiednem Stand! 

Mein lieber Lefer, grober Recenfent! 

In diefem Sang nehm ich den Ernft zur Hand, 

Als wäre Maltbus bier mein Confulent 

Und Wilberforce, der manches Sclavenband 

Der Neger lööt, den mit mehr Rubm man nennt 

Als Wellington, der Weißen Sclaventreiber. 

Auch Malthus thut, was er nicht fagt ald Schreiber. 


21. 


Jetzt beg’ ih Ernft, den gibt mir das Papier; 
Und weßbalb follt ich denn nicht frefuliren 
Und auch mein Licht zur Sonne balten fchier; 
Die Menfcbbeit dringet ja durch Meditiren 
In's Sonftitutionde und Dampf: Revier. 

Die Weifen fohreiben gegen 's Procreiren, 
Wenn nicht der Dann berechnet, ob er füttert 
Den Balg dereinft, deß Dafein jegt er mwittert. 


22. 


Wie edel, wie romantifh! Sonder Scherzen 

Ich glaube Philogenitivität, 

(Das ift ein neues Wort nach meinem Herzen, 
Zwar gibt ed noch ein fürzred, doch man ſchmäht 
Darauf fogar und fucht ed audzumerzen. 

Hier faq’ ich Nichts, wo Tadel man erfpäht), 
Wobl Philogenitivität, ich denke, 

Verdient doch wohl, daß man ihre Nachficht ſchenke. 
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23. 


Gebt zum Gefcbäft! Mein artiger Don Juan, 
Du bit in Pondon, an dem füßen Drt, 

Wo täglihd Unheil man erbliden fann, 

Daß warmer Jugend wird geboten dort. 

Zwar ift die Laufbahn dir ein alter Bann, 
Du bift fein Neuling in des Rennens Sport, ° 
Doc magft du jett das große Land befeben, 
Das Fremde, die 's befuchen, nie verfteben. 


24. 


Mit der Klimate kleinem Unterfchied 

Der Hite, Kälte, Flüchtigkeit, ded Stamen’s 
Erließe leicht Mandate wohl mein Lied 

Db andrer Länder treulichen Eramen’s. 
Doch Reime gibft du nimmer mir folid 
Britannien; oh die Mufen übernabinen’s. 
Ein jeglich Land bat feine „Yeun“ ® doc bie 
Seb ih nur eines Stalld Menagerie. 


25. 
Die Politif ift mir verbaßt. Beginn’ ih 
Paulo majora. Yuan noch unentfhloffen, 
Wie er fi eignet zu dem Prellen finnig, 
Sf auf dem Eife gleitend bingefchoffen. 
Nach dem Theater fchäfert er gar minnig 
Mit Schönen, deren Trieb’ unſchuldig fproffen, 
Um einen Zantalus fih zu bewahren, 
Die fi) vor Laftern, nie vor Klatfchen wahren. 


26. 
Doch Wen'ge find dies nur, und auch zuletzt 
Wird euch ein Streich gefpielt, der euch bemeißt, 
Daß auch der Reinften Schlinge wird geſetzt, 
Wenn in der Tugend Frühlingsfchnee fie reif't- 
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Dann flaunen Männer, ald ob noch anjetzt 
Der Efel Biliam's ſpräche.“ Klatfh auch meist 
Mercur fib gleich und endet (gebt nur Ad!) 
Im Amen: D, wer bätte died gedacht! 


27. 


Leila mit der Levante ſchwarzem Blide 

Und mit der Türken ew'ger Schweigfamfeit, 
(Sie ſah den Weiten faum erftaunt, zum Glüde, 
Wepbalb die Welt ibr viel Bewundrung meidt, 
Damit fie fib an neuem bier erquide, 

Das ibrem Hunger etwas Nabrung leibt) 

Kam als romantiſch ſehr, als Epifode 

Und als Gebeimniß auch dabei in Mode, 


28. 


Die Weiber theilten fib — wie's beim Geſchlecht 
Der em’ge Brauch im Großen und im Kleinen. . 
Ihr Frau’n, nicht bab’ ich mich zum Schmähn erfredt, 
Sch lieb’ euch mebr noch felbft, wie alle meinen, 
Allein da ich moralifb ward, ift recht 

Zu fagen auch, daß Frau'n geſchwätzig feheinen, — 
Und fo entftand bei euch viel Senfation 

Ob unfrer Yeila Education. 


29. 


In einem Punkt fprecht jegt ihr alle gleich, 

Und zwar mit Recht. Das junge Kind, fo zierlich, 
Shön wie ibr Land und fern von jenem Reich, 
Des Stammes letzter Sproß muß ganz gebührlich, 
Ob unfer Juan fib noch, an Hige reich, 

Bier, drei, zwei Jahre zäbmen mag willführlic 
Sept unter einer Peerin Obhut fommen, 

Bei der die Thorheit längft ſchon ift verglommen. 
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30, 
Wetteifer bat zuerft ſich drob erhoben 
Und dann ein Preisbewerben, allgemein, 
Der Waif’ Erziebung beſtens zu erproben. 
Da Juan ein Mann vom Stande, reich und fein, 
So wär’ Beleid’gung, würde Geld erhoben 
Durch Subffriptionen, oder Bitten fein, 
Doch Wittwen zwölf, ſechs Mädel, deren Leben 
Euch „Hallam's Mittelglter“ ? fünnte geben, 


31. 


Auch zwei Gefchiedne, wo fein Blumenſtrauß 

Und feine Frucht auf dem verwelften Zweige, 

Flehn Leila aufzubringen und heraus. 

(Die Pbraf’ iſt modisch jest, damit fie zeige 

Das erft’ Errötben in der Rout Gebraus, 

Und von Dreffur euch gebe Kingerzeige.) 

Auch glaubt mir, fo wie Jungfrau'nhonig fchmeden 

Die erſten Routs, fann man dort Gold entdeden. 
32. 

Wie fämmtlih arm’ und ebrenmwertbe Herrn, 

Bedürft’ge Peers, verzweifelt au der Dandy, 

Die Hugen Mütter, Schweitern auch fich zerr’n 

(Die find, wenn Flug, bei weitem mebr gewandt bie 

Im Kupveln, wann erglübt ded Golded Stern, 

Wie Brüder) Fliegen gleib beim Zuderfandy, 

An dem Bermögen, mit gefchäft’ger Batterie 

Den Kopf zu drehn durh Walzen und durch Slatterie. 


33. 
Coufinen, Vettern, Tanten fpefuliren. 
Auch bei Gattinnen wird man dann entdeden, 
Wie fie uneigennügig Liebe fhüren 
Für Cicisbé'n, der Erbinn Gunſt zu weden. 
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Tantaene ® ....... folbe Tugend läßt ſich fpüren 
Sm Land, wo Dover’8 Kelfen weiß ſich fireden! 
Die armen Mädel, die dies leiden mülffen, 

Nur dauern mich, daß Brüder fie vermiſſen. 


34. 
Man füngt die Einen. Andre bleiben fpröbde. 
Wie angenehm, wenn Körbe fie ertbeilen, 
Verzweiflung manchem Better, gar nicht blöde. 
Wohl dann beginnt ein folher Klatfch bisweilen: 
Wenn „Fräulein Niere“ nicht den Friedrich fehnöbde, 
Den armen will, weßbalb laß fie die Zeilen 
Bon feinem Brief? Sie walzt mit ibm. Wie fein, 
Fa blidt-fie geftern und fagt heute Nein. 


35. 


Was! Friedrih war ja wirklich attacirt. 
Nicht dem Vermögen, denn er bat genug. 
Einft fümmt die Zeit, mo fie bereut und giert 
Nach folder fehönen Heiratb, fonder Lug. 

Die alte Peereß bat fie wohl verführt, 

Das fag’ ich morgen auf der Rout. D Trug! 
Dem armen Friedrich ift ed Glück geweſen. — 
D fagt, babt ihr auch ihren Brief gelefen ? 


36. 


Peerd:Rronen wurden wie die Epaulette 
Der Reihe nach verfhmäbt, bi ihr die Reihe, 
Nah dem Verluft der Zeit und mander Wette 
Sm Rennen nad der Ehe goldner Weihe. 
Und nimmt dann endlich jene® Mädel nette 
Auch einen Herrn, der fidht, fährt, fehreibt, fo freue 
Sich nur der Ubgewiefnen Compagnie, 
Denn ficherlich fehr ſchlecht nur wählte fie. 

Byron IX. 13 
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37. 


Oft trifft den längften Freier ihre Wahl. 
Müd' ift fie von Zudringlichfeit. Bisweilen 
(Doch bier ift Fleiner wohl die Beiſpiel-Zahl) 
Will fie ſich dem, der kaum gefreit, ertbeilen. 
Ein trüber Wittwer, in den Bierzig fabl, 
(MWolt ihr ein Beifpiel fehn in meinen Zeilen) 
Nabhm eine reihe Prif’ und diefes war 

Wie Lotterie-Gewinn fo fonderbar. 


38. 


Sch meines Theils (ein Beifpiel, ein modernes! 
Gewiß fehr Schade — Schade febr, gewiß!) 
Ward ausgewäblt aus zwanzig. Meine Eternes 
Sabr ſchien auch nicht ſehr flug gar mander Miß; 
Obgleich ich mich gebeffert ebe (lern' es!) 

Ein Paar fib ſchuf, das ſich gar bald zerriß, 
Ich läugn’ es nicht, großmütbig fpracb man da: 
Die Dame * ein ſehr unglücklich Ja. 


Verzeiht die Digreſion. Ihr müßt ſie leſen. 
Abſchweifung wäbl' ich zu moral'ſchen Zwecken, 
Wie vor dem Mab! wir ein Gebet erleſen. 
 MWie alte Tanten, Freunde, die und neden, 
Wie wohl ein VBormund, wie ein Kircbenwefen, 
Will meine Mufe gern Moral erweden 

Bei Jedermann, zu jeder Zeit; im Tritt 
Wahlt Pegaſus deßbalb den Pfalmen: Schritt. 


40. 
Doc jest fomm’ ich in. Smmoral binein. 
Die Dinge wollt’ ich zeigen, wie fie find, 
Nicht wie fie follten fein. Geſteb' ich's ein, 
Bis der Thatſachen Kenntnig auch beginnt, 


195 


Wird nutzlos tugendbafted Pflügen fein, | 
Das faum euch rigt, wo Furchen faum gewinnt 
Der Boden, wo die Lafter dDüngend walten, 
Das nur den alten Kornpreis kann erhalten. 


41. 


Zuerft nun will ih Leila gut placiren. 

So wie Aurora war fie rein und jung. 

Auch fann ich mit ded Schnee's Vergleich fie zieren, 
Der rein, doch nicht von angenehbmem Schwung, 
Wie manche Leute, die und ennüpren. 

Juan war entzüdt, daß es ihm doch gelung, 

Das Kind in eine fromme Hut zu geben, 

Für die’3 wohl nimmer gut, fo frei zu leben. 


42. 


Auch merft er wohl, daß er fein Vormund war, 
(D wenn doch Mancher dieſes merfen wollte!) 
Drum wollt’ er bierin fein neutral fogar, 

Weil, war er dumm, ihm Leila. Schande zollte. 
Als alte Frau’n ſich mühten fonderbar, 

Damit die Turfinn zabmer werden follte, 

Fragt er die Laſter-Tilgungs-Societät 

Um Ratb, die ibm zur Lady Pindbed räth. 


43. 


Fest war fie alt und einft ſehr jung gemwefen. 
est war fie tugendhaft, auch einft, ich glaube, 
Obgleich einft böfe Zungen fie erlefen, 
Weil — doch mein feufches Ohr ift taub. Ich Maube 
An Nichts, das Unrecht thut nur einem Weſen. 
Gewiß Nichts Franft mich fo, daß hoch ich fehraube 
Den Grimm, ald dad verdammte Klatfchen bie, 
Da: Wiederfäuen von dem Menſchenvieh. 

13" 
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44, 


Auch bab’ ih wobl bemerkt (und einft auch fahn 
Mich Mande, wie ich fpäb’te, ſehr befcheiden, 
Was Jeder fieht, wer nicht ein Dummerjahn), 
Daß Krau’n, die gern an Munterfeit ſich meiden, 
Die Welt erfpäb’n, und daß fein eitler Wahn 
Sie der Verwirrung Folgen läßt erleiden. 

Sie wahren weiſe fi vor manden Schmerzen, 
Die Fältre Frau'n nicht abnen, felbft bei Scherzen. 


45. 


Wenn raube Spröden fi durch Spott entfchädigen 
Für Zugend, und ded Neided Geißel fhwingen, 
Wenn fie an euch fih ihres Grolls entledigen, 

Und was noch fchlimmer, euch aus Mode bringen: 
Wird fanft die andre Veteran’ euch predigen, 

Ihr mögt der beft’gen Wallung euch entringen; 
Sie wird der Liebe Räthfel Mar euch löfen, 

Des Anfangs, Endes und der Mitte Werfen. 


46. 


Iſt dieR der Grund nun, oder find fie mweifer, 
Weil fie weßhalb auch defto beffer wiffen, 
Jeglich Familienſtück ift euch ein Weiſer, 
Daß Töchter ſolcher Mütter, die befliſſen 
Der Welt geweſen und die nie Verweiſer, 
Im Ehe-Smithfield ? find weit beſſre Biſſen 
Von den Beſtalen, die zu Markt gezogen, 
Als Sie, von Spröden herzlos aufgezogen. 


47. 
Wobl Lady Pinchbeck litt einft Klatfcherei; 
Die pflegt mit jeder Schönen ja zu falten; 
Doch mit des Klatſches Spuf war’d auch vorbei; 
Man bat für wigig, lieblich fie gebalten. 
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Bonmots von ihr zog man mit Gier herbei, 
Denn Mitleid und Erbarmen war ihr Walten, 


Sie galt in ihren legten Lebensjahren 
Für ein Erempel aller Weiberfchaaren, 


AS. 


In hohen Cirkeln ftolz, und fanft in ihren, 

Lieb fanften Tadel fie den jungen Frau’n, 
Bann je, und dies heißt täglich auch, fie gieren 
Nah fchiefen Wegen, wo fein Heil zu ſchau'n. 
Ded Guten Maffen, mas fie that, verlieren 
Sich im Gedächtniß, oder lang au, traun, 
Wird fo mein zwölfter Sarg. Die Türfenmwaife 
Stieg aber täglich bei ihr jet im Preife. 


49, 


Auch batte Juan ſich ihre Gunft erworben, 

Weil er gar oft ein guted Herz gezeigt, 

Wohl etwas ſchon, doch noch nicht ganz verdorben, 
Und ftaunt ihr drob, bedenkt, Wer ihn gezeugt, 
Wie wechfelnd ftetd das Glück um ibn geworben, 
Wie died wobl Andren mehr Verderbniß reicht, 
AS ibm. Die Jugend war ihm drob gereift, 

So daß ihn Staunen nimmer mehr ergreift. 


i 50. 


Der Wechfel hilft der Jugend ftetd am Meiften, 

Denn trifft er ein im reifen Mannedalter, 

So tadelt man des Schidfald ew’gen Leiften, 

Und wähnt, Vorſehung fei fein kluger Walter. 

Das Unglück wird des Lehrers Dienfte leiften. ' 
Wer Krieg, Sturm, Weiberwutb erfuhr, und fhalt er 
Selbft über achtzig, über achtzehn Jahre, 

Kennt, was fi Jedem beut, daß er erfahre. 
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öl. 


Benüben mag ein Geder died, vermodht’ er. 

Juan freut fich ſehr, daß er das Kind befcheert 

Der Mugen Dame, deren jüngſte Tochter 

Schon lang vermählt, mit Freiheit auch bemwehrt, 
Gelernte Zierden gibt (und darauf’podht’ er) 

Dem Nächten, der da fümmt, fo wie dad Schwert 
Mylord der Mayor, '° und daß ich dichterifcher auch 
Hier fpreche, wie Cyhtheren's Mufchel, frifcher auch. 


52, 


Dies nenn’ ich Uebertragung, denn es gibt 
Bon jenen Zierden einer Wage Wanfen, 
Was ftet3 von einer fi zur andern ſchiebt, 
Se nah der Rüden oder Hirne Schwanfen. 
Die Eine walzt, die Andre malt, und liebt 
Metapbufil, noch Andre wohl verdanfen 

Biel der Muſik; Wig wählet die befceiden; 
Die Andre hegt Genie zum Krämpfeleiden. 


53. 


Db fie an Wis, an Krämpfen fi ergüßen, 

Db Kunft, Elavier, Theologie den Köder 

Für Lords und Gentlemen in’d Waffer fegen, 
Nie ift ein Jahr an neuen Zierden dder, 
Durch Uebertragung von ererbten Schätzen. 
Die neuen Mädel angeln gar nicht blöder 
Dur Eleganz und andred auch nach Männern, 
Gleich fledenlofen und gefhulten Rennern. 


54. 
Doc jegt zu meinem Lied. Es ift der Schwanf 
Zwar fonderbar, doch wohl nicht ganz ein neuer, 
Daß von dem erften bis zu diefem Gang 
Nie ein beftimmted Thema wählt die Leyer. 
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Sie gibt bis jest, ich fag’ es frei und franf, 
Ein Borfpiel nur, und flimpert nur zur Feier 
Der Duvertüre. Saiten will ich ftimmen. 

Sf dies gefchehn, follt ihr in Tönen fchwimmen. 


55. 


Db dies gefchieht, ob nicht, gilt meinen Mufen 
Nicht mehr wie bier das Colophonium. 

Der Tadel regt durchaus nicht ihren Buſen, 
Sie treiben mit Morai ſich jegt herum. 

Als ich begann, da dacht’ ich von confufen 
Gefängen fei genug ein Dugend. Drum 

Keift Phöbus. Bleibt mein Pegafus befchlagen, 
Soll er mich fanft fogar durch hundert tragen. 


56. 
Suan fab den Microcosmuß große Welt 
Auf Stelzen gebn, weil er febr flein nur ift, 
Dbgleich fehr hoch, fo wie dad Schwert erbält 
Den Griff, um feine Wirfung in dem Zwift 
Für Unbeil zu erhöhen, fortgefchnellt. 
So mußt du niedre Welt, wo du aud bift, 
Der hoh'n geborchen, die der Griff zumal 
Mond, Sonne, Gas, Talgliht und Ideal. 


57. 


Er batte Freunde viel mit vielen Frau'n, 

Bon Beiden ward viel Freundfchaft ibm ermwiefen, 
Die man wohl annimmt uud verweigert, traun, 
Und dies bringt feinen Harm, denn fie erfiefen 
Eud nur ihr Lbrwerf nächtig aufzutbau’n, 
Erhaltet ihr je Einladung von Dielen. 

Durch Maskeraden, dur der Bälle Zabl 
Erſcheint die erfte Seafon nie als ſchaal. 


58. 


Doch ſchoͤne Junggeſell'n von gutem Namen 
Mit Geld auch müſſen efled Spiel ertragen, 
Denn die Sefellfhaft ift ein Spiel-Tentamen, 
Ein Königs-Gänſe-Spiel, fo mögt’ ich fagen, 
Wo jeder feinen Zwed ſucht einzurahmen 

Zu einem Ziel, um Plänen nachzujagen. 

Die Mädel wollen fünft’ge Gatten wahren, 
Und Frau’n, die Mühe Mädeln gern erfparen. 


59. 


Nicht fag’ ich, dies fei allgemeiner Schade, 

Doc gibt euch manches Beifpiel folh ein Treiben. 
Zwar Mande wohl balt ihre Senfichnur grade, 
Wie Pappeln, fihre Wurzeln einzutreiben, 

Dob Andre lieben fehr die Neb:Langade, 

Und fifhen lodend, nicht allein zu bleiben. 
Sprecdt ſechsmal nur mit einem Mädel fein, 

Ihr Hochzeitputz wird gleich bereitet fein. 


60. 


Die Mutter fchreibt euch einen Brief vielleicht, 

Wie ihrer Tochter Herz von euch betrogen. 

Bom Bruder wird euch ein Befuch gereicht. 

Er fpreizt fih, fommt gefchnürt vom Bart umzogen. 
Und fragt, was ihr bezwedt. Kurzum, es Ichleiht 
Um eure Hand der Jungfrau Her; im Bogen, 

Bol Mitleid für euch felbft, doch auch für fie 

Geht ihr in's Ehe-Garn, gefangen bie. 


61, 
Ein Dutzend Eben fenn’ ich fo gefchloffen 
Vom boͤchſten Stand. Doch kenn' ich. Männer auch, 
Die jedenfall wohl waren ſehr verdroffen, 
Doß man fie plagt mit Zweden, die nur Rauch, 
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Doch unerfchredt durch Lärm von Weiber:Troffen 
Und fonder Furcht vor eined Bartes Hauch, 
Alein wie die gefränften Schönen blieben 

Und glüdlicher, ald bei dem Wechfellieben. 


62. 


Auch beut den Unerfahr'nen ſich Befahr 

Des Nachts, — durch Liebe nicht und nicht. Durch Ehen — 
Die ftetd jedoch auch febr zu meiden war, 

(Nicht will ih bier fogar entgegenfteben, 

Dem Qugendichein bei euch, der Tugend baar; 

Mit ibm wird man bei euch viel Anftand ſehen) 

Doch wollt’ ih nur Ampbibien denunciiren, 

Die weder fih mie Weiß noch Scharlach zieren. 


63, 


Koketten find’8, die nie ein Nein erlafen, 

Die Ja vermeiden, die im günft’gen Wind 

Euch halten, bis der Sturm beginnt zu rafen. 
Dann ift dad Herz zerfchelltz; der Hohn beginnt; 
Dies fchafft und Web, von dem mir nie genafen, 
Woraus die Wertber oft entftanden find. 

Doc dies ift ein unfchuldig freies Tändeln, 
Kein Lafter, Fälſchen nur von Yiebeshändeln. 


64. 


Ihr Götter! Werd’ ich Schwäger? — Laßt ung fehwagen. 
Was dann bedroht ift nicht mehr ein modernftes, 
Wenn eine Frau nicht zablt den Kirchenbagen, 

Und liebt denn doch aufrichtig beften Ernftek. 

In Franfreich fehneidet drob man Peine Fraben, 

(D junger Reifender, gewiß, du lernſt e#) 

Doch wenn in England dem ein Weib ſich weibt, 

Iſt Even’s Fall dagegen Kleinigkeit. 


65. 


Dies ift dad Land mit Zeitungen, Proceffen, 

Wo aus demfelben Alter nie ein Paar 

Sich lieben darf. Die Welt nennt dieß vermeffen. 
Dann der verdammte Streich des Zahlend gar. 
Verdict, du böfer Feind dem's zugemeffen, 

Reichſt fhlimme Steigrung der Romantif dar, 
Und dazu fommen Advofaten, Reden, 

Zeugniffe viel und die ergößen Jeden. 


66. 


Doch die Verbrecher find noch unerfahren. 
Senialer Anflug von Hypocrifie 

Wird mancher Sünderinnen Ruf bewahren, 
Bei Dligardhen der Gpnofratie. 

Ihr könnt fie ſtets auf Bällen jebt gewahren 
Beim Stolzeften der Ariftofratie 

So fanft, mitleidig, Feufh auch fonder Maßen, 
Weil fie auch Taft nebft dem Gefchmad befaßen. 


67. 


Juan, der ſchon längft nicht im Novizenftand, 

Hat in dem Herzen eine Wache mehr. 

Er franft.— Doch nehm’ ich nicht dies Wort zur Hand. — 
Er hatte früher ja geliebt fo febr, 

Daß er nicht ſchwach im Herzen. Died verftand 

Ich bier alleinz nicht fpott’ ih auch nunmehr 

Db weißer Klippen, weißer Naden, Frauen, 

Die blau im Aug’ und in dem Strumpf zu fehauen. 


68. 
Doch fam er jung aus Ländern, die romantifch, 
Wo fein Proceß, wo man daß Leben wagt, 
Wo Leidenfhaft durchaus nicht dilettantifch, 
Nah England, wo fie fih mit Mode plagt. 





Dies fchien faufmännifh ihm und auch pedantifch, 
Wie hoch dad Volk in andren Dingen ragt; 

Und dann, (aus Mitleid müßt ihr ihm verzeibhn), 
Zuerft ſchien ihm fein Weib recht fhön zu fein. 


69. 


Zuerft, fag’ ich, er fand ed doch zulest, 
Allmaͤhlich, daß fie noch weit fchöner waren, 

Als jene, deren 2008 bat feſtgeſetzt 

Des Oſtens Stern, die nur in Gluth erfahren. 
Drum werd’ ein Urtbeil nie durch Haft gewetzt! 
Doc ließ Juan Unerfabrenheit gewahren ? 

Geftebt nur, wenn ihr Neues je entdedt, 
Gefällt died mehr, als daß es Eindrud wedt. 


70. 


Db weit gereißt, ſah ih doch nie zum Gluͤck 
Die Neger watfcheln an dem Nil und Niger. 
Auch in Tombuctu fehmweifte nie mein Blid, 
Wo die Geographie wohl ift Betrüger, 

Da feine Chart’ es angibt mit Geſchick. 
Europa pflügt ja dort als ein bos piger, 
Doch hätt' ih wohl Tombuctu je gefehn, 
Hätt’ ich gelernt, das Schwarze fei fehr fchön. 


7. 


Nicht ſchwör' ich bier, der Schwarze mobl fei weiß, 
Doch glaub’ ih, Weiß wird noch ald Schwarz erſcheinen; 
Die Augen ja nur zollen den Erweis, 

Fragt einen Blinden nur; auch möcht’ ich meinen, 

Es fei der Satz wohl richtig — den Beweis! 

Wohl, ift er falfh, will ich fein Efel feheinen. 

Der Blind’ ift zwar in ew'ge Nacht verfunfen, 

Doch was fiebft vu? — Nur zweifelhafte Funken. 





| 72. 
Doch fomm’ ich weder in die Metaphyfica, 
Zum Labprintb, das alfo bolpericht 

Wie eure Kuren für die Phthisis hectica, 

Die Motten find für ein erfterbend Licht. 
Drum fehr’ ich jetzt zu der befcbeidnen Phyſica 
Und zu ded fremden Weibed Ungeficht, 
Verglihen mit Pol-Sommern, unfren Srauen, 
Wo fteter Sonnenfchein beim Eis zu fihauen. 


73. 


Meermädchen, tugendhafte, find fie auch, 

Die fhön von Antlig fi im Fifchen enden, 
Nur gibt e8 Einige, bei denen Brauch, 

Den eignen Wünſchen Nachſicht viel zu fpenden. 
Sie find wie Ruffen, die aus heißem Rauch 
Sn Schnee fib ſtürzen, tugendbaft und wenden 
Sie fih zum Lafter ſelbſt. Sie werden warm 
Und find dann gleih an Reue gar nit arm. 


74. 
Doch died bat ja mit Formen nichts zu fehaffen, 
Man bielt beim erſten Wangenrotb frivol 
Sie nicht für ſchoͤnz nie pflegt auch anzuftraffen 
Die Britinn ihren Reiz aus Mitleid wohl; 
Sie pflegt dad Herz euch langfam zu entraffen 
Und flürmt es euch nicht wie ein Feind; gleichwohl 
Wenn fie ed bat (ihr mögt es nur probiren), 
Wird fie fo leicht es ſicher nicht verlieren. 


| 73. 
Sie fchreitet nicht wie ein arabifh Roß, 
Wie Spanierinnen aus der Meile kehren. 
Es ziert fie nicht das Kleid, das fie umfchloß, 
Wie eine Franklin, noch den ®lanz, den hehren, 











Yufomen’3 zeigt ihr Blid. Der Stimm’ entfproß 
Mie jener Triller, den ich hoch zu ebren 

Noch nicht gelernt, ob in Stalien lange, 

Und ob mein Ohr empfänglich holdem Sange. 


76. 


Hierin, in Andrem ift fie ſchlecht beftellt, 
Was aus dem Stegereif euch leichter fängt, 
Damit der Teufel feinen Zoll erbält. 

Ihr Lächeln wird euch nicht fogleich gefchenfe, 
Und Alles nicht fogleih auch feftgeftellt, 

Ob diefed eure Müh' auch febr verlängt. 
Do ob der Boden Müh’ erfordern mag, 
Gibt er bebaut euch doppelten Ertrag. 


77. 


Und wenn fie wirklich Leidenſchaft empfindet, 

Wird dies gar oft ein mwabrbaft ernfte Ding, 

Ob Mod’ und Eigenfinn ſich oft bier kündet, 
Coquetterie, ob Herrſchſucht fie befing, 

Ob Stolz; des Kindes, wenn ihn Schmud umwindet, 
Ob Neid mit feinen Schlingen fie umfing: 

So fümmt doch ein Drfan auch wobl bei Zeiten, 
Dann weiß man nie, wohin fie der mwird leiten, 


78. 


Der Grund liegt vor, Wenn ein Eclat entftebt, 
Verlieren fie, wie Hindus ibre Kafte, 

Und bat die Zartheit, die im Rechte webt, 

In Zeitungen berührt fo mande Tafte, 

Wird fie die Welt, wo nie den Riß ihr feht, 
Wie Mariud bannen auf dem Prunfpalafte. 
Sie auf den Trümmern ihres Fehls zu fchauen, 
Kann man ded Ruf's Carthago neu erbauen? 


79. 


Vielleicht ift died fo recht; ein Commentar 

Zu Chriftus’ Worten: Sündigt ihr nicht mebr, 
Sei euch die Schuld vergeben. Doch, fürwahr, 
Erflärt died anders jener Heil’gen Heer. 

Im Ausland, wo febr viel zu rügen zwar, 

Mag fol’ ein Weib, ob aub an Sünden fchwer, 
Zur Tugend febren, wie die Dame beißt, 

Die Allen wohl zugänglich ſich erweist. 


80. 


Doch mag es bleiben, wie's nun einmal ift, 

Ich meiß, daß ja die Tugend, die uns ziert, 
Allein bei uns erweckt die holde Lift 

Zu meiden, was uns zur Entdedung führt. 

Die Keufchheit wird dann doch bei und vermißt, 
Db ſehr von den Juriſten protegirt, 

Die nie die Schuld vermindern, fondern mehren, 
Verzweiflung weden, nimmer Reue lehren. 


81. 


Juan war kein Caſuiſt und dacht auch nicht 
An ſolcherlei moraliſch Angebinde. 

Von vielen Hundert ſieht er kein Geſicht, 

An dem er jetzt ſehr viel Gefallen finde. 

Er war Blaſé. Ich ſag's mit Zuverſicht, 

Ihr ſtaunet nicht, umgibt fein Herz die Rinde. 
Db ihn Erfolg’ auch nimmer eitel madten, 
War's längft vorbei mit feinem Liebes-Schmachten. 


82 
Auch war er fehr bemüht, ſich umzufebn. 
Im Unterhaus zu weilen liebt er febr; 
Dort pflegt’ er lauſchend mande Nacht zu ftehn, 
Auf Reden, die dereinft, doch jebt nicht mehr 
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Dem Nordlicht glichen, deffen Blitz zu fehn 
Bis zu des Ganges Ufer, leuchtend hehr;“ 
Auch an dem Thron '? ift Öfter er geftanden. 
Chatham war todt, und Grey noch nicht erftanden! 


83. 
Auch fab er an dem Schluß der Seſſion 
Die hohe Schau, wo unser Volk ift frei, 
Den König dur ded Staats Gonftitution 
Auf feinem Thron. Daß er der bödhfte fei 
Adnt fein Defpot, bi ibn die Progreffion 
Der Freiheit wohl gelehrt bat mancherlei, 
Die Schau feheint nicht durch Glanz erbaben, trann! 
Für Aug’ und Herz, nur durch des Volfs Vertraun. ° 


84. 


Dort ſah er auch (dod der ift anderd worden) 
Den Prinz „der Prinzen Prinz,“ der damals auch 
Bezauberte vom Süden bis zum Norden, 

Der viel verfpracdh, fo wie des Frühlings Hauch. 
Db folge Züg’ ibm auch die Stirn’ umborden, 
Zeigt er voll Bier den feltnen Männerbraud 

Des Gentleman von Kopf bis zu den Beben, 

Und ließ vom Stußer nie ein Merfmal feben. '* 


85. 


Juan ward, mie fehon ich fagte, zugelaffen 
Zu böchften Zirfeln. Dort nun auch gefchahn 
Die Dinge, die zu oft ſich bliden laffen, 

Ob die der Dummbeit Disciplin empfabn. 
Zalent und Wis, die ihn dort nicht verlaffen, 
Die Züge, die ſein Antlig ſtolz umfabn, 
Erwedten ihm Verfuhung ſehr natürlich, 
Obgleich er ausgewichen, ganz gebührlich. 
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86. 


Doch was, und wo, bei welcher dies gemefen, 

Will ich zu baftig nicht zufammenftellen, 

Und da ih mir ald Stoff Moral erlefen, 

Wie fehr auch Andre gegen mich wohl bellen, 

Soll man mich nur mit zarten Thränen lefen. 
Zum Ueberſchnappen will Gefühl ich fehnellen 

Mir zu erbaun ein Monument von Patbos 

Wie Philipps Sohn es vorſchlug vom Berg Athos. 


87. 


Der zwölfte Sang der Einleitung nun endet. 
Iſt erit des Buches Körper angefangen, 

&o wird euch drin ein andrer Bau gefpendet, 
Als jener, den die Klatfcherein befangen. 

Der Plan ift ſchon verbaut und umgemwendet. 
Did Lefer will ih nicht mit Schmeicheln fangen. 
Lies! dies ift deine Sache, meine nicht. 
Sleichgültigfeit ift wahrer Mannheit Pflicht, 


88. 


Und wenn mein Donnerfeil nicht ewig lärmt 
Bedenke, Lefer, daß du fchon zuvor 

Im ſchlimmſten Sturm, in befter Schlacht gefhwärmt, 
Die je aus bfut’gen Elementen gobr. 

Auch durch Erbabenbeit warft du gebärmt, 

So daß fein Wuchrer mebr ſich wohl erfor. 

Mein befter Sang fingt dir von der Aftronomie 

Und dann auch von politifcher Defonomie. 


89. 
Dies Thema gilt ja jetzt als populär. 
Des Staates Zaun hat keinen Strauch, bei Gott! 
Drum zeigt der Patriot mitleidig ſehr 
Den beſten Weg zu einem Bankerott, 
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Mein Plan (doc ſprech' ich jebt davon nicht mehr) 
Iſt fonderbar, doch macht er Alles flott. 

Left von der Nationalfhuld Zilgungs =» Plänen 

Und fagt, was drob viel große Denker wähnen. *° 





Anmerkungen. 


t (&t. 5.) Die Descamifados (Ohnehemden), damals diejenige 
Partei Spaniens, welche früher und jest Eraltados genannt wurde, 

2 (St. 5.) Ein Chef des berühmten Wechſelhauſes heißt Ehri: 
flian (auf engliſch zugleich Chrift). 

3 (St. 12.) Der Dichter meint wahrfcheintich die damals noch 
neuen Govereign’?, die gerade ein Pfund Sterling betrugen, während 
an der früheren Guinee ein Schilling fehlte. 

4 (St. 19.) Mitford's Geſchichte Griechenlands ift eines der 
erbärmiichften Gefhichtswerfe, die in neueſter Zeit erichienen find. 
Mitford gehörte zu jener Bartei der Tories, deren Ideal Caſtlereagh 
war, und als deren Bertreter man bdefjen Bruder Londonderry jeht 
fat allein noch Fennt, jene Cotterie, weiche die Tories durch unver: 
nünftige Regierung vielleicht für die Dauer vom Ruder verdrängt hat. 
. Mitford aahm dummer Weiſe jeden griehifchen Tyrannen und Dy: 
naften gegen Republifen in Schuß, verrheidigte jede Gewaltthat u. f. w. 
Uebrigens tft jest das Bub in England Tängit vergeffen. — In dem 
legten Berſe der Stanze findet fih ein Wortipiel. Grieche, Greek, 
heißt ein falſcher Spieler, ein vornehmer Gauner. 

5 (St. 23.) Sports. Bergnügungen, die einen Wetteifer der kor⸗ 
perlihen Kraft und Geſchicklichkeit bejweden, Wettrennen, Steeple 
ehaces, Fuchsjagden ꝛc. 

6 (St. 24.) Leun (lions), Perſonen, die in der Geſellſchaft 
irgendwo auffallen, 

7 (St. 30.) Das bekannte hiftorifhe Wert von Halam, „Middle: 
ages,“ jedoch nur in Betreff Englands brauchbar. 

8 (St. 33.) Tantaene animis coelestibus irae. Virgil. 

9 (St. 46.) Smithfield, der Biehmarkt von London. 

10 (St. 51.) Der Lord Mayor (einfyibig) von London hat be: 
kanntlich ats Inſignie ein Schwert, das man ihm nach feiner Ernen: 
nung vorträgt. Er wird jährlich von der Corporation der City neu 
gewählt. 


Byron IX, 14 
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106 (St. 73.) Der Dichter meint die ſogenaunten ruſſiſchen 
Dampfbäber. 

ı1 (©t. 82.) Wahrſcheinlich meint der Dichter hier Edmund 
Burke, und überhaupt den Haſting'e Proceß. 

12 (&t. 82.) Im Oberhaufe, 

13 (St. 83.) Georg IM. eröffnete und ſchloß das Parlament 
bis zu feiner Krankheit ftets in eigener Perſon. : 

14 (St. 84.) Man erkennt leicht, daß der Dichter bier den 
Bringen von Wales und nachherigen König Georg IV. meint, weider 
in feiner Jugend für einen vollfommenen Gentleman galt. 
Damals hielt er fih zur Partei der Whigs, die er fpäter, als er 
fie für feine perföntihen Zwecke nicht mehr brauchte, im Grid ge 
laſſen hat. Br 

15 (St. 89.) Der Dichter meint hier einen damals oft beipros 
benen Plan, die Nationalſchuid durch eine Abgabe bei Uebertragung 
der Stantspapiere zu tilgen. MWıs die Whigs zur Gewalt gelangten, 
wurde ein Berfuch diefer Abgabe durch Lord Althorp, freitich zu andern 
Sweden, gemacht, und vom Iinterhaufe verworfen. Seitdem fcheint der 
Blan für's Erfte aufgegeben zu jein. 





Dreizehnter Geſang. 


1. 
Hört, ih will ernfthaft werden. Es ift Zeit, 
Weil jetzt im Lachen zu viel Ernft man findet. 
Spott über Lafter gilt der Zugend beut 
Für ein Verbrechen, dad Eritif verfündet. 
Auch beut das Düftre viel Erbabenbeit, 
Wo nicht durch Breite das Entzüden ſchwindet; 
Deshalb auch wird mein Lied fo traurig Flagen, 
Wie Tempel, mo nur wenig Säulen ragen. 


2. 
Die Lady Adelin’ Amundevill Ä 
(Rormannifch ift der Name, fuch’ ihn nur 
In einem Stammbaum, wer erforfchen will 
Auf altem Boden eine legte Spur) 
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War adlig, durch des Vaters Codieill 

Auch reich, und galt für ſchoͤn auf jener Flur 
Von Engelland, wovon die Briten ſagen, 
Kein Boden fünne größre Reize tragen. 


Ih ſchweig' in einer Laune jegt ’ner lauen. 
Sie mögen den Gefchmad fih nur bewahren. 
Die Augen, fo die fhwarzen, wie die blauen, 
Sind Augen, will man ibren Glanz gemwabren. 
Wer zanft ſich ob der Farbe bei den Frauen? 
Dad Sanfte mag den Vorzug offenbaren. 

Die Schönen ja find immer fhön. Kein Mann 
Sieht vor den Dreißig Häßlichkeit daran. 


4. 


Nah diefer beitren, etwas dumpfen Zeit, 

Dem Edftein, wo man ſich zu Tagen wendet, 
In denen fi fein Vollmondfcheinen beut, 

Wird von uns Lob wie Tadel auch gefpendet. 
Die Leidenfchaft weicht der Gleichgültigkeit, 

Die und zu bober Weisheit Pfaden wendet. 
Geſicht, fo wie Geftalt führt dann zu Schlüffen, 
Daß wir den jüngern Leuten weichen müffen. 


5 


Entſchleichen möchten Manche diefer era, 
So wie Minifter ungern refigniren. 
Wohl, ibe DBeftreben fcheint mir ald Chimaera; 
Sie mußten den Aequator ſchon paffiren. 
Doch dann erfreut Bordeaur fie und Madera, 
Damit fie nicht vertrodnen und erfrieren; 
Das Parlament, die Wahl, die Schuld dazu 
Gibt ihnen Zröftung dann und Geelenrub. 

14 * 
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6 


Sind Religion, Reform! nicht auch zugleich 
Krieg, Friede, Steuern und die Nation 

Sehr gute Lootfen in des Sturms Bereich 
Nebſt Korngefesen und Spekulation? 

Iſt nicht des Haffes Gluth der Fiebe gleich, 
Die nur zulegt des Hirnes Confufion ? 

Der Hab wird euch ein lang Vergnügen laffen, 
Man liebt in Haft; mit Mufe fann man baffen. 


7. 


Sobnfon, der grobe Moralift, geftand, 

„Er liebe Jeglichen, der ehrlich haßte,“ 

Die fhönfte Wahrbeit, die gefagt ich fand 

Sn einer Zeit, die taufend Jahr' umfaßte, 

Ob auch vielleicht man bier nur Scherz erfannt. 
Sch geb’ ald ein Befchauer drum zu Gafte 

Und blid’ in Hütten und Palläften Schofeles, 
Ganz in der Art wie Goethe's Mephiftopbeles. 


8 


Doc lieb’ und baff’ ich nicht mehr in Erceffen, 
Wie in der Jugend. Spottet diefer Sang, 
&o fann er nicht mehr Andered. Indeſſen 
Bisweilen beifcht den Spott ded Reimes Klang. 
Auch bin ich auf Reformen febr verfeffen. 
Spott ift mir lieber, ald der Strafe Zwang. 
Doch bat Servanted in der wahren Mäbr 
Quijote's ſchon gezeigt, dies hilft nicht mebr. 


9. 
Die ift von allen Mähren traurig febr. 
Wir lachen, doch es ift fein. Held im Rechten. 
Den Böfen will er dräun. Sein Biel ift bebr. 
Stets will er fonder Siegeäboffnung fechten. 
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Verrücktheit met ihm nur der Tugend Wehr. 
Die Mühr beut euch ald Eindrud einen fhlechten. 
Noch trauriger muß die Moral gefallen 

Des Epifers, der groß und fehön vor Allen. 


10, 


Die Schmach zu rächen, Unrecht auszugleichen, 
Die Frau'n zu fohüsen, Scurfen zu vernichten, 
Bor Uebermacht der Schlechten nie zu weichen, 
Aus ſchwerem Joch die Armen aufzurichten, 

Sind Zwede, wie fie alte Sagen reichen, 

Doch ah! nur edle Spiele von Gedichten, 

Nur Scherze. Wahrer Ruhm gilt bier als Spott, 
Scheint Socrates doch felbft nur Don Quijote. ? 


11. 


Servantes feheuchte Spaniens Rittertbum; 

Sein Lächeln lähmte feines Volkes Arm. 

Glänzt Spanien feitdem durch Heldenthum ? 

Als manches Herz für die Romantik warm, 

Wich einft die Welt vor Spaniens höchſtem Ruhm. 
Cervantes' Mahr' erfhuf gar böfen Harm. 

Der Ruhm, den er erwarb ’durcd, jene Buch, 
Sereichte feinem Baterland zum Fluch. 


12. 
Mondfüchtig bin ich wieder und vergeffe 
Die Lady Adeline Amundevile, 
Die ſchlimmſte Schöne für Don Juan's Intreſſe, 
Dbgleich fie nimmer etwas Böſes will. 
Geſchick und Liebe wirft bier mit Fineffe 
(Geſchick ja fendet jeden in April) 
Und fing fie ein. — Dad Fatum jeden Ding's! 
Doch ſchweig' ich. Iſt das Leben doch die Sphinx. 
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13. 


Erzäbl ich, wie ich’8 hörte. Nimmer mag’ id 
Das MNätbfel aufzuldfen. Davus sum. 

Bon unfrem Paar, was ich erfahren, fag’ ich. 
Ad’line war im munteren Gefumm 

Der Welt die Bienenfönigin und frag’ ich 
Nah ihren Reizen, bör’ ich, daß darum 

Die Männer fpradhen und die Weiber feowiegen. 
Das Leptre fchien ein Wunder nur zu fügen. 


14. 


Sie war auch feufch. Verzweiflung dem Sfandal! 
Und auch vermäblt mit Einem, den fie liebte. 

Im Parlamente glänzte der Gemabl; 

Ein Brite falt, den Vorwurf nie betrübte, 

Db ihn auch oft ergriff ded Feuers Strahl; 

Stolz; auf ſich felbft und Sie. Die Welt beliebte, 
Nie gegen fie zu Matfchen. Sicher ſchien 

Die Stellung, welche Tugend, Ehre liehn. 


15. 


Die diplomatifchen Gefchäfte brachten 

Ibn oft genau zufammen mit Don Juan, 

Dbgleih auch voll Zurüdbaltung fein Trachten, 
Dbgleih ihn nie der äußre Schein gewann. 

Doch Jugend und Talent, Geduld auch fadhten 

Sn feinem ftolgen Herz den Eindrud an, 

Der Abtung fchafft ald Baſis, wo fi weist 

Als weitrer Bau, was man auch Freundfchaft heißt. 


16. 
Lord Henry, der durch flolges, ſchroffes Weſen 
Vorſichtig war und Andren raſch ſich nimmer 
Auch anſchloß, wenn ein Urtheil er erleſen, 
Ob gut, ſchlecht, freundlich, feindlich, iſt doch immer 
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Darin beftändig fo wie ftolz gewefen. 

Stolz iſt ja gegen Flutben ſtets ein Schwimmer 
Und läßt in Haß wie Liebe nie ſich leiten; 
Nah eignem Willen pflegt er binzufcreiten. 


17. 


freundfchaft bei ihm und Feindſchaft war nicht felten 
Sehr wohl begründet. Drum was er erfor 

War wie ein Urtheil, das die Perfer fällten; 

Nie widerrief er, was er ſprach zuvor. 

Nie konnte fein Gefühl für wechfelnd gelten. 

Er meinte nie, fo wie gar mancher Thor, 

Da wo man laben muß. Er franfte nicht 

Am Wechfelfieber bei der Menfchen Sicht. 


18. 


„Nie Fannit du den Erfolg dir ficher leiten, 

Und willft du mebr, Sempron, verdien’ ihn nicht.“ 
Glaub mir, dann wird fi dir ein Glück bereiten. 
Nur diene Flug der Zeit, dies ift dir Pflicht, 
Sud’ im Gedränge gleich abfeit zu fchreiten 

Und made dein Gewiſſen feuerdicdt; 

Wie Borer dann und Renner, die geübt, 
Verſucht ed Anftrengung, die gar nicht trübt. 


19. 


Lord Henry war fehr gern auch überlegen, 

Wie died man fiebt bei Großen und bei Kleinen; 
Der Niedre will fi über Andre beben, 

Um einmal überwiegend fib zu meinen. 

Auch ift ja Nichts fo drüdend, wie das Pflegen 
Des einfam düftren Stolzes. Menfchen feheinen 
Großmüthig gern zu tbeilen diefen Sparren. 

Sie reiten felbft und faffen Andre farren. 
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20. 


Durch Rang, Geburt und durch Vermögen aud 
Stand er Don gl in jeder Hinficht gleich. 
Doch ihn ummwehte der Erfahrung Hauch; 

Sein Vaterland macht ibn an Vorzug reich, 
Weil freied Wort der fübnen Briten Brauch, 
Wonach vergeblich ftrebt fo manches Rei. 
Lord Henry glänzte durch der Nede Macht; 
Ihm horchte gern dad Haus in fpäter Nacht. 


21. 


Died war fein Vorzug. Dann auch glaubt er (nenne 
Sch diefed nur, die Schwäch' in feinem Wefen) — 
Daß Keiner fo wie er den Hof erkenne, 

Denn einftend war Minifter er gewefen. 

Er fagte gern, wie er fo Manches fenne, 

Und lärmte, wo Bewegung man erlefen. 

Der Männer Zierden eint’ er allefamınt, 

Stetd Patriot und oft der Mann im Amt. 


22. 


Den Spanier, ob des Ernftes liebt’ er fehr 

Und adtet ihn ob der ©elehrigfeit. 

Juan ſchwieg mit Anftand, ob auch rafch feither, 
Und widerſprach mit ſtolzer Artigkeit, 

Lord Henry, als erfahren, ſah nicht mehr 

Die Febler, die ein guter Boden beut, 

Mo Unfraut oft mit erfter Aernte ftirbt. 

Wo nicht, gefchieht es, daß es ſchwer verdirbt. 


23. 
Dann fprab er mit ihm von Madrid zumal, 
Bon Stambul und fo mander fernen Stadt, 
Wo jeder tbut, was man ibm anbefabl, 
Und was ihm nicht erlaubt, geſchickt und glatt. 
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Sie ſprachen auch von Pferden; Henry's Wahl 
War oft ein Rennen, mo geglänzt er bat, 

Und Juan ald Andalufier fonnte reiten, 

- Wie die Defpoten ihre Völker leiten. 


24. 


Auf Routs ward die Befanntfchaft dann ermeitet. 
Auf diplomatifchen Diners und andren, 

Denn Juan bat Wbhigs-und Tories ausgebeutet, 
Wie Maurer, die durch manche Loge wandern. 
Juan ward, wie Henry fab, durch Geift geleitet; 
Sein Wellen zeugt von Adel, unter Andern, 

Und Gaftfreibeit wird Geglichem gereicht, 

Wo die Erziehung von dem Stande zeugt. 


25. 


In Blank — Blank — Square.? — Nicht will ic 
Leute reizen 

Durb eine Straße; Tadel liebt man jegt, 

Und ſä't auch Lolch in eines Autor’& Weizen, 

Weil man fi fehr an einer Deutung lebt, 

Db wir die Dichtung auch mit Stoffen heizen, 

Die längft befannt, und die man dann verfegt; 

Deshalb nun fag’ ich deutlich und erfläre 

Lord Henry’8 Haus lag in dem Blank — Blank — Square, 


26. 


Auch bab’ ich einen Grund nod, einen frommen, 
Daß Sauared und Straßen anonym verbleiben. 
Es ift wohl eine Seafon, * nie verglommen, 
Worin nicht irgend wie durch fchlimmes Treiben 
Ein prädtig Haus ift in Verruf gefommen ; 
Dann pflegt fib ein Sfandal berumzutreiben ; 
Drum möcht ich ftolpern, wenn ih Pläse nenne, 
Im Fall ich grade nicht den feufchen fenne. 
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27. 
Wohl hätt’ ich Piccadilly? mäblen fünnen, 
Wo Peccadillod ® fhwerlih wohl zu finden, 
Doch bab’ ih Gründe (nimmer bier zu nennen), 
Um Nichts von diefem Heiligthum zu fünden, 
Drum nenn’ ich feinen Drt, bis ich zu fennen 
Mich rühme, wo man frei ift von den Sünden, 
Auf einer Beta heilig= reiner Warte 
Zum Beifpiel — doch verlor ih Londons Charte. 


28, 
$n Blank — Blank — Square, 2 Henry's Haus war 
Han 
Ein Recherché und ein willfommner Saft, 
Wie mancher edle Sproß, wie mander Mann, 
Bei dem Talent Geburt erfeste faft, 
Und Reichthum, der ald Paß wobl gelten fann, 
Auch Mode, die in jegliben Pallaft 
Euch führt, und dann dazu ein zierlich Kleid, 
Das oft die andren Zierden überbeut. 


29. 

Weil guter Rath fih aus der Räthe Maſſe 
Ergibt, wie König Salomon erflärt, 
Vielleicht auch Andre von der Weiſen Raffe, 
So wird auch täglich der Beweis gelebrt, 
Dom Parlament, Gericht, von jeder Klaffe 
Der colleftive Weisheit ift befcheert, 
Was ich ald einz’gen Grund erratben fann, 

Daß England jest fo glücklich ift daran. 


30. 
Wie Männern Sicherheit der Rätbe Zabl 
Hat eingepfropft, geſchieht's, daß auch den Frauen 
Ein großer Kreis viel Tugend anbefabl, 
Und mwanft fie, darf man der Verwirrung traten, 
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Die wohl entftebt, wo bundertfab die Wahl. 
Vorficht tritt ein, wo wir viel Klippen ſchauen, 
Bei Weibern gebt ed fo. Ob ibr verdrießlich 
Dies hört, der Stuger Menge fcheint erfprießlich. 


31. 


Lady Ad’line nun bedurfte nicht 

Des Schildes, der Verdienft nur wenig läßt 
Für die Erziehung, für der Tugend Pflicht. 
Ss ſchützte fie ibr Sinn, der ſtolz und feft, 
Und über Menfchen dachte klar und licht. 
Die Ziererei febien ibr verbaßt, moleft, 

Lob war ibr fiber; ſchwächlich mwirfte nur 
Ein Eindrud, den fie täglih ja erfuhr. 


32. 
Auch war fie höflich, ohne Prunf zu weifen, 
Sie fagte Manchem Artigfeit der Urt, 
Die gern man bört, jedoch die nie durch leifen «* 
Gebäffigen Sfandal gedeutet ward, 
Der Frau’n fi pflegt verderblich zu erweiſen; 
So fein, gutmütbig, finnreich und fo zart 
Für Männer, die man für verdienftlich hielt, 
Um fie zu tröften, daß mit Ruhm man fpielt, 


33. 


Der und gewöhnlich, ob quch nicht bis weilen, 

Ein fblimmer Anhang if. Schaut auf die Schatten 
Der großen Männer, die der Lieder Zeilen 

Der Nachwelt berrlich überliefert hatten. 

Sie waren einft verfolgt. Laßt auch verweilen: 

Den Blid auf Glückliche. Wie fehr umfchatten 

Der Lorbeer mag die Stirn vor jedem Volke, 

Was feht ihr? — Eine goldgefaßte Wolfe, 
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34. 


Ad'line nun befaß auch ganz natürlich 

Des Adels Rube, wann fie bat gefprochen, 
Die nimmer den Yequator ungebübrlich 
Paffirt, von dem mas die Natur gerochen. 
Sie war wie Mandarinen’ immer zierlich, 

Die nımmer gegen Anftand wohl verbrochen, 
Wenn fie gerübmt, was angenehm gemwefen, — 
Die Briten börgten died wohl von Ebinefen, 


35. 


Vielleicht au von Horaz. Nil Admirari 

Salt ibm, was er des Glückes Gunst genannt, 
Die aber ſolchen Künftlern ewig war bie 

Ein Ziel, wonach vergeblid fie gerannt 

Indeß die Mube wirft auch wunderbar bie. 
Durch Kälte wird ja mancher Schmerz verbannt, 
Und Enthuſiasmus in der Haute volee, 

Iſt Mücternbeit und ein moralifh Web. 


36. 


Ad'line war nicht falt. (Hier fehalt ich ein 

Ein altes Gleichniß.) Unter ftarrem Eis 

Wird im DBulfan die Lava beißer fein, 

Et caet’ra, — Fahr ich fort in diefem Gleis? — 
D nein! dad Bild ift alt und fehr gemein. 

- Drum paßt nicht der Bulfan in meinen Kreis, 
Der Arme! denn von mir und andern auch 

Sft er verbraucht, fo daß erftidt fein Rauch. 


37. 
Ein ander Gleichniß find’ ih aus im Nu — 
Was fagt ihr wohl zu der Champagner: Flafche? 
Weinhalt’ged Eis. dedt ihr die Wünde zu, 
Doch in der Mitte bleibt das Naß, das rafche, 


22] 


Unfterblih, föftlih, von dem feinften Gout 
Vielleicht wohl nur ein Glas, das dann ich naſche, 
Denn ed wird ftärfer, als der ftärffte Wein 

Mit Waffertbeilen und mit Säure fein. 


35 


Es ift des Geiſtes ganze Duinteffenz. 

So fann ein kaltes Aeußre concentriren 

Von dem verborgnen Nectar die Effenz, 

Wie oft man fiebt. — Dies wolll' ich referiren 
Bon Ihr, woraus mein Pied die Accidenz 

Der Lehren nimmt, die meinen Reim verzieren. 
Die Kalten fteben über jeden Preis, 

Wann ihr gebrochen ihr verfluchtes Eis. 


39. 


Doc find fie nur die Durcfabrt im Nordweften 

Zum beißen Indien der Seele wobl; 

Und da die Schiffe, felbft noch nicht die beften, 
Genau erfundeten bis jest den Pol, 

(Mag Parry's Fabrt die Hoffnung auch befeften) 
Sagt ihr vielleicht dem Leben Lebewohl 

Denn ift der Durchgang grade zugefroren, 

Gebt leicht dad Schiff mir Mann und Maus verloren, 


40. 


Anfänger werden drum am beften fahren 

Auf dem befannten Ocean der Frauen; 
Erfahr'ne Schiffer follten ftil fib wahren 

Im Hafen, eb’ fie ald Signal erfchauen 

Die graue Flagge, eb’ dad ab wir waren 
Des Fuimus wird conjugirt mit rauen, 
Sobald ihr Lebensfaden außgefponnen, 

Bann Erben fo wie Gicht dann ihre Wonnen, 
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| 41, 
Der Himmel will fi auch erbeitern. Zwar 
Scheint died auch bart. Doch laßt euch das nicht fiimmern. 
Es ift ja diefe Welt die bejte gar. 
Das ift bequem, und darum laßt dad Wimmern. 
Die Perferlebr’. auch fcheint verflucht fogar 
Mit ihrem Böfen, ” denn die Zweifel fhimmern 
Hier mie bei jeder Lehre, die da pochte 
Auf Slauben je, den dann fie unterjochte. 


42, 


Der Winter Englands, der im Juli endet 
Und im Auguft beginnt, war jett vorbei — 
Des Poftilliones Paradies! Er fender 

Die Räder dann auf Wegen mankherlei. 
Poftpferden wird fein Mitgefühl gefpender, 
Daß dir und deinem Sohn allein es fei, 
Wenn du ihn auf der Liniverfität 

An Schulden reih, am Wiffen arm erfpäh't. 


45 


Der Winter Londons endet im Yuli, 
Bisweilen fpäter. Hierin irr’ ich nicht. 

Ob mander Bock auf meinen Schultern bie 
Wohl ruht, zeigt meiner Mufe bold Geficht 
Euch bier ein Wetterglad, denn fpät und früb, 
Gibt drob dad Parlament euch Unterricht. 

Db drüber fhmäh’n die Radifalen fchon, 

Gilt ald Kalender feine Seffion. ® 


44, 
Sinft der Merkur auf Null berab: — Ho! bo! 
Wie burtig Poften, Equipagen rennen! | 
Dad Rad erfnarrt von Carlton bis Sobo; 
O, glüdlich fie, die Pferd’ erlangen fünnen! 
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Staub wirbelt auf! Es fihlummert Rotten Row, ® 
Bon dem, mad Ritterthum wir jego nennen. 

Auch Mancher kömmt mit Rechnung, einer laftgen 
Und fiebt den Poftillion mit Seelenbangen. 


45. 
Arcades ambo — Rechnung wie Verfaſſer 
Nun warten auf die griechiſchen Galenden '? 
Der nädften Seffion. Wird auch zu Waffer 
Ihr Hoffen? Nein. Dies wird fo leicht nicht enden. 
Auch bleibe wohl noch ein Schuldfchein vom Verlaſſer, 
Der edel wird noch einen zweiten fpenden, 
Selbft mit Diskonto, wenn er Geld erbält. 
Dann aud verbleibt der Zroft, daß man geprellt. 


46. 


Doc dies find Yumperein. Es fliegt Mylord, 
Den ih bei Mylady ſebr ſchlaͤfrig fehe. 

Fort! frifhe Pferd’! ift dann fein einzig Wort; 
Man wecfelt fie wie Herzen nad der Ehe. 

Die Wirthin gebt bezablt mit Kniren fort; 
Zufrieden ift der Poftillion, doch flebe 

Dann aub der Stallfneht um ein Zrinfgeld fein, 
Eh’ fibh die Räder neuem Rennen meib'n. 


47. 


Man gibt ed. Der Balet fteigt hinten auf, 

Der Herr von mandyem Lord und Gentleman; 
Mylady’8 Femme de Chambre folgt darauf, 

So feufb, daß fie mein Reim nicht fchildern kann. 
Cosi viaggino i Ricch’ im ſchnellen Lauf. 
(Entwifcht ein fremded Wort mir dann und wann, 
Geſchieht's zu zeigen, daB auch ich gereidt, 

Was viel Sefhwäg und ein Citat ermweißt.) 
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48. 
Der Winter Pondond und ded Landes Sommer 
War faft vorbei. Auch ift ed fhlimm vielleicht, 
Daß, wann die Flur im fchönften Kleid, entglomm er, 
Man fib in London fo dem Schwitzen reicht, 
Bid ftumm die Nachtigallen find, verglomm er. 
Dann bören, wie im Parlament man feucht, 
Die Patrioten, ohn' an’d Land zu denfen, 
Weil erft Septembertage Fagden fchenfen. 


49. 


Hier ſchließt die Digreffion. Die Welt war fort, 
Bier Taufend nur, wofür die Welt gefchaffen, 
Bergnügten fih an einem ftilen Drt, 

Das beißt, fie hatten Diener zum Begaffen, 

Und manden Gaſt, dem manch' Gedeck man dort 
Hat täglich aufgelegt. Sebr wohl befchaffen 

Iſt unfrer Briten Hofpitalität. 

Die Quantität ſtimmt mit der Qualität. 


50. 


Lord Henry nun und Fady Wdeline 

Wie andere Genoffen der Pärie, 

Begaben fi zufammen in das Grüne. 

Ein altes Schloß gar ſchön beſaßen fie. 

Ihr Stammbaum zeigte manche Paladine; 
Nebſt Helden war auch Schönheit häufig bie. 
Auf ibrem Bute zeugt ein Wald von Eichen 
Bon Ahnen, die dem Stamm an Alter gleichen. 


51. 
Ein Paragraph in jeder Zeitung ſprach, 
Sie feien fort; dies ift moderner Rubm. 
Wie Schade fiherlih, daß ſolchemnach 
Mit dem Artikel ftirbt fein Eigenthum! 


— 





Kaum ift die Tinte troden, läßt er nach. 

Die Poft*' fchrieb glei mir ihrem Meiſterthum: 
„Ubreife nach dem Land et caetera 

Bon Lord Amundeville und Lady U. 


52. 


Mir hören, diefer Pär, fo fehr erhaben, 

Hat eine Luftpartie alldort bezweckt, 

Um edle Freund’ auf feinem Gut zu haben; 
Darunter (unfre Quellen find correft) 

Iſt Herzog D..., ſich an der Jagd zu laben, 
Und Andre viel, die fehr durch Rang perfekt, 
Ein Fremder auch von einem hoben Stand, 
Den Rußland im Geheimen bhergefandt.“ 


53. 


So fehn wir denn — darf an der Poft man zweifeln, 
Sn der Urtifel, wie die Neununddreißig, '? 

Die ihr befchwört, koͤnnt ihr fie nicht begreifeln? — 
Zuan vol von höchſtem Glanz, und den verbeiß ich 
Ihm von Lord Henry; Rubm wird ihn beträufeln 
Mebft denen, die dort bei Diners fo fleißig. 

Sm lesfen Krieg fehrieb ja die Poft weit mehr 

Bon den Diners ald von den Schlachten behr. 


54, 


Zum Beifpiel: Geftern im Diner erhaben 

War Lord A. B. C. D. Es find die Namen 

Genannt mit Pomp, gleich wie ded Siege Gaben. 

Dann fteht fogleih darunter: Geftern famen 

Nah Falmouth Krieger, die gefochten haben, 

Zwei NRegimenter, die fi gut benabmen. 

Bellagen wir die Todten! Doch complette 

Hat ſchon vertheilt Bacanzen die Gazette," 
Byron IX, 15 
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55. 


Nah Norman Abbey rollt das edle Paar. 
Dereinft war died ein Klofter, aber jegt 
Ein alter Fandfis, reich und ſchön fogar, 
Halb gothiſch. Künftler baben es gefept 
Als Mufterbau, der längft fehon felten war. 
Zu tief nur etwad war er hingefest. 

Die Moͤnche bauten wohl ihr Haus in Gründen, ' 
Damit die Andacht fände Schu vor Winden. 


56. 


Es war gebaut in einem fehönen Thal 

Vom Wald’ umreibt, wo ded Druiden Eiche’ 
Stand wie Caractacud vor Römer » Stabl, 
Daß fie dem Donnerfeil die Zweige reiche, 
Und drunter ſah man in dem Morgenftrabl 
Bewohner oft von jenem Waldbereidhe. 

Der Hirſch erfchien mit feiner Heerde frei, 
Zu trinken, weil ein Bächlein floß dabei. . 


57. 


Bor jenem Haufe lag ein See gar belle, 
Breit, Har und tief und. ſtets mit frifcher Fluth 
Aus einem Bach, deß fanft erhbobne Welle 
Hindurchfloß, wo ein ſtilles Waffer rubt. 

Es weilt da8 Waſſerhuhn an jener Stelle 

Und niftet im Gebuͤſch für feine Brut; 

Der Wald fenft fi binab bi8 an den Rand, 
Befchattend jene Flutb, die er umwand. 


Dann floß er bin zu einem Kal, dem fteilen, 
Und ſchäumt, bis fich fein Echo fanft verliert, 
Dem Kinde gleich, dad man geftilt. Es eilen 
Die Fluthen rviefelnd, da ein Bach fie führt; 
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Der leitet fie, um Wechfel zu ertheilen 

BVerborgen und den Bliden vorgeführt, 

In Windung durch den Wald, hell, blau zu fchauen, 
Se wie des Himmeld Schatten niederthauen. 


59. 


Ein gotbifch edler Pfeiler fland erhoben 

Aus jener Zeit, wo Rom ald Kirche galt, 

Vom Bogen, der den Chorgang hoch ummwoben; 
Der war gefunfen dur der Zeit Gewalt; 

Der Pfeiler aber ragte ftolz nach Oben; 

Den Roben felbft erfchürtert die Geftalt;z 

Er ahnt die Macht der Zeit, des Sturmed Wutb, 
Sobald fein Blick auf jenem Pfeiler rubt. 


In einer Nifche, bei dem Gipfel dicht, 

Stand auch vor Zeiten der Apoftel Reibe. 

Sie fielen einft, doch mit den Münden nicht, 

Im Bürgerkrieg für Englands Recht, das freie; 
Als jeglih Haus ein Fort, nach dem Bericht, 
Wo manch' Geſchlecht empfing die Todesweihe, 
Gar tapfre Eavaliere, die verloren 

Den großen Kampf für König Carl, den Thoren. 


61. 


In böh’rer Nifche, ganz allein mit Krone 

Sf jungfräulih die Mutter hold geftanden, 

Die Himmeldfönigin mit Gotted Sohne, 

Ob mande Trümmer rings um ihr fich fanden, 
Als ob in ihr ein Heiligthbum noch tbrone, 
Wird died ald Aberglauben auch verftanden, 
Welt doch die Spur von einem Heil’genfchreine 
Aus jedem Glauben Andacht uns, die reine. 


15 ” 
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62. 
Ein Fenfter groß, im Mittelpunfte bobl, 
Entblfößt von Glas mit buntem Farbenfpiel, 
Worin fo mander Strahl ale ein Symbol 
Des Himmeld mit ded Serapbs Schwinge fiel, 
Gähnt einfam und der Wind nur flüftert wohl 
Sm Schhnörfelwerf. Die Eule treibt ihr Spiel 
Und fingt ein Leichenlied; das Chor verfanf, 
Und ed entſchwand mit ihm der Heil’genfang. 


63. 


Doch in ded Mondes volftem Schein und warn 
Der Wind von einem Punft des Himmeld meht, 
Ertönt ein Klang, nicht irdifch, welcher dann 
Muſik erfterbend fcheint. Sein Hauch ummweht 
Den Bogen feufzend bi8 der Klang zerrann. 
Wohl Mander bat ein Echo bier erfpäbt, 
Durch Nachtwind bergeführt vom Wafferfall. 
Im alten Chor wird Harmonie der Schall. 


64. 


Noch Undre glauben, daß die Form im Bau 
Vielleiht die Trümmer der Ruine gaben, 
Wie Memnon’d Steinen in Aegypten's Gau, 
Die freilich heller wohl geflungen haben, 
Den Harfenton fo feharf, doch nimmer raub. 
Durb Bäume, Thürme führt er bin erbaben, 
Sch fenne nicht den Grund, allein das Spiel 
Des Tons hab’ ich gehört, vielleicht zu viel. 


\ 


65. 
Ein Brunnen alt und gothiſch fand im Hof 
Symmetriſch aber feltfam durch Geftalten, 
Sefichter, wie vermummt, verzerrt und ſchroff, 
Mit Heiligen, neben Wefen, ungeftalten, 


Wobei aus Rachen hoch das Waffer troff 
Sn ein Baffin, wo ſich fein Strahl gefpalten 
Zu taufend DBlafen, die empor fih beben 
Wie eitler Ruhm, wie eitles Menfchenftreben. 


66. 


Das Haus, ehrwürdig weit, bot edle Schau 
Des alten Klofterd, wie man felten findet. 
Es ftand noch feit der Gänge langer Bau, 
Ein Raum, den man ald Refeftorium fündet; 
Auch ein Kapel’chen, fhön gebaut, ob grau, 
Hat dann ded Ganzen Harmonie begründet. 
Das Uebrige war umgeformt zumeift, 

So daß ed mehr auf den Feudalberrn weißt. 


67. 


Gall'rien und Hallen, weite Zimmer waren 

Nicht ganz verknüpft, fo wie die Kunft gebeut. 

Ein Kenner tadelt wohl, doch läßt gewahren 

Sich in dem Ganzen doch Erbabenbeit, 

(Seht ihr auch Manches ſchlecht zufammenfchaaren), 
Wenn euer Herz ein fein Gefühl euch leiht. 

Weckt ein Koloß erhabnen Eindrud nur 

So fragt man nicht, ob Alles auch Natur. 


68. 


Barone, ganz von Stahl, fchaun von der Wand 
Und fchmelzen dann zu muntren Grafen ein, 

In feidnem Kleid und mit dem blauen Band. ’* 

. Auch Lady Marys nahmen, Mädel fein, 

Mit ſchönen Xodenbaaren dort den Stand, 

Bei Müttern reif, die Shmud und Glan; umreihn. 
Bon Lely dann fab mandes Bild man bie, 

Wo üpp’ge Formen zeigt die Drapperie; 


Auch Richter, furchtbar in dem Hermelin 

Mit firengen Stirnen, wie fie den Beflagten 
Dereinft viel Tröftung nimmer wohl verliehn, 
Daß ihnen dort auch Mild' und Nachſicht tagten; 
Bifchöfe, wie fie nie auf Kanzeln blübn, 
Woneben finftre Staatd= Anwälte ragten, 

Als fei die „Sternenfammer“ *5 mehr ihr Wefen, 
Wie je die Habeas corpus wohl geweſen; 


70. 


Gen’räl’ in Rüftung aus der alten Zeit, 

Eh’ von dem Blei das Eifen ward entlaffen; 
Dann Andre’ in Marlborough's Perrüde meit, 
Die zwölfe jest wobl mag zufammenfaffen ; 
Lords, wo das Kleid den goldnen Schlüffel leiht, 
Nimrods, wo Pferde faum im Rahmen paffen, 
Auch Patrioten, die noch, als fie lebten, 

Kein Amt erhielten, das fie doch erftrebten. 


71. 


Doch um den Blid auch wohl zu laben, nahn 
Wir, müde jener Ahnen, Wappenfcilder, 

Dem Garlo Dolce oder Titian; 

Es winken Salvatore’8 düftre Bilder, 
Albano’8 Knaben tanzen; wir empfab'n 

Aus Vernet's Lichtern ein Gefühl noch milder; 
Nibeira ** zeigt und Märtyrer vol Mutb; 

Er taucht den Pinfel in der Heil’gen Blut. 


72. 
Dort dehnt ſich bold die Landfchaft Claude's auß, 
Nembrandt entzückt durch feiner Lichter. Brauch, 
Und Eremiten düftren Farbenthaͤu's 
Bon Caravaggio, bronzen, fehn wir aud. 
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Ha! Zenierd! Er erwartet jebt Applaus! 

Es macht mid munter feiner Karben Haud. 

Sein weiter Becher macht mich durſtig fehr 

Wie Dänen, Deutfhbe — Bringt mir Rheinwein ber! 


73. 


D Leer! Kannft du lefen? du mußt mwiffen, 
Hier iſt noch nicht genug dad Buchſtabiren, 
So wie das Lefen auch. Wir beide müffen 
Ob mandyer Tugend jet und arrangiren. 
Zuerft fang mit dem Anfang an. (Der Biffen 
ft bart), und zweiten? laß dich weiter führen, 
Und dritten® fang nidyt mit den Enden anz 
Thu's umgefehrt, wenn ich's nicht ändern fann: 


74. 
Doch Leſer, auch geduldig warft du jekt, 
Als ich mein NReimen alfo frech beftellt, 
Daß ich ein Landgut dir hab’ aufgeftellt. 
Ob Phöbus mi für einen Mäkler hält? 
Zwar baben Dichter oft ſich fo ergötzt, 
Wie aus Homer’3 „Scifffatalog“ 1” erhellt. 
Doch neure Dichter müffen bier mebr fparen, 
Drum fag’ ich nicht, wie auch die Möbeln waren. 


73. 


Es fam der Herbft und mit ihm wie verhießen 
Die Lufipartie, fein Suͤßes auszubeuten. 

Das Korn gemäbt, und Wild genug zu fchießen. 
Es fpürt der Hühnerbund. Die Zäger fchreiten 
Sn rotben Saden zu dem Blutvergießen, 

Um beidenart’ge Thaten zu bereiten. 

Das Rebbubn, der Phafan beißt in dag Gras. 
Beh’ Wilderern! — Jagd ift fein Bauernfpaß ! 
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76. 


Der Herbft in England, ob entblößt von Reben, 
Die bei den Pfaden grünen auf Geländen, 

Wo unterm Laub die füßen Trauben ſchweben. 
In fonn’gen Ländern, die Geſang euch fpenden, 
Kann trefflichen, gefauften Wein euch geben, 

Den ibm Bordeaur, Madeira, Spanien fenden. 
Klagt u auch, fein Sommer fei fein heller, 
Sag’ id, der befte Weinberg ift fein Keller, 


77. 


Hat England nicht die ei fanfte Neige, 

Die einen Herbft erfcheinen läßt im Süd, 

Als ob der Frühling fehon verjüngt fich zeige, 

Als ob der Winter nicht berbei fich ziebt: 

Reicht doch daR Haus von Comforts alle Zweige 
Wann im Kamin zuerft die Koble glüht. 

Das Feld auch darf um eure Gunft noch werben. 
Das Gelb ift fhön, muß aud das Grün erfterben. 


78. 


Es ift auch reichlich die Villeggiatura, 

Weit reicher an Geweih als an den Hunden, 

Und lieblih auch, daß Heil’gen in figura 

Die muntre Jagd hierin wohl möchte munden. 
Selbft Nimrod kaͤme felbft wohl her vom Dura, !? 
Sn rotber Jade diefes zu erfunden. 

Hat England feine Keuler, ift doch zahm 

So manches Wild, wenn man den Anftand nahm. 


79. 
Die edlen Säfte waren Gräfin Crabby — 
Natürlich läßt den Frauen man den Pas — 
Die Herzogin Fitz-Fulk und Miß D’Tabby, 
Mi Bombazin, Miß TZumm und Miß Eclat, 
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Miß Reftant au und dann die Miftreß Rabbi, 
Die Hälfte ded Banquierd war auch mit da 
Und dann die bochgeborne Miftreß Schlaf 
(Sie ſchien ein Lamm und war ein ſchwarzes Schaaf). 


80. 


Auch Gräfinnen mit Nichts, ald ihrem Rang, 
Die Lie deßbalb und dann auch die Elite, 

Sie waren Waffer deftillirt ſchon lang, 

Rein, fromm, daß nie der Blis in Wolfen glühte, 
Wie dad Papier, das uns ertheilt die Banf; 
Was ed auch fei, es ſchützt des Paſſes Güte, 

Die Pafjee, fo wie das Prätiritum; 

Der bobe Stand ift tolerant darum, 


81. 


Das heißt, bis nur auf einen Punkt und der 
Iſt auch verſteckt, ſo daß ihr ihn nicht findet. 
Der Schein wohl glaub’ ich, gibt die Angel ber, 
Worauf fi dort die fromme Duldung mwindet, 
Daß man nicht rufen muß, wie Macbetb bebr: 
„Sort Here!“ menn Medea ſich nicht kündet. 
Sprech ib fo wie Horaz und fo wie Pulci: 
Omne tulit punctum quae miscuit utile dulci. 


82 


Nicht ganz genau kann ich die Grenze zeigen, 

* Denn die gleicht etwas einer Fotterie. 

Dft ſah ich Frauen, denen Tugend eigen, 

Geftürzt durch Lügen einer Eotterie, 

Und Andre, die gefallen, fab ich feigen 

Durch Künfte viel und durch Bigotterie. 

Sie glänzten dann ald Siriae der Sphären 
Nach leichtem Spott, woran fie fih nicht Fehren. 


Mehr fah ich, ald ich fage. — Laßt uns fehen, 
Was unfre Villeggiatura jetzt, 

Sie mag aus drei und dreißig wohl befteben, 
Braminen, die den guten Ton gefebt, 

Doch konnt’ ich bier nur Wen’ge mir erfehen 
Und foldhe, wie fie meinen Reim gemwebßt. 

Auch Ein’ge drunter waren eingefprengt, 

Die Irland und an fchlechten Sren fchenft. 


84. 


Es war Parol, der große Schmäber da, 

Der feinen Kampf im Parlamente führte, 

Und vor Gericht; wann er Piftolen fab, 

So glaubt er ftet#, daß nur daß Wort ihn zierte; 

Auch Dichter Folterreim, der auch beinab 

Sn diefem Mond als erfter Stern florirte, 

Lord Pprrbo, Pantbeift (zur Hölle fin er!) 

Und Sir John Flaſchengrund, der große Trinker. 
85. 

Da war der Herzog Plump, der Herzog war 

In jedem Zoll, und auch zwölf Peers dabei, 

Wie bei dem großen Carl, und Peers ſogar 

In Blicken und Verſtand, daß nimmer frei 

Die zwoͤlf man hielt wohl für „Gemeine“ gar. 

Denn vier Miß Friſch mit Reizen mandherlei, 

Gefühlvoll, mufifslifh, deren Streben 

Wohl die Pärie und nicht das Klofterleben. 


86. 
Dier ebrenwertbhe '? Herrn auch fah man (diefe 
Nun batten Ehre vor nicht hinter 'm Namen) * 
Und dann den Preux chevalier de la Ruse 
Den Glück hieher geleitet, auszukramen 





Talent im Wis, damit fich groß bemiefe 

Sein Scherz, den doch die Clubs ſchon Übel nahmen, 
Weil er fo fehr bezauberte durch Geift, 

Daß felbft die Würfel ibm geborchten meift. 


87. 


Dort war Hand Zweifel, Metapbufifer, 

Ein großer Philofopb und großer Effer; 
Edig, der hieß ein Mathematiker, 

Und Winner, der beim Pferderennen beffer ; 
Der Pfarrer Rodomont Präcidifer, 

Der Sünder Feind und des Gebots Vergeffer, 
Und Lord Auguftus Fis Plantagenet, 
Für Alles gut, für’8 Wetten ſehr bonett. 


Ss. 


Dort war FJurgon denn auch, der große Fechter 
Und Sen’ral Feuer, fehr berühmt im Feld, 
Ein Taftifer und Kämpfer auch, Fein fchlechter, 
Er fraß mehr Yanfeed als ein andrer Held, 
Dann auch der Richter Zeffery 2° Hardedter, 
Sn feinem großen Amt fo wohl beftellt, 

Daß wenn er je ein Todedurtbeil fprach, 

Zugleih ein Scherz zum Zroft bereit ihm lag. 


89. 


Ein Schachbrett ift die Haute volee. Dort regt 

Auf buntem Grund ſich mander Pflod. — Die Welt! 
Nur daß fih die Figur von felbft bewegt. 

Auch ich, fagt der Hanswurſt, bin fo beftellt. 

Doch meine Muſ' als Schmetterling nur hegt 

Ja keinen Stachel. Wo es ihr gefällt, 

Da fliegt fie bin. Wenn fie Horniſſe wäre, 

So fände Lafter hier gar derbe Lehre, 
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9. 


Sch hatte fehon vergeffen, ungebührlich, 

Auch einen Medner, der in der Seffion 

Der legte war und alfo fanft und zierlich 

In feiner „Jungfern-Red'“? erglänzte ſchon, 
Daß mandye Zeitung noch davon ausführlich 
Und von dem Eindrud fpradh, der ihr als Lohn, 
Und daß, wie diefed täglich ja gefchieht, 

Der Redner ald der größte dort erblübt. 


91. 


Stolz auf fein „Höre!“ und ftolz auf fein Votiren, 
Und dann auf den Berluft der Jungfrauſchaft, 
Stolz auf ſein Wiſſen, denn er kann eitiren, 

Iſt er ein Cicero gar rieſenhaft. 

Gedächtniß hatt” er, Gegner zu turbiren, 

Auh Wis, der allgemein Gelächter ſchafft; 

Dies Alles war mit Kedheit ausgeſchmückt. 

Des Landes Stolz war auf dad Land gefchict, 


92, 


— waren dort zwei Herrn mit großem Witze, 
Der Ire Scharf und dann der Schotte Grob, 

Zuriften, fein erzogen aub. Die Blibe 

Vom Schotten ſchienen feiner durch das Lob. 

Scharf holte weit hinaus in Wort und Spitze, 

Er kapriolt ſo wie ein Roß darob; 

Doch ſtolpert an Kartoffeln er ſogar, 

Da Grob doch derb fo wie ein Cato war, 


93. 
Scharf wird Clavieren, neugeſtimmten gleichen, 
Und Grob auch wohl der wilden Aeoläbarfe, 
Der ja die Winde felbft die Töne reichen; 
Dann find fie grell nicht glatt und auch wohl fharfe. 
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Dom Wite Grob’3 ließ Nichts hinweg ſich ſtreichen; 
Der re gab noch mebr, wie zum Bedarfe; 

Scharf begte viel Talent zum Wis und Spotte 

In feinem Herz, in feinem Kopf der Schotte. 


94. 


Scheint died euch eine het'rogene Maffe, 

Die auf dem Landgut ihr vereinigt febt, 
Bedenft, ein Muſterſtück aus jeder Klaffe 

Iſt beffer ald ein elend Tete-a-tete, 

Dad Luftfpiel ja verfehwand in diefer Raſſe 
Mit Congreved Narren und mit Moliere’# bete. 
Geſellſchaft ift ja jebo gleich und eben 

In Sitte, fo wie Kleid, in Wort und Leben. 


95. 


Das Lächerliche fteht im Hintergrunde 

Und dies ift lächerlich und dumm zugleich. 

Kein Merfmal gibt von einem Stand euch Kunde; 
Die Thorheit felbft ift nicht an Früchten reich. 
Wie groß ber Narren Zahl auch ift, erfunde 

Nur einen Funfen der dem Witze gleich. 

Es bat fih die Geſellſchaft glatt polirt. 

Man ennupirt ſich und wird ennuyirt. 


96. 


Dob nad der Pacht wird man auch ärnten ja, 
Der Wahrheit wenig Korn, gedrofchen "gut, 
Und Lefer, fammelft Sinn du bier und da, 
Bift Boa; du und ich die feufche Ruth. 

Wohl führ ich fort, doch auch verboten ſah 
Sch folh Citat. In meinem Sinne rubt 
Frau Adam?’ 2? Spruch. Die Bibel, fagte fie, 
Iſt außerhalb der Kirche Blasphemie, 
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97. 


Jedoch in diefer fehlimmen Zeit von Strob 

Auch ärnten wir, obgleih wir Korn nicht finden. 
Vergeß ich nicht Pit-Cat bier à propos 

Als weifen Mann mit vielem Wis zu fünden. 

Er ſchrieb fih auch ded Morgens ein Depot 

Von Wis, um ibn ded Abends abzuminden. 

Der arme Mann! Welch Web ift euch befchieden, 
Wollt ihr mit Wiges-Studium euch ermüden. 


98. 


Zuerft müßt ihr die Unterhaltung loden 

Durch mande Windung auf den Punkt den feinen, 
Alsdann bei der Gelegenheit nicht ftoden, . 
Und auch die Herren beitzen, daß fie greinen. 

Dann machen Senfation des Witzes Broden! 

Auch dürft ihr drittens nie zu weichen fcheinen, 
Wenn ein Kam’rad euch auf die Probe ſetzt. 

Das Beſt' ift dann, ihr reißt den Wis zulest. 


9. 


Lord Henry nebft der Lady macht den Wirth. 

Die fhon Genannten waren ihre Bäfte. 

Die Tafel war fo köſtlich, daß verirrt 

Vom Styr ein Geift verfucht wohl wär’ am Feite, 
Die gute Koft zu naſchen; doch es fchwirrt 

Sa nicht mein Lied vom Braten, ob die befte 
Geſchichte fagt, wie wichtig ftetd das Effen, 

Seit Eva einen Apfel einft gefreffen 


100. 
Es ward ein Land, wo Milh und Honig fleußt 
Den Juden, als fie hungrig einft, verheißen, 
Dazu fam noch feitdem das Geld zumeift, 
Das wohl zu lieben it mit Trieben heißen, 
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Die Jugend weicht, dad Leben ift vereist, 

Wir wollen Frau'n, Schmarogern uns entreißen; 
Doch Geld, o Nektar! wer will dich verlieren, 
Kannft du auch nicht mehr zu Genüffen führen? 


101. 


Die Herren gingen, ritten aus zu jagen, 

Die Jungen, weil die Sports ihr Leben würzen, 
So wie den Knaben Spiele fehr bebagen, 

Die Aelteren, den Tag nur abzufürzen. 

Was Ennui fann jeder Brite fagen. 

Dad Wort ift fremd, doch ftatt des Worted Kürzen 
Kennt Er das Ding. Der Franke mag benennen 
Das Bühnen, wo wir, ach! nicht fchlafen koͤnnen. 


102, 
Die Sechz'ger gingen zu der Bibliothef 
Und ftolperten auf Büchern, critifirten, 
Und fehlenderten auf manchem Gartenfteg, 
Wo fie dad Treibhaus tadelnd auch berübrten. 
Sie ritten auch auf Kleppern, die nicht reg, 
Worauf fie dann die Zeitung abfolvirten 
Und auch voll Sehnſucht auf die Uhren blidten, 
Db nicht ded Eſſens Stunden näher rüdten. 


103. 


„Gene“ ward Keiner, bis zu dem Verein 

Die Tafelglode ruft, denn man verfügt 

Frei mit der Zeit bis dahin, ob allein, 

Db in Geſellſchaft, müde wie vergnügt. 

Nur Wen’gen wird die Zeit von Nusen fein, 

Da man, fo lang man will, im Bette liegt, 

Sid Fleidet nach Belieben, nach Gefallen 

Das Frühſtück nimmt, wie's grad’ euch eingefallen. 
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104. 


Die Damen, roth erglänzend, oder blaß- 2 

Auch, waren frei ded Morgend. Wann fie ſchoͤn, 
Spazierten fie! wann häßlich, kam zu Pag 
Ein Buch und auch Mufif; daß fie verftehn 

Den Walzer, zeigen fie auch überdaß. 

Sie ließen drauf die neuften Hauben fehn, 

Und drängen Briefe, zwölf, in ein Coupert, 
(Für den Empfänger fehr beflagendwerth), 


105. 


Die fie Geliebten oder Freunden fenden. 

Gleicht Etwas einem Weiberbrief bienieden, 

Im Himmel felbt? Wohl nimmer wird er enden“ 
Doc lieb’ ich, die gebeimnißvoll fie fehmieden, 

Und die den wahren Sinn euch nimmer fpenden, 
Bol Lift, Ulyffes gleichend, dem perfiden, 

Als der den Dolon lodte. Stetö beflagt, 

Wenn dann ein Wort zu viel die Antwort fagt. 


106. 


Dan fpielte Billiard, Karten, Würfel nie, 

(Die fpielt ja nur in Clubs ein Mann von Ehre) 
Man ruderte, man lief auch Schlittfhub bie, 
Wenn Froſt verhinderte der Jagd Verkehre; 

Man angelte; (wobl halt’ ich die Partie ** 

Für fhmählih gegen Walton’3 ?” Sang und Lehre, 
Der alte Narr verdient, daß ibm erdrüde 

Den Hald der Hamen, daf er daran erftide). 


| 107. 
Am Abend gab ed dann Bankett und Wein, 
Auch Theegeflatfch nebft ded Gefanges Ton, 
Don Stimmen göttlid oder gar nicht fein 
(Herz oder Kopf fehmerzt jetzt mir noch davon), 


—— 
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Dann ſtrahlten Miffes Friſch im Freudenfcein; 
Doc zogen auch die jüngften von Perfon 

Die Harfe vor weil zu der Töne Spende 

Sie fügten fhone Nacken, Arm’ und Hände. 


108. 


Auch zeigt ein Tanz, doch felten, wenn gejagt, 
Weil dann die Herrn ein wenig müde waren, 
Die Sylpbenform, die in der Windung ragt. 
Geklatſch ließ dann fi wieder drauf gewahren, 
Cofetterie mit Anftand, denn geplagt, 

Rühmt man den Reiz Bemwundrung zu erfparen. 
Den Fuchs auch preifen Jäger um die Wette, 
Undrgingen nübhtern dann um zehn zu Bette. 


109. 


Politiker verbandelten bei Seite 

‚Die Welt und richteten die Sphären ein. 
Witzlinge laufchten, ob ſich wohl bereite 
Gelegenheit, die Kunft zu zeigen fein. 

Dod war ihr Wit von nur geringer Weite; 
Lang muß ein Einfall ftet3 ergrübelt fein. 
Wird endlich dann Gelegenbeit erforen, 
Geht er an einem Toͤlpel oft verloren. 


110. 


Dob alles war auch glatt ariftofratifch 

Sn der Partie, fanft und polirt und falt, 

Wie Phidias Marmorformen, fein und attifch. 

Siebt jegt man noch von Weftern die Geftalt ? ** 

Sopbien find auch nicht mebr fo empbatifch, 

Db fcbön zu nennen, fonder Vorbehalt. 

Auch feine Schlingel gibt ed mehr wie Tom. 

Nur Herrn gefchnürt, gefteift und dabei fromm. 
Byron IX. 16 
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111. 
Man trennt ſich ſchon ſehr früh um Mitternacht, 
Die und in London ja ald Mittag gilt; 
Dob auf dem Lande gehn die Damen fact 
Sn ihr Boudoir, eh’ Mondſchein fih verhüllt. 
Die Blume rube fanft, bis fie erwacht, 
Daß wahre Farb’ aus ihren Wangen quillt; 
Ein früher Schlaf fürbt ftetd die Wange ſchoͤn; 
Dann wird der Schminfe Preis auch niedrig ftehn. 


Anmerkungen. 


ı (St. 6.) Barlamentsreform. Damald (1822), bekanntlich 
das hauptfächhlichite Beftreben der Whigs und Radikaten. 


2 Gt. 10.) Sprid Kichott. 
3 (St, 25.) Heißt im dHritifhen Städten ein vierediger Platz 


Der Lefer wird Übrigens ſchon ahnen, daß es feinen folhen Platz in 
London gibt. 


4 (St. 26,) Diejenigen Monate, wo fi die modifhe Welt in 
London aufhält. 


5 (St. 27.) Der Ort, wo Almack's (der Berein der höchiten 
Ariftofratie) Tiegt. 


6 (St. 27.) Weccadillos (ſpaniſch), auf Deutih: Peine Sünden. 
7 (St. 41.) Mir den beiden Prinzipien, dem Guten und Böfen. 


8 (St. 43.) Die Erdffnung und Schließung des Yariaments 
beitimmt die Londoner Geafon. 


9 (St. 44.) Gin Theil des modiſchen Stadtviertels (verfantte 
Sajfe). 


10 (&t, 45.) Graecae calendae, die befanntlich nie eintreffen. 
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11 (St. 51.) Die Morning: Poft. Diejenige Zeitung, welche der: 
sleihen Kleinigkeiten aus der faſhionablen Geſellſchaft hoͤchſt gewiſſen⸗ 
haft aufzeichnet. 

12 Gt. 53.) Die Neununddreißig Artikel der anglifanifchen Hof: 
kirche, welche bekanntlich in mandhen Berhäftniffen befchworen werden 
müfen, und zu des Dichters Seit Hei noch mehreren Gelegenheiten 
wie jeßt. — 

13 (St. 54.) Die London Gazette, welche alle offiziellen Akten 
der Regierung, Ernennungen u. f. m. ertheilt. 


14 (St. 68). Das am Bein getragene Band des Hofeubandordens. 


15 (St. 69.) Der von dem langen Barlamente (Earl I.) 
aufgehobene Gerichtshof für Staatsverbrechen, wodurch die Krone die 
Beſchuldigten willkührlich verhaften und richten laſſen konnte, und 
wo zugleich auch gefoltert wurde. Durch die Habeas Corpus Akte ſind 
bekanntlich die willkührlichen Verhaftungen der Beamten gänzlich ge: 
hindert, 

16 (Öt. 71.) Spagnoietto, wie ihn die Ftaliener nennen, unter 
welchem Namen er in Deurfhland bekannt ift. 


17 (St. 74.) Im jweiten Buch der Ilias, der fogenannte Cata- 
logus navium. 


18 (Gt. 78.) In Affyrien. 


19 (Gt. 86.) Right honourable (fehr ehrenwerth) Titei der Bar: 
Iamentöglieder, Baronets und einiger weniger höheren Beamten. Der 
Titel wird vor den Namen geſetzt. 


20 (St. 88.) Weßhalb der Dichter dieſen Namen wählt, 
wird den SKennern der Geſchichte Jakobs I. ſehr bekannt ſein. 


21 Gt. 90.) Maiden-speech, Jungfernrede, die erſte Rede, welche 
ein Parlamentsglied hält. Wer Parlamentsreden je gelefen hat, wird 
die folgende Stange mit den befonderen Ausdrüden leicht verftehen. Der 
Ueberfeger möchte nur noch hinzufügen, daß Parlamentsglieder , die 
feine Reden halten, nicht fehr angefehen find. 

22 (&t. 92.) Bekanntlich find die Schotten dur Grobheit be: 
rüchtigt, fo wie die Iren durd ihre Bulls. Kartoffeln liefern ferner 
den ewigen Stoff zum Spott über Irland. 

23 (St. 96.) Mrs. Adams ift ein Charafter aus Fielding’s 
Joſeph Andreme. Die Stelle, die der Dichter meint, betrifft einen 
BZanf der Mrs. Adams mit ihrem Mann, einem Pfarrer, dem fle 
auf ein Bibeleitat die angeführte Antwort gab. 
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24 (St. 106.) Walton, der Berfaffer eines Lehrgedichts „über 
dad Angeln. 


25 (St. 106.) Walton lehrt Froͤſche anmwerfen und ihmen die 
Beine brechen, als ein durch Erfahrung erprobtes Hütfsmittel beim 
Angen, welches Byron für das gramfamfte und dümmfte unter allen 
Sports erffärt. 


26 (St. 110.) Die folgenden Charaktere find aus Fielding’s be— 
rühmtem Roman Tom Jones, Weſtern ift dort das den! eines 
Eountry:Gentleman durch Grodheit, Borurtheile, Trinken und Lieb: 
haberei an der Jagd. 
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Don Juan. 


(Fortfegung.) 





Vierzehnter Gefang. 


1. 


Wenn je wir von den Tiefen der Natur 

Don unfrem Geift Gemwißbeit und erwerben, 
Sebn mir gewiß des rechten Weged Spur; 
Doch dann muß die Philofopbie verderben, 
Denn ein Spftem frißt ja da® andre nur, 

So wie Saturnus fraß die eignen Erben; 
Doch ald fein Weib ihm Steine gab zu fauen, 
Da fonnt’ er doch die Kiefel nicht verdauen. 


2. 


Philofopbie hat diefed umgekehrt; 

Db die Verdauung ſchwer, frißt fie den Vater; 
Doch faget mir, mit Weisheit hochbewehrt, 
Seid irgend wie ihr wobl ganz fihre Rather? 
Seht doch euch um, eb’ ein Soſtem ihr lehrt. 
Sand je Gewißheit felbft der fchlau’fte Kater? 
Nichts ift fo wahr, ald daß und Sinne trügen; 
Drum fchaut, ob nicht die andren Zeugen lügen. 


3. 
Ih nun weiß Nichts, und leugne Nicht? dazu 
Und disputire nie; doch was wißt ihr? 
Daß ihr geboren feid zur Grabesruh ? 
Wohl möchtet ihr euch irren, felbft wohl bier. 
Byron X, 1 
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Kommt einft die Zeit der Ewigkeit hinzu, 

Wo Alt und Neu verfhwimmt in ein Revier? 
Tod wird beweint; uns graut vor feiner Nacht. 
Des Lebend Drittel wird im Schlaf verbracht! 


4. 


Schlaf fonder Traum nad eine? Tages Müben 
Wird ja gewünfct, und dennoch fchaudert man 
Vor jener Gruft, die tiefren Schlaf verlieben. 
Selftmord, der den Termin nicht halten kann, 
(Die That, die Gläubiger noch nie verziehen.) 
Daß Ungeduld die Schulden niederrann, 

Wählt nicht den Tod durch Uebertruß am Leben; 
Es pflegt die Todesfurcht ibm Tod zu geben, 


5. 


Denn er umringt ihn überall. Der Muth 
Entfpringt ja oft aus wilder Furcht fogar, 
Verzweifelt; zu dem Schlimmſten reißt die Wuth 
Es zu erfennen. Wer geflanden war 

Am Abgrund, wo der Fuß erzitternd ruh't, 

Der in die Tiefe blidt, des Haltes baar, 

Schaut nimmer wobl binab die Felfenwand, 
Daß er den Wunſch des Sturzes nicht empfand. 


Zwar flürzt er nicht, doch blaß und tief erfchredt, 
Des Schauderd eingedenf, fährt er zurüd; | 
Weilt dann im Spiegel der Gedanke, wedt 

Ob eurer felbft Erfchreden euer Blid, 

Der Abgrund gäbnt, die Tief’ ift nicht entdedt; 
Es reißt hinein zur Kluft euch das Geſchick 
Mit eurer Furcht, doch wißt ihr nicht wohin, 
Drum folgt ihr oder nicht nach eurem Sinn. 





Doch wozu hilft dies alles, hör’ ich fagen. 

Sch babe, Fefer, bier nur fpefulirt 

Und darf bei dir Entfebuldigung ich wagen, 

So fchreib’ ich eben, wie mich Laune führt. 
Was grad’ ich dachte, fchrieb ich fonder Zagen; 
Wohl weiß ich, daß ein Epos mich nicht ziert. 
Mein Fundament ift Iuftig und phantaftifch, 
Und darauf bild’ ih unfer Leben plaftifch. 


8. 
Du weißt (vielleicht auch nicht) wie Baco fagt, 
Ein Strohhalm, fortgeweht, erweist den Wind; 
Ein folder Halm von Menſchenhauch gejagt, 
Iſt Poefie, die wie das Waffer rinnt, 
Dapier, vom Tod bedroht, dem Leben tagt, 
Der Seele Schatten, der nicht viel gewinnt. 
Die meine nun ftrebt nicht nach großer Ehre; 
Sie treibt ein Spiel, ald ob ein Kind fie wäre. 


9. 


Die Welt liegt vor mir, oder binter mir, 

Denn einen Theil von ihr hab’ ich gefehen, 

Und died genügt ein Bild zu fehaffen dir. 

Auch fühlt’ ich Leidenfchaft zu meinen Wehen, 
Worüber Menfchen fich erfreuten fchier, 

Die gern den Ruhm vermifchen mit Verfeben, 
Denn einftend war mein Ruhm fehr wohl beftellt, 
Bis ich mit meinen Reimen ihn zerfchellt. 


10. 
Die Welt hienieden bab’ ich aufgehest. 
Die andre felbft, fo fagt die Geiftlichkeit, 
Die gegen mich viel Donnerkeile wetzt 
Sn frommen Schriften, die voll Zärtlichkeit, 
1 » 
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Und doch hab’ ich mich an mein Pult geſetzt, 
Damit ein Sang fib alten Lefern beut ; 
Dereinft ſchrieb ich noch jung mit voller Seele, 
Jetzt weil ih mich mit langer Weile quäle. 


11. 


Doch mweßbalb läßt du drucken? Keinen Danf 
Erlangft du, wenn die Welt febon müde ward. — 
Sch frage, weßhalb fpielft du Karten lang, 
Weßhalb auch mwillft du lefen, zechen zart?! — 
Die Zeit zu tödten — deßhalb eben fang 

Sch über daß, was einft mir offenbart. 

Was jetzt ich ſchreibe, werf’ ich auf die Fluth; 
Vor Zeiten fehrieb ih auch voll Lebensmuth. 


12. 


Doch würde jebt Erfolg mir ſicher fein, 
Könnt’ ih wohl faum noch eine Zeile fchreiben. 
Zu oft gab ich zum Kampf ein Stelldichein, 

Daß Niederlagen mich nicht mehr vertreiben. 

Es wird fein Wort für dies Gefühl fib leih'n, 
Doch wird ed ſich mit Ziererei nicht einen. 

Es bieten ja im Spiel ſich zwei Vergnügen, 

Die im Gewinnen und VBerlieren liegen. 


13. 


Auch nie wird meine Muſ' erdichten fünnen. 
Thatfachen fammelt fie in großer Maffe. 

Natürlich muß man ihr auch Freiheit gönnen, 

Doch meiftend fingt fie wahr von unfrer Raffe, 

Bei der defhalb die Zornesglutben brennen, 

Weil ihr die Wahrheit nimmer kömmt zu Paffe. 
Wenn id allein was Ruhm man nennt mir wählte, 
So fäht ihr wohl, daß anders ich erzählte. 
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14. 


Sturm, Fiebe, Krieg find Wechfel, lufrative; 
Dann auch in London einer Seafon Wirren, 
Geſellſchaft in der Vogelperfpeftive, 

Wo Reime ja von jedem Stande fehwirren, 
Beut euch gewiß Befriedigung, naive. 

Drum glaub’ ich, daß euch meine Reime firren, 
Und dienen fie bereinft zu Pfefferdüten, 

So werden fie dem Handel Vortheil bieten. 


15. 


Der Theil der Welt, den jegt ich mir erlefen, 
Um meine Stanzen weiter fortzufenfen, 
Iſt lange ſchon befchrieben nicht gewefen, 
Jedoch man fann mit Leichtigfeit ibn denfen. 
Wie ftrablend auch erfcheint fein fchimmernd Wefen, 
Wird aller Glanz diefelbe Form euch ſchenken. 
Es bietet ſtets die Aehnlichkeit fich dar, 
Die einem Dichter nie erfprießlich war. 

16. 
Aufregung viel, nie der Begeiſtrung Blitze; 
Nichts das für Menfchen gilt zu allen Zeiten; 
Ein Firniß gleißend, daß er Fehler füge; 
Ein Wort, um über Schmab binmwegzugleiten; 
Fingirte Lieb’ und obne Salz die Wige; 
Natur entfernt, die Großes zu bereiten 
Durch Wahrbeit ftetö vermag; Monotonie 
In dem Charafter, fieht man Lestren bie. 


17. 
Bismeilen, wie Soldaten nach Paraden 
Zerftreuen fi) die Reihn, den Zwang zu fliehen, 
Doch wird fie bald die Trommel wieder laden, 
Um fie auf’8 Neue ſchnell bineinzuzieben, 
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Im Anfang reizen euch die Madferaden, 
Jedoch fobald ihr Eindruck fih geliehen, 
Erfcheinen fie nur fhaal. So ging ed mir 
Sn des Ennui's erhabnem Glanzrevier. 


18. 


Wenn wir geliebt und uns im Spiel belehrt, 
Geſtimmt, geputzt, geſchimmert nach Belieben, 
Geſpeisſt mit Dandies, Redner angehört, 

Wenn wir die Schönen ſah'n zu Markt getrieben, 
Auch lodre Herren zur Ehe zabm befebrt, 

Iſt Ennuyantes Nichtd mebr übrig blieben. 

Seht nur die Ci-devant jeunes hommes,’ die feit 
Sich klammern an die Welt, die fie verläßt. 


19. 
Man fagt, und allgemein ift diefe Klage, 
Daß Keiner mit Erfolg hat dargeftellt 
Die fchöne Welt und dann auch geht die Sage, 
Daß nur der Autor vom Portier erhält 
Sfandal, der fonderbar verdreht und vage, 
Den dann ald Spott in’8 Publifum er fehnellt, 
Drum fei bei allen nur ein Styl zu fchauen, 
Myolady's Klatfch, filtrirt von Kammerfrauen, 


20. 


Doc dies fann jebt nicht mehr fo fein, Autoren 
Sind jebt der Welt ja wirkſam nötb’ge Theile, 
Wodurch fogar die Borer viel verloren, 

Und find fie jung, gereicht dies dort zum Heile. 
Weßhalb erwedt denn, was fie ſich erforen 

Als bünd’ge Schilderung nur Langeweile, 

Wird euch gezeigt der höchſte Stand fogar ? 
Weil wenig dort nur zu befchreiben war. 
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21. 


Haudignara loquor, denn der Nugarum 

Pars parva fui, ein Theil nun war ich doch; 

Wohl koͤnnt' ich Harems beffer fchildern darum, 
Kampf, Stürme, felbft ein Herzensleiden noch, 

Als jene Nugas; jest auch ftimmt fogar um, 

Zur Mild’ ein Grund, den wobl noch Niemand roch. 
Vetabo Cereris sacrum qui vulgaret. 

Das beißt, dem Pöbel fei Nichts offenbaret. 


22. 


Hier fchreib’ ich deßhalb nur von Spdealen. 
Der Maurerei Gefchichte wird gewahrt, 

Die alfo ſich verbält zu dem Realen, 

Wie Parry's Reife zu ded Safon Fahrt. 

Es darf der Künftler Alled nimmer malen, 
Drum flingt in meinem Lied die Myſtik zart, 
Und Manche darf ich nicht als Koft bereiten, 
Um dran zu füttern die nicht Eingeweibten. 


23 


Ab, Welten fallen! Weiber madten fallen 
Die Welt, (die Mähr, nicht artig, aber wahr, 
Sit ja ein Glaubenspunft und Menſchen allen.) 
Und thuen auch dies immer noch fogar. 

Die armen Welen, eingezwängt! Sie wallen 
Als Opfer, Märtyrer, doch fonderbar! 
Berdammt zum Wochenbett, wie Männer auch 
Zu des Raſirens wabrlih ſchlimmen Brauch, 


24. 
Der eine Tagedplage durch die Menge 
Das Wochenbett wohl ausgeglichen bat. 
Jedoch wer kann bei Frau'n der Web'n Gedränge 
Wohl überfhau’n, da ihr Geflecht fo glatt? 
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Füblt Spmpatbie der Mann, ift auf die Länge 

Died Egoidmud, und an ihrer Statt 

Kommt Argwohn; Tugend, Schönheit, Bildung, Minnen, 
Macht doch zuletzt allein Hausbälterinnen, 


25. 


Doch ift dies fo und fann nicht beffer fein. 

Der Himmel weiß, es ift ſchon ſchlimm genug, 
Bon Kindheit an ſtürmt Leid auf Frauen ein; 
Freund fo wie Feind umringt fie ſtets mit Trug. 
Es fchwindet bald der Feffeln goldner Schein, 
Fragt alle Frau’n, wenn alternd und wenn flug, 
Was fie ſich lieber wobl erlefen baben, 

Den Stand der Königin, ded Schülerfnaben. 


26. 


Des „Unterrods Regierung“? gilt als Schmach; 
Die fie empfinden, ſcheinen fie zu flieben, 

So wie ein Hecht den Köder meiden mag, 

Doch find auhb Wir bei unfren Erdenmübhen 
Darunter ſtets geratben, fehr gemad. 

Gewiß, er wird ehrwürdig ſtets erblühen. 

Beug' ih mid vor dem myſtiſch bolden Kleide, 
Sei ed von Wolle, Leder felbft und Seide! 


27. 


Wohl at’ ich ihn und bab’ ihn body verehrt 

In meiner Jugend, diefen keuſchen Schleier, 

Der wie ein Geizbald birgt des Schaged Werth, 
Und mebr noch lodt durch des VBerborgnen Feier — 
Die goldne Scheide für ein foftbar Schwert, 

Den Liebesbrief mit einem Siegel tbeuer, 

Dad Mittel vor dem Gram, denn wer wobl greint 
Vor'm Unterrod, aus dem ein Knie erſcheint. 


Und wenn an einem fhwülen dumpfen Tag, 

An dem zum Beifpiel der Sirveco weht, 

Die See mit allem Schaum fi elend brad, 

Der Fluß die Wirbel mürrifh treibt und dreht, 
Un dem ein häßlich Grau am Himmel lag, 

Das fhlimm mit Gluthen im Contrafte ftebt: 
Wenn dann und Etwas noch erfrifht die Sinnen, 
Sind's Blide nur von fhbnen Bäuerinnen, 


Wir ließen unfre Heldinnen und Helden 

Im Klima, das ſich an fein Klima fümmert, 
Das von der Jahrszeit gänzlich frei zu melden, 
Bei dem jedoch der Reim fich fehr verfehlimmert, 
Weil Sterne nebft noch Andren zu vermelden, 
Wo die Erhabenheit in Strahlen ſchimmert, 
Nicht mehr erlaubt if. Die find düftrer dann 
So wie ald Mahner wohl ein Handwerfömann. 


30. 


In's Zimmerleben wird wohl fehwerlich thauen 
Die Poefle, und draußen weilten Nebel, 
Woraus Idyllen nie ſich laffen brauen. 

Jedoch ded Barden Reim ift ja fein Hebel, 
Und nie darf ibm vor Schwierigkeiten grauen, 
Er muß ja ftets entfernen ihren Knebel, 

Und wie ein Geift den rohen Stoff geftalten, 
Db Feuer gleich und Waſſer quälend walten. 


31. 
Suan gli den Heiligen in einer Weife, 
Er fügte ſtets fih Leuten jeder Art, 
Zufrieden, klaglos, ob auf jeder Reife 
Ihm manderlei Geſchick befchieden ward. 
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Stets war fein Geift auch munter fo wie weife, 
Er mifchte fih in Sports? und war auch zart, 
Gefälig, wenn er mit den Frau'n verfehrt, 

Db nimmer auch mit Dandyſchaft? bewehrt. 


32. 


Die Fuchsjagd feheint dem Fremden fonderbar. 
Er muß die doppelte Gefahr befteben, 

Zu ſtürzen und den Spott zu leiden gar, 

Wie tölpifh doch die Fremden anzufehen. 
Jedoch, da Juan ein guter Reiter war, 

Flink wie Araber, die zur Lauer geben, 

So bat fein Klepper oder Pferd gefühlt, 

Wie mit dem Thier gewandt der Kenner fpielt. 


33. 


Er ärntet Lob, wenn er hinweggeſetzt 

Dft über Gräben, Gitter, Pfoften, Heden. 

Er frabnte* nie; nie ftolpert er geſetzt. 

Er bielt nur, wenn die Spur nicht zu entdeden; 
Doch bat er auch das Jagdgeſetz verletzt; 

Der Flügfte Süngling wird ſich oft befleden; 
Dft ritt er über Hunde, dann und warn 

Zrabt er auf dem geftürzten Gentleman. 


34. 


Im Ganzen ärntet er Bewundrung ein; 
Sandjunfer ftaunten vb des Reitend Weife; 

Kann die bei andren Völkern trefflich fein? 
Stallfnechte riefen: Dam me! und die Greife, 
Meftoren für die Sports, auch fluchten fein 

Ein Lob und fprachen dann von fich nicht leiſe. 
Fuchsjäger grindten manchen Beifall auch 

Und dachten dann: der fennt der Peitfche Braud. 
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35. 


So ärntet er Trophäen nicht an Waffen, 

Jedoch an Sprüngen und an „Fuchſes“ Schwänzen? — 
Jedoch — Hier muß mir Schaam mein Herz erfchaffen, 
Denn mich erfreu’'n Britaniend Effenzen — 

Dacht er wie Chefterfield, der gut befchaffen, 

Stets mitgemadbt der Fuchsjagd Vehemenzen, 

Der, ob der befte Reiter gleich, gefragt, 

Weshalb man wohl zum zweiten Male jagt. 


36. 


Auch hatt’ er eine Eigenfchaft, die felten 

Bei Herrn, die früh ſchon aufftehn, um zu jagen, 
Eh’ des Hahnes Rufen, nach fih erbellten 

Die düftren Morgen an Decembertagen: 

Die Eigenfchaft, die Frau'n weit höher ftellten, 
Weil ihnen viele Worte fehr bebagen, 

Die drum auf einen Hörer fehr verfeffen. 

Juan fchlief nicht ein gleich nach dem Mittageffen. 


37. 


Reicht, luftig Saufcht er wachſam und gewandt, 
Und glänzt in des Gefchräches beften Theilen. 
Gern ging er ein in jeden Weibertand, 

Und lauft auf Dinge, die en vogue einftweilen. 
Dft ward er ernft, oft frob, nie keck erfannt; 
Nur heimlich lacht der fchlaue Schelm bisweilen. 
Nie fiel mit Recht er mwiderfprecdhend ein, 

Kurz, Niemand konnt’ ein beffrer Hörer fein. 


Dann tanzt’ er — alle Fremden überragen 
Die ernften Briten in Beredfamkeit 

Der Pantomim’ — er tanzte, wollt’ ich fagen, 
Voll Kraft und mit Verftand und Zierlichkeit, 
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So wie's nothwendig dann fich zu betragen. 

Nie war fein Tanz, wie ihn die Bühne beut, 
Bo im Ballet der Meifter fpringen fann 

Mit Nymphen hoch, — nein der des Gentleman. 


39. 


Keuſch war ſein Schritt, in Grenzen ſtreng gehalten — 
Und Eleganz erſtrahlt auf der Figur; 

Ob er die Kraft vielmehr zurückgehalten, 

Berührt der Fuß doch leicht den Boden nur, 

Er batt’ ein Dhr für der Muſik Gewalten; 

Kein Keitifer fab bier des Fehlers Spur. 

Es machte Pas fo Haffifch unfer Heros, 

Als wär’ er die Belebung des Bolero’s, 


40. 


Die Stunde, die vor der Aurora flieht 
In Guido's $redfen, die gewiß wohl wertb, 
Daß ihr nah Rom euch deshalb nur bemüht, 
Wär’ alles andre Große dort verbeert. 

Kurz, mit der Grazie, die man felten fiebt, 

War Don Juan's Tout ensemble fo bewebrt, 
Daß man es nicht befchreiben fann. Der Dichter 
Erfennt, dem Worte fehlen Farbenlichter. 


41. 


Kein Wunder drum, daß er ein Günftling ward, 
Ein älterer Eupid, bewundert febr; 

Zwar vor Verderbniß nicht fo ganz bewahrt, 
Doc zeigt er Eitelfeit darob nicht mehr. 

Bei feinem Takt entzudt er Keufche zart, 

Und andre, die in diefem Punkt nicht ſehr. 

Lady Filz-Fulke, die Freundin von Zracafferie — 
Beigt deshalb ihm gar mancherlei Agacerie, 
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42. 


Schön war fie, etwas ſchwellend, eine Blonde, 
Anlodend, rein von Sitten und gefeiert 

Schon manden Winter ſehr in der grand monde, 
Doch wird von mir allbier nicht abgeleiert, 

Was ich gebört, bier brauch’ ich nicht die Sonde; 
Es ift wohl falfch, denn e8 ward fehr verfchleiert 
Ein todte8 Kind im lebten Wochenbett 

Bon Lord Auguftus Fig: Plantagenet, 


43. 


Der edle Lord nun fihnitt ein lang Geſicht, 
Als ſie mit Aeugeln ſo ſich amüſirte. 
Liebhaber, ärgert euch ob deſſen nicht, 
Weil jede Frau ſich fo von je gerirte! 
eb’ euch, wenn ihr verlegtet diefe Pflicht! 
Da ewig euch dies in die Lage führte, 

Die gar nicht lieblih, aber allgemein, 

Für Alle, die auf Frauen rechnen fein. 


44. 


Man lächelt, flüflert dann und fpottet auch; 

Die Mädel fichern, düfter find Matronen ; 

Man bofft, daß nicht geſchieht, mas oft der Brauch; 
Man ftaunt, daß e8 doch gebe ſolche Drohnen; 

Noch Andre fhmahn auf der Verleumdung Hauch; 
Verlegenbeit und Neid führt zu Sermonen; 

Noch Andre zeigen Mitleid auch bonett 

Für Lord Auguftus —— 


Doch Niemand nennt den — (ſonderbar!) 
Der doch ein Wörtchen mit zu ſprechen hatte. 
Er war entfernt, und wie es hieß ſogar 

Für die Frau Herzogin ein guter Gatte. 
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Wenn ihren Scherz er leidet, reicht ſich dar 

Kein Recht den Anderen zu der Debatte. 

Sie lebten glüdlich, fonder allem Zweifel. 

Sie fah’n ſich nicht; fo ging der Zank zum Teufel. 


46. 


Ach! meine Feder wird jebt eine Fühne. 
Diana, voll abftrafter Tugendliebe, 

Gar beiß und feurig, Lady Abdeline 
Glaubt, daß die Herzogin zu weit ed triebe; 
Bedauert, daß fie fich fo viel erfübne; | 
Zeigt ihr nicht mehr der Höflichfeiten Triebe; 
Wird blaß, daß ihre Freundin fo gefinnt, 
Weil die Freundinnen fehr empfindlich find. 


47. 


Wie ift fo fchön der Frauen Sympathie, 

Sie fhmüdt ihr Herz, fo wie auch dad Geſicht; 
Der Freundfchaft Seufzer ift fo lieblich bie, 
Der um das Herz die fehönften Hauben flicht. 
Was ift die Menfchheit ohne Freundfchaft? Sie 
Sagt uns den Fehl mit großer Grobheit nicht. 
Sie tröftet mit: D hättet Ihr bedacht ! 

O nähmet Ihr nur meinen Rath in Acht! 


48, 
D Hiob, du befaßeft Freunde zwei! 
Zwar Einer ift genug, wenn wir geplagt. 
Sind fie Piloten, kömmt der Sturm herbei, 
Und Aerzte, denen nur die Eur behagt? 
Nie jammert, wenn ein Freund verläßt euch frei; 
Der Windftoß bat ihn euch ja fortgejagt. 
Wenn euer Glück zum Teufel fcheint zu wandern, 
Geht in das Kaffeehaus und fucht ’nen Andern. 
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49. 


Died war mein Örundfaß nie; wenn fo ich dachte, 
Hätt’ ih mir manches Leid erfpart. — Gleichviel. 
Schildfröten gleich will ich nicht fein und brachte 
Mich nie in Sicherheit beim Sturmgemwühl. 

Mich reut es nicht, daß ich gefühlt nicht fachte, 
Was jeder wohl erträgt, und was zu viel, 

Der Kluge lernt ja fiberlich daran, 

Daß dur ein Sieb dad Meer nicht laufen fann. 


50. 


Am fcheuslichften von allem Sang der Wehen, 

Noch fcheuslicher wie Eulenfchrei zur Nacht, 

Sit: „Hab’ ich's nicht gefagt? Jetzt fünnt Ihr's fehen ?“ 
Als umgefehrt Drafel angebradt. 

Man fchweigt, worin die Hülfe wird befteben, 

Und war ja längft auf euren Fall bedacht. 

Wenn gegen gute Sitten leicht ihr fehlt, 

Wird euch zum Troſt manch' alte Mähr erzählt. 


51. 
Lady Ad’line’3 heitre Strenge war 
Auf ihre Freundin nicht allein befchränft, 
Bon deren Ruf die Nachwelt Flatfcht fogar, 
(So glaubt fie), wird nicht beffer eingelenft. 
Sie fieht für Don Juan's Ruf zugleich Gefahr, 
Wobei fie ihm das reinfte Mitleid fchenft’ 
Db Unerfahrenheit und Jugend, bebr 
(Sie war ſechs Wochen älter noch als er.) 


52. 
Der Vortheil, den die vierzig Tage fhufen — 
Die Jahre brauchten Rechner nicht zu ſcheuen; 
Sie fonnten ſich auf's rotbe Buch® berufen, 
Um jeder Zählung dreift ſich darzuleihen — 
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Gab ihr ein Recht, daß mütterlich berufen 

Sie der Erziehung Juan's fi wobl darf weiben, 
Dbgleich noch fern von jenem Jahr der Frauen, 
Wo wir allein der Sabre Haufen ſchauen. 


53. 


Faft glaub’ ich, daß dies vor den dreißig fei, 
Db fiebenzwangig ? denn ich merfte nie, 

Daß drüber fbritten, die fich lieh'n ald neu, 

Db fireng in Tugend und Chronologie. — 

Zeit, warum bältft du nicht? du darfft nicht frei 
Mit roftig ſchmutz'ger Sichel mähen bie. 

Nur langfam febr und fanft mußt du. rafiren, 
Willſt du den Ruf ald Mäher nicht verlieren. 


54. 
Ad’line zeigte lange nicht die Reife, 
Die bitter ift, fag’ ich auch nur das Beſte, 
Doch durch Erfahrung fennt fie jede Pfeife, 
Nach der die Welt getanzt; fie war auch feite, 
Wie ih gefagt — wo, weiß ich nicht und fehmweife 
Nicht gern zurüd, wie ihr vor dem Protefte 
Wobl fbon gemerkt. — Streicht neun von dreißig Jahren, 
Könnt ihr genau ihr Alter bier gewahren. 


55. 


Mit fechzehn ward fie präfentirt, gepriefen, 

Und bracht' in Aufruhr gänzlich die Pärie. 

Mit fiebzehn bat Entzüden ſich erwiefen, 

Denn in der Welt ald Venus glänzte fie. 

Mit achtzehn wollte fie ſich auserfiefen 

Aus Herren, die da freiten fpät und früb, 

Den Dann, der ſchon feit Adam, wie dies heißt, 
Als Glüdlichfter der Männer fi erweist. 
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56. 


Dann funfelt fie dur manchen Winter auch 
Bewundert und verehrt, doch voll Moral; 
So daß verwehrt ded Klatſches feinfter Hauch. 
Nie ſchien ed, ald ob Vorſicht ihre Wahl; 
Den Marmorſchein verdunfelt nie ein Rau; 
Denn er war fledenlo8 und ganz normal. 
Auch hatte fie in ihrer Herrlichkeit 

Sogar zu zwei Geburten noch die Zeit. 


57. 


Es flattern um ihr Licht die dummen Müden, 
Die ftetd in London ihre Flügel regen, 

Jedoch da feine fih mit Stacheln fchmüden, 
Kann auch fein Narr ihr ſtolzes Herz bewegen. 
Vielleicht fann fie ein wahrer Mann berüden, 
Doch was fie denkt, daran ift Nichts gelegen, 
Db Tugend, Kälte, Stolz die Frau verziert, 
Gilt mir ald glei, die gut ſich aufgeführt. 


58. 


Motive baff’ ich fo, wie wenn auf Flafchen 

Der faule Wirth zu lang mich warten läßt, 

Daß ih nicht kann die trockne Keble mafchen, 
Beſonders ſitz' ich bei der Zeitung feft. 

Died haſſ' ich, fo wie Vieh, das mit nicht rafchen 
Sefesten Gang mir bringt des Staubes Peft, 

So wie ein Lied, daß ich von Southey fab, 

Sp wie ferviler Pär's erbärmlich Ja.’ 


59. 
Weshalb fol man nah allen Wurzeln fpüren? 
Sie find in Erdenfoth zu ſehr verfchlungen, 
Wenn einen Zweig die grünen Blätter zieren, 
Gilt mir ed gleich, woher er wohl entfprungen. 
Byron X. 2 
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Will jede That ich zu dem Urſprung führen, 
So wird von mir nichts Liebliched gefungen. 
Dies Streben bleibe meiner Mufe fern; 
Den Drenftierna ® nur citirt fie gern. 


60. 


Um unfree Herzogin jebt den Eclat 

&o wie dem Diplomaten zu erfparen, 

Will Lady Adeline, da fie fab, 

Daß Juan fih nicht im Angriff wird bewahren, 
(Denn Fremde wiffen nicht, daß den faux pas 
Die Briten anders pflegen zu gewabhren, 

Als Völker, die mit Jury nicht gefegner, 

Weil ein Verdict der Sünde ſtets begegnet): 


61. 


Lady Ad’line will Maßregeln treffen, 

Wovon fie glaubt, daß fie noch wohl verbindern 
Ein tadelndwürdiged Zufammentreffen. 

Hier fcheint fih ihre Klugbeit zu vermindern, 
Allein die Unſchuld, felbft wenn Feinde Mäffen, 
Hat Einfalt ftet3 und gleicht darin den Kindern. 
Die Palifaden braucht fie nicht von Damen, 
Die vor Entdelung Flug in Acht fih nahmen. 


62. 


Das Allerſchlimmſte nun beforgt fie nicht. 
Der Herzog war ein guter Ebemann, | 
Bon dem fie nie fih großen Lärın verfpricht, 
Der nie auf Scheidung und Prozeffe fann. 
Jedoch fie fürchtet erftend vom Geſicht 

Der Herzogin gar ftarfen Talidman. 

Und zweitens einen Zanf, der gar nicht nett, 
Mit Lord Auguftus Fis- Plantagenet. 
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63. 


Auch galt die Herzogin ald Intrigante 

Und als Mechant' in ihren Yiebesfpbären, 

Ein Weib, das bübfh mit Paunen dem Amante 
Biel bolde Plagen fchafft als füße Lehren, 

Das Zänferein eub macht, und ſehr charmante, 
Wenn Anlaß alle Zage nicht befcheren, 

Die nach Gefallen euch bebert und qualt, 

Und, was dad Schlimmfte, feinen Andren wählt. 


64. 


So fann ein Züngling den Verftand verlieren, 
Und endlich auch fogar ald Werther enden; 
Drum fuchen rein’re Herzen, wenn fie fpüren 
Sold ein Verbältniß, diefes abzumenden. 
Tod, Ehe ſcheint als beffer, anzuführen, 

Die jene Qual, die fo euch Weiber fpenden, 
Drum überlegt, eb’ ihr ergreift mit Wonne, 
Die bonne fortune, ob diefe wirklich bonne. 


Zuesft nun rief in ihres Herzend Drang, 
Das wirklich nimmer hatte Trug erfannt, 
Den Gatten fie bei Seit’ und fagte bang, 
Er möge Juan doch ratben. Diefem wand 
Ein Lächeln leicht die Lippen, ald den Sang 
Bon der Syrene feine Frau erfannt. 
Ermwiedrung gab er ald ein Staatsmann nur, 
So daß Mylady Nichts daraus erfuhr. 


66. 
„Rie fümmert mich, was andre Leute treiben, 
Mein liebes Weib, der König ausgenommen.“ 
Dann: „Ohne flaren Grund laß ich es bleiben, 
Wenn folches Zeug mir auf den Hal gelommen.” 
2 * 


er 
Dann: „Zuan bat mehr Gehirn ald Bart; fein Treiben 
Zu leiten, wird wohl feinem Menfchen frommen.“ 


Dann (mad man zweimal nicbt zu fagen braudt): 
„Du weißt, wozu ein gutes Rathen taugt.“ 


67. 

Deshalb, um ſolche Wahrheit abzupaffen, 

Räth er mit Lächeln der geliebten Frau, 

Die Beiden nur fich felbft zu überlaffen, 

So lange nicht verlegt die äußre Schau. 

Juan würd’ auch fpäter von dem Feblen laffen; 
Ein junger Mann ja ift fein Mönd und raub. 
Ein Hinderniß regt auf ded Paard Gefühle — 
Da bracht’ ihm ein Courier Depefchen viele. 


68. 


Es war ein Mitglied vom geheimen Rath, ? 
Und ging deshalb in’8 Kabinet fogleich. 
Damit Geſchichte Stoff von ihm empfaht, 
Wie er uns bilft, die ſehr an Schulden reich. 
Sag’ ich auch nicht, was er mit diefen that, 
Geſchiebt ed, weil ich e# nicht weiß, obgleich 
Ich dies in dem Uppendir will gefteben, 
Und der fol zwifchen Lied und Inder fteben. 


69. 


Im Geben gab er dann mit fehlauen Winken 
Noch ein’ge jener Phrafen ihr zum Beſten, 

Die nie im Kurfe des Gefpräches finfen, 

Die wir, wenn Neues fehlt, hinein wohl preßten, 
Erbrach auch das Paket; mit Blicken flinfen 
Sieht er, was es gebracht an faubren Gäſten, 
Und ging. Zuvor noch gab er ihr den Kuß, 
Den Schweitern, feinen Frau'n, man geben muß: 
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70. 


Er war ein ernfter und ein braver Mann, 

Stolz auf fi felbft und auf der Ahnen Kette; 
Geeignet für den höchſten Staatddivan 

Und glänzend in S. James's“ hoher Stätte 

Bor allem Hof bei Mufe dann und wann, 

Mit Band und dem Sanct Gorg '' bei Etikette, 
Das Mufter eined Rammerbherrn; mid deucht, 
Daß wird er noch, wenn mir die Macht ſich reicht. 


71. 


Doch ſah man wohl, daß Etwas ibm noch feble, 
Ich weiß nicht waß, und fann ed drum nicht fagen, 
Die hübſchen Frauen nennen ed die Seele. 

Gewiß war's feine Schönbeit, denn es ragen 

Die Formen pappelgleih und fonder Feble, 

Ein Mann, der Schöpfung Wunder fo zu fagen; 
In Lieb’ und Krieg bat er fich ſtets bewahrt 

Die perpendifuläre Richtungsart. 


72 


Doch fehlt ibm Etwas, wie ich ſchon berichtet, 
Daß, je n’ sais quoi, wohl noch nicht definirt, 
Dem ob Homer’s wir fiber fehr verpflichtet, 
Weil dies vielleicht die Eva bat verführt 

Bon Griechenland, die Schlimmres angerichtet, 
Db Paris glei gewiß nicht war verziert 
Mit guter Eigenfbaft wie Menelasd. — 

So foppen uns die Weiber fih zum Spaß. 


73. 
Es gibt ein Ding, das und geplagt mit Leiden; 
Wenn wir nicht wie Zirefias empfunden 
Den Unterfchied von den Geſchlechtern, beiden, 
Weiß feiner, wie den Frau'n wird Liebe munden. 


An Sinnlichkeit Fönnt ihr euch lang nicht weiden; 
Laͤßt Schwärmerei als ewig fich erfunden ? 

Und ein Gentaur. wird Beides dann, ihr wißt 
Daß feinen Rüden ihr vermeiden müßt. 


74. 


Sm Herzen nimmer Leere ſcheint der Willen 
Bon allen Frau’n und auch zu jeder Zeit; 
Doch Fünnt ihr ewig auch die Lüden füllen? 
Dies ift der Punkt, wo ſich die Schwäche beut. 
Als ſchwache Schiffer, wenn die Stürme brüllen, 
Ziehn dort fie bin, wo fich die Brandung leiht, 
Und ift zulegt erreicht der Uferftrand, 
Empfängt fie dort die raube Klippenwand. 

75. | 
Es giebt ein Blümchen „Lieb’ in Müffiggang,“ '? 
Vergleiche Shakeſpeare's ewig grüne Flur. 
An jene Höhe wagt fi nie mein Gang, 
Verzeibe drum der Briten Gott mir nur, 
Daß ich anjetzt um meine Reime bang, 
Ein Blatt berührt aus feiner Feld = Kultur. 
Drum fuch’ ich jest mir eine andre Branche 
Und ſeh' im Rouffeau: Voila la pervenche! '* 


76. 


D! Evonna! Ich fand! Nicht wollt’ ich fagen, 
Daß Liebe nur ein müßig Treiben ift; 

Doch Müffiggang feheint in der Liebe Tagen 

Sehr wefentlih, wie ihr wohl Alle wißt. 

Der Arbeit wird daß Kuppeln nie bebagen, 

Bei viel Gefchäft wird Leidenfchaft vermißt, 
Seitdem dad Kauffartheifchiff einft die Argo 
Medea trug allein als Supercargo, 
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77. 


Beatus ille procul von negociis 

Sagt uns Horaz, doch Unrecht bat er bier; 
Sein andre Verschen moscitur a sociis, 

Gibt feinem Sang bei weitem größre Bier, 
Wenn died auch oft zu fireng erfcheint, gewiß. 
(Db er wohl meint die hoͤchſten Stände fchier ?) 
Ich fag’ ihm dreift, es ift nur glüdlich der, 
Wer mit Gefchäften ftet3 ſich pladte fehr. 


78. 


Das Paradied gab Adam für den Pflug, 
Pusmacherin ward Ev’ in Feigenblättern, 
Die erften Fakta (bier fol mir den Fluch — 
Sch glaube ja — die Kirche nimmer fehmettern). 
Beiſpiele gibt es feit der Zeit genug, 

Daß Uebel, die dem Heil der Männer wettern, 
So mie der Frau’n, nur auf die Faulen ftürzen. 
Die durch Gefchäft die Mufe ſich nicht würzen. 


79. 
Dies ſchafft in großer Welt die Yangemweile, 
Die Folter ded Vergnügend. Drum erfindet 
Dort Etwad immer, was davon euch beile. 
Ob dort Zufriedenheit der Dichter fündet, 
Bedeutet Ueberladung feine Zeile, 
Daraus entflebt Gefühl, wo Wahrheit ſchwindet, 
Der Blauftrumpf, Ueberdruß und die Romane, 
Die man mechanifch fpielt im Liebeswahne. 


80, 
Hier moͤgt' ich ein gerichtlich Zeugniß geben, 
Daß nie Roman’ ich lad, wie ich gefeben, 
Und wollt’ ich fie zu fehreiben mich beftreben, 
So riefen Biele, das fei nie gefcheben. 
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Doch ſolchen Plan hatt’ ich noch nie im Leben, 
Am Beſten ift’d, nicht Alles läßt man feben, 
Vorzüglich, wenn ed einer Rüge gleicht, 

Drum wird nur Allgemeines bier gereicht. 


81. 
„Die Auſter mag in Lieb’ erglühn.“ — Weßhalb? 
Weil ſie ſo faul in ihrer Schaale fitzt 
Und einſam ſeufzen mag, als wie vom Alp, 
So wie ein Mönd, der in der Zelle ſchwitzt, 
Und von den Mönchen fag’ ich dieferbalb, 
Dog Faulheit auch der Frömmigkeit nicht nützt. 
Die Pflanzen, die die Kirche Rom's gereicht, 
Sind auch zum Samentragen ſehr geneigt. 


82, 


O Wilberforce, du Mann mit Neger:Ruhm, 

Den ficher nie genug man preifen fann, 

Du flürzteft ein gewaltig Sclaventhum, 

Wafhington Afrika’s, ein edler Mann! 

Sept zeigt fih dir ein andred Heldenthum 

Für einen fhönen Sommertag noch an. 

Die andre Erdenhälfte bring zu Mechten, 

Scließ ein die Weißen, baldigft auch, die Schlechten. 


83. 


Schließ ein dad grimme Rebhubn, Alerander, 

Zum Niger bring der beil’gen Drei Verein, » 

Sag’ Gans und Gänf’rich feien fletd felbander, 
Frag', ob die Sclaverei wird lieblich fein, 

Und dann fchließ ein die Heldenfalamander, 

Die Feuer freffen gratis (Sold ift Hein) 

Schließ — nit den König ein — den Pavillion ** 
Nur zu, der koſtet fonft und Million. 


84. 


Schließ ein die Welt und Bedlam *5 laß berauß, 
Dann aber wirft du dich wohl wundern müffen, 

Entftebt derfelbe Lauf der Welt daraus, 

Als jest, wo wir Verſtand doch nicht vermiffen. 

Dies Fonnt’ ich zeigen ald gewiß durchaus, 

Doch Menfchen find der Dummbeit fehr befliffen, 
Und bi8 das Gegentheil wird offenbar, 

Laß ich die Welt, da wo fie früber war. 


55. 


Ad'line war in einem Punft defekt, 

Ihr Herz ftand leer, obgleich ein prädt’ger Bau; 
Sig wies in Allem fi bisher korrekt, 

Doch wirkte nie bei ihr der Männer Schau! 
Bei weich'rem Temp’rament wird leicht entdedt 
Ein Schiffbruch, felten bei der ftarfen Frau, 
Doch warn die Peptere ſich Regung fchafft, 

Wird wie im Erdfioß Alles fortgerafft. 


56. 


Sie liebt’ den Gatten oder glaubte dies, 
Doch died war nur gemacht. — Ein ſchlimm Verfahren! 
Das fi ald Stein des Siſyphus erwies, 

Wil fih Gefühl mit der Natur nicht paaren. 

Kein Grund zu Klagen beut ſich überdies; 

Kein Zank; fein Schmollen ließ der Lord 'gewahren, 
So daß die Ebe bald als Muſter galt, 

Stolz, heiter, edel, doch zugleich auch kalt. 


87. | 
Die Sabre paaren fih nun ziemlich gleich, 
Zwar nit der Sinn, doch nimmer gab ed Streit; 
Sie glichen Sternen, die fih drehn zugleich, 
Die Fluth, die euch der Rhon' und Leman beut, 
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Wo von dem See der Fluß getrennt, obgleich 
Mit ibm vermifcht er fanftre Bläue leibt 

Sn jener beitren Tiefe, die vereint 

Ihr Kind, den Fluß, in Schlaf zu lullen fcheint. 


ss. 


Wenn fie an irgend Etwas Antheil nahm, 
Wie fehr fie dann ſich auch gefchmeichelt hat, 
Daß Alles nur aus guter Abficht fam, 

Kommt diefed doch dem Zeufel fehr zu ftatt, 
Da oft ein ftarfer Eindrud ſchlimm bekam; 
Der wird fo wie ein Bergſtrom nimmer matt. 
Died war bei ihr noch um fo mehr der dall, 
Da fie fo Falt zuerft war überall. 


89. 


Und war's der Kal, ſah man den Teufel tofen 

Bon doppelter Natur, zwiefach benannt, 

Der Feftigkeit bei Helden und Matrofen, 

Daß heißt im Glück, der auch ald ungewandt 

Als Eigenfi inn erfcheint bei fehlimmen Loofen, 

Sobald ein Stern im Kampf wird tbermannt. 

Verlegen find Eafuiften der Moralität, 

Wenn fie befehn die Grenzen diefer Qualität, 
9. 

Wenn Bonapart bei Waterloo gefiegt, 

War’d Feftigfeitz jebt ift ed Eigenfinn. 

Wird von dem Ausgang nur dad Wort gefügt? 

Sch überlaff’ ed eurem ſcharfen Sinn, 

Die Linie bier zu ziehn, die nimmer trügt, 

If je ein Menſchenhirn gewandt darin, 

Hier hab’ ich nur zu thun mit Adeline 

Und die in ihrer Art war Heroine, 
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91. 


Sie fannte nicht ihr Herz; kenn' ich e8 bie? 

Sie war wohl jest in Juan noch nicht verliebt, 
Sonft wäre fie gefloh’n (bürg’ ich für Sie!) 

Bon jenem Brand, der ſich ald neu ihr gibt. 

Sie fühlte nur gemeine Sympathie, 

(Ob falfch, ob wahr, wählt bier wie's euch beliebt) 
Weil ihn Gefahr, mies ihr erfchien, umfchlung, 
Weil er des Gatten Freund und fremd und jung. 


92. 


Sie war ihm Freundin, wie fie glaubt. Wir müffen 
Hier nit an jene Narrheit Plato’8 denken, 
Wodurch die Frau’n den rechten Weg vermiffen, 
Wenn fie die Sreundfchaft, die fie Männern ſchenken, 
Bon Deutfchen lernen, die ja rein fi küſſen. 
Zu folder Thorbeit ließ fie nie fich lenken, 

Sie war für edle Männerfreundfchaft, traun, 

So weit geneigt, wie's möglich bei den Frau’n. 


93. 


Der Einfluß det Gefchlechted dann wird geben 
Diefelbe Wirfung, wie bei Blutesbanden, 

Der Uebermacht muß fich der Theil begeben, 

Sn deffen Lied ſich hartre Töne fanden. 

Doch Liebe kann mit Freundfchaft nimmer leben; 
Seid davon frei und feid auch wohl verftanden. 
&o werden Frau’n die fchönfte Freundfchaft reichen, 
Nur müßt ihr dann die Liebe ftet3 verfcheuchen. 


94. 


Des Wechſels Keim wird in der Lieb’ ergründet, 
Wie fünnte fie auch anders wohl beftehn ? 

Daß alles Heft’ge ftetd gar bald entfchwindet, 
Zeigt die Natur in jedem Phänomen. 
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Befteht, was am heißeften empfindet ? 
Wird man den Himmel ewig bligen fehn ? 


Die zarte Liebe fagt dies fchon, ich meine; 
Iſt je erlaubt, daß Zartes zäb erfceine. 


95. 


Ab! durch Erfahrung ift fhon lang befannt, 
(Hier fag’ ich nur, was ich von andren hörte) 
Daß Liebe felten uns fein Leid gefandt, 

Sie, die den weifen Salomo betbörte. 

Auch ſah' ih Frau'n (ih mein’ im Eheftand, 
Der hoͤchſtes Glück uns oder Elend lehrte), 
Die, ded Sefchlechted Mufter, ſtets zu achten, 
Und wenigftens zwei Leben elend machten. *° 


Auch fab ib Freundinnen (zwar fonderbar, 

Doc koͤnnt' ich dies zur Noth auch noch beweifen), 
Die ewig treu, felbft in der Fremde gar, 

Jedoch wo nie ſich Liebe ließ erweifen, 

Die an mir bielten, als erdrüdt ich war, 

Die jeden Klatſch befämpften, offnen, leifen, 

Die ald ich fern, für mich die Schlachten fochten, 
Dbgleih von Schlangenwindung felbft umflochten. 


9. 


Ob Lady Adeline mit Don Juan 

Zur Freundſchaft fo und anders ſich verbunden, 
Sag ih nachher. Gebt liegt euch Nichts daran; 
Sch fuche jegt den Vorwand zu erfunden, 

Um abzubredhen; der Effeft wird dann 

Um befto beffer, denn den Herren munden 

Wird Ungemwißbeit wohl, fo wie den Damen, 
Die dann noch fidh’rer werfen ihre Hamen. 


98. 
Db fie ſpazirt' und fpanifch auch ſtudirt 
Den Don Quijote in dem Driginal, 
(Die größte Luft, wozu dad Leben führt) 
Ob leichter Schaum im Schwagen ihre Wahl, 
Db fie auch ernft, dies wird euch vorgeführt 
Im nächſten Sang; vielleicht werd’ ich, nicht fchal, 
Euch dies berichten, wo Talent ich zart 
Euch zeigen will, jedoch in meiner Art. 


99. 


Vor Allem bitt’ ich euch, ihr müßt voraus 

In meiner Mähr euch gar Nichts ‚bier erdenfen, 
Denn dabei fommen nur Verſehn beraus. 

Auch möcht’ ih Juan mir jest zum Guten lenken. 
Depbalb nun laß ih auch den Saud und Braus, 
Wie ihn bisher euch diefe Sänge fchenfen. 

Ob WÜdelin’ und Juan zum Kalle fommen, 

Iſt mir nicht Mar. Died wäre nicht zum Frommen. 


100. 


Daß Groß' entſteht aus Kleinem. Glaubt ihr — 
Daß in der Jugend eine Leidenſchaft, 

Gar beftig, die auch jeden Damm zerbricht, 

Aus großer Kleinigkeit fi felbft erfchafft, 

Die dann, wie Niemand träumt, die Kette flicht, 
Aus einer Rage, die felbft tugendbaft? 

Shr abnet nicht, ich wette felbt Milliarde, 

Dies kam oft her aus Spielen am Billiarde. 


101. 
Eurios! doch Wahrheit ift ja ſtets curios 

Noch mehr ald Dichtung. Dürft’ ich viel erzählen, 
Erfchien euch ein Roman oft weſenlos. 

Der Menfchen wahres Urtheil würd’ euch fehlen. 


Ihr fchmähtet Tugend, gäbt das Lafter los! 
Gleich würdet nie die alte Welt ihr zählen 
Der neuen, des moralifchen Colon, 

Der euch die erfte Kunde gab davon. 


102, 


Von weiten Klüften und von faulen Deden 
Wohl würde man in Seelen viel entdeden; 
Bom Eid im Herzen mächt’ger Männer reden, 
Daß dort der Selbſtſucht Pole ftetd erweden. 
Als Menfchenfreffer ſäh't ihr dann faft jeden 
Bon denen, die dur Macht die Reiche fehreden, 
Wenn alle Ding’ in’d wahre Licht euch kämen, 
So würde Cäfar ſich des Ruhmes fehämen. 


Anmerkungen. 


ı (St. 26.) Im Englifchen ungefähr in derfelben Bedeutung 
wie im Deutfchen, die Regierung des Pantoffels. 


2 (St. 31.) Die oft rauhen Vergnügen, wo fürperliche Kraft, 
und Gewandtheit erfordert wird. Die Fuhejagd wird in den folgen: 
den Ötanjen zur Genüge befchrieben. 


3 (St. 31.) Der Charakter des Dandy iſt bekanntlich affeftirt 
und weibiſch 


4 (&t. 33.) Krahnen bei der Fuchsjagd bedeutet den Ball, wenn 
Jemand feinen Hals über eine Hede beugt, um zuerft ju überlegen, 
ob der Sprung newagt werden darf. Der Dichter erzählt, dies führe 
gemdhntich den Aerger der Nachfolgenden herbei, welche dadurch aufs 
gehalten werden, Er habe im diefem Falle Immer gehdrt: „Herr, wenn 
Sie Nichts wagen, fo faffen Sie mid voran!“ Gewöhnlich würden 
dadurch die Reihen der Fuchtjäger Tichter, weil einige immer zu ftärzen 
pfegten, fo daß den übrigen ein größerer Raum bfeibt. 
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5 (St. 35.) Der Fuchsſchwanz wird nad dem Gefehe des Sport 
demjenigen zu Theil, welcher zuerft in dem Augenblid herbeireiret, 
wo der Fuchs den Hunden unterliegt, Der Fuchsſchwanz wird ale: 
dann wie ein Hirfchgeweih in Deutſchland oft an die Wand geheftet, 


6 (St. 52.) Cine Art Staatsfafender, worin die Veers, ihre 
Familien, die Parlamentsglieder, Offiziere, Beamten u. f, w. ver: 
zeichnet find. 

7 (St. 58.) Im Parlament wird mündlih mit Nein und Ja 
adgeftimmt, . 

8 (St. 59.) Der Dichter meint den berühmten Spruch des 
Drenftiernn zu feinem Gohne, als diefer erftaunte, weil in der 
Politik bedeutende Wirfungen aus umnbedeutendem Anlaß entftänden : 
du ftehit, mein Sohn, mit wie geringer Weisheit die Welt regiert wird. 

9 (Sr. 68.) The privy Coneil, der zwar feine eigentliche Steares 
gewalt befist, und wozu Leute aller Parteien zu gehdren pflegen. Der 
Lefer hat wohl fhon bemerkt, daß der Dichter Lord Henry zum Wyig 
madht, der ed aber auch nicht mit der Gegenpartei verderben will, 
. oder wie fih damals und auch fpäter diefe Fraction lächerlicher Weiſe 
nannte, gemäßigtem Whig, (als 06 die Whigs eine ertreme Bartei 
wären). 

10 (St, 70.) Der königliche Palaſt in London. 


11 (St. 70.) Ein Zeihen des Hofenbandordens, welches an 
einer goldenen Kette auf die Bruft herabhängt. 

12 (St. 75.) Das deutfche: Ze länger je lieber. 

13 (St. 75.) Aus der Nouvelle Heloise. Die Kenner dieſes 
Romans werden die Stelle und den Spott ſich leicht erklären Fünnen. 
Pervenche, „Wintergrün,“ atfo eine Pflanze, die feinen Nuten bietet, 

14 (&t. 83.) Der Dichter meint hier wahrſcheinlich die koſtbaren 
Bauten, die Georg IV. als König aufführen ließ. 

15 (St. 84.) Das berühmte Narrenhaus London’s. Ä 

16 (St, 95.) Der Dichter meint hier offenbar, wie an fo vielen 
Stellen, feine Gemahlin. In der folgenden Gtanze deutet er klar 
auf feine eigenen VBerhältniffe, wahrſcheinlich auf Lady DBleffington, 
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Fünfzehnter Gefang. 


1. 
Ah! — Was bier folgt, entfchlüpft mir doch darinnen, 
Mag irgend wie ein & propos euch fein 
Für Hoffnung jest und au für Rüdwärtöfinnen, 
Als käme zu dem Zwed mein Vers darein. 
Snterjeftion nur ift, was wir beginnen, 
Ein D und Ab, ein Klagen und ein Freu'n. 
Ein Ha ba, oder Ha! ein Hu! und Hui! 
Jedoch dad Beſte fcheint mir noch das Pfui! 


2. 
Kurzum, ich halt’ ed nur für Syncope, 
Singultus, der von Aufregung Emblem, 
Den ich als des Ennui Kontraft auch feb, 
Der uns für's Blafenwerfen ſehr bequem 
Auf einer Emwigfeit bewegter See 
En miniature, (Das Bild ift angenehm, 
Weil’ unfrer Seele dad Vergnügen leib’t, 
Zu fehn, was fonft ſich unfrem Blick nicht beut). 


3. 
Dies Alles ift noch beffer, ald erdrüdt 
Ein Seufzer, der im inn’ren Herzen nagt, 
Da für's Geſicht ſich heitre Ruhe fchidt, 
Wo die Natur ſtets mit der Kunſt geplagt. 
Nur Wen’ge find von Offenbeit berüdt; 
BVerftellung bält gewöhnlich ſich, verzagt, 
Bereit den Winfel; deßhalb findet man, 
Daß man die Dichtung nur ertragen fann. 





4. 


Ach! wer fann nennen, oder Wer fann nidht 
Auch denken an der Leidenfchaften Fehle? 

Der Dandy gar, der felbftvergefine Wicht, 
Bereut das Nichts, daß er mit Pus ſich quäle, 
Dbgleih ihm fcheint, daß. Selbftvergeffen Pflicht, 
Sudt er, dad er Gewiſſensbiß verbehle.. 
Der Spiegel, der in feiner Hand erzitttert, 
Beweist, daß den Verluſt der Zeit er mittert. 


5. 


Und Liebe? — Weh! — Doch fahr’ ich weiter fort. 
Der Lady Üdeline Amundeville — 

Ein Name, „wo Muſik liegt in dem Wort,“ 
Der felbft harmoniſch meinem Federfiel; | 
Muſik tönt ja in Binfen immerfort, 

Mufif tönt, wo ein Bach von Klippen fiel, 
Mufif tönt wo nur Dbren überall, 

Die Erd’ ift ja der Sphären Wiederhbal: — 


Der Lady Adelin’ ſehr ebrenmwertb — 

Bot ſich, daß man ſie wen'ger ehrt, Gefahr. 

Nur wen'ge Frau'n ſind im Entſchluß bewehrt 
Mit Feſtigkeit. — Ach, dies iſt nur zu wahr. — 
Sie ändern ſich, wie Wein, der abgeklärt; 

Doch fag’ ich dies nicht ald Behauptung gar, 

Sch fhwöre nit; nur Wein und Frau’n verlieren, 
Bis älter, viel dur das Adulteriren. 


Ad’line war jedodh vom reinften Wein 

‚Der unvermifchte Saft und noch dazu 

Sn eines frifhen Goldſtücks blanfem Schein, 

Sm Glanz des ſchoͤn gefaßten Prunf-Bijou; 
Byron X. 3 
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Ein Blatt, wo Zeit nie follte tragen ein 
Des Alterd Schrift und nie auch gradezu 
Die Schuld eintreiben als der Ereditor, 
Der nimmer eine einz'ge Schuld. verlor. 


8. 


O Tod! du grober Mahner! Alle Tage 

Pochſt du an unſre Thür, zuerſt beſcheiden 

Als ſanfter Handelsmann mit milder Frage, 

So daß vornebme Leute dich noch leiden, 

Doch bald verlierſt du die Geduld; im Schlage 
Des Klopfers wirſt alsdann du unbeſcheiden, 

Und läßt man dann hinein dein grob Geſicht, 
Willſt du baar Geld und Wechſel nur auf Sicht. 


9. 


Doch was du nimmſt, mit Schönen hab' Erbarmen, 
Sie ſind ſo rar! du biſt an Beute reich; 

Und weichen auch vom rechten Weg die Armen, 
Mußt um ſo mehr du warten, mild und weich. 
Du Filz! Es leihn ſich Völfer deinen Armen, 
Drum made bier nur feinen groben Streich. 

Die Frau’nfranfheiten mußt du unterdrüden, 

Und magft die Helden dann zum Teufel fchiden. 


10. 


Ad'line, die gewiß fehr edel dachte, 

Bo fie fib int’reffirte, wie e8 hieß, 

Und die ed nicht, wie Mandhe von uns, madhte, 
Weil fie nur langfam liebt, und weil fie dies 
Nicht zeigte, (mobl erzogen, fag’ ich fachte) 

Lieb ihren Kopf, ihr Herz auch überdies 
Gefühlen gern, die als unſchuldig feheinen, 
Weil fie denn doch gehören zu den reinen. 
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11. 


Don Juan's Gefchichte zwar war ihr befchert 
Schon mander Theil, durch Klatfcherei entftellt, 
Doch wißt ihr, daß ein Weib weit lieber hört 
Solch Zeug, wie dies geftrengen Herrn gefällt. 
Auch bat er fih in England ja bekehrt; 

Es war fein Geift durch Manneskraft geſchwellt, 

Weil er wie Alcibiades gewandt 
Sich jedem Land zu fügen wohl verftand. 


12, 


Sein Wefen bat auch um fo mebr verführt, 

Weil nie er zu verführen Willens fehien. 

Stetö war er ganz natürlich, nie geziert. 

Oes Dandy ftetd mißbrauchte Zierden liehn 

Ihm nie den Nachtheil, daß er ftetd verliert, 

Wil er aid wirklicher Cupid erblühn, 

So daß fein Weib ibm miderfteben Fann. 

Der nur erfcheint ald Narr und nit old Mann. 


13. 


Der ıft ein Narr; er koͤmmt auch nie zum Biel. 
Ihr fäh’t ed, würd’ er Wahrheit eingeftebn. 

Juan nun trieb nicht ein ſolches Narrenfpiel. 
Sein Wefen fonnte man natürlich fehn; J 
Er war aufrichtig auch, denn ſein Gefühl 

Schien ſelbſt durch ſeiner Stimme Klang zu wehn. 
Der Teufel hat bei ſeinem ganzen Grimme 

Die feinſte Lockung in der ſanften Stimme. 


14. 
Sanft war er von Natur. So hielt ſein Weſen 
Auch ferne den Verdacht; der Blick, nicht bloͤde, 
Hat Wen'ge nur für ſeinen Glanz erlefen, 
As ob er ſich geſchützt mit Falter Spröde; 
3 . 


Vielleicht ift er dabei nicht ſtolz gemwefen, 
Doch diefer Blick ift nie an Folgen dbde. 
Wenn ihre die Prätenfionen nicht gezeigt, 
Wird um fo größrer Lohn euch dargereicht. 


15. 


Stets heiter, fein und munter, nimmer laut 
Einnehmend, ohne dorthin anzuftreben. 
Scharfblidend, wann er manden Fehler ſchaut, 
Pflegt er auch nie dies offen darzulegen, 

Stolz; mit den Stolgen, aber doch vertraut, 
So daß mit ihm auf gleihem Fuß fie leben, 
Rang er auch nie nach Ueberlegenbeit, 

Jedoch auch litt fie nie, wann fie fich beut. 


16. 


Daß beißt bei Männern, bei den Frau'n war Er, 

Mie fie ihn haben wollten. Phantafie 

Iſt er bei denen dann verfehönernd ſehr. 

Iſt nur der Umriß fchön, fo füllen fie 

Die Leinwand aus. — Doc; Verbum sat — nichts mehr, 
Als dies. Wählt ihre Pbantafie fih bie 

Nur einen Stoff, ob häßlich oder ſchön, 

Wird man fie ald gefhidte Maler fehn. 


17. 


Ad'line ſchwach, Charakter zu ergründen, 

Gab nah dem eignen gern ein Colorit. 

So pflegt der Gute fchlecht ſich zu befinden, 
Der Weife felbft, wie died gar oft gefchiebt. 
Erfahrung nur wird Weisheit und verfünden 
Gar fchlimme, wenn die Kenntnig und erblüht. 
Berfolgte Weife lehren Thorheit dann, 

Wann fie gewähnt, daß Thorheit enden fann. 
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18. 


Iſt died o Lode, Baco nicht der Fall? 

Wie ging ed Socrated und dann aud dir, 
Der göttlich, mißverftanden überall, 

Dep Lehre Böfe gern verdrehten hier ? 

Die Welt, von dir erlöst, erfüllt ein Schwall | 
Don Heuclern, und dein Lohn? — Ich fünnte fchier 
Euch Bücher von dem fchlimmen Thema fchenfen, 
Doch mögen died die Heuchler felbit bedenfen. 


19. 


Auf niedrem Vorgebirge ruh' ich aus 

Bon unfred Lebens Mannigfaltigfeit z 

Dad Ruhm man beißt, gilt mir ein Nichts durchaus. 
Sch fpefulire, was mir Stoff wohl beut, 

Und wie ich euch traftir’ in diefem Schmauß, 

Und dann, daß fich fein harter Reim mir leibt. 

Auch reim’ ich fo, wie ich gefprochen bätte 

Mit euch fpazierend, ungenirt und nette, 


20. 


Richt weiß ich, ob viel Fähigkeit entfaltet 

Die Art von flüchtig hingeworfnem Reim, 

Er ift nur fo wie ein Geſpräch verwaltet, 

Das Langeweil’ euch oft wohl fendet heim. 
Doc diefed weiß ich, wie mein Lauten waltet, 
Fehlt ibm gewiß des Sclavenfinned Keim; 

Es färmt, wenn neuer Schimmel oben ſchwimmt, 
Bin zum Improvifiren ich geftimmt. 


21. 
Omnia vult belle Matho dicere; dic aliquando 
Et bene die neutrum dic aliquando male, 
Das Erfte gebt nicht ſtets sententionando; 
Das Zweite läßt fih thun mit Spaß und Web; 
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Dad Dritt’ ift ein weit ſchwereres Commando ; 
Das Viert' ein Treiben, dad ich täglich feb; 

Dad Ganz’ ift fo ein Ding, daß ich entfproffen 
Sehr gerne fäh’ in diefem Schwall von Poffen. 


22. 


Befcheidner Wunfh! — Befcheidenbeit mein Forte! 
Stolz ift bei mir die Schwäche. — Reim’ ich weiter! 
Died Lied fol werden von der furzen Sorte, 

Doch ift mir bier die Laune ftetd ein Leiter. 

Hätt’ ich gekirrt Kritif mit zartem Worte, 

Und wär’ ich für das Abendrotb ein Streiter 

Der Tyrannei, fo bätt’ ich Kürz’ erforen, 

Doch bin zum Dpponiren ich geboren. 


23. ' 
Dies fieht man meiftend auf der ſchwachen Seite, 
Drum glaub’ ich faft, daß, wenn die Herrn, die jeßt 
Sm vollen Ruhm fih regen, arme Leute 
Und Hunde, die genug am Fraß gelegt, 
Sch ihnen Spott wohl gäbe zum Geleite, 
Doch dann fäh’ ich ein ander Ziel geſetzt; 
Loyal und Ultra würd’ ich mehr, als fie. 
Sch baff’ im Königthbum Demokratie. 


24. 


Dann wird’ ich wohl ald guter Gatte leben, 
Hätt’ ich erfahren je den füßen Stand, 

Ich würde gar ded Moͤnchs Gelübde geben 

Aus Eigenfinn zu meinem eignen Tand; 

Nie würd’ ein Reim in meinem Worte ſchweben. 
Nie rennte dann mein Schädel an die Wand, 
Auch trüg’ ich dann des Dichterd Rock, bebäbig, 
Nur wenn mir Andre fagten er fei fchäbig. 





25. 


Laissez aller, — Bon Rittern fing” ih, Damen, 
Wie fie die Zeit uns gibt. Dem Stoff erblühten 
Beim erften Blid nur Schwingen, die erlabmen, 
Die wir nit bolten von dem Stagiriten. ? 

Die Färbung ift fehr ſchwierig, ob mir kamen 
Die Formen in den Sinn mit manchen Blüthen, 
Denn die Natur darf jegt nur fünftlich fein, 

Und was fpeziel, wird fo nur allgemein, 


26. 


Der Menſch bat Sitten ſich dereinft erforen, 
Es pflegt die Sitte Menfcyen jest zu fehaffen, 
Den Schafen gleich gebürdet und gefchoren. 
Neun Zehntel fiherlih find fo befchaffen, 

Und dadurch werden fälter die Autoren. 
Entweder müffen fie den Stoff entraffen 

Den befiren Zeiten, oder aus dem est 

Die Langeweil’ entnehmen, die uns het. 


27. 


Sch thue, was ich fann, — Zeig’ deinen Wis, 

O Mufe! Marfch! Marfch! Flattre, fliegft du nicht; 
Wenn du nicht bift erhaben, fo fei ſpitz, 

Sei grob, wie dies bei den Ediklen Pflicht. 

Du findeſt ſchlau wohl manchen feinen Ritz. 

Colon nahm von der neuen Welt die Sicht 

In einer Brigg von nicht viel Tonnen wohl, 

Als ſie unmündig noch und nicht frivol. 


28. 
Ad'line, die jetzt immer mehr erfannte 
Juan's hohen Stand und ſein Verdienſt dazu, 
Hegt ein Gefühl, das fie Intreffe nannte, 
(Wahrfcheinlih wohl für fie ein neuer Schuh) 
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Und daß fein Blick viel Unſchuld auch entfandte, 
Wie diefer fletd geflört der Unfchuld Ruh. 

Die Halbheit haſſen Weiber fehr bonette, 

Drum fucht fie, daß fie ibm die Seele rette. 


29. 


Sie hegt au gute Meinung von dem Rath, 
Wie Alle, die ihn geben und empfangen 

Für einen Preid von Danf, der moderat, 
Ob Waaren gleich zu hohem Preis gelangen. 
Zwei, dreimal überlegt fie delifat 

Und dann befhloß fie mit Moral zu prangen, 
Sei doch die Eh’ am Beften, und alddann 
Räth fie fih zu vermählen unferm Juan. 


30. 


Juan nun erwiedert mit viel Artigfeit, 
Borliebe heg' er fehr für fol ein Band, 

Doc jest beut fi) wohl eine Schwierigfeit 
Durch feiner Rage gegenwärt’gen Stand, 

Db feiner Wahl, die noch nicht ficher heut, 

Und dann, ob ihm ein Mädel febenft die Hand; 
Heiratben mögt’ er Diefe wohl und Gene, 

Doch feien ſchon vermählt, die er erfehne. 


31. 


Nächft dem fich felbft und Kinder auch Vermählen, 
So wie die Schweftern, Brüder und Verwandten, 
Die gleichſam aufgeftellt alddann zu zäblen, 

Giebt's Nichts, worauf die Frau’n fich lieber wandten 
(Wie Reiche ſich ihr Geld zur Luft ermählen) 

Als zu dem Heirathöftiften. Sie erfannten 

Died wohl als ein Präfervativ vor Sünden. 

Dies ift ald einz’ger Grund wohl anzufünden. 
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32. 
Doch nie (die Mädel nehm’ ich aus, natürlich, 
Die Wittwen, die ſich nicht vermählen auch, 
Und Andre, die dies finden ungebührlic) 
Gibt's eine Keufche, der ded Hirned Rauch 
Der Ehe Drama nidht erdacdhte zierlich, 
Mit den Einheiten, die darin der Brauch, 
Die denen von Ariftotel wohl gleichen, 
Nur daß fie oft aub Melodramen reichen. 


33. 


Gewöhnlich baben fie ’nen ein’gen Sohn 

Mit Gütern, einen Sproß aus edlem Haus; 

Zum Beifpiel einen munteren Sir Sobn, | 
Auch den Lord Öeorge, mit dem ber Stamm gebt aus, 
Was für die Nachwelt ein gar fchlimmer Lohn, 

Wenn nicht die Ehe ſchnell maht den Garaus 

Der Immoral und ihrer Furcht zugleich. 

Viel Bräute find dann bei der Hand fogleicdh, 


34. 


Aus diefen wird forgfältig ausgewäblt 

Für Den die Erbin und für Den die Schöne; 
Für Den, die noch im Singen nie gefeblt; 
Kür Den, die trefflich einft erziebt die Söhne; 
Für Den, um die ſich Mander ſchon gequält, 
Weil reiche Mitgift.ift die Geiftesfchöne; 

Die Eine dort ift reich an Sonnerionen, 

Die Andre hier muß jeder Klatfch verfchonen. 


35. 
As Rapp,? der Harmonift, Beſchlag auf Ehen 
Gelegt in feiner Eintrachts-Colonie, 
Die fonderbar! bis jest noch fonder Weben, 
Weil wohl der Kinder Zahl befchränft ift bie, 
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So daß fie Koften fpart, die fhlimm wir fehen, 
Sn dem, wozu Natur ermuntert fie — 

Hielt er für Eintracht unvermählten Stand. 
Doch hier wird diefed Pfarrerd Bock erfannt, 


36. 


Weil er auf Eintracht oder Ehen höhnt, 
Indem er beide fcheidet, fonderbar. 

Db Rapp von Deutfchland die Idee entlehnt, 
Iſt unbekannt, doch blüht die Sefte gar 

So fromm, wie died in England man erfehnt, 
Wo Seften ja fo viel und wunderbar; 
Rapp's Zitel greif’ ich an, nicht deffen Art, 
Obgleich ich flaune, daß fie möglich ward. 


37. 


Rapp ift der Gegenfag von den Matronen, 

Die Malthus trogend, Fortpflanzung euch lehren, 
So eine Art von lieblihen Patronen 

Des keuſchen Theild der Zeugung, fie zu mehren, 
Die aber mehrt fi, ah! daß Migrationen 

Der Hälfte des Produfts ſich fortzufcheren 
DBefchieden find. Kartoffeln, Leidenfchaften 

Sind Unfraut in ded Malthus Wiffenfchaften. 


38. 
Ob Adelin’ ihn las? — dad weiß ich nicht, 
Sch wünſch' es nur. Es gibt ein neu Gebot: 
„Bei Eh’n ift Mitgift dir die einz'ge Pflicht.“ 
Died meint er wohl wie mir der Sinn fich bot. 
Jedoch da mir’d an Faffungsfraft gebricht, 
So großen Geift auch zu verftehn devot, 
So ſchweig' ich gern; doch führt es zur Aſcetik, 
Braucht bei den Ehen man die Arithmetik. 
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39. 
Ad'line, die wahrſcheinlich wohl gewähnt, 
Suan babe Geld genug, ‚fih zu ernähren, 
Und nach der Scheidung, wenn die einft erfehnt, 
Der Frau ein gute Jahrgeld zu befcheren, — 
Der Mann, wann er im Ebeftand gegähnt, 
Macht rüdwärtd wohl gar oft den Tanz, den ſchweren, 
Und ärntet fo vielleiht den Ruhmes-Kranz, | 
Wie Holbein einft durd feinen Todtentanz. 


40. 
Ad'line will, daß Don: Juan ſich vermählt, 
Beſchloß ſie's doch. Dies ift für Krau’n genug. 
Jedoch womit? Da war Miß Bücerquält, 
Miß Frifh, Miß Riß, a Ai Dinten: 


up, 
Und dann die beiden Erbinnen Goldwält. 
Sie glaubt, daß hoch Verdienft empor fie trug, 
Und diefed waren treffliche Partieen, 
Man braucht fie nur wie Uhren aufzuziehen. 


41. 
Da war Miß Müblteich, gleih dem Sommerfee, 
Dem abgetretnen Bild, ein einzig Kind, 
Sie fehien der Sanftmuth Mufter bei dem Thee, 
Milch, Waffer, abgefhäumt und fehr gelind; 
Auh blauer Schein glänzt in dem Spülige, 
Jedoch was macht dies aus? Sobald man minnt 
Sft man ja beftig, ruhig wann vermählt, 
So daß man Mil wie bei der Schwindfucht wählt. 


42, 
Dann war auch da die Miß Audacia Bannt, 
Ein ſtolzes Mädel aus gar altem Haus, 
Die in dem Herz erfehnt ein Hofenband, 
Doch ob die Peers⸗Partieen gingen aus, 
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Ob fie die rechte Weife nicht verftand, 

Wie Peerd man firrt zu einem Ehefchmaus, 
Sie nahm ’nen Fremden, ad’lig und nicht reich, 
’nen Ruffen oder Zürfen. Dies gilt gleich. 


43. 


Dann war aub da. — Fahr’ ich noch weiter fort 
So lange Mädel bleiben? — Da nun war 

Ein Mädel fhön und lieblich, auf mein Wort, 
Und beffer auch, ald wie der Andren Scaar, 
Yurora Wafe, die erftrablte dort 

Für jenen Weiberfhwarm zu lieblidh gar, 

Ein Wefen, nidht von grobem Thon geftaltet, 
Die Rofe, die noch nicht fo ganz entfaltet. 


44. 


Reich, ad’lig, Waife war fie, überlaffen 
Vormündern, die ald gütig fich erwiefen; 

Doch war fie flet3 befcheiden und gelaffen. — 
Blut ift fein Waſſer. Wird fich je erkieſen 
Die Jugend, die Gefühle, die dich faffen, 
Wenn, ach! die winterliden Winde bliefen, 

Um in Paläften freudlos dir zu zeigen, 

Daß nur dad Grab dir noch ald Heimath eigen. 


45. 


An Jabren jung und findlid an Geftalt, 
Zeigt fie erhabnen Schein im bolden Blick. 
Er ftrablte mit der Seraphim Gewalt. 

Noch fchien fie Kind, doch mit genug Geſchick. 
Sie ſchien, gar ernft, dad Elend mannigfalt 
Bellagend, düfter nur ob andrer Glück, 

Als füße traurend fie an Edens Thor, 
Beklagend Ihn, der’d ewig fich verlor, 
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46. 
Sie war kat holiſch, offen, fireng auch febr, 
So weit ihr fanfted® Herz dies zugeftand; 
Der Glauben war ihr tbeuer um fo mebr, 
Weil er geſunken; ihr Geſchlecht auch ftand 
Stolz auf die Tage, wo fein Ruhm gar bebr 
Die Welt erfüllt; nie beugt es fidh, erftand 
Gewalt, die neu. Da fie die legte war, 
Hielt fie an dem Gefühl nie änderbar. 


47. 


Sie ſchaut auf unfre Welt. Sie fennt fie kaum 
Und will fie nicht erfennen. Einfam, ftille, 

War fie der Blume gleih am Quellenſaum. 

Im Herzen weilt noch Heiterkeit in Fülle. 

Sie weht Verehrung, die ihr wie ein Traum. 

Es ſchien ihr Geiſt zu thronen, frei von Hülle 
Erborgten Scheins, ftarf durch die eigne Tugend — 
Gewiß nicht oft gefebn bei folcher Jugend, 


48. 


Wohl, e8 geſchah, daß in den Katalog 
Ad'linen's Miß Aurora nicht ift fommen, 
Obgleich fie durch Geburt und Geld en vogue, 
Die andren Reize felbft noch ausgenommen. 
Auch bat verdient die Schönheit, daß fie zog 
Den Namen in’d Verzeichniß zu dem Frommen 
Der led’gen Herrn, um Mühe zu erfparen, 
Wann zu dem Eheſtand geneigt fie waren. 


49. 
Die Uebergebung, fo wie einft die Büͤſte 
Des Brutus fehlend in Tiber's Gepränge, 
Iſt Grund, daß unfer Juan fi) wundern müßte. 
Halb lachend fagt er dies und halb auch ftrenge. 


46 


Ad'line nun erwiedert gleih: Sie wüßte 
(Fhr Antlitz zeigt dabei auch ein’ge. Länge) 
Durchaus Nichts, was bei jener falten Bafe 
Wohl lobenswerth, bei der Aurora Wafe. 


50. 


Yuan fagt darauf: Sie ift katholiſch doch, 

Und muß deßhalb fehr gut wobl für mich paffen. 
Es friegt ja meine Mutter Krämpfe noch, 

Der Papft fogar wird felbft den Bann erlaffen, 
Wenn id — Ad’line, die den Braten roch, 

Und die fehr eifrig, Andren einzupaffen 

Den eignen Willen, nennt diefelben Gründe 
Noch einmal, wie ich died natürlich finde, 


sl. 


Denn ift ein Grund vernünftig felbft und gut, 
Verdient er wohl, daß wir ibn wiederholen, 

Und ift er fehlecht, glaub’ ich, daß gut ed thut, 

Wenn viel man ſpricht. Nie fei die Kürz’ empfoblen ! 
Bleibt ihr bei einer Meinung abfolut, 

Sept den Politiker ihr felbft auf Koblen. 

Db überzeugt, ob er ermüdet ward, 

Kommt ihr zum Ziel. Was fümmert euch die Art? 


52. 
Weßhalb hegt Mylady dies Vorurtheil — 
(Dies war e8) gegen ſolch ein Mädel rein, 
Mit Tugend, wie fie Heil’gen ward zu Theil? 
Dazu die Form, und dad Geficht, fo fein! 
Die Frage fcheint mir nicht zu meinem Heil; 
Ad’line mußte ja verftändig fein; 
Dob Frauen baben oft noch mehr Capricen, 
Als ich ‚die Beit, ihr Wefen zu erfchließen. 
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53. 


Vielleicht gefiel ihr nicht die file Weife, 
Womit Aurora auf die Welt geblict, 

Die doch zuerft entzüdt in ihrem Gleiſe: 

Die Männer find ja ftetd von Wuth berüdt, 
So wie die grauen, wenn auch noch fo weife, 
Wenn Tadel je ihre Treiben niederdrüdt, 
AUntone, wann Cäfare Wahrheit fagen, 
Dann wird an ihrem Sinn die Wahrheit nagen. 


54. 


Es war fein Neid. Apd’line fannt ihn nie, 

Ihr Stand und Herz war drüber wobl erbaben. 
Beratung war ed nit. Sie fonnte bie 

Sich nicht am Tadel und an Fehlern faben; 
War's Eiferfuht? Die ignes fatui * 

Der Menfchbeit wird man nie erreicht wohl haben. 
Es war nit — die Verneinung reicht ſich dar 
Weit leichter, ald der Sagen, mad ed war. 


55. 


Aurora merft, daf über fie geſprochen; 

Sie war ein Gaft, ein fhöner Wirbel auch 

In jenen Strom, der glänzend ſich gebrochen, 
Ad'lig und jung, jedoch von rein'rem Hauch 
Als Andre, die dem Strom ſich unterjochen, 
Die bald verſchwinden nach der Welt Gebrauch, 
Wenn fie dies ahn'te, hätte fie gelind 

Wohl nur gelächelt, denn fie war noch Kind. 


56. 
Gleichgiltig blieb fie bei den folgen Mienen, 
Die Mylady ihr zeigt. Sie ſah die Gluth, 
Wie Nachts ihr wohl Johanniswürmchen fehienen, 
Wann Sternenliht fie blidte frobgemuth. 
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Zwar Suan ift unerforſchlich ihr erfchienen ; 
Die Welt war fremd noch ihrem Jugendmuth; 


Doch ward fie nicht vom Meteor geblendet, 
Da ihr dad Untlig nie ein Urtheil fpendet. 


57. 


Sein Ruf — und bdiefer war von jener Art, 
Der bei den Weibern oft den Teufel fpielt; 

Lob Tadel war zufammen ftets gefchaart, 

Da Tugend ftetd ſich an das Laſter bielt: 

Sein Fehl z0g an, weil man den Mann gemahrt, 
Thorbeit gefällt, weil fie. durch Glanz beftieblt: 
Doch Alles died verfehlt bei ihr fein Ziel; 

Kalt war fie oder auch voll Selbftgefühl. 


58. 


Suan war noch fremd bei folchen Charafteren. 
Erbaben, doch verfchieden von Hädie, 

Ob beide ftrablten in befondren Sphären. 
Die Griebin, einfam aufgeblüht, gedieh 

Als ein Naturfind nur und fonder Lehren; 
Aurora fonnt’ und wollte diefed nie; 

Der Unterſchied wird wohl bei Beiden fein, 
Wie der der Blume von dem Edelftein. 


59. 


Nachdem ich brachte fo erhabne Phrafen, 

Sei mir erlaubt die Mähre fortzuführen 
Und, wie und Scot gefagt, „mein Horn zu blafen,“ 
Scot, den wir im Superlativ eitiren, 

Scot, ibn, bei dem wir von den Rittern lafen, 

Bon Dienern, Herrn, den felbft die Kränze zieren 
Ded Ruhms, wie Shafefpeare, Voltaire ihn erwerben, 
Die Beid’ ihn ſich erforen wohl zum Erben. 
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60. 


Ich meine, leicht darf ich wohl weiter fingen, 

Und auf der Menfchbeit Dberfläche fpielen. 

Wird mir der Welt Befchreibung Lefer bringen ? 
Hier wird fie wieder meine Geißel füblen. 

Die Mufe fhuf mir Feinde ſchon; entfpringen 
Mir jet noch Mebr’ aus meinen Federfielen ? 

Sch dacht’ e8 und ich weiß es, felbft mein Richter, 
Doch bin und war ich doch ein guter Dichter. 


61. 


Die Eonferenz und der Congreß (er endete 
Wie die Congreffe fürzlih) von Ap’line 

Mit unfrem jungen Helden Don Juan fpendete 
Bei Süßem Saured. Stolz; ward ihre Miene; 
Und ebe fi dad Ding zum Guten mendete, 
Erfholl die Glocke, nit, daß man bediene 
Die Tafel, nur daß Damen Zeit noch haben, 
Sedoch zu furz, fihb an dem Pus zu laben. 


62. 


Bei Tiſche fam dann au ein mutbig Treiben; 
Vaisselle war Rüftung, Gabel nebft dem Meſſer 
Die Waffe. Kannft du feit Homer befchreiben 
Ein Mahl, daR als die feinen wohl noch beffer? 
Wird jegt ein Küchenzettel wohl noch bleiben, 

Ein Stoff, der einem Sänger bold ? — Ermeff’ er, 
Daß mebr Geheimniß in dem Koch man fchaut, 
Als wenn ein Arzt und eine Here braut. 


Dort war nun eine Soupe ä la bonne femme; 
(IR diefe möglich?) eine Butte dann, | 
Und aud, daß fich der Magen nicht verramme, 
Ein Truthahn ä la Perigueux daran, 
Byron X, Bi 
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Da war auch — meh! daß ih von Sündern ſtamme! 
Daß ich die Stange nicht gut enden fann! — 

Soupe à la Beauveau; Goldfiſch folgt darauf, 

Und hat ein Schwein zugleich mit in den Kauf. 
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Dob muß ih Alles in die Maffe drängen, 

Denn fäme jetzt ich in's Detail binein, 

So fümft du, Mufe, mehr noch in die Engen, 
Als ſchlüge je dir die Eritif darein. 

Zwar bift du Bonne vivante, doch auf die Längen 
Wird nie der Magen beine Schwäde fein, 

Nur mußt du dich ein wenig doc erquiden, 

Um dich der düftren Stimmung zu entrüden. 


65. 


A la Conde Geflügel, Salmen auch 

Mit Sauces Genevoises und Wild dazu, 

Mit Weinen, föftlid, mie an ihrem Schlauch 

Sihb Ammon’d Sohn’ geholt die Todesrub; 
Weſtfalens Schinfen mit fo zartem Hauch, 

Daß felbft Apiz° wohl fegnete den Gott, 
Champagner mit dem weißen Schaum, dem ftolgen, 
Wie Perlen, die Cleopatra gefchmolzen. 


66. 


Dann auch (Gott weiß!) Gericht' à l’Allemande ’ 
A lV’Espagnole, ® Timballe und Salpicon, 

Die über meinen niedrigen Berftand, 

Db man fie frißt mit einem Zufag ſchon, 

Auch Entremets, wie fie ergreift die Hand, 

Dem Appetit zu geben frifeben Zon; 

Und dann Erfindung des Luculls, ? des Großen, 
Rebbuhn Filet, gewürzt mit Trüffelfaucen. 
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67. 


Kann man damit den Siegerfrang vergleichen, 
Der Staub? Wo ift Lucul’8 Triumphesbogen, 
Dem ficy gefeffelt die Befiegten reichen? 

Der Wagen auch, auf dem er eingezogen ? 
Dort wohin Siege nebft Dinerd entweichen. 
Den Drt nun laff’ ich bier jest unerwogen, 
Doch neue Helden mit Kartätfchen fein, 
Rebbühnern felbft fünnt ihr nicht Namen feihn. 


68. 


Auch Trüffeln find fein fchlechtes Zubehbr, 
Dann folgt Petit Puit d’amour '° und bier 
Sind nun die Köche felbft verfchieden febr, 
So daß bei Jedem Andres findet ibr. 

So ſpricht das befte Lerifon feitber, 

Wo Fifh und Fleifch gefunden ihr Revier. 
Dob ohne Confitures bleibt e8 doch wahr, 
Daß in den Puits viel Angenehmes war. 


69. 
Mein Geift verliert fih bier in der. Beſchauung 
Der boben Kunft von zweien Tafelgängen; 
Ein folber Schwall zur Hemmung der Verdauung, 
Wird alle meine Rechenkunſt bedrängen. 
Mer dachte, daß aus Adams Küchenbrauung 
Die Kocherei fih bob zu folchen Rängen, 
Zu bilden einer Wiffenfhaft Kultur 
Vom einfahften Bedürfniß der Natur. 


70. 
Die Släfer Fangen und die Gaumen fehmadten, 
Man aß heroifch, feit der Schmauß begann, 
Wobei die Damen fih ein wenig pladten; 
Sie nahmen men’ger als ich fagen fann; 
. 4 = 
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Die jüngren Herrn dazu; die ältren badten 
Weit fchärfer ein, als je ein junger Mann, 
Der kümmert fi weit mehr um das Geflüfter 
Des ſchoͤnen Mädels, wenn fein Nachbar ift er. 


71. 


D web! ih fann dad Wild nicht mebr befchreiben, 
Das Salmi, Consomme& und die Puree, 

Die meinen Reim mehr in die Enge treiben, 

Als Beef, Jobhn Bull’s erhabne Panacee; 
Selbft von den Rippen muß id ferne bleiben, 
Sonft trifft den Reim zulebt ded Tadeld Weh; 
Jetzt hab’ ich abgefpeidt und unterlaffe 

Sogar die keuſche Schildrung der Becasse, 


72. 


Der Früchte wie des Eiſes, daß entrungen 

Selbft der Natur, zu dienen unfrem Gout. 
Geſchmack und Gout, ed fei dad Wort erflungen, 
Wie's eurem Magen wohl bebagt dazu, 

Vor'm Effen Gout, nachher ſcheint aufgedrungen 
Ein andrer Klang, der oft geftört die Rub: 
Kennft du die Goutte?“! ich hatte fie noch nie, 
Doch du, mein lieber Lefer, fürchte fie, 


73. 


Dliven auch, die zu dem Wein gegeffen, 
Muß ih im Speifezettel übergeben? 

Ja wohl, obgleich dereinft mein Lieblingseſſen 
Sn Spanien, Pucca und auf Sunium's Höhen, 
Wo ich bei diefer Koft und Brod gefeflen 

Sn freier Quft, in Gras, beim Windeswehen, 
So wie Diogenes in Griechenland, 

Den ich ald meinen Lehrer gern genannt. 
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74. 
Sn dem Tumult von Vogel, Fleiſch und Fifche, 
Gemüfen aub, die al’ in Maßferaden, 
Nun faßen Säfte, wohl rangirt bei Zifche, 
Se wie Gerichte fie zum Schmaufe laden. 
Juan faß bei einer Olla, '? die noch frifche, 
Dies ift fein Mädel, die ihn eingeladen, 
Doch gleicht in fofern fie dem Mädel auch, 
Daß fie entfendet einen füßen Haud. 


75. 


Zufälig nun auch mußt’ er niederfigen 

Fest zwifchen der Auror’ und Adeline. 

Konnt’ er zugleich fih Mund und Herz befchüsen, 
Daß er den Magen und den Geift bediene? 

Die Conferenz kann fiber ibm nicht nüßen, 
&o daß er bier im beften Glanz erfchiene. 
Ad’line fagte wenig Wort’ ibm nur, 

Wobei ihr Bli fein inn’red Herz durchfuhr. 


76. 


Sch glaube faft die Augen haben Ohren. 

Es ift gewiß, daß manches Ding bei Frauen 
Dur ſolch ein Echo nimmer gebt verloren, 
Kann ih auch nicht den Grund der Kenntniß fchauen. 
Mufif der Sphären bab’ ich bier erforen 

Als Bild! ihr bört fie nicht und dürft vertrauen 
Doch auf ibr Sein; fo hören Weiber oft 
Geſpräche fonder Wort und unverhofft. 


73. 
Aurora zeigte nun Gleichgiltigkeit, 
Wodurch fihb Juan nicht fühlte (ehr geebrt; 
Es ift die größte Schmach ja, die ſich beut, 
Zeigt man ihr feid auch nicht Gedanfen wertb. 
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Juan, zu ded Geden Anfprud nie bereit, 
Schien drüber doch mit Uerger fehr befchwert, 
Daß er fo wie ein Schiff im Eife faß, 
Nachdem man ihm fo guten Math erlas. 


78. 


Sein munter Nichtd wird fammtlih al zu Schaum. 
Auror’ erwiedert gar Nichts oder nur 

Nah Höflichkeit. Bei Seite blidt fie faum, 

Dom Lächeln felbft bemerft man faum die Spur, 
Der Zeufel ftedt im Mädel! Ob fie Raum 

Dem Stolze gab? War's Nüchternheit, Natur? 
Der Himmel weiß! Ad’linend. Augen funfeln 

Ein wenig boshaft unfrem Juan und munfeln: 


79. 


Iſt Alles nicht, wie ich gefagt, gewefen? — 

Wohl, den Triumph nun möcht ich nicht empfehlen, 
Weil died, wie ich gefehn und auch gelefen, 

Bei Lieb’ und Freundfchaft felten wird verfehlen, 
Den Herrn zu ärgern, der ſich dann erlefen, 

Dem Scherz ein ernfted Ende zu erwäblen. 

Die Propbezeibung pflegt auf’8 Fest zu paffen;z 
Ihr haft, will man euch nicht gewähren laffen. 


80. 


So kam denn unſer Juan zu Artigkeiten, 

Die leicht, doch ausgewählt, wie ſtets ſie fragten 
Die Weiber, die mit Scharfblick ſehn von Weiten, 
Ob mehr man ſprechen darf, wenn ſie behagten: 
Zuletzt auch wandt' Aurora (Mich nun leiten 
Berichte, die zu wenig mir wohl ſagten) 

Ibr Sinnen ab von ihrem Gegenſtand 

Und laͤchelt ein'ge Male, wie zum Tand. 
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81. 


Sie gab auch Antwort, fam alddann zu Fragen. 
Dies that fie felten. Ad’line nun, 

Die ſchon durch Weisheit glaubt emporzuragen, 
Beforgt ſchon, zur Cofette wird dad Hubn. 
Man fagt ja, zum Ertrem pflegt umzufchlagen 
Die Stille, wird geftört ihr finnend Ruh'n. — 
Doch dies bat fie zu pfiffig ſich erdacht; 

Rory '? war anders, ald wobhl bergebradht. 


82, 


Einnehbmend auch war unfre® Zuan’8 Benehmen 
Und ftolz bei Demutb, ließ ſich dies vereinen. 
Er ſchien der Frauen Wort fo aufzunehmen, 

Als müßten fie gar ald Defrete ſcheinen. 

Zum Ernft und Scherzen fonnt er ſich bequemen, 
Er fonnte frei,. befcbeiden auch erfcheinen, 

Kurz, er verftand die Menfchen zu gewinnen, 
Die nimmer dann durdfchauten fein Beginnen. 


83. 
Aurora, die gleichgültig ibn bis jegt 
Der großen Zahl der Geden zugefellt, 
Obgleich fie glaubt, er fei weit mebr gefeßt, 
Wie Stuger, Poffenreißer jener Welt, 
Hat bald (fo gebt es ftetd) die Art gefhäst 
Der Schmeichelei, der gern der Stolz; erbält, 
Die mehr im Wefen, wie im Wort bejtebt, 
Und felbft gewinnt, wenn zart fie widerftebt. 


84. 
Dann war fein Blick auch fanft, bier ftimmten ein 
Die Weiber nem. con,, '* doch es thut mir leid, 
Doß Gatten erim, con, finden bier wohl fein, 
Ein Streitpunft, der der Jury nur fi leiht; 


Der Digreffionen wird man mübde fein. 

Wir fennen wohl der Augen Zrüglichfeit 

Bon Alters ber, allein der gute Blick 

Läßt Eindrud mehr noch, als ein Buch zurüd. 


85. 


Aurora, die in Büchern mehr gelefen, 

Als in Gefichtern, war noch jung, ob weiße. 
Minerva war ihr Mufterbild. gemefen, 

Wie's in den Büchern ftand mit vielem Preife. _ 
Doch Tugend felbft mit ihrem firengften Wefen 
Sft nie fo ftreng, als wie die alten Greiſe, 

Und Socrated, dad Mufterbild von Allen, 
Sand, ob auch klug, an Schönheit viel Gefallen. 


86. 


Mädel von ſechzehn Sahren find focratifch, 
Jedoch unfchuldig auch wie Socrates 

Und wenn der Weife, der erbaben, attifch, 
Mit fiebzig Jahren liebte den Exceß, 

Wie Plato und im Dialog dramatifch 
Gezeigt, fo feh’ ich nicht, weßhalb erpref 

Bei Mädeln dies man tadelt. Doch gebührlich 
Muß diefes fein; dies find’ ich ganz natürlich. 


87. 


Bemerkt zugleich, daß dem Ford Eofe ich gleiche, 
(Sieb Littleton) '" wenn ich zwei Argumente, 
Die fi entgegen find, zuerft euch reiche, 

So ift daß erſt' ein fchlimmer Soncurrente; 
Bielleicht, Daß ich mit einem dritten fchleiche, 

Mit feinem auch, mir fehr zum Detrimente, 

Doc fann ein Autor confequent wohl fein, 

Will er, was eriftirt, zufammenreib’n? 
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88. 


Wenn andre felbft ſich widerſprechen, muß ich 

Doch oft auch widerfprecben jedem Mann; 

Sogar mir ſelbſt? Nein, diefed fag’ ald Schluß ich, 
Es ift auch nicht ein wahres Wort daran; 

Stets zweifelnd, dürfte wohl mir zum Verdruß ich 
Nichts leugnen. Ob auch rein die Quelle rann 

Der Wahrheit, fließt fie doch durch MWiderfpruch, 
Und oft auch durch der Didtung Wellenbruch. 


89. 


Die Kabel, Poefie und die Parabel 

Sind falfh, doch fann daraus die Wahrheit feimen 

. Auf einem Boden, der fonft miferabel; 

Und dann, was auch vermag nicht felbit das Reimen? 
Erträglih wird die Wirklichfeit durch Fabel. 

Doch fann wad wörtlich euch zufammenleimen 
Philoſophie? — Nein, weil fie Zweifel wedte; 

Die Religion? — o ja, doch welche Sefte? 


90, 


Millionen haben Unrecht; das ift Far, 

Jedoch zulegt noch haben Recht wobl Alle. 

Gott helf uns! denn es muß doch ſtets ſogar 
Ein heilig Licht erleuchten unſre Halle. 

Drum reich' ein neuerer Prophet ſich dar, 

Ein alter auch nach langem Intervalle. 

Ein Glauben wird durch tauſend Jahr verwiſcht, 
Wird von den Shpären er nicht aufgefriſcht. 


91. 
Muß in Metaphyſik ich wieder ſchwanken? 
Es haßt ja Niemand mehr, wie ich, anjept 
Mich irgend wie mit Herrn berumzuzanfen, 
Doch leider ward mir als Geſchick gefebt, 
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Daß ih mich ftoßen muß an ſchieſe Planfen 

Die Gegenwart und Zufunft mir gefegt! 

Ich will ja wohl den Tprern wie Trojanern,‘ 
Erzogen nur von den Presbpterianern. 


92 


Obgleich ich nun ald Theologe ſchwach, 

Und bei fo wichtiger Disputation 

Parteilos Tprern, Troern diefemnad, 

Wie Eldon’ bei der Wahnſinns-Commiſſion, 
So zeig’ ich gern, wo's irgend wie gebracd 

Sn Politif dem weifen Mann, Herrn Sohn; *? 

Es kocht wie Hecla’8 Lava dann mein Blut, 

Seh’ ih das Recht verlegt duch Frevelmuth. 


| 93. 
Die Politif und auch die Frömmigfeit 
Nun zieh’ ich oft in meinen Reim berbei, 
Nicht nur ob ihrer Mannigfaltigfeit, 
Auch daß der Stoff eub fehr zum Nutzen fei. 
Dreffir’ ih doch die Gans-Geſellſchaft beut 
Und ftopfe fie mit Weisheitd- Nudeln, frei. 
Um bier euch nun mit andrem Stoff zu mäften, 
Geb’ ih was überirdifch gleich zum Beſten. 


94. 


Auch wünſch' ich alled Zanfen aufzugeben, 

Und laffe mich durchaus nicht mehr verführen, 
Mich ferner meinen Launen hinzugeben. 

Gewiß, ich will durchaus mich reformiren, 

Nur weiß ich nicht, wohin die Leute ftreben, 
Die da Gefahr an meiner Mufe fpüren, 

Ich glaube, harmlos ift fie wie die Vielen, 
Die mehr fih mühn und die doch nicht gefielen. 
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95. 


Mein grimmer Lefer, fabft du einen Geiſt? — 

Nein! — börteft du davon? — Sch fann verfteben. 
Schweig, klage nicht, daß ſich verloren weißt 

Bei mir die Zeitz du Jollft den Geiſt noch feben, 
Nur glaube nicht, daß Spott fich bier erweist, 

Und daß ich lachend fuche zu verdreben, 

Was der erhbabnen Myftif Stoff verleibt, 

Da mir ein Grund bier ernft zu fein fich .beut. 


96. 


Du lachſt? o lade nur! Sch werd’ e8 nicht. 
Aufrichtig fann allein mein Laden fein. 

Ih glaub’ an einem Drt im Dämmerlidt 
Erfcheint ein Geiſt. Wo? fchalt ih bier nicht ein. 
Sch wünſche zu vergeffen dies Geficht. 

„Richard erfchrad vor Beiftern,“'? furz, mir leih'n 
Sich Schauder ftetö bei diefem Gegenftand, 

Die Hobbes ?° felbit dereinft gar oft empfand. 


97. 


Schwarz ift die Nacht, (ich dichte nur zur Nacht 
Dft Eule, doch bisweilen Nachtigall); 

Der Schrei, der von Minerven’s Tbier erwacht, 
Erflingt vor meinem Ohr mit fchrillem Hall; 
Mandy alt Porträt, von düftrem Licht umfacht, 
Blickt finfter auf mich bin beim Eulenfchall; 

Es ſchwindet auf dem Roſt der Afchenhauf. 

Ich glaube faft, zu lange blieb ich auf. 


98. 
Deöbalb, obgleich ich nicht zu reimen pflege 
Des Mittags, wenn an andre Ding’ ich denfe, 
Und da in mir ein nächt’ger Schauer rege, 
Sn den ich widerftrebend mich verfenfe, 


Erfcheint es klug, daß ich bei Seite lege 

Die Feder und ded Stoffes nicht gedenfe, 

Der Schatten ruft. Sa, mir gleih mußt du fühlen, 
Wilft mit des Aberglaubend Wort du fpielen. 


99. 
Ah zwifchen zweien Welten ſchwebt dad Leben. 
Ein Stern wohl an ded Horizontes Rand. 
Wer wird von unfrem Senn uns Kunde geben. 
Kennft du das Zenfeit? Wie die Fluth am Strand 
Entrollt die Zeit, auf der wie Blaſen ſchweben 
Die Menſchen all; zerplatzt die alte, fand 
Die neue ſich ſogleich; wie flücht'ge Wellen 
Sehn wir zuletzt der Reiche Macht zerſchellen. 


Anmerkungen. 


ı (Stanze 6.) Bekanntlich ein Titel. Right honourable. Der 
Ueberſetzer hat hier die englifhe Ausſprache CAdelein) benüßt. 

2 (Gt. 25.) Ariſtoteles. 

3 (St. 35.) Der Gründer einer deutfhen Colonie mit Gemeins 
fchaft der Güter in Amerika, welche unter dem Namen Dars 
monie befannt ift oder war, und wo der Ehe folde Befhränfungen 
aufgelegt waren, daß nur eine geringe Anzahı Kinder geboren werden 
fonnte, 

4 (St. 54.) Irrlichter. 

5 (St. 65.) MWlerander der Große, der in Folge eines Fiebers, 
das er fih durch Trinken zugezogen, geftorben fein foll. 

6 (St. 65.) Der befannte Berfaffer des erften eriflirenden 
Kochbuches (CApicius). 

7 (Gt. 66.) Der Berfaffer meint hier wahrfheinfih Sauerkraut 
mit et 

8 (St. 66.) Olla Potrida, (faufer Topf), die man mit gebras 
tenen Wachtern ißt. 

9 (St. 66.) Lueull's Verdienft in der Gaſtronomie beiteht bes 
fanntliih außer der Einführung des Kirihbaums in der Erfindung 
eines Gerichts von Rebhühnern mit Trüffeln zubereitet. Byron meint 
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in einer Note: die Einführung des Kirſchbaums gereiche Lucull mehr 
zum Nuhme, als feine ruhmreichen Feldzüge gegen Mithridates. 

10 (St. 68.) Petits Puits d’amour ift ein klaſſiſches und den 
Saftronomen vielbefanntes Zwifchengeriht vor dem zweiten Gange. 
Das Kodlerifon, worauf der Dichter anipielt, erflärt die Zubereitung 
für fehr verfchieden mit oder ohne Gonfitüren. 

11 (St. 72.) Die Sicht ift bekanatlich die Folge des üppigen 
Lebens und der ftarfen übermäßigen Nahrung. 

12 (&t. 74.) Die fhon erwähnte Olla potrida (faufer Topf), 
ein Gemifh von mehreren Fleifcharten mit Erbſen, welches in einem 
Topf hermetifch verfhioffen, vor dem Kochen mit Pfeffer, Knoblauch, 
Zmiebein, Eifig, fpaniihem Pfeffer, Musfat und andren Gewürzen 
gebeizt wird. Daher der Name, Bekanntlich das Lieblingegericht der 
Spanier unter allen Zonen, mit gebratenen Wachteln gewöhnlich ges 
gefien. 

13 (St. 81.) MWbfürzung für Aurora. 

14 (St. 84.) nem. con. nemine consentiente, ſo daß es jede 
feugnet aber denft; erim. con. (criminal eonversation), der Ausdrud 
für Ehebruchsproceſſe, wie fhon erwähnt, 

15 (&t. 87.) Beide die berühmten englifhen Nechtsgelehrten im 
fiebenzeynten Jahrhundert, durd weiche die engliihe Rechtskenntniß 
zuerſt Mlarer geworden ift, und die fortwährend in Gerichtshöfen als 
Autoritäten gelten. 

16 (St. 91.) Tros Tyriusve sit etc. Virg. 

Der Dichter nreint hier wahrfcheintih Katholifen und Anglikaner, 
welche wenigftens früher von den Presbyterianern gleicherweife gehaßt 
wurden. Er war in feiner Jugend in Schottland, von cafviniftifchen 
Preshyterianern erzogen. 

17 (St, 92.) Lord Eldon war damals Lordfanzier, der befannts 
fich zugleich der erfte Bormund der Inmündigen, Wahnfinnigen n. f. w. 
ift, und in deffen Geridhtshof (Chancery court) die darauf bezüglicdhen 
Proceffe in fester Inftanz gehören. Man mahte ihm den Bormurf, 
er habe häufig in Procefien über Wahnfinnige, denen natürlich die 
Berwaltung des VBermdgens genommen wird, unbillig zum Schaden 
des Angektagten entfchieden, 

18 (&t. 92.) John Bull. 

19 (St. 96.) Cine befannte Stelle aus Shafespeare’s Richard II. 

Shadows to night 
Have struck more terror in the soul. of Richard, 
Than can the substance of ten thousand soldiers. 


20 (St. 96.) Hobbes, jener berühmte oder vielmehr berüchtigte 
Berfaffer des Levinthan und unter Carl U. Bertheidiger des Abſo— 
Yutiemus, wornah die Stuart ftrebten, war bekanntlich in der Art 
Materintift, daß er an der Fortdauer feiner Geele nah dem Tode 
zweifelte. Michts defto weniger hegte er, wie häufig Leute jener Art, 
eine Sächerfiche Gefpenfterfurht. Er hat einige feiner Freunde ge: 
beten, ihn mit ihrem Beſuche nad dem Tode zu verfchonen. 


Sechszehnter Gefang. 


1. 


Die Perfer lehrten gute Dinge drei: 

Dad Bogenfpannen, Reiten, Wabhrbeit fagen. 
Died war ded Cyrus Art und gut dabei. 

Die neure Jugend auch feheint drin zu ragen; 
Ihr Bogen bat fogar auch Stränge zwei, 

Sie pflegen Pferde ſehr zum Spaß zu jagen; 
Zwar fümmt bei Wahrheit viel nicht mehr beraus, 
Hier holen fie im Vogenfpannen aus.“ 


2 - ; 
Der Grund von dem Effefte, wie Defekte 
(Denn der „Effeft:Defekt“ bat feinen Grund ) 
Liegt tief, da meine Muf’ ihn nicht entdedte. 
Doch diefes fag’ ich euch, ihr Rofenmund 
Iſt unter allen, die ich fah und nedte, 
Db fie bisweilen Thorbeit funderbunt 
Auch fang, zu loben ob Aufrichtigfeit 
Wie fehr fie fib zugleich = Bun tung weibt. 


Und da fie über Alles foric und nie 

Zum Rüdzug bläst, muß ſich da8 Lied geftalten 
Zur Wildnig fonderbarer Pbantafie, 

Die nimmer anderöwo man fann erhalten; 


— — — — — 


Zwar Bittred findet ſich im Süßen bie, 

Doch fo gemiſcht, daß Klagen ſchwerlich hallten! 
Mein Lied nun fingt nebft manderlei Lappaliis- 
De rebus cunctis et quibusdam aliis, 


4. 


Bon Ulem, was es bradte, wahr zumeift, 

Wil ih das Wahrfte jest zu Marfje tragen, 

Sch meine die Gefchichte von dem Geifl. — 

Wie fo? — Ich weiß nur, was fich zugetragen. 
Abnſt du, wo fih der Küften Grenze weißt, 

Die einft ald aller Menfchen Heimath ragen? 

Den Zweiflern wünſch' ih fo den Mund zu flopfen, 
Wie einft Colon den ſpoͤttiſch frechen Tropfen. ? 


5. 
Autoritäten bringen Manche jegt, - 

Zurpin und Gottfried’3 Chronik? ald Beweis. 
Wann je Gefcbichte fih daran gelebt, 

Geſchehen jest noh Wunder haufenweif”. 

Mir gilt nur Auguftin als Quelle jetzt: 

„Slaubt was unmdglich;“ dies ift fein Geheiß, 
Weil ed unmdgid, Alle Zweifel, übele, 

Schlägt nieder fo fein: quia impossibile, 


6. 


Drum Menſchen, laßt mir bier das Chifaniren 

Und glaubt! Ihr müßt, wenn’8 nicht natürlich ſcheint, 
Ibr folle, läßt fih Unmöglichkeit verfpüren. 

Es ift das Beſte, warın ibr nicht mehr meint. 

Ich fuche nicht profan euch abzuführen 

Don dem Mofter, wo Weisheit fich vereint 

Mit der Gerechtigkeit, dem Evangel, 

Daß tiefer wurzelt nach des Zweifels Fehl. 
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1. | me 
Hier wag' ich Johnſon's Meinung einzufchalten, 
Daß in dem Raume von fehdtaufend Fahren 
Ein jeglih Volk am Glauben bat gehalten, 
Daß Todte wohl bisweilen fihtbar waren. 
Noch fonderbarer ſcheint Gefühl zu walten, 
Das uns noch ftetd, ob wir uns ftreng verwahren 
Bor folbem Glauben auch, uns dorthin leitet, 
Db Manches auch bier Zweifel uns bereiter. 


8. 


Diner und Soirée war jegt vorbei, 
Beſprochen und bewundert auch die Damen; 
Die Trinfer waren fortgegangen ſcheu; 
Mufit und Tanz beendet von den Zabmen; 
Die Frauenrdde, prunfend, rein und neu 
Verſchwunden, fhöne Formen einzurahmen, 
Sm Saale flimmern Kerzen nur allein, 
Erfterbend und gemifcht mit Mondesfcein. 


9. 


BVerdunftung nad ded Tages muntren Freuden 
Sleiht dem Champagner-Glas, doch ohne Schaum, 
Un dem wir und ald an dem Beſten meiden, 
Spftemen, wo der Zweifel findet Raum, 

Dem Sodamwaffer, deffen Perlen ſcheiden, 

So daß den flüdht’gen Geift man abnet faum, 

Der Weide, die dem Sturme widerftand, 

So daß der Wind nicht mehr die Zweige wand, 


| 10. 
Dem Dpiat, dad wirren Schlaf euch medt, 
Doch wach euch hält — Ihm fann ih Nichts vergleichen, 
Erfabrt ed! — Das Gefühl hab’ ich entdedt 
Als Etwas, dem Vergleiche nie fich reichen, 
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Die wirfli treffen, wie euch nie perfeft 
Den Zyrer:Purpur wohl erklärt ein Zeichen, 
Ob Mufcheln oder Cochenill' ihn liehn: — 
So fterbe der Tyrannen Hermelin! 


11. 


Nächſt Pugen für die Rout und für den Ball 

Iſt dad Entkleiden Web. Der Schlafrod ſitzt 

Wie Neffus Kleid und welt des Denkens Schwall, 
Das gallicht, doch nicht Far wie Ambra bligt. 

Titus ſprach: „Ich verlor den Tag!“ der Fall 

Bei Tagen, Nächten, die ibr frob benügt! 

(Ich batte beid’ und will nicht alle ſchmähen) 

Sagt, läßt fi viel bier wohl gewonnen fehen? 


12. 


Zuan, als er fortgegangen in's Gemad, 

War rubelos, verlegen und verwirrt. 

Er fühlt fi dur Aurora’d Augen, ad! 

Mehr ald ihm Adeline rietb, gefirrt. 

Hätt’ er den Fall erfannt, hätt’ er gemach 

Ein pbilofopbifh Grübeln vorgefchirrt, 

Das Allen hilft und dad man nie verfehmäbt, 

Als bis man's braucht. Juan ſeufzt. Es war zu fpät. 


13. 


Er ſeufzt und wendet dann zum Vollmond ſich, 

Der Seufzern ein Depositum. Zum Glück 

Schien dieſer keuſche Kreis ſo prächtiglich, 

Wie ſelten nur in England ſein Geſchick. 

Juan's Seele war geſtimmt ſo minniglich, 

Daß er beginnen will das alte Stück: 

„O du:“ womit den Mond Verliebte dutzen. 

Weil's laͤngſt bekannt, will bier ich's nicht benutzen. 
Byron X. 5 
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14, 
Verliebte, Dichter, Aftronomen auch 
Und Schäfer felbft, furz, Alle die ibn ſchauen, 
Erhalten fanft Gefühl von feinem Hauch. 
Er fchafft Ideen groß und darf ich trauen 
Erfahrungen, gar oft den Schnupfen auch. 
Geheimniß pflegt ihm Mancher zu vertrauen, 
Er berrfcht im Meer, im Menſchenhirn fogar, 
Im Herz dazu, wenn alte Lieder wahr. 


15. 


Juan ward gedanfenvoll und fo geneigt 

Zum Sinnen, eb’ er auf den Kiffen lag. 

Das gothiſche Gemach, das ibm gereicht, 

Halt wieder von des Seees Wogenfchlag, 

Sn jener Nacht gebeimnißvoll vielleicht. 

Am Fenfter rauſcht ded Weidenhanges Haag; 
Juan fiehbt hinaus wie dort ein Bach fib windet 


Und bald erglänzt, bald wieder auch verfchwindet. 


16. 


Auf der Toilett' au, oder auf dem Tiſche — 
(Hier fenn ich nicht genau den Zhatbeftand 
Und führ’ e8 an, weil nie ih Falſches mifche 
In irgendwie ein Factum, das id fand) — 
Brennt eine Lampe. Juan fland an der Nifche, 
Die noch die gotbifch düftre Zier ummand, 

Yus buntem Glas und aus gemundnem Stein, 
Was von der Ahnen Hallen blieb allein. * 


17. 
Rein war die Nachtluft, ob auch falt, und weit 
Erdffnet Juan die Thür deßhalb und ging 
Zur ©allerie, die düftren Schein nur leibt, 
Worin gar manches präcdt’ge Bildniß bing 
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Don Rittern und von Damen, wo fi beut 
Der Glanz, der einft dad Ritterthum umfing. 
Doch ſcheint und ein Porträt gefpenftergleich 
Im düftern Licht, wie aus dem Todtenreich. 


18. 


Die Form der Ritter und der Heiligen auch 

Scheint fi beim Mondenlichte zu beleben, 

Der eignen Schritte Schall leiht euch den Hauch 

Der Geifterwelt. Ihr wähnt, daß Stimmen fchweben, 
Das Schatten düfter, wunderbar und rauch 

Aus jener Bilder Rahmen fih erheben 

Und fragen, wie ihr wagen dürft, zu wecken 

Die Schlafenden, die längft im Tod ſich ſtrecken. 


19. 


Das blaffe Lächeln der geftorbnen Frauen 

Aus alten Tagen glänzt gar fonderbar 

Im Mondenlicht ; die Loden find zu ſchauen; 
\Der Augen Schein ergreift und wunderbar; 
Wie aus dem Grabe winfen und die Brauen, 
Als ob der Zod bier uns verfürpert war. 

Das Bild ift die Vergangenbeit, entſchwunden, 
Eh’ nody der Rahmen ed mit Gold ummwunden. 


20. 


Al Zuan an manden Wechfel bat gedacht 
Und an fein Mädel — wohl derfelbe Fall, — 
Als nur der Schall ded Seufzerd ihm erwacht 
Und nur der Schritte dumpfer Wiederhall, 
Hört er gar plöglich bei ihm angefacht 
Ein Rauſchen. War es wohl der Ratte Schal, 
Die oft durch nagend Raſſeln euch erfchredk, 
Bevor ihr fie in der Tapet' entdedt? 

g® 


“ 
21. 


Nein, doch ein Mönb in feinem Priefterfleid 

Mit Kutte, mit dem Roſenkranz bewehrt 

Sm Mondenliht und dann in Dunkelheit — 
Schwer war fein Tritt, doch wird er nicht gehört; 
Leicht raufchte dad Gewand, das ihn umreibt. 

Er wandelt langfam, ſchattenhaft, beſchwert, 

Und als er fo bei Juan vorbeigefommen, 

Iſt ibm ein langer ftarrer Blick entglommen. 


22. j 


Juan ftand verfteint. Man hatt’ ibm Wink gegeben 
Bon einem Geifte, der gewandelt dort, 

Doch batt’ er, wie die Meiften, Nichts gegeben 

Auf ſolche Mähr, die oft an düftrem Drt 

Durch Aberglauben nur pflegt fortzuleben, 

So daß der Geifter Curs entfteht fo fort, 

Die man fo felten fiebt, wie Gold, verglichen 

Mit dem Papier. — Hatt’ ihn ein Wahn befchlichen ? 


Nein, dreimal kehrt der Mönch, des Körpers baar. 
Mocht' er von Erde, Himmel, Hölle nahn. 

Juan blidte ftier; er ift erftarrt fogar. 

Der Goeift ſteht fill, der Statue gleib. Umfabn 
Fühlt Zuan fi wild von Schreden, wie fein Haar 
Empor ſich windet in des Schauderd Wahn. 

Die Zung’ ift lahm, ald er nach Worten ringt, 

Zu fragen, . was den Geift zur Halle bringt. 


24. 
Das dritte Mal, nachdem er lang verweilt, 
Entfhwand der Geift. — Wohin? — Weit war die Halle, 
Es fonnte wohl gefchehn, daß er enteilt 
Auf Pfaden, die natürlih; zu dem Falle 
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Gab's manche Thhr in Mauern eingefeilt, 
Daß der Phyſik Gefes für Körper alle 


Den Durdgang dort erlaubt. Doch Juan fah nicht 
Wie ibm entfhwand dad düftre Luftgeficht. 


25. 


Er ftand, wie fange wußt er niht — ed ſchien 
Ihm lang die Zeit — er ſtarrt mit flierem Blid 
Auf jenen Drt, wo das Gefpenft erfchien. 

Doc rief er endlich feine Kraft zurüd, 

Er wünfcht, daß nur ein Traum ſich ihm geliehn. 
Db er wohl wah? — Er hört der Uhr ©etid. 
Er wacht; fo kehrt er denn in fein Gemach 
Zulegt zurüd, von wilden Schauder ſchwach. 


26. 


Dort nun war Alles wie zuvor, Gebrannt 

Hat noch das Licht, nicht blau, wie feufhes Licht, 
Aus Mitgefühl gefpenftifch oft erfannt; 

Er reibt die Augen. Sie verweigern nicht 

Den Dienft. Er nimmt ein Zeitungsblatt zur Hand, 
Worin zu lefen, gar nicht bolpericht, 

Artifel viel, die auf den König grob, 

Und dann auf neue Stiefelwichfe Lob. 


27. 


Dies ſchmeckt nach diefer Welt. Die Hand erzittert, 
Er fchließt die Thür und lad (nach meinem Wiſſen) 
Ein beftig Wort, wo man den Horne Toof® mwittert 
Und wirft fi angefleidet auf fein Kiffen. 

Er hüllt fih ein; der Schlaf ſchien ihm verbittert; 
Die Pbantafie war ihm noch ſtets zerriffen, 

Jedoch allmählich fam der Schlummer drein 

Und unfer Held ſchlief dann zulegt auch ein. 
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28. 


Bisweilen wacht er auf. Man kann wohl denfen, 
Daß er alddann an dad Gefpenft gedacht, 

Db ed wohl flug, darauf dad Wort zu lenken, 
Ob er vielleicht deßbalb nicht ausgelacht. 

Und fo geſchah's, daß fich die Schauder fenfen. 
Da Hopft fein Diener an die Thür nicht facht, 
(Der war präcid, weil Juan der Härte baar) 

Da es ſchon Zeit fi anzufleiden war. 


29. 


Er legt die Kleider an. Wie junge Leute 
Weilt er fonft gern aub an der Toilette. 

Doch war fie etwas fehnell vollendet heute; 

Der Spiegel felbft mißfiel; der Loden Kette 

Hing wirr, daß fie nicht hold die Stirn’ umreibte; 
Der Rod faß beute uiht nah Etikette; 

Selbft an des Halstuchs Schleife ward erfannt, 
Daß fie fich fchief nach einer Seite wand. 


30. 


Ald er in den Salon gegangen mar, 

Blickt er gedanfenvoll auf feinen Tbee. 
Vielleicht bätt’ er ihn nicht gefchmedt fogar, 
Doch der ift heiß und wedt der Zunge Web; 
Man reicht deßhalb ihm einen Löffel dar, 
Kurz, man bemerft gar bald beim Dejeuner, 
Daß Etwad ibn erdrüdt und Adeline 

Zuerft, doch was fagt nicht ihr feine Miene. 


31. 
Sie ſieht ibn blaß und fie erblaßt. ie fchlägt 
Die Augen nieder, murmelt ein’ge Broden, 
Die meinem Lied nicht offen dargelegt. 
Lord Henry meint fein Muffin? fei zu troden, 
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Lady Fitz-Fulk, die fpielend auch bewegt 

Den Schleier, blickte ſcharf und nicht erfchroden, 
Aurora, die mit großen Augen, blau’n, 

Sieht man gar rubig, doch erftaunt ihn ſchaun. 


32. 


Dob als ihn Falt und ſchweigend blickten Alle 

Und deßbalb ſämmtlich wohl erftaunten febr, 

Fragt Adelin’, ob Krankheit in dem Falle? 

Juan nun fahrt auf und fagt: Ja — nein — nicht mehr. 
Der Hausarzt war dabei und ftredt die Kralle 

Nah Don Juan's Puls fhon aus und hinterher 
Nennt er fih auch bereit, den Grund zu fagen; 

Juan fagt, er fei ganz wohl und fonder Plagen. 


Ganz wohl — Ja — Nein — died flang geheimnißvol. 
„Ja Nein“ ward auch beftätigt durch die Blide, 

Db diefen etwad Wahnfinn auch entquoll, 

Als ob ihn plößlich eine Krankheit drüde, 

War er bi3 jetzt auch noch nicht fiebertoll. 

Doch da er felbft, daß Krankheit ihn beftride, 

Zu fagen nicht geneigt erfchien, fo war, 

Daß er den Arzt nicht braucht, wohl offenbar. 


34. 


Lord Henry, der fih ob der Chofolade 

Und dann auch ob des Muffins febr beflagt, 
Meint Don Juan's Blick fei etwas trübe grade, 
Obgleich doch heute ſchoͤnes Wetter tagt. 

Dann fragt er, ob der Herzog noch im Bade, 
Die Herzogin fagt, daß den Herzog plagt 

Ein leichtes, anererbted Uebel wobl. 

(Sie meint die Gicht, ded Adeld Monopol.) 
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35. 
Dann ſpricht der Lord auch ein'ge Worte ſacht, 
Worin er unſerm Helden Troſt beſchert: 
Ihr ſeht ja aus, als ob noch heute Nacht 
Der ſchwarze Moͤnch Euch bat den Schlaf geftört. 
Ein Monch? fagt Juan und gibt dabei auch Acht, 
Daß fein Geſicht der Regung ſich erwehrt. 
Doch fein Bemühen war nicht ftarf genug; 
Noch bläffer ward er, ald den Lord er frug. 


D, babt vom fhwarzen Möndh Ihr Nicht vernommen, 
Dem Geift in diefem Haus? — In Wahrheit nicht. — 
Fama, von der wir Pügen oft vernommen, 

Bringt fonderbare Mähr von dem Geſicht; 

Doch ob wohl das Gefpenft ift jebt verglommen, 

Ob fchärfer hier der Ahnen Augenlicht : 

Man glaubt wobl dem zur Hälfte noch zumeift, 

Doch lange ſchon erſchien nicht mehr der Geiſt. 


37. 


Daß lebte Mal — Ad’line ſprach: o ſchweigt 
(Sie konnte längſt im Antlig Juan's erfchauen, 
Daß ihm mit jener Mähre war gereicht 
Verbindung, die er Keinem will vertrauen) 
Doc jest davon, feid ihr zum Scherz geneigt 
Und laßt an andren Stoffen uns erbauen; 

Die Maähr ift ja fo oft berichtet bie, 

Und wird gewiß nicht beffer, altert fie. 


38. 

Scherz, ſprach Mylord, wie fo? Ihr wißt nicht mebr, 
Daß wir ja felbft dereinft im Honigmond 

Sefebn. — D das ift jegt fo lang fchon ber. 

Die Mähr befing’ ich, wenn Ihr uns verfehont. 
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So wie Diana fpannt den Bogen bebr, 
Griff fie zur Harfe, die fogleich betont 

Zu den fo flagend düfteren Accorden * 
Des alten Lied: Der Mönch vom grauen Drden. 


39, 


Singt auch die Worte, ſprach der Lord, die ihr 
Gereimt. Adlin' ift balb auch Dichterin, 
Sagt’ er zu ber Geſellſchaft laͤchelnd bier. 

Die war natürlich artig auch darin, 

Daß Nichts ſie jetzo ſchaut ſo ſehnlichſt ſchier, 
Als drei Talent’ in einer Künſtlerin. 

Die Fertigfeit in Stimme, Wort und Spiel 
Iſt fiberlih für Dümmre wohl zu viel, 


40. 


Ad’line zaudert nun zuerft gar bold — 

Died hebt den Reiz, doch weiß ich nicht weßhalb 
Man ftetd ihm der Verftellung Folie zollt — 
Und dann, indem fie fenft ihr Auge balb, 
Degann fie den Gefang, der drauf entrollt 

Mit der Begeiftrung, die man feinetbalb 
Erbeifcht, doch einfach, mie dies pflegt zu gelten 
Als trefflih, um fo mehr, weil dies nur felten. 


Hab’ Acht vor dem Mönd, vor dem düftren Beift, 
Der da fit auf dem Normanftein, 

Der Gebete murmelnd des Nachts ſich weist 
Und die Meffe der alten Abtey’n. 

Al Amundeville Lord von dem Berg das Geſchick 
Der Norman-Kirch' erzwang 

Und die Mönche vertrieb, blieb. ein Mönch zurüd, 
Der ſich doch dem Gefbid entrang. 
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Mit Macht und mit Heinrich's? Brief fam der Lord, 
Das Klofter zu nehmen für Lai’n, 

Zu vernichten durch Brand und zu tödten durch Mord, 

Wann die Mönde. fagten Nein, 

Da blieb noch ein Mönd, den er nicht bezwang, 
Nicht fchien er aus Erdenthon, 

Er wandelt im Chor und er wandelt im Gang, 
Db auch nicht ded Taged Sohn. 


Db er Boͤſes, ob Gutes verkünden will, 
Enthülle nicht mein Lied, 

Nur, daß er dad Haus von Amundeville 
Noch nie ded Nachts vermied. 

Es umflattert dad Lager des Lords in der. Nacht 
Der Vermählung ftet3 fein Geiſt; 

Es beißt, daß am Zodtenbett barrend er wacht, 
Doch dann fi mild erweist. 


Wird geboren ein. Erbe, fo Flagt er laut, 
Und mußt’ ein Unbeil drobn 

Dem alten Gefchlecht, fo ward er gefchaut, 
Stil wandelnd öfter fehon. 

Seine Form wird erfannt, doch nicht fein Geficht, 
Es büllt die Kutt' ihm ein 

Und die Falten durbbligt dann fein Augenlicht, 
Doch nur mit Todtenfchein, 


Hab’ Acht vor dem Mönch, vor dem düftren Geift, 
Er wandelt noch einher, 

Da er noch ala ded Klofterd Herr ſich erweist, 
Sind Lai’n ed auch feitber. 

Amundeville ift der Herr bei Tag; 
Dies ift der Mönd zur Nadht. 

Kein nächtlicher Wein, fein Trinfgelag 
Hat den Mönch um fein Recht gebracht. 
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Und fagt ihr Nichts in ded Wandelnd Zeit, 
So fagt er Nicht? auch euch. 

Er fhwindet dabin in dem dunflen Kleid 
Dem Thau der Wiefen gleich. 

Gottes Gnade fei ihm, dem Mönd, zu Theil, 
Db er böf, ob gut fidh weist. 

Und beten wir al’ für der Seele Heil, 
Was auch beten mag der Geift. 


41. 


Mylady fehwieg, und auch das letzte Schrillen 
Der Saite flarb, die ihr den Klang gegeben, 

Die Paufe folgt, die Hörer ſtets, die ftillen 
Beachten, wenn ded Sanged Ton’ entſchweben; 
Worauf fie höflich ihre Pflicht erfüllen, 
Bemwundern, und auch manchen Beifall geben, 

Am Sang und am Gefühl, am Spiel fib meiden, 
Wo dann die Sängerin auch fehmeigt, befcheiden. 


42. 


Ad'line nun, ald ob die Fertigkeit ! 

Sie nur benüst, ein Stündchen auszufüllen, 

An einem folden müß’gen Tag mie beut 

Spielt noch ein Weilchen, ſich zur Luft, zur fillen. 
Sie fand ſich dann und wann auch wohl bereit, 
Als wollte fie der Andren Wunfch erfüllen, 

Zum Spiel mit ftolzem Lächeln, um zu zeigen, 
Sie fünnte wohl, will fie nicht grade fehweigen. 


43. 
Das bieß (bei Seite will ich dies trompeten, 
Berzeibt, was ich pedantifch eingefcbaltet) — 
Des Plato Stolz mit größrem Stolze treten, 
Womit der Cyniker dereinft gewaltet, 
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Der glaubte, daß der Weile fehr betreten 

Zum Grimme die Pbilofopbie geftaltet 

Db eines Teppich; doc die att'ſche Biene 
Fand Troſt in einer wiß’gen Gegenmine.“ 


44. 
So zeigt Ad’line nur zur Hälfte grade, 
(Indem fie leihthin that und nah Belieben, 
Was Dilettanten zeigen mit Parade), 
Die Art von Profeffionz zu oft betrieben 
Scheint die® mir wirklich fo im balben Grade, 
Und Jeder wobl hält dies für wahr gefchrieben, 
Der Mi N. N. und Lady X. gebört, 
Wird auf Befehl der Mutter Sang befdert. 


45. 


D langer Abend mit Duettd und Trios, '? 
Bemundrung, Heiratböfpefulationen! 
Mama mias und o amor mios! 

Wo Tanti palpitis euch auch nicht fehonen, 
Nebſt Lasciamis, trillernden Addios, 

Bei Briten, die ein Lied fo fhön betonen. 
Auch Tu me chamases aus Portugal, 

Hat man genug ſchon an Staliend Schwall! 


46. 


Sn Babylons Bavuras,“ den Gefangen 

Des grünen Erin, Schottlands auch, des grauen, 
Die Lochaber noch ſtets vor Augen drängen, 

Selbft Senem, der verweilt in Indiens Gauen, 
Dei Fiebern der Mufif, die dann bedrängen 

Das DBergvolf, welches wähnt fein Land zu ſchauen, 
Das es allein in Viſion erblickt: 

War Mylady nun auch gar wohl gefchidt. 
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47. 


Sie glühte felbft in blaulich bolden Flammen, 
Schrieb Reime, fonnte Arien felbft bereiten, 
Und übte fib auch wohl in Epigrammen, 

Auf Freunde, wie man diefed thut bei Zeiten. 
Doch konnte fie ſo Dunfelblau nicht flammen, 
Womit verfehönt anjest die Frauen ſchreiten; 
Sie wollt’ in Pope“ noch den Dichter fehn, 
Und ſchämte ſich auch nicht, dies zu geftehn. 


48, 


Aurora, da ich grade von Geſchmack 

Hier fpreche, der als Thermometer jetzt 

Der Charaftere gilt, wie auch der Frad, 

Hat mehr an Shafedpeare’d Dramen fi ergögt; 
Die Welt, die jenfeits, nicht dies Weltenpad, 
War mehr nah ihrem Sinn. Ihr ſchien gefegt 
Als Ziel ein tief Gefühl durch tiefed Sinnen ; 
Sie fchweigt, weil die Gedanken ftill entrinnen. 


49. 


Die Herzogin nun war fo finnend nicht, 

Die Fitz-Fulk-Hebe mit der Formen Fülle; 
Beſaß fie Seele, lag fie im Geſicht; 

Daß es beberte, fab man ohne Brille. 

Auch fo ein Zug von Unheil war gar liche 

Darin gefchrieben; doch es ift mein Wille, 

Hier nicht zu ſchmäh'n; nur wen’ge Frau'n entbehren 
Des Zugs, damit wir nicht zu fehr fie ehren. 


50. 
Nie bört’ ich fie gepriefen als poetiſch; 
Einft las fie den Batlh-Guide und auch dazu 
Den Haylepy, der ihr fchien als fehr pathetifch, 
Weil, wie fie ſagt, des Zemp’ramented Ruh 
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Geftört ihr war, feit fie vermäblt. Propbetifch 
Hat Hayley died gefagt ihr, gradezu. 

Am liebften wollte Verſe fie gemahren, 

Die auf fie felbft allein gefchrieben waren. 


51. 


Schwer ift zu fagen, was Ad’line jegt 

Mit dem erwähnten Liede mag bezweden. 
Vielleicht wohl, daß fie Juan die Nerven west, 
Um neue Schauder jegt noch zu ermweden, 
Vielleicht auch bat fie ſich ald Ziel gefebt, 
Durch Lachen ibm zu nehmen feine Schreden, 
Vielleicht auch foll ihn diefer weiter plagen; 
Sch kann's in diefem Augenblid nicht fagen. 


52. 


Jedoch des Lieded Wirfung war fogleich 

Zuan’s falten Anftand wieder berzuftellen. 

Ein Ding, nothwendig ftetd in dem Bereich, 
Wollt ihr den Auserfornen euch gefellen ; 

Dann bleibt nur ſtets euch in der Vorſicht gleich, 
Um felbft im Spott euch frömmelnd anzuftellen, 
Und tragt ded Heuchelns allerneuftes Kleid, 
Damit ihr fo genehm den Weibern feid. 


53. 


So bat denn Juan zufammen ſich genommen, 
Und obne deutlicher fich zu erflären, 

Scherzt er ob foldher Dinge, fehr zum Frommen. 
Die Herzogin fpridt vom imaginären 

Und eflem Ding, dad in’8 Geſpräch gefommen ; 
Doch wünſcht fie noch zu hören von den Mähren, 
Den fonderbaren, was der Mönch wohl treibt, 
Stirbt ein Samilienglied und wird bemeibt. 
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54. 


Hierüber ließ fi nicht viel weiter fagen, 

Als fhon gefhehn. Kir Aberglauben galt 

Der Stoff bei Manchen; Andren fehien zu tagen 
Ein halber Glauben an die Mähr fo alt, 

Man fprach auf beiden Seiten mit Behagen. 
Juan, ald man inquirirt ob der Geftalt, 

Denn Ein’ge glauben, daß er fie geblidt, 
Sprach dunfel erft und wich dann aus gefchidt. 


55. 


Als nun um Mittag flug die erfte Stunde, 
Glaubt man, das fei die Zeit wohl, daß man gebt, 
Damit man einen Zeitvertreib erfunde. 

Man flount, daß es fo früb, daß es fo fpät. 

Es galt ein Rennen für zwei ſchnelle Hunde 

Auf Mylord3 Gut, dad zu erwarten ftebt; 

Man will ein Rennpferd ſehn aus altem Blut, 
Daß nächſtes Fahr den erften Ausflug tbut. 


96. 


Auch ein Gemäldehändler war gefommen 

Mit einem Titian, der ald Acht benannt, 

So foftbar, daß ihn Keiner noch befommen, 

Dh Fürften an den Kaufmann ſich gewandt. 

Der König wünſcht' ihn felbft, doch nicht zum Frommen, 
Ward die Eivillift’, ah! zu furz erkannt, 

(Es nimmt fie gnädigft, huldreich an der König, 

Dem Land zum Heil), weil Steuern viel zu wenig. 


57. 
Dob da Lord Henry ja ein Kenner war, 
Der Künftler Freund — (wenn auch der Künfte nicht) — 
Bringt nun der Kaufmann diefed Bild ibm dar 
Aus reinftem Grund; er ſchenkt' es gern, nach Pflicht, 


Wär’ er nicht fehr ded baaren Geldes baar. 

Er bringt das Kunftwerf nur für Mylords Sicht. 
Sein Lob gereicht allein zur größten Ehre. 

Nie fab man, daß fein Urtheil feblend wäre. 


58, 


Auch war ein neuer Gothe dort, ich meine 

Nur einen Maurer oder Architekt, 

Der die Ruinen fich befieht und kleine 

Beraltete Gebrechen dort entdedt. 

Und ald er dann durh Did und Dünn die Steine 
Durchftöbert, bringt er einen Plan, correft, 

Zum neuen Bau nach befter Formation. 

Der alte taugt nur zur Reftauration. 


59. 


Die Koften find nur Mein — ein alte Lid! — 
Nur ein’ge taufend Pfund! — Die Melodei 

Wird etwas ſchwer, wenn ihr zu oft fie ſchrie't. — 
Der Dreid wird bald erfeßt, denn berrlich fei 

Der Bau und feft, und fiber; dann erblüht 

Lord Henrys großer Ruhm, der ewig neu, 

Db des Geſchmacks, weil er für Englands Geld 
Die gotbifh fühnen Bauten bat beftellt. '? 


60. 


Es waren dort zwei Attornen’3, ‘* die fchlau 

Daß Dofument von einem Gut berocdhen, 

Was Mylord faufen wollte nebft dem Bau. 

Mit Andren bat die Zehnten er befprochen, 

Der Zwietracht Flammen, die den Grundherrn raub 
Ein fhlimm Gericht durch Englands Kirche kochen. 
Dann fam ein Preis-Ochs und ein fette8 Schwein, 
Denn Mylord ließ fih auch mit Bauern ein, 
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61. 


Auch waren dort zwei Wildrer von Fußeiſen 
Gefangen, im Gefängniß zu geneſen; 

Ein Bauermädel, deren Kleider mweifen, 

(Dem Anbli bin ich nimmer hold gemwefen, 

Weil ih einſt jung — doch mil ich mich nicht preifen, 
Und zahlte fpäter auch nur wenig Spefen), 

Weil fih der Rod verfchließt mit Mübe nur, 

Euch das Problem der doppelten Figur. 


62. 


Die Hafpel in der Flaſche fcheint curioß, 

Man abnet nicht, wie fie bineingefommen; 

Auch löfen died Problem die Herrn wohl bloß, 
Die Zweifel gern entfernen, und zum Frommen. 
Ih fage nur, e8 war Lord Henry's Loos, 

Daß Friedendrichteramt für die Nichtfrommen, 
Und Wad, fein Büttel, hatte jest gefangen 
Die Jungfrau, die auf's Wildern ausgegangen. 


63. 


Die Friedensrichter müffen nun entfcheiden 

Db Fehler mander Art und der Moral, 

So wie der Wildbahn Febler nimmer leiden, 
Wo nit Erlaubniß ward ertbeilt zumal. 

Ein ſchwierig Amt in diefen Fällen beiden ! 
Auch kommt dazu fogar der Zehnten Qual. 
Die Hafen, hübſche Mädel auch zu ſchützen, 
Macht Sorge viel, muß man als Richter figen. 


| 64. 
Es war fehr blaß nun die Verbrecherin, 
Als ob gefchminft, denn rotb war von Natur 
Der Wange Schein, wie Bläffe der Gewinn 
Des hoben Stande, ob vor dem Put auch nur. 
Byron X, 6 
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Es ſchämt fih wohl die arme Sünderin. 

Sie war erzogen auf des Landes Flur, 

And bat deöbalb zur Bläffe fi gewandt 

Ob ihres Fehls. Roth ift für hoben Stand, 


65. 


Shr Auge ſchwarz und glänzend, doch gefenkt,. 
Hat eine Thrän' im Winkel fi geborgen; 
Das arme Ding nun trodnet fie bedrängt; 
Sie hatte nicht fentimentale Sorgen, 

Mo viel Empfindfamfeit euch wird gefchenft. 
Auch konnte fie nicht Unverfchämtbeit borgen, 
Und fucht fich zitternd in Geduld zu faffen, 
Did fie der Friedensrichter vorgelaffen. 


66. 


Die Gruppen waren bier und dort zerftreut, 
Entfernt natürlich von dem Dantenfaal; 
Die Attorneys im Kabinet; es beut 

Der Hof dad Vieh und Wilderer zumal; 
Der Architeft und Kaufmann fchreiben heut 
Auf ihren Zimmern, wie ein ©eneral 

In feinem Zelt, und fie entzüdten ſich 

An Phantafien, die böchft wonniglich. 


67. 


Daß arme Mädel nun ftand in der Halle, 

Und War, der Vormund ſchwacher Mädel bier, 
Trank (ſchwaches Bier war ibm verhaßt) vom Schwalle 
Des Doppelbierd (dies ift moraliſch Bier). 

Sie wartet, bi der Richter feine Galle 

Gefammelt bat für ſolche Fragen fcier, 

Die Zungfeaun bringen in Berlegenbeit, 

Wer wohl ald Bater von dem Kind ſich beut, 
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68. 


Man ſieht, Geſchäft genug war hier vorhanden 
Für unſren Lord, der Pferd' und Hunde zog. 
Tumult und Vorbereitung nun auch fanden 
Sich dort für fie, die nicht vom Stande hoch, 
Denn fommt ein großed Landgut euch zubanden, 
So müßt ihr eurer Stellung analog 

Bisweilen eine’ freie Zeufel reichen 

Für Leute felbft, die nimmer eures Gleichen. 


69. 


Dob einmal wöchentlich, nad) vierzebn Tagen 

(Dies ift die Einladung, die allgemein), 

Kann jeder Squire, *° mag er dur Rang nicht ragen, 
Erfcheinen, um den Plag zu nehmen ein 

Am Tiſch, und auch bei Seite fonder Zagen, 

An dem Geſpräch fih meiden und am Wein, 

Und munter fprechen bei dem Wein: Pofal 

So von der legten wie der nädhften Wahl. 


70. 


Lord Henry kümmert fib um Wahlen viel, 

Er wüblt in faulen Fleden '® wie die Ratte, 
Dob war die Grafſchaftswahl ein theures Spiel, 
Weil aurb ein Schotte, Graf von Mitgifthatte, 
Dort gar nicht war bei allen Wählern fühl. 

Sein Sohn, der ebrenwertbe Wurfzustatte, 
War von der anderen Partei; das heißt 

Inſofern, daß er ald Rival fich weist. 


71. 
Mylord in feiner Graffchaft war darum 
Sehr artig gegen Alle; Höflichkeit, 
Geſchenke gelten Ein’gen, grad’ und frumm, 
Derfprechen Allen, Lestre nur, zum Leid, 
6 “ 
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Bewirften endlich doch ein groß Gebrumm; 
Er rechnet nicht, wie groß ihr Wuft fidh beut; 
Doch bielt er ein’ge; andre hielt er nicht, 

Sp galt fein Wort ald eined Wechfeld Sicht. 


72. 


Der Freiheit Freund, der Wähler auch, der freien, 
Wünſcht er, daß mit Miniftern gut er ftebt, 

Und wollte drum fi nur der Mitte weiben, 

Bon Amt und Patriotismus. Er geftebt, 
Gezwungen, weil’d des Königs Wünfche feien, 
(Befcheiden tadelt er auch died Defret), 

Befist er Sinefuren, abzuichaffen, 

Wenn died nur alled Recht nicht würd’ entraffen. 


73. 


Er mußte „freigeftebn“ — es ift die Phrafe 
Nicht englifch, doch parlamentarifh nur — 

Daß Neurungdfucht bei Weiten ftärfer blafe, 
Ald auf des letzteren Jahrhunderts Flur. 
Faktibſes Treiben widert feiner Nafe; 

Viel wagt er für den Staat, wie oft er ſchwur; 
Bon feinem Amte fonnt’ allein er fagen, 

Daß ed mehr Müh’ ald Nusen eingetragen. 


74. 


Der Himmel und auch feine Freunde wiſſen, 
Daß er fehr gern nur als Privatmann lebt, 
Doch fann der König ihn anjest vermiffen, 

Da viel Verderben ob dem. Lande fchwebt, 

Weil Demagogen längft fhon um fi biffen, 
Und Mander ſchon des Schlächterd Meffer hebt, 
Um jenen gord’fchen Knoten zu zerfpalten, 

Der alle drei Gemalten hat gehalten? '? 


75. 


Für Aemter nebft der Lifte, der civilen, 

Kämpft er zum Weußerften, und auch fo lange, 
Wie er für fi noch Gutes fann erzielen. 

Un Nusen denft er nie in feinem Drange. 

Doch hören Aemter auf, wird England fühlen 
Viel Schmerz; vor diefem Unglüd ift ihm bange. 
Wie fünnte dann das Land beftehn annoch ? 

Und er fühlt Stolz ald Engelländer doch! 


76. 


Auch unabhängig war nad feinem Schwure 

Er, um fo mehr, weil man ihn ja bezahlt, 

Wie der Soldat, die allgemeine — Fubre 

Mit einem größren Handwerfäglanze ftrablt, 

Als wie der Dilettant nur, der obfeure, 

Der nie mit Recht von feinem Wirken prablt. 
Drum ift der Staatdömann au, wo Pöbel grünte, 
So ftol;, wie gegen Bettler der Bediente. 


77. 


Lord Henry fagt’ und dacht’ auch alled dies, 
Nur nicht die letzte Stange. Schweig’ ich bier. 
Wir börten ſämmtlich ja wie fich erwies 

Auf Huftings * unabhängig Trachten fchier 
Des offiziellen Candidaten-Viebs, 

Drum ift zu ſchweigen wohl geftattet mir, 

Die Mittagdglode Fang, dann ift erſchollen 
Das Tifchgebet — ich hätt’ es reimen follen, 


78. 
Alein es ift zu fpät und ich muß enden, 
Die Tafel zeigte jene FUN’ am Eſſen, 
Die Englands Stolz, vermag ibm Rubm zu fpenden, 
Ein gierig und ein unerfehöpflich Freſſen, 
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Doch Mylord muß Landjunker heute blenden, 
Die dumm und hungrig; die Bericht! indeffen 
Sind kalt; es berrfcht auch wenig Munterfeit, 
Da jeder fühlt, daß ibm ein Zwang ſich beut, 


79. 


Die Squired nun find vertraulich, förmlich auch; 
Herablaffung zeigt ihnen die Pärie. 

Die Diener find verlegen, welcher auch 

Wohl zu bedienen, ohne daß auch fie 

Sich irgend was vergeben; wie's der Brauch 
Sind fie ſehr ängſtlich, zu beleid’gen bie, 

Weil, wenn fie ſich ſehr höflich nicht geriren, 
Sie felbft, fo wie Mylord, ihr Amt verlieren. 


80. 


Dort ſah man Reiter ſchnell und Säger kühn, 

Die auch ergläänzten durch den Ruhm von Hunden, 
Blutgierige Septembriseurs, die Mühn 

Nicht ſcheuten, früh des Morgens zu erkunden 
Das arme Repphuhn, wo Geſtrüpp erſchien. 

Auch ein'ge fette Pfaffen, denen munden 

Die Zehnten, die gewandt in Ebeſchlingen, 

Die muntre Lieder ſtatt der Pſalmen ſingen. 


81. 


Dort waren auch Witzlinge von dem Land, 

Und, ach! Verbannt' aus London, die gekommen, 
Damit des Graſes Grün auch werd' erkannt, 

Für die um Neun Uhr gar der Tag geglommen; 
Web mir! an. diefem Tag ward ich gebannt 


Zur Seite von Hand Marf, dem füßen, frommen, 


Dem Pfarrer, der zugleich den Wis auch treibt, 
Und der fo fchrie, daß ich beinab betäubt. 
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‚82. 


Sch fannt’ ihn, ald er noch gar munter war 
Sn London, tapfer auch bei jedem Eſſen. 
Sein Wis gefiel, obgleich er nur Vicar; 
Doch ac! er avancirt” auch unterdeffen 
(Vorſehung, wabrlih, du wirft wunderbar! 
Nie wird man deine Wege recht ermeffen!) 
Zur fetten Pfarr’ in Pincoln, um zu morden, 
Den Teufel dort; fo ift er flille worden. 


83. 


Scherz war ibm Predigt, Predigt war ibm Scherz, 
Doch Beides dort ift in den Moor '? verfunfen. 
Der Wis rührt nie der franfen Menfchen Herz; 
Dort fiebt man Federn nicht in Tinte tunfen, 
Motirend deinen munteren Commerz; 

Selbft zum Verftand bift du berabgefunfen. 

Und ſuchſt dich lang und laut auch anzuftrengen, 
Den Wis didhäut’gen Ohren aufzudrängen. 


84. 


Ein Unterſchied beftebt ja, fagt das Lieb, 

Doch zwiſchen Königin und Bettelweib, 

(So war's, denn kürzlich, bat man ſich bemüht, 
Die erfire mehr zu fränfen.?° Doc bei Leib! 

Schweig' ih davon); auch einem Bifchof blüht 

Und Pfarrer nicht derfelbe Zeitvertreib; 

Auch Englands Beef ift ja mit Sparta’8 Suppe 
Nicht eins, ob draus — der Helden Truppe. 


Doch jeder Unterſchied, * * ſich fand, 

Iſt nicht ſo groß, wie jener, der ſich gibt 
Mit greller Schärfe zwiſchen Stadt und Land, 
Wobei der erſtren Vorzug ſich ergibt, 
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Für die, wo wenig Mittel ſind zur Hand, 
Und die nur denken, handeln, wie's beliebt, 
Dem Heinen Ehrgeiz, kleinlichen Intreſſen, 
Die doch auch jedem Stande dargemeffen. 


86. 


Doch en avant! — Die Liebe flattert nimmer 
Un großen Tafeln, wo der Gäſte viele, 

So wie an Heinen fie fi mehrt noch immer, 
Wie die Grammatik fagt im febönften Style, 
Bachus und Ceres fein im Freudenfchimmer 
Der Venus Freunde, der wohl ſtets gefiele 
Champagner und die Trüffeln auch dazu. 

Zu langes Faſten fest fie ftetd in Ruh. 


7. 


Dumpf ging vorüber dann ded Tages Effen, 
Zuan fept fi, obne faum dad Wo zu wiſſen. 
Er faß zerftreut und fonder Politeffen, 

Als hätt’ er feftgenagelt ſitzen müffen, 

Wie fehr die Gabeln flappern unterbdeffen. 

Er ſchien fogar Bewußtſein zu vermiffen, 

Bis Einer fagt, mit einem Seufzer riſch, 
(Zweimal umfonft) : ®ebt mir dod etwas Fifch. 


88. 


Zuan fährt empor beim dritten Aufgebot. 

Er fiebt, mie manches Lächeln ſich erweitet 

Zum ©rinfen ſelbſt; dann wird er blaß und roth; 
Denn Klugen wird ja fletd nur Schaam bereitet, 
Wann er dem Dummen Stoff zum Laden bot. 
Drum bat er gleich des Nachbars Wunſch befeitet, 
Und tief den Löffel in den Fiſch gefenft, 

So daß dem Herrn er gleich die Hälfte ſchenkt. 


89. 


Died war fein ſchlecht Berſehn. Der Supplifant 
War nehmlich auch ein großer Amatdr, 

Jedoch die Anderen, wofür fich fand 

Ein Stückchen nur, auch ärgerten fich febr. 

Sie flaunten, wie. Lord Henry ſolchen Sant 

Am Tiſche täglich ſitzen läßt feitber; 

Und dies, und weil er fonnte nicht beflimmen 
Den Haferpreid nun foftet ibn drei Stimmen. 


9. 


Sie hätten wohl mit ihm fumpatifirt, 

Wenn fie gewußt, daß einen Geift er ſah, 
Obgleich nur leicht died Ding wohl barmonirt 
Mit der Gefellfchaft, die durch Stoff allda 
So grob bandgreiflich materialifirt, 

Daß man erftaunt wohl fragte ſich beinab, 
Ob ſolche Leiber Seelen bätten gar - 

Und Seele je in ſolchem Leibe war. 


91. 


Doch mehr ward er verwirrt, ald durch dad Starren 
Der Squired und ihrer Hälften ringeumber — 

Die fämmtlih in ihm blidten einen Sparren, 
Vorzüglih da man ihn gepriefen febr 

Als einen witzig muntren Weibernarren, 

Selbft in der Nachbarn engem Kreis feitber, 

(Denn Heine Ding’ auf Mylords Gute waren 

Ein guter Klatfh den Squired und den Vicaren), — 


92. 
Durch manden Blick Aurora's, den er fing 
Und durd ein Lächeln faft auf ibrer Wange; 
Doch ſchien's, daß einen Irrthum er beging. 
Dei Frau'n, die felten lächeln, zeugt vom Drange, 


Dom beft’gen, wenn ein Lächeln fie umfing, 

Und in Aurora's Lächeln lag noch lange 

Nichts, was wohl Spott, Verſchmitztheit auch bedeutet, 
Wie Mancher ſolch ein Frauen-Lächeln deutet. 


95. 


Es war ein ruhig, finnend Lächeln nur, 

Worin Erftaunen, fo wie Mitleid lag. 

Juan nun wird roth; er zeigt des Aergerd Spur, 
Als ob's ihm wirflih jest an Witz gebrad, 

Shin zeigt, er bemerft fie, die Procedur, 

Daß jebt ein wichtig Außenwerf erlag; 

Dies bätt’ er wiffen müffen, wenn ibm nicht 
Verſtand benahm der lebten Nacht Geſicht. 


94. 


Doch ſchlimm für ibn; fie ward nicht wieder roth, 
Verlegen nicht. — Vielmehr im Gegentbeile, 
Indem ihr Antlig feine Strenge bot, 

Als fort fie blickt, doch nicht verfchämt, in Eile. 
Sie ward ein wenig bla. Weßhalb die Noth? — 
Hochroth war ihr Geſicht an feinem Theile, 

Nur leicht gefärbt und immer rein und flar, 

Wie's oft die See im Abendſcheine war. 


95. 


Ad'line war durh Ruhm in Anfpruch nommen, 
Bezaubernd, wachend, voll Herablaffung 

Für fie, die ob des Mahles bergefommen, 

Sie zeigt bei Stolz auch Artigfeit genung, 

Wie dies gereicht den Herren febr zum Frommen 
Nach eines Parlaments Erledigung, 

Um fib, um Söhn’, um Freunde durchzufeiten 
Durch Klippen, welche Huftings bald bereiten. 
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96. 


Obgleich die nun im Ganzen nützlich war 
Gewöhnlich auch, empfand doch unfer Suan, 
Als Adelinen’s Roll' ibm offenbar, 

Worin fie wie im Tanze glänzen fann, 

(Ein Blick der Müdigkeit, des Hohnes gar, 
Verrätb nur ibre Seele dann und warn) 
Gar bald auch ein’ge Zweifel ftarf und grell, 
Wie viel an Adeline wohl reell. 


97. 


Sie fpielt zu gut die ganz verfchiednen Rollen 
Abwechſelnd, lebbaft und mit Munterfeit, 

Wo Manche Kebl des Herzens feben wollen, — 
Ein Irrthum! — dies ift nur Beweglichkeit 
Ded Sinns und feine Kunft, wie jene grollen, 
Db dies auch ſcheint bei größrer Feichtigfeit, 
Falſch oder wahr — aufrichtig ift ja der, 

Dem nie der Eindrud bleibt an Wirfung leer. 


98 + 


Dies Schafft Schaufpieler, Künftler auch und Dichter, 
Biöweilen Helden, Pbilofopben nie, 

Auch Redner, Tänzer, DiplomatensLicter; 

Nichts großes, nur Gewandtheit fiebt man bie. 

Die Reib’n der Financier8 nun find bier lichter, 

Db Kanzler der Schakfammer?! fpät und früb 
Sept auch das Mechenbuch bei Seite fchmeißen, 

Um Phrafen, Bilder euch berbeizureißen. 


9». 
Sie find die Dichter in der Rechenkunſt, 
Die zwar und nicht bemeifen, zwei mal zwei 
St fünf, (Sie thäten gern uns diefe Gunft) 
Allein e8 fei die Summe da nur drei. 


92 * 


Beachtet man ihr Staatsbuch fonder Dunft 
Des Sinfing- Fonds, glaubt man, daß diefer fei 
Ein Meer, dad unergründbar nie läßt finfen 
Die Schuld, mag alled andre drin ertrinfen. 


100. 


Als Adeline fo voll Grazie war, 

Schien die Fitz-Fulk fehr munter auch zu fein, 

Db fie der Leute laut nicht fpottet zwar, 
Vermochte doch ihr lachend Auge fein 

Zu fchaun, wo Stoff zum Hohn fich reichte dar, 
Der Honig ſolchen Bienen pflegt zu leihn, . 
Und den fie fammeln für gar ſchlimmen Spaß. 
Lady Fitz-Fulke nun trieb gerade daB. 


101. 


Es endete der Tag, wie's ftetd der Fall; 

Der Abend fam, Kaffee ward auch getrunfen. 
Die Wagen fnarren raffelnd und der Schwall 
Der Frau'n ift in ded Landes Knix gefunfen, 
Wobei die Squire8 mit mandhem Kragfuß, all 
Sich rückwärts aus der Thüre ziebend, prunfen, 
Worauf zufrieden jeder ſich erweist 

Und Lady Adeline trefflich preist. 


102. 


Man preist die Schönheit und die Grazie dann, 
Die Artigfeit, die fo aufrichtig war, 

Daß man fie felbft im Antlis lefen kann; 

Ein jeder Zug bezeugt, daß Alles wahr. 

Des Standes ift fie wertb, meint Jedermann. 
D nimmer darf man fie beneiden gar. 

Und, o, wie febön und einfach ift ibr Kleid. 
Drappirt mit Glück, Geſchick und Zierlichkeit. 





103. 


Ihr Lob verdient Ad’line mittlerweile 
Durch eine umparteiifche Entſchädigung 

Für ihre füße Phraſen-Langeweile. 

Sie ſchoß in einer lieblihen Entledigung 
Auf jeden Gaft fogleih des Spottes Pfeile 
Bis zu der Bolzen fämmtlichen Erledigung 
An ihren Frau’n, ob deren eflem Putzen 
Und ob der Art, die Loden zuzuftusen. 


104, 


Sie felbft ſprach wenig, denn fie überließ 

Den Anderen die Form zu Epigrammen. 

Doch Alles, mas fie ſprach, bezwedte dies, 

Wie Add'ſons ſchwaches Lob galt ald Verdammen, 
Bis dann ihr Wis den andren fehweigen ließ, 

Wie die Mufif dad Wort pflegt zu verrammen 

Im Melodram. — Des Freundes Schus ift Pflicht, 
Wenn er entfernt. — D, mich vertheidigt nicht. 


105. 


Ausnahmen fanden fib allein nur zwei 

Sn diefem Wisgefecht ob der Entfernten. 
Aurora, rein und fanft, war nicht dabei; 
Juan, der fonft mande Preife pflegt zu ärnten 
Im muntren Scyerz bei lauter Schäferei, 

Saß fchweigend, da ihm feine Wise Förnten. 
Vergeben bört er andre jebt ſcharmützen, 
Kein Einfall will aus feinem Hirne bligen. 


106. 
Zwar ſah er wie Aurora Blid’ ibm fandte, 
Als bill’ge fie fein Schweigen, doch vielleicht 
Wohl irrt fie fih, weil Mitleid fie erfannte, 
Das den Entfernten felten nur gereicht ; 


Sie fiebt nicht weiter. Wie fich dies auch wandte, 
Suan, der in feinem Winfel figt und ſchweigt, 
Und wenig nur bemerft bei feinem Sinnen, 

Sf doch erfreut, die Blicke zu gewinnen. 


107. 


Der Geiſt nun batt’ ihm alfo gut getban, 

Daß jeht er dafist, ſchweigend wie ein Geift, 
Und fo fonnt’ er denn Achtung auch empfahn 
Don dort, wo fie am beften fich erweist. 
Gefühl, das lange wir bei ibm nicht fahn, 

War neu gewedt, dad aus Verhärtung reift — 
Gefühl, das wohl vielleicht nur ideal, 

Doch weil ed göttlich, halt ich's für real. 


108, 


Die Liebe höh'rer Ding’ und befrer Tage, 

Ein endlos Hoffen, bimmlifh Nichterfennen 
Der Welt mit ihrem Treiben, ibrer Plage, 
Momente, wo aus Bliden wir gemwännen 

Mehr Luſt, als ob und Lob und Rubm umrage, 
Die wir ald ew'ges Ziel der Menfchbeit fennen, 
Doc die dad Herz uns nie mit Freuden füllen, 
Wie fie verwandten Bufen nur entquillen. 


109. 


Ai Al av xudegsiav! pflegt zu keuchen 

Mer nur Gedächtniß und ein Herz befigt; 

Dob muß ihr Stern, wie der Dianens, bleidhen; 
Das Alter ift vor feinem Strabl gefcbüst, 

(Nur dir allein wollt! Eros Pfeile reichen, 
Anacreon, die nimmer abgenügt,) 

Doch nenn’ ich dich, ob du auch fehr prolir 

Mit Achtung alıma Venus genitrix, 


110. 
Juan voll Gefühl erbaben, wie die Wogen, 
Die zwifchen diefer Welt und jener jchweben, 
Ging, als die nächt'gen Schatten ihn umflogen, 
In's Zimmer, düftrem Zagen bingegeben, 
Der Rube nicht. Anftatt des Mohns umzogen 
Sein Lager düftre Weiden. Ihn durdpbeben 
Feen, die bitter:füß den Schlaf verſcheuchen 
Dem Süngling lieb, die Hohn dem Kalten reichen. 


111. 
Wie geftern war die Nacht; enfleidet war 
Juan nur im Schlafrod, der ein Kleid ?? nicht beißt, 
Ein Sansfulotte und ohne Werte gar. 
Kurz fo, daß leicht’re Kleidung fich nicht weißt. 
Dort figt er barrend und der Angſt nicht baar 
Und füblt, was ihr wohl nie gefühlt zumeift, 
Was ihr nicht ahnt, war’t ibr nicht felbft im Falle. 
Er barrt, ob das Gefpenft fhon wieder walle. 


112. 
Er horcht vergeblich. — Stil! — Der Geiſt! — Jetzt 
naht er! 
Sch ſeh' ihn! — Nein! — Horch, horch, den leifen Schritt, 
D Himmel! ja es ift der — Bab! der Kater; 
Der Teufel hole feinen Diebestritt! 
Welch ſchaudervolles Geiſterſchallen bat er! 
As ob dabin verliebt ein Mädel glitt 
Das erjte Mal zu einem Rendez-vous, 
Scheu vor dem feufchen Hall von ihrem Schub. 


113. 
Schon wieder! Was? — Der Wind! — Nein, diefed Mal 
Nun war's der ſchwarze Mönd, ald mie zuvor 
Im Schritt geregelt, wie der Reime Zahl, 
Auch mehr, da diefer jest den Schritt verlor. 


Er wandelt bin im ſchwachen Mondesftrabl, 
Wenn fi der Menfchen Zahl den Schlaf erfor, 
Und wann ein dunkler Gurt die Welt umfängt 
Befternt. — In Schauder ift Don Juan verfenft. 


114 


Ein Ton, wie Finger über naffem Glas, 

Der Zähneflappern wedt: ein Klatfchen leicht, R 
Wie das von nächt'ger Schauer dichtem Naß, 

Dad euch ein geifterhaftet Waſſer deucht, 

Trifft Don Juan’ Ohr. Es ift gewiß fein Spaß, 
Wenn wefenlos ſich euch ein Wefen reicht 

Und glaubt ihr nie auch an Unfterblidhkeit, 

Wird doch ein Seelen tete-a-töte gefcheut. 


115. 


Weit offen ftanden Augen ibm und Mund, 

Des Schredens Wirkung, um uns flumm zu machen, 
Doch gibt fih mehr Beredfamfeit fo fund, 

Als kommt man und mit Reden, mannigfadhen. 

Das Echo, das fo furdhtbar nabt jegund — 

Haft du ein Trommelfell, darfft du nicht lachen! — 
Kurz, offen waren ja Juan's Augen ftier 

Und Mund. — Was dffnet jest ſich auch? — Die Thür. 


116. 


Sie Öffnet fih mit einem Teufelsknarren, 

Der Hölle gleiy. Lasciati ogni speranza, ?? 

Es ſchien fogar zu fpredben felbft ibr Schnarren 
Furdtbar, wie Dante Reim und feine Stanza, 
Doc bier find Worte ſchwächlich nur. Erftarren 
Wird felbft ein Held zu der Extravaganza 

Der Feigheitz gegen Geifter ift er ſchwach. 
Nahn die, wird an dem Leib ein Beben wach. 
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117. 


Die Thür gebt auf, nicht fehnell, (im Fluge ſchweben 
Sceemöven fo bequem, doch munter nicht) 

Fiel dann zurück doch nur halb offen eben, 

So daß ein langer Schatten fiel in's Licht, 

Das dem Gemach zwei lange Kerzen geben, | 

Die auf Juan's Tifhe brannten ziemlich licht, 

Und in der Schwelle düftrem Dunfel ftand 

Der ſchwarze Mönd in düfterem Gewand. 


118. 
Juan war erfchüttert, fo wie geftern Nacht, 
Doc da er der Erfohütt’rung müde war, i 


Hat er zuerft, daß er ſich irrt, gedacht, 

Und fhämt alsdank ſich feined Irrthums gar. 
Sein eigner inn’rer mutb’ger Geift erwacht, 
Bald ift fein Leib des heft’gen Zitterns baar, 
Er ahnt, der Körperlofe wird bezwungen, 
Wenn Geift und Körper auf ihn eingedrungen. 


119. | 


Der Schreden wird zum Grimm; der Grimm zum Muth; 
Er gebt drauf los; der dunfle Schatten weicht. 

Er will die Wahrheit fchaun; heiß wird fein Blut, 
Dad ihm wie fiedend durch die Adern ftreicht ; 

Er folgt, zu fpab’n wo dad Geheimniß ruht. 

Zu wagen wird Gefahr ihm dargereicht. 

Der Geift bleibt ftehn, und droht, und geht zur Wand, 
Wo wie ein Stein er eingewurzelt ftand. 


120. 
Juan ftredt den Arm hervor — o Himmeldmädhte! 
Er trifft nicht einen Leib, die Wand allein, 
Woran von Gothen:Schnörfeln manch Geflechte 
Halb fihtbar war im ſchwachen Mondenfcein. 
Byron X, 7 
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Er ſchaudert und der Zapfr’ ift bier im Rechte, 
Wenn er nicht weiß, wober fib Schreden leihn. 
Curios, daß eine? Poltergeiftö Non-Entitär 

Mehr Furcht erwedt, ald eines Heers Identität. 


121. 


Der Schatten bleibt. Zwei blaue Augen fehimmern, 
Zu munter wohl für einen Grabestod, — 

Aus dem kann doch noch etwas Gutes flimmern! — 
Wobei fih auch ein füßer Athem bot. 

Auch eine Lod’ entging ded Grabes Trümmern; 
Dann fieht Juan Perlen: Zähn’ und Fippen rotb, 
Als durch das Epbeu grade heller blidt 

Der Mond, der einer Wolfe war entrüdt. 


122, 


Juan nun, verwirrt, firedt in ded Wiſſens Drang 
Den andren Arm bervor. — D großes Wunder! 
Ein barter, warmer Bufen war fein Rang. 

Auch ift er ſchon der Herzensſchläg' Erfunder. 
Daß einen großen Bod er ſchoß fo lang, 

Bemerkt er jegt in feinem Sinn gefunder, 

Daß er vorbeigegriffen nur fo eben, 

Als er die Mauer traf zu feinem Beben. 


123. 


Der Geift, wenn's wirklich war ein Geiſt, erfehien 
als füße Seel’ in einem Mönchsgewand. 

Ein ®rübcben: Kinn und weißer Naden blühn 

Sn Etwas auf, das Juan als Fleiſch erfannt. 

Er ſucht das düftre Kleid hinwegzuziehn, 

Und ſah (0, daß er dies ald wahr erfand!) 

Die vollen Formen bald, die wolluftreichen, 

Der Fitz-Fulk, die geneigt zu muntren Streichen. 


Anmerkungen. 


ı (Stanze 1.) Dieje Phraſe bedeutet im Engliſchen: die Wahr⸗ 
heit umgehen. 

2 (St. 4.) Die bekannte Anekdote, wie Columbus zufällig bei 
einem Mahle diejenigen zum Schweigen brachte, welche in feiner Ent 
dedung Pein großes Berdienſt finden wollten, Er forderte die Anwes 
fenden auf, ein Ei auf die Spite zu ftellen, und als es Feiner 
konnte, jerdrüdte er das (Ende. 

3 (©t. 5.) Turpin’s Chronif, nah dem fabelhaften Erjbiichof 
benannt, war die Quelle aller Sagen und Heldengedichte Über Carf 
den Großen im Mittelalter, fo wie die Chronit des Wallififchen 
Möndes Gottfried von Monmonth über König Artur und die Ta: 
felrunde. 

4 (St. 16.) Der Dichter meint hier natürlich die chevaleresken 
entſchwundenen Sitten. 

5 (St. 26.) Der Leſer wird hier leicht merken, daß der Dichter 
wieder auf gelehrte Damen (Blauftrünpfe) fpottet, 

6 (St. 27.) Iener berühmte Bolfsredner, dem es zuerjt gelang, 
dat Streben nah Bartamentsreform in der Bolkdmaffe aufzuregen 
(während der neunziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts). 

7 (St. 31.) Gerdftete Brodfchnitten mit Butter. 

8 (St. 40.) DSeinrich VII. 

9 (St. 43.) Es if bekanntlich eine Ötreitfrage, ob der ty> 
rifhe Purpur aus einem Gchaaithier oder aus Kermes verfertigt 
wurde, 

10 (St. 45.) Bekanntlich ift ed in England Gitte, daß die 
Damen italieniih fingen, 

ı1 (St, 46.) Der Dichter meint hier offenbar die engliichen 
Rativmalgefänge, die er wohl Bravurs Arien nennen kann, denn fie 
waren fämmetiih in lauten, vollen und ftarfen Weifen fomponirt, ſo⸗ 
gar fhon die äÄlteften. Die irifhen Lieder find dagegen zierlicher, 
die fchottifhen weicher gehalten, leßtere gewöhntih in B-Moll. 

12 (St. 47.) Bekanntlich war es zu Byrons Zeit zum großen 
Yerger des Dichter fogar zur Mode geworden, Pope herabzuſetzen. 

13 (St. 59.) Der Didter erinnert bier an jene ungeheuren 
im Meer bei Benedig errichteten Mauern, welche aus der Blüte jenes 
großen Staates herrühren und die Inſchrift haben: 

Ausu Romano, aere Veneto. 


m 
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14 (St. 60.) Sadmwalter. Wegen der größeren Ausdehnung 
des englifgen Rechts pflegt jeder Attorney, der nur confulirt wird, 
einen befonderen Zweig der Jurispruden; als Praxis fih auszuwählen, 
Grundrecht, Handelsrecht ıc. 

16 (St. 69.) Grundbeſitzer. 

16 (St. 70.) Die ſogenannten, vor der Parlamentsreform bes 
ftehenden Rottenboronghs. 

17 (St, 74.) Die Ginefuren. 

18 (St. 77.) Huftings find. die Gerüfte, wo die Stimmen bei 
den Wahlen abgegeben werden und von wo ‚die Candidaten ihre Reden 
hatten. 

19 (Gt. 83.) Lincoin bietet eine moraftige und ungefunde Ges 
gend, daher das in der vorhergehenden Stanze angedeutete Sprich: 
wort: Der Teufel blidt über Lincoln. (The devil looks o’er Lincoln.) 

20 (St. 84.) Der Dichter meint die mißhandelte Gemahlin 
Georg's IV,, die Königin Karoline. 

21 (St. 98.) Wieder ein Spott auf Caftiereagh, der bis zu 
den Tode feines Baters Kanzler der Schatzkammer (alſo im inter: 
haufe) war. Geine Dummpeit als Redner ift fhon bereits erwähnt. 
wodurdh er fih wenizftens in jeder Parlamentsfigung einige Male 
durch Ärishe Bulls, oder durch Plumpheiten lächerlich machte und 
feine Partei in der dffenttihen Meinung herabſetzte. Seine Bilder 
waren in dee Art berüchtigt, daß er von feiner eigenen Partei ver: 
höhnt wurde. Auch Pitt fcheint hier gemeint zu fein; in der folgen: 
den Ötanze ift wenigftens fein Sinking fond zur Tilgung der Staats: 
ſchulden erwähnt. 

22 (St, 111.) Sm Engliſchen night — gown. 

23 (St. 116.) Bekanntlich die Ueberjchrift, weiche Dante tem 
Höllenthor ertheilt. 


Ritter Harold’s Pilgerfahrt. 


L'univers est une espece de livre, dont on n’a lu que la 
premiere page, quand on n’a vu, que son pays. J’en 
ai feuilletd un assez grand nombre, que j’ai trouve 
egalement mauvaises. Cet examen ne m’a point ete 
infruetueux. Je haissai ma patrie. Toutes les im- 
pertinences des peuples divers, parmi lesquels j’ai 
vecu, m’ont reconcilie avec elle. Quand je n’aurais 
tird d’autre benefice de mes voyages que celui-lä, 
je n’en regretterais ni les frais ni les fatigues. 


Le Cosmopolite. 
An Janthe. 


Nicht in den Ländern, ſo ich jüngſt durchzogen, 

An Schoͤnheit unvergleichlich längſt genannt, 

Nicht in Geſichten, meinem Geiſt entflogen, 

Zn die fantaſtiſch war mein Herz entbrannt, 

Hab’ ich etwas dir Gleiches je gefannt, 

Sei's Dichtung oder Wahrheit. Fruchtlos firebt 

Zu fchildern deinen Liebreiz meine Hand, 

Da ich dich fab, von Glanz ſtets frifh belebt — 

Allen dünkt ſchwach mein Wort, die nicht dich faben, 
Und wer dich fab, mit welchem Wort foll ih ihm naben ? 


Ach! mög’ft du immer, mad du nun bift, fein, 
Nie deiner Jugend: Hoffnung Täuſchung bringen, 
Un Formen fhön, von Herzen warm, doc rein, 
Der Liebe Bild auf Erden fonder Schwingen, 
Des Treue jeder Hoffnung Wunſch erfüllt. 
Und ficher febaut, die dich fo fromm erzogen, 
Sn dir, du immer ftrablend holdes Bild 
Zufünft’ger Febensjahre Regenbogen — 
Die Sorg’ entflieht vor feinen Farben bimmlifchmild. 
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Des Weſtens junge Peri! — Glüd für mic, 
Daß doppelt find die deinen meine Sabre, 
So fann ich frei von Liebe fhaun auf dich, 
Verweilend lang doch, daß ich nichts aefabre, 
Seh ih das Reifen deiner Schönheit immer. 
Beglüct, feb’ ich fie im Verbluͤhen nimmer, 
Beglüdter, wird mein Herz dem Blick entgehen, 
Der alle jüngern Herzen muß verwunden, 
Wenn fie bemundernd gehn, dich anzufleben, 

Denn Liebe mifcht uns Pein felbft in die liebften Stunden. 


Dieß Auge laß, dad der Gazelle gleicht, 
Bald fheu vol Anmuth und bald ftrablend kühn, 
Das biendet, wo es weilt, gewinnt, wenn's fleucht, 
Ruhn auf dem Blatt, dem Verſe ſchenke bin 
Dein Lächeln, weil ich fruchtlos feufze drum. 
Könnt ich dir je auch mehr fein, als ein Freund. 
's ift, tbeured Mädchen viel, doch laß es fein 
Und was mid anregt, frage nicht warum 
So jungem Alter meinen Sang zu weihn. 

Befiebl, der Lilien reinfte fei dem Kranz vereint. 


So ift verwebt mit meinem Fied dein Namen; 

So lang als güt’ger Augen holder Schein 

Auf Harold fält, fol Santbe bier am Rahmen 

Zuerft befchaut, zulegt vergeffen fein. 

Und wird mir dann nach meinem Tod die Feier, 

Die ſchöne Hand zu feffeln an die feier, 

Die Heil für deine ſchönſte Blütbe fang, 

Wird mehr mir ald ih wünfd’ im Ueberfehwang ; 

Und mehr ald Hoffnung wuͤnſcht, heiſcht wobl der Freund— 

fbaft Drang ! 
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Erfter Gefang. 


1. 
D du! genannt in Hellas Himmeldfind, 
Die du dich jedem Dichter anders zeigft, 
Durch manchen Sang, der irdifch nur gefinnt. 
Schamrothe Mufe! Daß du niederfteigft 
Bon deinem beil’gen Berg will ich nicht bitten. 
Bei deinem Bach ded Ruhms bin ich gefchritten. 
Betrübt, daß dd in Delphi die Kapelle, 
Dort alles ftumm ift, ſchwach nur ſtrömt die Quelle, 
Auch möcht ich meden nicht die müden Neun, 
Solch fchlichtem leichten Sarg wie meinem bold zu fein. 
2 


Auf Albiond Inſel bielt ein Sunfer Haus, 

Der nie der Tugend Wegen zugeladht, 

Den Tag verpraßt er wüft in Saus und Braus, 

Und plagt mit Lärm das müde Ohr der Nacht. 

Mein Treu! der Wicht war aller Scham verfchloffen, 

Dem Schmaud ergeben und gottlofen Poffen. 

Kein ander irdifh Ding fand vor ibm Gnade, 

Al Dirnenvolf und finnliche Genoffen, 
Prablbanf’ges Zecherpad von hoch und niedrem Grade. 


3. 

Childe Harold hieß er: — doch woher fein Adel, 
Sein Nam’ und langer Stamm, nicht mag ich's fagen; 
Genug, vielleicht fie waren obne Tadel, 
Und einft von Ruhm befränzt in frübern Tagen: 
Ein ſchmutz'ger Lump fann fchnell zu Grabe tragen, 
Was einft geftrablt in frührer Zeit von Ruhme. 
Nie fünnen, wie Heraldiger fib plagen 
An Staub und Moder, nicht der Profa Blume 
Noch bonigfüße Verf’ und Reimereien 

Beredeln üble Thaten noch Verbrechen weihen. 
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4, 

Childe Harold fonnt fih Mittagd mit Behagen, 
Ihm iſt's fo wohl wie andern faulen Fliegen, 
Nach manchem Windftoß eilt er nicht zu fragen, 
Der einft ihm mad’ ein eifig Mißvergnügen. 
Des Lebens Drittbeil bat er faum erftiegen, 
Da füblt ſchon mehr ald Ungemach der Ritter, 
Der Sätt’gung Fülle macht ihm alles. bitter. 
Ihn edelt’3, daß im Vaterland er baufe, 

Das dder ihm erfcheint als Siedlerd Zrauerflaufe. 


5. | 

Der Sünden langed Labyrinth durdrannt’ er, 
Doc trat er febl, wollt er nie Buße .fennen. 
Nah vielen ſchmachtend, Einer nur entbrannt' er, 
Doch die er liebt, fann er nie Seine nennen. 
Ein Glück für fie, daß fie dem Mann entgangen, 
Dep Küffe find Entweihung für die Reine, 
Beraubt zu feiner Wüfteneien Prangen 
Hätt er ihr Gut, wär’ bald von ihr gegangen, 
Verlaſſend fie als Spielzeug für Gemeine, 

Der nie nach ſtillem Glück des Haufes trug Verlangen. 


6. 

Krank ift Ehilde Harold tief in Herzend Grund, 

Und will den Zechgenoſſen nun entrinnen, 

Wenn felten aud fein Aug in Thränen ftund, 

Es macht fein Stolz den Tropfen fehnell gerinnen; 

Allein, fein freudlo8 Träumen ausdzufpinnen, 

Geht er, von Haus zu feheiden feft entfehloffen. 

Nach beißen Zonen will er über See, 
Ihn drängt's nach heißer Luft, vermifcht mit Web, 
Und wünfht zum Wechfel felbft das Schattenreich erfchloffen. 


7. 
Der Ritter gebt von Vaterhauſes Hallen, 
Dem großen würd’gen Haufe fonder Weilen, 
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So alt es war, ſchien's nirgends zu verfallen, 
Denn jeden Flügel Hüsten waſſ'ge Säulen. 
Ein mönchiſch Haus! verdammt zu eiteln Dingen ! 
Wo Aberglauben einft den Sit genommen, 
Nur griech'ſche Mädchen lächeln dort und fingen; 
Daß Manchen möchte drob zu Sinne fommen, 
Die alte Zeit fei wiederum erglommen, 

Lügt Sage nicht zu diefer Heil’gen böfen Frommen. 


8. 
Doch oft in Zeiten feiner tollften Luft 
Auf Harold8 Stirn die Sorge bin fich Fauerte, 
Als wär’ mißlungne Neigung ibm bemußt, 
Als ob ein Zodfeind heimlich auf ibn lauerte, 
Man merft e8 nicht, vielleicht will's feiner merfen, 
Auch mar er nicht der funftlos offne Mann, 
Der Lindrung füblt, fobald die Thräne rann, 
Er will, fein Freund fol ihn da tröften, ftärfen, 
Wo ihn ein Gram bedrüdt, den er nicht meiftern fann, 


9. 

Und feiner liebt’ ihn — wenn zu Hof und Halle 

Er gleich von nab und fern die Schwärmer lud, 

Als Feſttags-Schmeichler kennt er fie doch alle, 

Herzlofe Zebrer von dem fremden But. 

Ja! niemand liebt ihn — nicht die Schägchen theuer — 

Denn Weibern liegt nur Macht und Pomp am Herzen, 

Und mo die find, füngt leiht Gott Amor Feuer; 

Wie Motten füngt man Frau’n beim Glanz von Kerzen, 
Die Gunftfauft Mammon, die ein Seraph wird verfcherzen. 


10. 
Ebilde Harold bat 'ne Mutter — nicht vergeffen, 
Doch meidet er fie eh’ er weiter ziebt, 
Die tbeure Schweiter ſieht er nicht, troß deffen, 
Daß er ’ne ſchwere Reife vor fich fieht. 
Sein Lebewohl ward feinem Freund gebracht, 
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Doch glaubt drum nicht, fein Buſen fei von Stein, 
Wer wen'ge theuer liebt, der fiebt es ein, 
Welch Schmerzgefühl das letzte Scheiden madht, 

Es bricht dad Herz, dad gern genefen möchte fein. 


11. 

Bon Haus und Heimatb gebt er, Erb’ und Land, 
Bon rof’gen Mädchen, die ihn frob umlahten, 
Blauäugig, fhöngelodt, fo zart von Hand, 
Daß fie wohl manden Heil’gen wanfen machten, 
Die feine Jugendluſt gefättigt ganz, 
Gefüllte mit edlem Wein des Bechers Rand, 
Und ihm gereicht, was Luft erbeifcht und Glanz, 
Dhn’ einen Seufzer weg zur See gewandt, 

Der Erde Gürtel will er fehn und Indiend Strand. 


12. 

DaB Segel fhwillt, bei günft’ger Winde ftreichen, 
Als freu’n fie fih, vom Haus ihn weg zu führen, 
Er fiebt ſich fern die weißen Kelfen bleichen 
Und bald im Schaum der Wogen fi verlieren, 
Mocht' er auch dann ein Reugefühl verfpüren, 
Stil fchläft in feinem Bufen folh Bekümmern, 
Kein Wort des Webh's kann feine Lippe fagen, 
Indeß die andern fummerbrütend wimmern, 

Dein mitleidslofen Wind vertrauend weib'ſche Klagen. 


13. 

Doch wenn die Sonne finft in's Meer binein, 
Nimmt er die reichbezogne Harfe vor, 
Und fpielt, zwar ungeübt in Melodei’n, 
Wenn er fich fern glaubt jeded Laufchers Ohr; 
Dann rauſcht er durch die Saiten ungeregelt, 
Singt düftrem Zwielicht fein: „Fahr wohl“ mit Macht, 
Indeß das Schiff mit fchnee’gen Schwingen fegelt, 
Das Ufer ſich begräbt im Wogenfchacht, 

So bringt den Elementen er fein fett „Gut' Nacht.“ 
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Mein Heimatbftrand, feb’ wohl! feb’ wohl! 
Auf Wogen fo blau, bleib Bild; 

Der Nachtwind ftöhnt, die See brüflt bobl, 
Die Möve freifcht fo mild, 

Wir folgen der Sonne wie fie bier 
Eintaucht in düftrer Pracht; 

Bahr’ wohl, fag’ ich ihr 'ne Weil’, und dir, 
Mein Heimatbland — Gut’ Nacht! 


Sie fteigt herauf nach furzer Weil’, 
Bringt neued Morgenlicht. 

Der Wolf und Woge tönt mein: Heil! 
Dem Mutterboden nicht. 

Ded’ ift mein gutes Haus zumal, 
Derlaffen mein Heerd zur Stund”, 

Wild Unkraut wuchert in dem Saal, 
Am Thore beuft mein Hund. 


Komm ber, fleiner Page, ungefäumt! 
Was, meinft du wie ein Kind? 
Schredt dich die Woge wie mild fie fehäumt, 
Macht zittern di der Wind? 
Wiſch' dir die Thräne vom Geſicht, 
Das Schiff ift ſchnell und feft, 
Der flinffte Falke flüge nicht 
So luſtig fort zum Neft. 


„Ob der Wind auch beult, fi die Woge bricht, 
Nichte fürcht' ih Wind und Meer, 
Doch wundert Euch, Herr Ritter, nicht, 
Daß ich bin forgenfchwer. 
Fort bin ich von dem Vater mein, - 
Don der lieben Mutter fort, 
Keine Freund’ ich hab’, als die allein, 
Did — und den oben dort. 
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„Mein Vater bat beiß gefegnet mich, 
Geflagt bat er nicht febr, 
Meine Mutter aber weint bitterlich, 
Bis ich fomm’ wieder her.“ — 
Genug, mein Heiner Knabe, genug! 
Dir paßt dad Weinen leicht, 
Wär’ wie deind mein Herz fo fern von Trug, 
Wohl’ wär’ mein Auge feucht. 


Meine Mutter ift 'ne Edeldam’, 
Sie tadelte mich recht 

Und ſprach, mein Praffen bring’ Scham 
Wobl auf mein ganz Geflecht. 

Mir düucht, ich batt’ ne Schweiter fchön, 
Die weint vielleicht gar febr, 

Hab’ ihr Geſicht lang nicht gefebn, 
Drei volle Fahr und mebr. 


Komm ber — was macht denn dich fo bleich ? 
Komm, braver Gefelle, geſchwind! 

Schreckt dich der Krieg mit dem Frankenreich 
Oder ſchaudert dich der Wind? — 

„Denkt Ihr, ich ſorg' um Leben und Leib? 
Herr Ritter, ſo ſchwach bin ich nicht, 

Doch denkt man an ein fernes Weib, 
Wird blaß ein treu Geſicht. 


„Mein Weib, meine Buben wohnen am See, 
Der deinem Pallaft ift nab, 
Sie fragen: wo ift der Vater, be? 
Was foll fie erwiedern da?“ — 
Genug, genug, Geſelle gut, 
Deinen Schmerz, wohl ebr’ ich ihn, 
Dod ic befige leichtern Muth 
Und fann mit Lachen ziehn. 
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Mer traut auch falſcher Thränenflutb, 
Bom Weib, vom Liebcben vergoffen, 
Blauäuglein trodnet ein Buhle gut, 
Das erft fo überfloffen. 
Mich grämt’s nicht, daß mir ’ne Luft entrückt, 
Vor naber Gefahr mir nicht bangt, 
Mein größter Gram ift, der mich drüdt, 
Daß nichtd meine Thränen verlangt. 


Yun bin ih in der Welt allein, 
Auf der weiten, weiten See; 
Soll da um andre Flagen und fehrei’n, 
Um mich tbut’8 feinem web? 
Vergeblich beult vielleiht mein Hund, 
MWeil fremde Hand ihn ſpeist. 
Doc fomm’ ih wieder auf heim'ſchen Grund, 
Wer weiß, ob er midy nicht beißt. 


Mir däucht, es fol mein Herz erfreu’n, 
Um Wechfel mich zu. laben, 

Will wieder ein lufliger Zunge fein 
Und gute Kam’radfchaft haben. 

Hatt’ feine Stunde noch ohne Harm, 
Dhn’ Edel oder Pein, 

Vielleicht zumeilen in Mädchens Arm, 
Vielleicht beim Becher Wein. 


Mit dir, mein Schiff, will fehnell ich ziehn 
Durch ſchaum'ge Wogen fort, 

Nicht forg’ ich, wo du bringft mich bin, 
Nur nicht zum heim'ſchen Port. 

Willfommen dunfler Wafferfhwall, 
Und ift die Fahrt vollbracht, 

Willlommen ihr Höhlen und Wüſten all, 
Mein Heimathland — Gut’ Nacht. 
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. 14. 
Es fliegt dad Schiff dahin, dad Fand verſchwindet, 
Die Wind’ umtoben’A bei Biskaya's Strand 
Vier Zuge lang, am fünften erft verfündet 
Des Späbers Ruf zu aller Freude: Land, 
Cintra’8 Gebirge grüßt herab zur Flutb, 
Aus dem der Tajo fih zum Meere fchlingt, 
Sm Schooß den fabelhaften Gold-Tribut; — 
Der fremde Lootfe, der an Bord nun fpringt, 
Er lenkt dad Schiff durd fette Ufer gut, 
Wo nur gar wen’ged Erndtevolf die Senfe fhwingt. 
15. 
Welch ſchoͤner Anblid iſt's, bei Ehriftus Güte! 
Wie diefed Land durchwürzt ded Segens Kraft! 
Welch’ duft’ge Früchte, jeder Baum in Blüthe! 
Auf jedem Berg die Audficht zauberbaft! 
Doc all’ died wird dur Frevel mißgefchafft, 
Wenn nur auf die, fo fein am meiften fpotten, 
Gott einft erbebt der Rachegeißel Schaft, 
Wird, um die fhlimmften Feinde audzurotten : 
Sranzofenvolf, Gaftwirthe und Cicaden, 
Dreifahe Race er auf ihre Häupter laden. 
16. 
Wie ſchön war Liffabon in früb’rer Zeit, 
Betrachtend ftolz im edeln Strom fein Bild, 
In den der Traum des Dichters Goldfand ftreut, 
Den nun ’ne Schaar von taufend Schiffen füllt, 
Gar mächtig ftarf, feitdem fi) Englands Schild 
Zum Schuß den Lufitanen eng verband — 
Ein Bolf, von Ignoranz und Stolz gefhwollen, 
Das tückiſch ledt ded fremden Kriegers Hand, 
Die es befreit von Franzmanns fhonungslofem rollen, 


Doch, wer in diefe Stadt bineingegangen, 
Die man von fern voll hoher Schönheit hält, 
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Geht troftlo8 auf und ab, weil Unluft, Bangen 
Bei jedem Schritt ein fremded Aug’ befällt; 
Gleich kothig find Palläſt' und DBettlergrotten, 
Die braunen Kerld im Unflath wie gefotten, 
Kein Menſch, in welchen Rang er fei geftellt, 
Sorgt für ein faubres Kleid, ein reines Hemd, 
Egyptend Plage voll, unreinli, ungefämmt. 


18, 

Armfel’ge, lump'ge Sclaven! mißgeboren 
Für folde Wunder, die Natur bier beut, 
Schaut! Eintra’8 glorreih Eden, wo verloren 
Sib Berg an Thal und Wald an Aue reiht. 
Weß PDinfel ift, weß Feder wobl bereit, 
Daß fie nur balb das vor die Sinne bringt, 
Was glänzender man bier flieht außgegoffen, 
Als je ein Barde Sterblien wobl fingt, 

Der der erftaunten Welt Elyſiums Thor erfchloffen ? 


| 19. 
Die Felſen ftarr, mit Klöftern, balb verwittert, 
Der Korkbaum, der am Abhang weißgrau leuchtet, 
Das Moos vom heißen Winde braun gefengt, 
Das zarte Blau, an dem fein Wölfchen zittert, 
Das buſch'ge Thal, vom Nebel fein befeuchtet, 
Der grünfte Buſch, mit goldnem Rotbh befprengt, 
Der Waldftrom, der vom Feld zum Thal fich drängt, 
Der Weidenbaum, deß Gipfel Wein umblübt, 
's ift ein erhabnes Bild, das bunt in Schönheit glüht. 


20. 
Steigt langfam auf in viel gewundnen Wegen, 
Bleibt oft im Geben ftebn und rubet aus! 
Neu ftrahlt die Pracht in luft’gen Felsgehegen, 
Dort nimmt euch auf der Mutter Gottes Haus; 
Wo fromme Möndye die Reliquien begen, 
Bemuͤht euch die Legenden auszulegen ; 
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Gottloſe wurden bier beftraft, denn ſchaut, 

Honoriuß bat in jenem Loch gelegen, 

Bor dem’s euch mehr, ald vor der Hölle graut, 
Daß er zum Himmel fi 'ne rechte Staffel baut. 


21. 

Doch bier und dort, wenn auf den Feld ihr fpringt, 

Seht ibr manch robgefchnigted Kreuz beim Pfad, 

Glaubt nicht, daß Andacht foldyes Dpfer bringt — 

Gedächtniß iſt's von mörderifcher That; 

Denn wo fein Blut ein ftöhnend Opfer hatte 

Verſpritzt durch Mörderband, errichtet eben 

Wer will ein ſchwankend Kreuz von morfcher Latte, 

Durch Hain und Thal wohl taufend ſich erbeben 
Sm biut’gen Land, wo fein Gefes befchüst das Leben. 


22. 

Am fteilen Wal und in den Niederungen 

Stebn Kuppeln, wo einft Kön’ge Raſt genommen, 

Bon wilden duft’gen Ranken jest umfchlungen, 

Bon Pracht aub Spuren zeigend, die verfommen, 

Und jenfeitd prangt des Fürften Prunfpallaft, 

Wo du, o Vathek! Englands Nabob, haft 

Dein Paradies gegründet, unbedacır; 

Denn wo am bödften gleißt des Wohlftands Pracht, 
Hüllt vor dem üpp’gen Reiz der Frieden fib in Nacht. 


23. 
An jened Berges immer grüner Bucht 
Haft du gewohnt gelechzt nah Luft und Praffen, 
Dein üppig Haus ftebt nun wie du verlaffen, 
Als wie ein Ding, das jedermann verflucht! 
Kaum läßt der riefge Wald den Eingang finden 
Zum gäbnend weiten Thor, zu dder Halle; 
Hier fann ein denfend Herz dad Wort ergründen: 
Der Erde Lüfte find doch eitel alle, 
Der Zeit dammlofe Fluth bringt fie fo fhnell zum Falle, 
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24. 
Schaut den Palaft, wo jüngft man fi vereint! * 
Ein Haus, für brit'ſche Augen unerträglich ! 
Schaut! in der Narrenfappe einen Feind, 
’nen winz’gen Feind, der nedt und höhnt unfäglich, 
nen Staatörod bat er an von Pergament, 
Ein Siegel, einen Degen an der Seite, 
Mebft einer Rolle, welche Namen nennt, 
Als Ritter bochberühmt in mandem Streite, 
Bol wunderfamen tollen Bilderfhmwals, 
Die fticht der Igel durch und lacht aus vollem Halb. 


25. 

Der Zeufeläfnirps iſt Convention genannt, 

Der im Palaft die Ritter tibermeifterte, 

Shr Hirn bezwang — war nicht ihr Hirn von Sand — 

Durch ram des Volkes fchaale Freud’ entgeifterte. 

Politif gewann verlornen Sieg gewandt, 

Und Narrbeit hat des Siegerd Helm zerftüdt. 

Ha fruchtlos blüht der Lorbeer, den ſich pflückt 

Der Unſern Heldenfhaar in diefem Land! 

Dem Sieger web! dem nit, den Sieg erdrüdt, 
Seit eitler Sieg vermwelft an Lufitania’8 Strand. 


26. 
Seid ſich vereint die Kriegsſynode bier, 
O Eintra! mahft du England franf zum Tod. 
Manch Würdenträger knirſcht, fpricht man von dir 
Und würde, fünnt’ er's vor Errdtben, roth. 
Was fagen wohl davon einft Kindesfinder ? 
Weckt's Hohn nicht und und andern auch fürmahr, 
Iſt vom befiegten Feinde, der nicht minder 
Nun Sieger beißt, verladht ’ne Heldenſchaar, 
Daß nun der Spott den Finger fpist noch manches Jahr? 


* Der Palaft des Marchefe Mariaiva, mo die Convention von 
Cintra abgefchloffen wurde. 


Byron X. 8 





114 


27. 
So dachte Harold, als er einſam hin 
Durch jene Hoͤhen zog und jene Schlüfte. 
Süß war der Anblick, doch ihn treibt's zu fliehn, 
Raſtloſer als die Schwalbe durch die Lüfte: 
Zuweilen trieb's zu tief'rem Denken ihn, 
So mußt auch jetzt ihn Groll und Kummer füllen, 
Ob ſeiner Jugend, die in tollen Grillen 
Er hat verthan; kehr' um, räth ihm ſein Herz, 
Doch ſucht er Wahrheit, trübt fein Auge ſich vor Schmerz. 


| 28. 
Zu Pferd! zu Pferd! fort von dem Friedensbild 
Für immer fort. Mit weicherem Gemüth 
Verſcheucht er feine Launen traum’rifch wild, 
Da er vom Becher und vom Dirnden fliebt, 
Er fliebt dabin, fein Biel ift ihm bewußt, 
Wo einft der feheue Pilger raften follte,. 
Eh’ er durch Drangfal büßt des Reiſens Luft, 
Wohl manche Scene ibm vorüberrollte, 
Bid ihm Erfahrung Weisheit gibt, und Rub der Bruf. | 


29. 

Nur Mafra bält den Ritter wen’ge Stunden, 

Wo Portugals unfel’ge Königin thronte 

Und Kirch' und Hof ſich waren eng verbunden, 

Wo Meff’ und Schmauferei beifammen wohnte; 

Stuker und Pfaffen — wahrlich falfch verbündet ! 

Den Dom hat Babeld Hure wohl gegründet, 

Und prangt fo ſtolz vom boben Glanz umfloffen, 

Daß man dad Blut vergißt, dad fie vergoffen, 

Und vor dem Pomp der Menſch zur Erde finft, | 
Der Sünden nur und Lafter übertüncht und fchminft. 


* Die Größe von Mafra ift erftaunfich, es enthält einen Palaſt, | 
eine Kirche und ein Kloſter. Die melandholifhe Königin ſtarb im 
Brafilien im Jahre 1416, 
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30. 
Fruchtſchwangre Thäler, Höhen fühn und wild, 
— Wär’ dort das Volf von Freiheit doch beglüdt! — 
Davon ein Blid mit Luft dad Aug’ erfüllt, 
Durdftreift Harold, von mancher Stel’ entzüdt. 
Des Traumerd Haſchen ſcheint ibm faft verrüdt 
Und wundert man ficb auch, daß er verließ 
Das Lotterbett, um Notb auf langem Wege, 
Ha! diefe Bergluft wie fie ift fo füß, 
Died Leben fchafft auch fein Behagen, üppig, träge! 
31. 


Mehr blaß wird das Gebirg, mehr weicht’ verſchwommen, 

Die weitern Thäler zeigen wen'ger Glanz, 

Drauf weite unbegrenzte Flächen kommen, 

Wo's Aug’ verloren glaubt die Graͤnze ganz. 

's ift Spaniend Grund, von Heerden eingenommen, 

Davon der Werth dem Kaufmann ift befannt — 

Jetzt muß des Schäfers Arm das Schaf vertheidigen, 

Weil’3 wimmelt bier von Feinden, zornentbrannt. 
Kämpft, oder fügt euch, gan 8 der Sclaverei, der leidigen! 


Welch' Grenzmarf AR "ihr; daß die Reiche theile, 

Wo Lufia fih an feine Schwefter reiht ? 

Db wohl des Tajo mächt'ge Flutb vermweile, 

Wenn er den Gruß der ftolzen Kön’gin beut? 

Stebt bier mand ſchwarzes, ſtolzes Felfenjoch.? 

Gleich China's Mauer Feftungswerfe fühn? — 

Kein fefter Wall, fein Strom gar tief und weit, 

Kein farrer Feld, fein Schwarzwald, bergig, hoch, 
Wie zwifchen Spanien und —— zieht bier ſich hin. 


Hier fiebt man nur ein — gleiten, 
Kaum würdig, daß man ihm den Namen gab, 
Zwei Reiche fampfen an den grünen Seiten; 
Hier lehnt der träge Schäfer auf dem Stab, 

8 * 
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Schaut, wie die Welle murmelnd fließt binab 
Durch bittre Feinde, voll von ftilem Frieden; 
Stolz wie ein Fürft fann ſich der Bauer zeigen, 
Der wobl erkennt ald Spanier, mie verſchieden 

Bon ihm fein Nachbar fei, der Feigſte von ben Feigen. 

34. 

Eh’ überfhritten man die Grenze weit, 
Rollt Guadiana ſchwarz mit Macht entlang, 
Sn finftern Wogen murrend, hohl und breit 
Sepriefen oft in altem Rundgefang. 
An diefem Strand fämpft’ einft in heißem Drang 
Der Mohr und Chrift, gezwängt in Stahl die Glieder, 
Des Starken Kraft ded Schnellen Tugend zwang, 
So Helm ald Turban bier die Woge nieder. 

Ein naſſes Grab färbt Blut der Feind’ und Waffenbrübder. 


35. 

O fehöned Spanien! vol romant’fher Lande! 

Wo ift dad Banner, dad Pelagio ſchwenkte, 

Als Julian führte die Verrätherbande, 

Die deine Höb’n mit gotb’fhem Blute tränfte? * 

Wo find die blut’gen Banner denn geblieben, 

Die fiegreih in den Winden einft gezittert 

Db deinen Söhnen, die zum fernen Strande 

Zulegt die fehnöden Räuber bingetrieben, 

DaB Kreuz erhöht, den Halbmond ganz zerfplittert, 
Daß maur’fcher Frau'n ar A ganz Afrifa erfhüttert. 


Kann jedes Lied nicht glorreih Thun erzählen? 

So preidt man — weh! — der Helden böchfte Blume? 
Wo Statuen und wo Dofumente fehlen, 
Spricht Landmann? Klage von dem Heldenthume. 


* Belagio behauptete feine Unabhängigkeit im Afturien und feine 
Nachfolger eroberten Granadn, 
Jullan it der, Bater der Cava, der Helena Spaniens. 
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Stolz’ blick’ auf diefed Land vom: — nieder, 
Die größte Macht beſingen kurze Lieder! | 
Kann Stein und Erz dir größer Denkmal bauen? 
Mußt einfach du der Tradition vertrauen, 
Da Schmeichelei mit dir im Grabe liegt 

Und die Gefchichte falſch dich preist und von dir fügt? 


37. 

Erwacht, ihr Spanier! auf! zum Waffentanze, | 

Ha! Chevalierie, eure alte Gdttin ruft: 

Doch ſchwingt fie nicht wie einft die durft’ge Lanze, 

Noch mwallt ihr rotber Helmbuſch dur die Luft; 

Auf dunſt'gem Pfeil fliegt fie im Keuerglanze: 

Und fpridt mit Donner aus mand heißem Schlund! 

Sie ruft in jedem Schall — „Erwadht! zur Hand! “ 

Sagt; ruft ald ebmald ſchwächer denn ihr Mund, 
Als Kriegsgeſang erfchallte auf Andaluſia's Strand ?. 


38, 

Hort! hört ihr nicht die Todeshufe fchallen ? 
Hört ihr den Kampf nicht auf der Heide flingen? 
Sabt ihr vom blur’gen Schwerte feinen fallen, 
Konnt’ euch der Brüder Rettung nicht gelingen 
Bon eurer Zwingberrn felavifhen Gefhöpfen? — 
Des Todes Feuer flammt ob euern Köpfen; — 
Bon Feld zu Fels kann euch die Salve fünden, „ 
Daß Tauſende nun nicht mehr Athen fchöpfen, 

Es fübrt der Tod einher auf Schwefelwinden, 

Der blut’ge Kriegsgott ftampft, daß Völker es eupfinken. 


39. 
Ha! wie auf dem Gebirg ftebt der Gigant, 
Des blut'ge Locken in der Sonne dunkeln, 
Das glüh'nde Todsgeſchoß in feu'rger Hand, 
Drauf ſeine heißen Blicke graͤßlich funkeln 
Unläffig rollend, ſtier jezt nun gewandt 
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Hinftrablend weit — an den beerzten Füßen 
Sft der Zerftörung Denkmal bingebannt, 

Weil heut drei mächt'ge Völfer fi begrüßen, 
Ihr befted Blut in heißem Kampfe zu vergießen. 


40. 
Bei Gott! ein Anblid iſt's von bebrem Schein, 
— Für die, fo Freund’ und Brüder nicht befigen — 
Hier Schärpen voll buntfarb’gen Stickerei'n, 
Dort Waffen, die ſich fühn entgegen bligen! 
Kriegshunde tapfer, wie fie ſich erbigen, 
Gefletſchten Zabnd um Beute gräßlich heulen! 
Wie al’ den Kampf, den Sieg nur wen’ge tbeilen; 
Das Grab wird fich die befte Beut' erwählen, 
Vor Freude fann die FZurie nicht die Schaaren zählen. 

41. 
Drei Heere bringen Opfer dem Altar, 
Drei Zungen ihr Gebet dem Himmel dar, 
Drei buntgefchedte Fabnen fprechen Hohn 
Des Himmels blaffem Blau; für Albion, 
Für Sranfreih, Spanien, Sieg! fo ruft die Schaar. 
Befiegter, Sieger, Freund, ficht bier auf’8 befte — 
Fruchtlos — kann feiner denn zu Haufe fterben? — 
Daß er bei Talavera Kräben mäfte, 
Den Boden dünge, den ein jeder will erwerben, 

42 


Dort modern fie — verrüdte Ebrgeizritter! 

Fa, Ebre fhmüdt den Grund, wo jeder fällt! — 

Sopbifterei! — Werkzeuge find es, Splitter, 

Die haufenweife ein Turann zerfchellt, 

Wagt er’d, auf Menfchenherzen binzufteigen 

Zur Bahn des Ruhms — für was? — für 'n 
Traumgeficht. 

Schafft ein Despot’ was, das ihn heilig fpricht? 

Mennt er mit Recht ’ne Spanne Land fein: eigen, 

Als die, worin zuleßt ein Bein beim andern bricht ? 
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| ‘45. 

O Albuera, glorreih Feld der Pein! 
Als Harold fprengt fein Pferd durch dein Mevier, 
Wer ahnt es wohl, daß auf dem Raum fo flein 
Einft Kämpferfihaaren prahlen — bluten bier! 
Den Todten Friede! möge bier ertönen 
Der Kümpen Preis, der Ruhm von Siegerthränen ! 
Bid andre Führer friegen, andre fallen, 
Mag in der Gaffer Chor dein Nam’ erjchallen 

Und in gemeinem Lied ald Bänkelſang verhallen. 


44. 

Genug von Kriegeöbelden! Laßt fie immer 

Um Leben fpielen, Sein für Ruhm verlieren; 

Für Ruhm, der nie belebt die todten Trümmer, 

Wo taufend fallen, Einen hoch zu zieren. 

Fürwahr 's wär’ fchad, ſolch edeln Tod zu ſchmähen 

Geprief’ner Söldner für dad Vaterland, 

Man könnt’ ihr Leben fonft vol Schande fehen: 

Wie der den Tod in Bürgerfehden fand, 

Wie der armfel’ge Wicht ald Räuber haust' im Land. 

45 


Raſch kehrt der Ritter ſich mach jener Seite, 
Wo ungebeugt noch ftehn Sevillas Zinnen, 
Noch find fie frei — des Kriegs erfehnte Beute! 
Bald, bald wird der Erob’rer fie gewinnen, 
Die glänzenden mit wüftem Dualm umfpinnen. 
Unfel’ge Stunde! Fruchtlos Streben, Kriegen, 
Wenn der Verwüftung Hungervolf fih naht — . 
Sonft müßte leben Tyrus, Ilions Staat, 

Des Mörders Dolch erlahbmen, Tugend immer fiegen. 

46 


Des kommenden Geſchickes unbewußt, 

Lacht bier Gefang und Feft in jeder Stunde, 
Es drängt ſich Schmauferei und tolle Luft, 
Kein Patriote zeigt ’ne Heldenwunde; 
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Zrommeten nicht, verliebte eigen tönen, 
Und Thorheit fpielt mit ihren treuften Söhnen, 
Sungäugig Lafter macht zu Naht die Runde 
Mit. heimlichem Verbrechen eng verbündet, _ 

Das man an jeder Hauptftadt Mauern Heben findet. 


47. Ä 
Nicht fo der Landmann — mit der Gattin traut 
Wagt er fein trauernd Aug’ nicht zu erheben, 
Daß er nicht feines Weinbergd Dede fchaut, 
Wo ibm der heiße Krieg verfengt die Meben. 
Noch wenn bei Hespers Licht der Abend thaut, 
Eind beim Fandange Gaftagnetten laut. — 
Monarchen! wär’ euch halb die Luft befannt, 
Die ihr zerftört, ihr lebtet nicht gebannt 
In's Zelt des Ruhms, wo Kummer euch verleht. 

Die heißre Trommel fehwiege, der Menfch wär’ gluͤcklich 
jebt. 


48. 

Wie jubelt nun der luſt'ge Maultbiertreiber? 

Lieb’, Ritterfchaft, Ergebung ift fein Sang, 

Iſt er auf Reifen noch der Zeitvertreiber, 

Wie fonft mit dem wild⸗luſt'gen Glockenklang? 

Nein! „Viva el Rey!“ ruft er in bafl’gem Drang, 

Er flucht Godoy, fonft bat er nichts gefungen, 

Dem. Habnreifünig Earl und flucht dem Tag, 
Da aus der Kön’gin Bert’ Verratb entfprungen, 
Weil Unzucht fie mit dem fihwarzäug’gen Buben pflag. 


49. 
Auf weitem Plan, von Felfen rings befest, 
Wo jene Mohrenfeften ragen weit, 
Spricht rings der Grund, von Hufgeftampf verletzt, 
Und glutbverbrannten fchwarzen Raſens Kleid: 
Hier waren Krieger Andaluſias Gäfte, 
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Der Feind, das Feld bier, mo Wachtfeuer lagen, 

Der Bauernſturm dort nach dem Dradennefte, 

Der Landmann ſchaut's noch mit Triumph-Bebagen, 
Und zeigt die Hoͤh'n genau, wo man ſehr bart gefchlagen. 


50. 

Wer bier des Wegs gebt, den ihr habt genommen, 

Zrägt auf'den Hut ein rothgefärbtes Band, * 

Dies fagt, ob Flieh’n, ob Grüßen euch mag frommen; 

Web dem, den man auf offner Straße fand 

Dies Treus Wahrzeichen nie An Huted Rand: 

Scharf ift dad Meffer, rafh zum Stoß die Hand; 

Und ficher wär’ der gall’fehe Feind verfommen, 

Wenn feine Doihe unterm langen Kleide 
Kanonenrauch zerftäubten, abjtumpften Säbeld Schneide, 


— 51. 

Horch, auf Morena's düſterſchwarzen Höhen 
Schaut Feuerfeblünde man von jedem Steg; 
Hier fünden wohl fo weit der Menfch kann ſehen: 
Die Bergbaubige, der zerfldrte Weg, 
Die borft’ gen Palifaden, vollen Gräben, 
Die nimmer müden Wacken gleich daneben, 
Dedetten bei den vollen Magazinen, 
Die feſt auf Felfen ftebn, den ftarfen, fühnen, 
Schlachtroſſe an Baraden feftgebunden, 

Die Phramid' aus. Kugeln und nie verglüh’nde Lunden, 


52. Ä 
Was fommen fol; — doch er, des Winf allen 
Schwädhre Despoten von den Thronen ſchlug, 
Hält noch, daß er die Geißel ſchwinge ein 
Auf kurze Friſt, auf wenigen Verzug. 
Bald bricht fein ‚Heer dur dieſes Land herein; 


Die rothe Kokarde mit den orten: „Fernando VII.“ im der 
Mitte. | 
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Der Welten Geißel fol der Welt erfennen. 
Spanien! du wirft am Prüfungstag erbeben, 


Wenn Franfreichd Geier über dir wird ſchweben 
Und Schaaren deiner Söhne hin zum Hades rennen. 
53 


Sind alle hin? der junge, fede, brave, 
Daß er den ftolzen Häuptling flolzer macht ? 
Gibt's feine Wahl, ald todt fein oder Sclave? 
Daß Spanien fällt und Räuberberrfchaft lacht? 
Wird nur Verderben fünden jene Macht, 
Zu der wir flebn, deucht fein Gebet ihr gut? 
Sit alles fruchtlos, was Verzweiflung that ? 
Der Kämpen Eifer und der weife Rath, 
Der Alten Kopf, der Männer Kraft, der Jugend Gluth? 
54. 
Laßt deßhalb wohl erregt die fpan’fhe Maid 
Die Zitber faitenlos am Baumftumpf hängen, 
Verwandelt ihr Gefchlecht nun fampfbereit, 
Und trogt dem Tod mit lauten Schlachtgefängen, 
Sie, die der Narben Spur fonft macht erbleichen, 
Die vor des Käuzchend Schrei gezittert hätte, 
Schaut nun das Raffeln an der Bajonette, 
Und fhwingt den Degen über warmen Yeichen, 
Minerva gleih an Kraft, wo Mars felbft würde weichen. 
5 


55. 
Ihr, die euch die Erzählung ſtaunen macht, 
O! fabt ihr fie in ihren fanftern Stunden, 
Wie ſchwärzer noch als Sammt der Augen Nadıt, 
D hättet ihr den füßen Ton empfunden, 
Den fie zu Haus gefungen unbewacht, 
Gefehn das Haar, das malerifh umwallt 
Die mehr ald grazienreihe Frau'ngeſtalt. 
Ihr abnet nicht, daß Saragoza’d Binnen 
Shaun, wie fie der Gefahr entgegenlacht 
Und eilt im Ruhmeskampf die Schaaren zu verbünnen. 


123 


56. 


She Liebſter finft — fie fann nicht Thränen zeigen, 
For Führer fällt — fie nimmt den Führerftab, 
Sbr Häuflein flieht — fie zwingt zum Kampf die 
Feigen, 
Es weicht der Feind — fie Öffnet ihm fein Grab. 
Wer fann gleich ihr den Geift des Liebften fühnen ? 
Wer rächen wohl fo gut des Führers Fall? 
Weld Mädchen fiegt, wo Hoffnung fehlt den Kühnen? 
Wer drang fo grimmig in der Feinde Schwall, 
Den Mädchenshand bezwang vor dem zerjldrten Wal! 


- 87. 

Nicht Amazonen gleich find Spaniens Frau’n, 

Nur für der Liebe Zauberfunft gefchaffen ; 

AS PhalanrsStürmer dennoch anzufchau’n, 

Wetteifernd mit den Männern in den Waffen. 

Dies ift der Taube zärtlich-fühne® Wagen, 

Die pidt die Hand, fo ihre Brut befchleicht, 

In Zartheit fo, als Stärke, überragen | 

Sie andre, die durch ihr Gefhwäg nur plagen — 
She Herz ift edler, traun, ihr Reiz fo groß vielleicht. 


58. 


Die Grübchen, fo Gott Amors Finger preffen, 

Wie weih ihr Kinn fei, zeigen fie wohl an, 

Die Lippen, die im Kuß fich felbft vergeffen, 

Sie heifchen Mutb, eh’ er fie fügt, vom Mann; 

Ihr Blid, wie wild, wie fhön! trog Phöbus Kofen, 

Die frifch, wie fein der Wangen glüh’nde Rofen, 

Durd feinen Gluthſtrahl füßer noch erglommen! 

Wer wird noch Luft nach nord’fchen Frau'n befommen ? 
So arm an Form, fo matt, fo ſchwach, fo blaß⸗ 

| verſchwommen! 
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Bon Zonen nichts, fo Dichter laut befingen, 
Bon Harem nichtd, der Länder, die ich jegt 
Durbwandre, feiner Schönheit Lob zu bringen, 
Die felbft den Cyniker in Staunen ſetzt; 
Nichts von den Houri’8, die ntır matt empfinden, 
Wie Amor fegelt mit den tollften Winden 
Bei Spaniens ſchwarz geaugten Töchtern; — traun, 
Hier fann ih Mahoms Paradied nur finden, 

Bei diefen Engeln, die fo himmliſch an mich ſchau'n. 

60. 

D du Parnaffos, den icb nun erſchaue, 
Nicht in des Traums pbantaftifchem Gewimmel, 
Nicht wie erträumten Dichterwald und Aue, 
Nein, ragend ſchneebedeckt durch griech'ſchen Himmel, 
Der Berge König in fo wilder Pracht ! 
Was Wunder, wag’ ich folches dir zu fingen? — 
Ein niedrer Pilgrim, möcht ich’& gern erringen, 
Daß meinem Sang von dir ein Echo lacht, 

Weil nimmer Mufen fih von deinen Be füninge. 


61. 


Dft träumte ich von dir! — Wer nie — 
Dein glorreich Bild, kennt nicht, was goͤttlich heißt, 
Nun ſchau' ich dich, und weh! von Scham entbrannt, 
Daß allzuſchwach mein Wort iſt, das dich preist. 
Den? ich an die, fo einſt ſich dir gebeugt, 
Sinkt zitternd bin mein Knie vor dir geneigte, _ 
Mein Schwung: erlahmit und meine Stimme ſchweigt; 
Ich ſchaue nur nach deinem Wolkenkleide, * 

Und denke nur, ich fap dich doch in ſtiller Freüde! 


* Lord Byrön rieb dieſe Siele 9— der Türfeis’ das folgende 
in Caftri (Deiphos) am Fuß des Parnaß. 
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Darin ald.größ’re Barden mehr beglüdt, 

Die fern von bier dad Schidjal hält gebannt, 

Schau den geweibten Drt ich unverrüdt, 

Bon dem die fafeln, die ihn nie gefannt: 

Apoll fehrt nicht zur. Grotte fein hinab, 

Du Mufenfis bift nun der Mufen Grab, 

Doch weilt ein guter Geift an diefer Stelle, 

Schweigt in der Grotte, feufzt im Wind fo belle, 
Schleift mit eruftal’'nem Fuß auf der melod'ſchen Welle, 


Ä 63. 

Von dir bernah. — Recht in ded Sanged Mitte 
Wandt fih mein Lied, daß es den Hohen preist, 
Don Spaniens Söhnen, Mädchen, fpan’fher Sitte, 
Bon ihr fo theuer jedem freien Geift, 
Und pries dich boch vielleicht nicht ohne Zähren. 
Sum Thema nun — doch von dem beil’gen Raum 
Laßt zum Gedächtniß etwas mir gemäbren: 
Ein Blatt, gepflüdt von Daphne's em’gem Baum, 

Mein Hoffen dir gemweibt — es fei fein eitler Traum! 

: 64. ' 

Nie fabft du deinem rief’gen Fuß entlang, 
Du fhöner Berg! im Griechenland dem jungen, 
Nicht Delpbi du, wenn deine Prieft’rin fang 
Den Pyth'ſchen Sang von Göttergluth durddrungen, 
Ein Ebor fo ſchön, von Liebreiz fo durchſchlungen, 
So mächtig wedend Liebe und Gefang 
Als Andalufiend Mädchen, die entfprungen 
Des zarten Gluthverlangens glühndem Schood; — 
Ab, würde diefen fibern Friedens Loos, 

Den Sriechenland genießt, ift gleich fein Ruhm verflungen. 


65. 
Stolz ift Sevilla; daß es nur ſich brüfte 
Mit Macht, mit Wohlftand, feinem Alterthum ! 
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Doch Cadix bob an jener fernen Küfte 
Hat füßern, doch nicht fo ganz edeln Ruhm. 
Wie füß ift, Lafter! deine Wolluftbahn ! 
Wenn findifh Blut fchon fhäumt, wer kann entrinnen 
Dem Zauber, der uns magifch blidet an? 
'ne Cherub= Hydra willſt du uns umfpinnen, 
Rahſt und o Truggeftalt, gewandt mit allen Sinnen. 


66, 
Zur Zeit, wo Paphos fiel — verfluchte Zeit! 
Entwich die Kön’gin, die dem AN gebeut — 
Mit ihr die Luſt; doch war ihr fleted Streben 
Ein warmes Land, und Venus ſtets ergeben 
Der Mutter See, obgleich nicht gern gebannt 
An einen Drt, flob nad dem weißen Gtrand, 
Doch weibte fie nicht einen Altar eben 
Für ihren Dienft, unzählige Kapellen 
Sieht man in em’gem Slanz ſich ihr zum Ruhm erbellen. 


67. 

Vom Tag zur Nacht, bi8 in den Morgenftunden 

Das Frühroth ftaunt ob tollen Fefts Gelagen, 

Ertönt der Sang; vom Rofenfranz ummunden 

Sucht jeder euch mit luſt'gem Spott zu plagen 

Und immer neuem Scherz. Ein lang Ude 

Lädt euch nur ein zu ernfterem Bebagen: 

Nichts unterbricht die Luft, hält in der Näh' 

Möoͤnchsweihrauch gleich fein gleißnerifches Feiern, 
Wer will, fann beten dorf, wer nicht, die Quft erneuern. 


68, 
Der Sabbath fommt — ein Tag voll Ruh und Segen; 
Wie wird er in dem Chriftenland geweiht? 
Ha! fhaut, ein hohes Feft ſtrahlt euch entgegen: 
Hort! hört ihr, wie der Forfte König. fehreit ? 
Ded Kümpferd Speer bat feine Wucht zerfplittert, 
Er ſchnaubt im Blut, dad Roß und Mann vergoffen, 
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Bon feinem Horne auf den Grund geftoßen, 
Wo von der Menge die Arena zittert. 
Toll jauchzt dad Volk ob frifchen Todeswunden, 
Kein weiblih Aug’, felbft nicht zum Ecdein, wird naß 
gefunden, 


69. 

Der Menſchen Feft, der fieb’te Tag ift jener. 
Mein London fennt fo gut den Tag der Predigten! 
Bürger im Pup, gewafchne Tagelöbner, 
Geſellen ſchmuck, die fih des Wochenqualind entledigten, 
Fiaker fiebt man, Gigs, einfpänn’ge Kaften, 
Stellwägen raffeln auf das Yand im ZTafte, 
In Hampftead, Brentfurd, Harrom erft zu raften, 
Bis der gefhundne Saul zufammenfnadte 

Und jeden Flegeld Spott das matte Fubrwerk pladte. 


70. 
Die Schönen fahren auf der Themſ' einher, 
Die fiehbt man durch das Thor den Fußweg ziehn, 
Die fuhen Richmond=bill, die gehn nah Ware, 
Und andre nad den Höhn von Higbgate bin. 
Fragt ihr, Bbotiens Schatten, mich, * weßwegen? 
Um feierlih ein Ochfenhorn zu ehren, ** 


* Diefe Stelle jchrieb Lord Byron in Theben, der Hauptfiadt von 
Bbotien. 

** Lord Byron ſpielt hier auf einen lächerlichen Gebrauch an, 
welchem fih in den Wirthshäufern von Highgate alle Reifenden von 
geringem Rang. unterziehen mußten, Die Sache beftand darin, daß 
vor einem Paar Ochſenhorner ein Fomifher Eid gefhworen werden 
mußte, der alfo Tautefe: „Ich will nie das Stubenmädchen küſſen, 
wenn ich die gnädige Frau küſſen darf; nie ſchwarz Brod eſſen, wenn 
mir das weiße zu Gebot flieht; nie weiß Bier trinfen, wenn id 
Braunes haben kann,“ und ähnfiche dergleichen lächerliche Schwüre ; 
wobei doch dem allen immer die Claufel angehängt wurde: — „vor⸗ 
ausgefeht, daß mir dies das Beſte fcheint.* 
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Das man mit Salbung jedem hält entgegen, 
Bei welchem Schredbild Frau’n und Männer ſchwoͤren, 
Und dann mit Tanz und Schmaus den Schwur zu heil'gen 
pflegen. 
28; 
Sein Tollen bat ein jeder — nicht da deine, 
Du ſchoͤnes Eadir, die du aus dem Meer 
Entfteigit, dem Meer voll von azurnem Scheine! — 
Sobald ded Morgens Glocke tönet Neune, 
Zählt frommes Volk den Rofenfranz einher ; 
Man plagt die Zungfrau febr, fie frei zu fprechen 
— Hier wohl die einz’ge Jungfrau — von Verbrechen 
Unzählig, wie der Pflaftertreter Heer; 
Dann will fo jung als alt zum Cirkus eilen, 
Gering wie hoch, um die befannte Luft zu tbeilen. 
2 


Die Schranf ift auf, die weite Bahn gekehrt, 
Wo Taufende fich feßen in der Runde, 
Lang eb’ man der Trompete Schmettern bört, 
Iſt für den Späten Plas nicht in der Runde; 
Don’s, Sranden, Damen auch fiebt bier man weilen, 
Gewandt in ſchelmiſchen, verliebten Blicken, 
Doch ſtets bereit, die Wunde gleich zu heilen, 
Verachtend nicht durch Kälte euch zu drücken, 
Wie tolle Barden Hagen von Umors lofen Pfeilen. 
73 


Kein Mund gibt Laut — auf muntern Roffen fommen 

Mit weißem Buſch, Goldfporen, leichter Lanze, 

Dier Ritter von dem fühnften Muth entglommen 

Und grüßen leicht die Damen in dem Kranze; 

Reich ift ihr Kleid, die Roffe gehn im Zange, - 

Ald wüßten fie, was ſolch ein Tag bedeute, 

Laut brült dad Volk, die Schönen blicken hold, 

Solch beffrem Thun wird auch die befte Beute, 
Mehr fängt ihr Neg wahrhaft, als Kön’gen wird gezollt. 
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74. 

Im Mantel reih und bell, buntfchedig febier, 

Zu Fuß ftebt dort der ſchlanke Matador 

Im Mittelpunft, entflammt von Mordbegier 

Auf ſtolze Bullen; nimmer doch bevor 

Er forgfam nicht durchfchritten das Revier, 

Domit nicht unbemerft was auf ihn ftoße; 

Er fibt von fern nur mit dem Wurffpieß; weiter 

Vollführt fein Menſch felbft auf dem treuften Roffe, 

Das oftmald laufen muß und biuten für den Reiter, 

75. 


Dreimal tönt die Trompete; ſchaut! es Haft 

Die Höhle weit, nun harrt in ſtummer Bängniß ‘ 

Der volle Cirkus, alled ſchweigt und gafft. 

Da ftürzt mit einem Sag aus dem ©efängniß 

Daß mächt'ge Thier, blidt um fi grauenhaft 

Und wühlt den Sand mit tofendem Geftampf, 

Doch rast ed nicht fo blindlings in den Kampf, 

Bald bier, bald dorthin drebt’s der Hörner Spißen, 

Weit wallt fein Schweif umber in zorn'ger Kraft, 
Dem Feind entgegen fiebt man roth fein Auge bligen. 

6 j 


Nun ftebt er plöglich, flieren Blicks; — von binnen, 
Waghalz’ger Junge! nimm den Speer zur Hand! : 
Du bift ded Todd, wenn nicht mit klugem Sinnen 
Den Speer du brauchſt, daß er fein Rafen bannt. 
Zur rechten Zeit haft du dein Noß gewandt; 
Auf fehäumt der Stier, nicht unverlegt vom Streite, 
Ein heller Blutſtrom ftrömt aus feiner Seite, 

Er fliebt, er waͤlzt fih ganz von Schmerz erfüllt, 
Nun Stoß auf Stoß, daß laut J Zodeslampf er 

rüllt. 


Noch einmal kommt er; fruͤchtlos iſt der Speer, 
Umſonſt vom Roß das ſtürzt, die wilde — 
Byron X, 
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Hier hilft nicht Armed Kraft, bier bilft nicht Wehr, 
Obgleich der Mann die Gegenwehr verfucht. 
Am Boden liegt zerfleifcht ein tapfred Pferd, 
Ein and’red — fcheußlih anzuſchau'n! — zerfchligt, 
Zeigt blutend, mo des Lebens Quelle figt, 
Menn gleich am Tod, erbebt ſich's dennoch itzt, 
Noch taumelnd fhlägt’8 umher; fein Herr bleibt unverfehrt. 
| 78 


Schwab, blutend, atbemlos, zulegt ganz toll, 
Steht grimm der Stier in des Theaters Mitten, 
Das ift von Blut, zerfnidten Lanzen voll, 
Bon Fechtern, fo im Kampf zu viel gelitten. 
Nun kommt der Matadore Schaar gefchritten, 
Die Mäntel ſchwingend, fehnell dad Schwert zur Hand, 
Da ift er donnernd durch fie hingerannt — 
Fruchtloſe Wuth! ein Mantel fehlingt gewandt, 
Sih um fein Aug’ — 's ift aus — bin finft er auf 
den Sand. 
79. 
Suft wo die Wirbel an das Haupt ſich fügen, 
Senft man die Todeswaffe tief hinein. 
Er bält — er ftust, ald wollt er nicht fidh biegen, 
- Fällt langſam bin, indeß die Gaffer fchrei’n, 
Und ftirbt obn’ eine Regung, ohne Laut. 
Ein ſchmucker Wagen fommt — hoch auf’8 Goeftelle | 
Legt man ihn nun — drob ſich da8 Volf erbaut — | 
Bier Hengfte, wild, von feltner Kraft und Schnelle, | 
Ziehbn fort das Thier, davon man die ©eftalt kaum 
fchaut. 


80. 
Dies iſt das rohe Spiel, zu dem oft kommen 
So Spaniens Jüngling gern, als Spaniens Maid; 
Bei blut'gem Spiel erzogen, wird entglommen 
Fur Mach’ ihre Herz und froh bei andrer Leid. 
Von Blutrach' ift ein jedes Dorf befledt, 
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Wenn gleich der Feind mit mächt’gen Motten dräut, 
Was fümmert’3 ibn! im niedern Haus verftedt 
Sieht er, wie er den Freund zu Boden ftredt 

Und meuchlings ibm das Blut vergießt ob fleinem Streit. 


81. 

Man zähmt nicht Eiferfucht mit Riegeln, Stangen, 
Duenen, den verwelften Keiferinnen! 
Nichts was ein edled Herz bringt ‚fonft von Sinnen, 
Daß mandyer finftre Geck die Frau will fangen, 
Erkennt man bier, die Zeiten find vergangen. 
Wie waren doch fo frei die Spanierinnen 
(Eh’ durch das Land des Krieged Sturm gegangen) 
Seflocht’nen Haared tanzend frob im Grünen 

Bon der Nachtkönigin verliebtem Licht beſchienen? 


82, 

Bon Liebe war Harold ſchon oft erregt — 

Im Traum vielleiht — Entzüden ift ja Traum! 
Doc bleibt fein launifch Herz jetzt unbewegt; — 
Er that noch feinen Trunk aus Lethe's Schaum, 
Und jüngft war ihm die Lehre eingeprägt: 

Der Liebe fhönfte Mitgift find die Schwingen; — 
So ſchoͤn, fo jung fie mag zum Herzen dringen, 
Grad in der Freude fürtlich füßen. Quellen 

Schäumt bittres Gift auf den bewegten Wellen. 


83. 
Zwar war er blind für fhöne Formen nie, 
Doc jest, gleih Weifen nur davon entzüdt, 
Nicht daß ſolch hohen Geiſt Philofopbie 
Mit fchüchternefeufchen Augen bat berückt; 
Doch Leidenfchaft läßt ibn nicht rubn, nicht geben, 
Und Wolluft, die im eignen «Grab erftickt, 
Auf ewig bat fein Hoffen fie gefnidt; 
Der Luft geſchwächtes Opfer! düftre Wehen, 
Sind dir — gleich Cain auf deine welke Stirn gedrüdt. 
9 x 
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84. 


Stets fah er zu, doch mied er fireng die Menge, 
Auf die er aber ohne Haffen blidt; - 
Mitmachen möcht er Tanz gern und Gefänge; 
Doch wer fann lachen, den fein Schidfal drückt? 
Nichts was er fiebt, kann wenden feinen Sammer; 
Drob einmal ihm zu fingen nur gelang, 
Als denffam er in einer Schönen Kammer 
Unvorbereitet diefe Strophen fang, 

An Reizen ſchön wie die, ald ihn dad Glück umfchlang. 


An ine; 


Nein, lächle der trüben Stirn nicht zu, 

Web mir; ich kann nicht heiter ſcheinen; 
Der Himmel forge, daß nimmer bu 

Mögft weinen, vielleicht vergeblich weinen. 


Was fragft du nad den ftilen Klagen, 
Die mir im jungen Herzen brennen? 

Selbft du mußt mir den Troft verfagen, 
Drum ift’8 vergebens, ihn zu kennen! 


Es ift nicht Liebe, nicht Haß der Welt, 
Nicht der verlornen Würde Hohn, 

Was mir mein Leben bat vergällt, 
Daß ich vom Theuerften gefloh’n. 


Es ift der Efel, mir entfliegen 
Aus allem, was mir tritt entgegen, 

Nicht Schönbeit fchafft mir mehr Vergnügen, 
Dein Blick kann faum mie Luſt erregen. 
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Es ift der Leerbeit finſtres Grauen, 
Dad Ahasverus Bruſt entzündet, 
Mac Jenſeits nicht vermag zu fchauen, 
Noch diesfeits irgend Ruhe findet. 


Wer fann dem Selbft:Eril entflich’n ? 

's will mich nach fernen Zonen lenken, 
Doch mich verfolgt, wo ich auch bin, 

Des Lebend Kreb8 — der Dämon Denfen. 


Shr andern! fohlürft der Woluft Schaum, 
Genießt — mit Hohn muß ich’8 belachen, 

Zräumt immer der Berzüdung Traum, 
Doch nicht gleich mir, einft zu erwachen! 


Ein irrer Wandrer muß ich fein, 

Der oft mit Flur den Rückblick fegnet; 
Sch weiß, das ift mein Troſt allein, 

Das Schlimmfte kenn' ich, was begegnet. 


Was ift dad Schlimmfle? Mußt nicht fragen — 
Aus Mitleid laß das Forſchen geh'n; 

Ja lächle — doch du folft nicht wagen, 
Die Hoͤll' in Manned Bruf zu feh’n. 


. 35. 
Schön Cadix, lebe wohl! Leb’ wohl! fürwahr 
Mer kann vergeffen deiner Binnen Pracht? 
Wenn alled wechfelt, du bift treu und wahr, 
Zuer ſt befreit, zuletzt in Feindes Macht; 
Wenn auch in dir manch rober Streit entſtand, 
. Und Vürgerblut die Straßen bat gefärbt, 
Ward ein Berraͤther nur im Streit verderbt, 
Und edel all, nur nicht der Adelftand; 
Gefallne Ritterſchaft nur küßt des Zwingherrn Hand, 
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86. 
&o find die Spanier, feltfam Bolf wahrhaft! 
Nie frei — für Freiheit will's den Degen ziehn; 
Volk ohne König, Staat ohn' innre Kraft, 
Bafallen fechten, ihre Häupter flieb’n, 
Als treue Sclaven von Tprannenfnechten ; 
Den Froh'n im Land, das nur zum Leben nüte, 
Zeigt Stolz den Pfad, der führt zum Freibeitsfige, 
Doc feig im Kampf, getäufcht in den Gefechten, 
Iſt Krieg und Krieg ihr Auf, mit des Dolches 
pige,* 


Wer von dem Land und Volk will mehr erfunden, 
Kann Schriften lefen, die’d vom Blutbad gibt, 
Was heiße Race für den Feind erfunden, 
Wird bier an Menfchenleben ausgeübt. 
Vom furzen Dolch, bis zu dem längften Degen, 
Däucht jede Wafl’ ibm zu dem Kampfe gut — 
Sieht er auf Weib und Schwefter, die er liebt, 
Lechzt er nach des verfluchten Gegners Blut, 

Und reulos fbidt er dann den Feind dem Tod entgegen. 


Fließt bier ’ne Mitleidsthräne für den Tod? — 
Schaut auf dad wüfte Feld, vom Dunfte feucht, 
Schaut auf die Hand, vom Weibermorde rotb, 
Schaut auf den Hund, der vom Erfchlagnen fleucht, 
Schaut auf den Geier, der vom Leichnam weicht, 

— Ald wär’ unwürdig er für feinen Magen — 

Auf bleich Gebein auf nimmer bleibend Blut, 

Das — ſcheußlich Denkmal — auf der Wahlftatt 


ruht — 
- Dann könnt ihr, was wir fahn, noch unfern Enfeln fagen! 
| 89 


Noch nichts if — weh! — fürs graufe Werf gewonnen; 
Neu Kriegsvolk ftrömt die Pyräneen berab, 
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Und näher flets, kaum iſt das Werf begonnen; 
Kein ſterblich Auge fiehbt den Ausgang ab. 
Gefall'ne Vbller fehaun auf Spaniens Rettung; 
Mehr ald Pizarro’8 Hand’ in Ketten ſchlugen, 
Befreit’8 durch Freiheit. Seltſame Verkettung! 
Columbia’ Freiheit macht das Uebel gut, 

Das Quito’8 arme Söhne einft ertrugen, 

Indeß im Mutterland durch Mörder fliegt das Blut: 
9. 


Nicht all das Blut verfprigt bei Zalavera | 
Baroffa nicht im berrlichen Gefecht, 
Des Todes Grauen nicht von Albuera, 
Sewann für Spanien das erheifchte Recht. es 
Wann wird der Delzweig frei von Mehlthau biinfen 
Wann wird vom Blutbad ed zu raften wagen ? 
Wie mancher Wehtag muß in Nacht binfinken, 
Eh’ Frankreichs Räuber ſich der Beut' entſchlagen 
Und hier der Freiheitsbaum wird neue Wurzeln ſchlagen! 


l. 

Und du mein Freund! ** — da unnüg Weheflagen 

Der Bruft entfpringt, fi mifchend zum Gefang — 

Wärft du gefallen in des Kampfed Drang, 

Derböte Stolz; etwas vom Freund zu fagen; 

Doc ohne Lorbeer fi zu Grab zu tragen, 

Da nur mein einfam Aug’ noch auf dich blickt, 

Der ruhmlos obne Wunde bift erſchlagen, 

Indem der Ruhm ſo manchen niedern ſchmückt; 
Was thaͤtſt du, daß Tod ei fo im Frieden pflüdt ? 


Du liebfter Freund, u mir aus erkoren! 
Vor allem du ſo herzlich theuer mir, 

Dem boffnungsloſen, ewig nun verloren, 

Laß mich im Traume nur dich ſehen bier! 


* Zohan Wingfield, der zu Coimbra am Fieber ftarb. 
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Daß morgen? dann die Thräne heimlich quille, 
Wenn mid Bewußtfein für den Gram ermedt, 
Es ſchwebt mein Geift dann über deiner Hülle, 
Wenn diefen ſchwachen Leib die Erbe bedt, 
Der Trau’rnde beim Betrau’rten ſich zur Rube firedt. 
93 


Hier ift von Harolds Pilgerfabrt ein Broden; 
Euch, denen fcheint fein Schidfal von Bedeutung, 
— Bleibt anders feine Reimerei nicht ſtocken — 
Gibt wohl die nächte Seite davon Zeitung, * 
Iſt's ſchon zu viel? fprich nicht fo hart, Kritif! 
Geduld! ihr hört dann, was er ſah in andern 
Ländern, die ihn fein Schickſal hieß durchwandern: 
Bol Monumenten, berriih und antif, 

Eh’ Griechenkunſt zerftörte barbar’fcher Hände Sieg. 


Zweiter Geſang. 


41. 
Blauäugig Himmelsmädchen fomm! — doc meh! 
Kein Sterblidher wird je von dir erbört — 
Hier, Weisheitögöttin! war dein Tempel, eh’ 
Durch Sitte, die verbeut, daß man dich ehrt, _ 
Durch Schwert und Flammen er noch ward zerftört; 
Doch mehr, als Flamm’ und Schwert und Braud 
| verfehrt, 
Tilgt eh'rnes Scepter und Tyrannenwutb, 
Die nie im Herzen fühlt die heil'ge Gluth, 
So ein Gedank' an dich geweibhter Bruft befchert. 
2 


Athen! erbab'nes alte® Denkmal! fage 
Wo ift dein mächt'ges Volk? die großen Geifter? 
*“ Doc, wenn der Drud in enger Koppel hält 
Wie hier, der Reime buntes Gtoppeiferd, 
Seht man phantaftifh fo in’d Weite nicht, 
Daß man von einer nächſten Seite ſpricht. Anm, d. Ueberſ. 
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Fort — fchimmernd durch den Traum verlorner Tage! 

Im Wettlauf nah dem Ruhm die hoben Meifter, 

Sie fiegten, ftarben — und dies ift dad Ganze? 

Sckhulfnabenmäbrden, einer Stunde Wunder! 

Des Weifen Stola und des Kriegerd Lanze 

Sucht ihr vergebens unter Schutt und Plunder, 

Schatten der Macht, euch bleicht die Zeit in düſtrem 
Glanze! 


3. 
Hier tretet her, ſobald der Morgen graut! 
Kommt — aber ftört ſchutzloſe Urnen nicht; 
Ein Völfergrab ift an dem Drt — o ſchaut! 
Ein Bötterfif — doch brennt fein heil'ges Licht. 
Auch Götter fterben — Religion ift flüchtig: 
Erf Zeus — dann Mahom — andrer Glauben reift 
Mit andrer Zeit, bis daß der Menfch begreift, 
Weihrauch und DOpfertbier fei beides nichtig, 
D Kind, dad nur auf Tod und Zweifel traut, 
Dein Hoffen ift auf nichts, als ſchwanken Schilf gebaut! 
4 


Gebannt zur Erde, will zum Himmel fehmeben 
Dein Blick — iſt's nicht genug, unſelig Wefen, 
Daß du erfennft: du bift? iR denn gegeben 
Died Gut des Seyns fo wonnig, daß, gemefen, 
Du wieder feyn wilft um — wohin? — zu ftreben 
Zur Erde nicht — im Eternengelt zu lefen ? 
Willſt träumen ftet8 ob fünft’gem Web und Glück? 
Schau auf 'nen Staub, eb er zerrinnt zurüd — 
Die Urne Mein fagt mehr als taufend Hymnen eben. 
"ale 


Zerbrecht des hoben Helden Grabedmauer, 
Den fern ein einfam Ufer in fi ſchließt; 
Er fiel, Nationen mit ihm tief in Trauer, 
Doch jeht um ihn nicht eine Thräne fließt, 
Nicht Wache hält ein treuer Edelknecht; 
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Halbgötter waren’d doch — ſpricht Sage recht. — 
Nehmt einen’ Schädel aus den Grabesflaufen: 
Iſt dies ein Tempel, drinn ein Gott mag haufen? 
Ein Wurm felbft findet dies zerflüdte Haus zu ſchlecht! 
6 


Zerftücdten Rand und morfch Gewölbe ſchaut, 

Die Kammern leer, die Thore ganz verwüſtet; 

Wo Ebrſucht einft ihr luftig Haus gebaut, 

Ein Geift fih bat mit Denferfraft gebrüftet ; 

Matt, blicklos ift die Höhle, wo genifter 

Affecte, die dem Zwange widerfireben — 

Und luſt'ger Wis, mit Weisheit ausgerüftet, 

Kann Weifer, beil’ger Männer geiftig Streben 
Neu bauen diefed Haus, died einfam Schloß beleben? 


Athene's weiſer Sohn, du ſprachſt fo. ſchön: 
„Das weiß ich, daß ich nichts weiß.“ Soll man 
taͤglich | 

Beben vor ’was, dem man nicht fann entgeh’n? - 
Ein jeder bat fein Kreuz, doch ſchwach und Häglich 
Scheint, wer da meint, er leid’ allein unfäglich. 
Was Schickſal, Glüͤck dir reicht, fei ſchnell erfaßt, - 
Für uns ift doch am Styr erft Rube möglich: 
Dort ftört fein toll Banquet den fatten Gaſt, 

Und Schweigen fpreizt dad Bett für jede füße Naft. 

| 8 | 


Doc gäb's ein Land nach beil’ger Männer Meinung, 

Jenſeits des dunkeln Strandes, ein Land der Seelen, 

Das troßt der fadduzäifchen Verneinung, 

Und was Sophiften eitel toll erzählen; — 

Wie füß wär’ Beten dort in der Vereinung 

Mit Männern, fo ibe Volk erleichtert hatten! 

Verklungne Stimmen wiederum zu bören, 

Zu ſchau'n enthüllt jedweden mächt'gen Schatten, 
Solon, Pythagoras und die dad Rechte lehren! 
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9. 
Dort wäreft du! — du flobeft Lieb’ und Leben 
Um fruchtlo8 Lieben, Leben mir zu laffen — 
Kann ich mein zweites Sch verloren geben, 
Wil fein Sedenfen ſtets mein Herz erfaffen? 


Gut — all mein Traum fei Wiederfindens Glüd, 


Der leeren Bruſt will ich dein Bild vertrauen, 
So lange bleibt Gedächtniß bier zurüd; 
Was auch in Zukunft werde mein Gefhid, 


Heil mir, kann felig deinen Geift ich fhauen. * 


f 


10. 
Hier laßt mich figen auf dem Stein fo mäkhtig, 
Der Marmorfäule feſtes Piedeftal, 
Saturnus Sobn! bier ftand dein Thron einft prächtig, 
Du größter Gott! Laßt fingen mich einmal 
Vom einft’gen Glanz in deinem Tempelſaal. — 
Es fann nicht fein; dad Aug der Phantafie 
Schaut, was der Zeiten Macht zeritörte nie. 
Die ftolzen Säulen fordern fein Gebet, 


Wo faul der Türke fipe, der Grieche träfernd gebt. 


11. 

Wer war der Plünderer ded Heiligthbumes, 
Wo Palas wohnte auf dem hoben Berge, 
Bewahrend treu dad Dentmal ihred Rubmes, 
Daß lebte; ba, wer war der plumpe Scherge? 
Pfui Saledonia! dein Sohn fonnt’ es fein! 
Heil England dir! der Räuber war nicht dein: 
Dein freier Sohn gibt einft’gem Freien Ehre; 
Die fönnen plündern jeden beil’gen Schrein, 


Vertraun died Heiligthum dem ungeftümen Meere. ** 


* Geſchrieben zu Nemwftend, bei der Nachricht vom Tode feines 


iniverfitätsfreundes, des jungen Eddeldtone. 


** Das Schiff ging im Archipelagus unter. 
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12. 


Der Picte iſt's mit feinen niedern Brüften, 
Der trennt, wad Goth' und Türk' und Zeit bewahrt; 
Kalt, wie der Feld auf feiner Heimath Küften, 
Armfel’gen Geifted und von Herzen bart, 
Sein Kopf erdenft’8, die Finger will's gelüften, 
Vom armen Denkmal etwas mwegzutragen. 
Das Volk zu ſchwach, für's Heil’ge fih zu rüften, 
Fühlt etwad doch von feiner Mutter Plagen, 

Und weiß erft jest, wie ſchwer's in Feffeln ift gefchlagen. 


13. 
Was! fol felbft brit’fhhe Zunge immer fagen: 
Athene's Thrän’ ift Albiond Genuß? 
Der Name madt felbft Sclavenherzen Fagen. 
Sagt’3 nicht, daß nicht die Welt erröthen muß; 
In England trägt, ded Meeres Kön’gin frei, 
Den legten armen Raub vom blut’gen Land, 
Das ihrer Hülf’ und Großmuth Kränze wand. 
Sie raubt die Denkmal mit Harpyenband, 
Vom Zahn der Zeit bewahrt, verfchont von Tyrannei. 


14. 
Wo Palad! war dein Schild, der von der Stelle 
Des graufen Alarichs Verwüſtung drängte? * 
Wo Peleus Sohn? der felbft getrogt der Hölle, - 
Des Schatten an dem Tag den Hades fprengte, 
Um ſchrecklich an Geftalt die Schlacht zu fehlagen. 
Was! fonnte Pluto nicht den Helden miffen, 
Den zweiten Räuber fort vom Raub zu jagen? 
Der müßig wandelt’ an den ſtyg'ſchen Flüſſen, 
Nicht mehr die Mauern fchügt, er in früber’n 
agen. 


* Nah Zofimus befreiten Athene und Achilles die Acropolis 
vom Angriffe Alarichs. 
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15. 
Kalt, Hellas! ift das Herz, das fühllos jetzt — 
Nicht wie zum Grab der Liebften — auf dich blick, 
Stumpf ift dad Aug, das feine Thräne netzt, 
Weil ift beraubt dein Tempel und zerftüdt 
Durch Britenband, für die ſich's beffer ſchickt, 
Die unverfehrten Reſte zu bewachen. 
Der Stunde Fluch, da fie ihr Rand verlaffen, 
Dein armes Herz noch einmal wund zu machen, 
Zu fehleppen deine Gdtter zum Norden, den fie baffen. 
16 


Doch, wo ift Harold denn? vergeffen ſchon 
Der Wandrer auf der See mit düftrem Herzen? 
Was Menſchen kümmert, fpricht er allem Hohn; 
Kein Liebchen weint ihm beuchelnd Trennungsfchmerzen ; 
Kein Freund zum Abfchied ihm die Rechte beut; 
Ein Falter Fremdling zieht er nun von binnen; 
Hart ift fein Herz, Fein Liebreiz fann’d gewinnen ; 
Doch Harold fühlt nicht, wie zu andrer Zeit, 

Geht ohne Schmerz vom Land emp und 

treit. 


17. 
Er bat die dunfelblaue See durchſchwommen, 
Wo er gewiß manch fehönen Anblid hatte, 
Wenn frifhe Winde fehön und günftig kommen; 
Die Segel voll, mandy’ prächtige Fregatte, 
Das Takelwerk, der Strand fernbin entflogen, 
Die weite ſtolze See an Schiffed Bug, 
Die Flotte wilden Schwanen gleich im Flug; 
Der trägfte Schiffäfnecht dem Gefchäft gewogen, 
Am Schiff wie fie fih fräufeln und — rings die 
ogen. 


18. 
Und drinnen, o! des Heinen Kriegsvolks, haufen, 
Kanonen blank, Schupdeden aus geſpannt, 
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Heifres Commando, drauf gefchäft’ged® Braufen, 
Wie nur ein Wort den hoͤchſten Maft bemannt; 
Hort auf ded Bootsmanns munterndes Gefchrei! 
Wie gleitet durch dad Tau ded Seemanns Hand; 
Der Midfchipman, der junge, ſteht dabei, 
Der fund’ge Rede kann fein Volk regieren, 

Mit fchriller Pfeife Ton zu jedem Werke führen. 


19. 

Weiß, ohne Madel, glänzend ift das Ded, 
Wo ernft der Wachtlieutenant die Beine fpreitet. 
Schaut nah dem Pla, es iſt ein beil’ger Fleck, 
Für den Kap’tain allein, der ftolz dort ſchreitet, 
Schweigfam und ehrfurchtheiſchend — felten fpricht 
Mit Jemand er, denn Rüdbalt ift fein Zwed, 
Der Sieg und Ruhm zerftdrt, fobald er bricht; 
Zwar ftreng ift dad Gefes, doch felten fehlt 

Ein Brite, weil er fühlt, daß es ihn übe und ftählt. 


20. 

Weh'! günft’ger Wind web’ zu mit voller Kraft, 

Bis fih die Sonne will im Meer verfenfen. 

Dann wird dad Haupttopfegel ganz erfcblafft, 

Daß fich berbei die ſchwächern Schiffer lenken. 

O! böfe Trübfal, dumpfe, efle Haft, 

So füßen Wind ob matt’rem Schiff verträumen! 

Wie viel verliert man bei der Naht an Bahn 

Durch Raſt auf Wogen, die fo willig fchäumen, 
Bid Segel matt gleich diefen endlich fommen an. 


. 21. 
Der Mond gebt auf, ein fhön Geſicht fürwahr ! 
Manch Streifen Lichtd glänzt auf der Wellen Rand; 
Um Ufer feufzt verliebt wohl manches Paar; 
So wird’8 auch uns, fobald wir geb’n an's Land! 
Indeß bier roheren Arions Hand 
Matrofenglüd befiegt in Harmonie'n; 
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Die borden froh dem Sänger zugewandt, 
- Die tanzen flinf zu luſt'gen Melodien, 
Sorglos, als fhwärmten fie auf beimatblihem Strand. 
22 


Durch Calpe's Straße ſchaut den fehroffen Strand ! 
Europa, Afrika im Angeficht 
Schwarzäug’ger Mädchen, dunfler Mobren Land, 
An denen bleich ded Mondes Schein fich bricht, 
Wie fanft fpielt doch auf Spaniens Strand fein Licht! 
Und zeigt und dunkle Wälder, Felfenplatten, 
Zwar deutlich, düfter doch mit ſchwachem Strahl, 
Wo Mauritaniens dunkle Riefenfchatten 
Bon Felfenfpigen fhwärzlich fteigen bin zu Thal. 
23 


Bei Nacht find wir dem Denken bingegeben: 
Wir liebten einft, nun ift die Lieb’ am Ende; 
Das Herz, in Trauer ob verfebltem Streben, 
Träumt — freundlos zwar — ob fi ein Freund noch 
fände; 

Will Jugend Lieb’ und Freude überleben, 
Wer glaubt noch: Alter werde Glück ihm fpenden ? 
Wo ſich verfhlungne Herzen von ſich menden, 
Da ift dad. Leben todt ſchon vor dem Grabe, 

D Zeit des Glücks! — ih wollt’ ih wäre noch ein 

Knabe! 
24. 

Wenn man gelehnt auf den befpühlten Bord, 
Hinausblidt auf die mondbeglänzte See, 
Geht aus der Seele Stolz; und Hoffnung fort, 
Erinn’rung zeigt vergangned Wohl und Web, 
Nichts war fo fehlimm, es wird uns theuer jebt, 
Selbft theuer find die halbvergangnen Schmerzen, 
Sie machen, daß ſich unfer Auge nebt; 
Ein flüchtig Leid! es fommt dem müden Herzen 

Der eitle Wunſch, der Bruft den Kummer auszumerzen. 
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25. 
Dom Klippenhang zu ſchau'n der Brandung Braufen, 
Durch Urwalds Schatten fuchen einen Pfad, 
Wo Wefen, fo nicht Hütten brauchen, haufen, 
Den nie, den felten, Menfchenfuß betrat; 
Mit wilder Heerde, die nicht Stallung bat, 
Manch unbekanntes Bergrevier befteigen ; 
Allein dem Wafferfall fi Überneigen — 
Dies ift nicht Einfamfeit; dies ift ein Bild, 
Da und Natur ded Füllhorns Reize ganz enthüllt. 
26. ⸗ 
Doch in der Menge Summen, Drängen, Wühlen, 
Beſitzen, ſehn und hören, denken, fuͤhlen, 
Geſchniegeltem Spießbürgervolk begegnen, 
Wo keiner mich, nicht einen ich mag ſegnen; 
Glückskinder ſehn in ew'ger Noth und Klemme! 
Ohn' einen Freund, der mir ſein Herz geweiht, 
Der, bin ich nicht, der ganzen faden Schwemme 
Bon Schmeichlern, Leckern, feinen Rüden beut, 
Dies beißt, ich bin allein; dies, dies ift Einfamfeit! 
27. 


Gefegnet ift des frommen Klausners Seyn, 
Den einfam wohnend wir am Athoßs feben, 
Ded Abends wachend auf gigant’fchen Höhen, 
Umfpüblt von Wellen blau, vom Aether rein. 
Wer eine Stunde war an dieſem Drt, 
Möchte’ denkſam an dem heil’gen Drt vergeben, 
Wünfcht feufzend: wäre ſolches Loos nur fein, 
Reißt faum fi von der Yauberfonne fort, 
Der Welt, die er bereitd vergaß zu maledei’n. 
28 


Nichts von dem Lauf in weiten Seerevieren, 
Bon Pfaden, wo fein Fußtritt ift zu finden, 
Bon Sturm und Windftil : Wechfel, vom Laviren, 
Bon Launen, fo in Wogen find und Winden; 
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Wo wir Matrofen=-Sorg’ und Freude finden, 
Die in den meerumfpühlten Eitadellen, 
Den weißbefhwingten, Wetter febn und Fluth, 
Geſchreckt vom böfen und erfreut vom bellen, 
Wie Winde wehn, wie fih die Wogen ſchwellen — 
Bis frober Ruf erfhallt: „Ho, Sand“ und: „Alles 
gut! 


29, 

Bon der Calypſo Infeln laßt mid) reden, * 

Im Mittelmeer fo ſchweſterlich vereint; 

Ein fihrer Hafen lächelt bier für jeden, 

Hat längft die Göttin bier doch ausgeweint, 

Vergeblich barrend auf dem Strand, dem dben, 

Dieweil nach ird'ſchem Weibe ftand fein Sinn, 

Hier ift auf Mentor Rath fein ftolzer Sohn 

Durch fühnen Sprung vom Feld in’d Meer entflohn, 
Drob weint im Doppelfchmerz die Nympbenfünigin, 


30. 

Ihr Reich ift aus, ihr hoher Ruhm entflohn — 
Doch büte Jugend dich, zu fehr zu trauen! 
’ne ird'ſche Kön’gin fist bier auf den Thron, 
Neu magft Salypfo bier du wieder fchauen. 
Florentia füß! koͤnnt' irgend Lieb’ erfragen 
Died launifch, lieblo8 Herz, ed wäre dein; 
Doch jedem Band verfnüpft, darf ich nicht wagen, 
Dir nur ein werthlos Dpfer anzutragen, 

Sol theured Herz zu bitten, zu fühlen meine Pein. 


31. 
So dachte Harold, der fih der Betrachtung 
Ded Mädchenaug's gedanfenlo8 geweiht, 
Bewundrung fühlt er, gibt nicht weiter Achtung; 
Gott Amor war entfernt, doch nicht zu weit, 


* Soja wird für die Inſel der Earypfo gehalten. 
Byron X, 10 
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Zwar heißt's: wer geftern flucht, fommt opfernd heut, 
Doch glaubt er, Harold fei nicht mebr.der Mann, 
Der wiederum dem Knaben Weibraud freut. 
Seit fruchtlos er ihn zwang in feinen Bann, 

Denft wohl der Heine Gott: fein alted Reich zerrann. 


Richt ohne Staunen fab Florentia fehon 

Den Mann, von dem man fagt, er bubl’ um jede, 

Dei ibrem Anblid, ohne Regung ftebn, 

Da andre — ſei's von Herzen, jei’s nur Rede — 

Gefes von ihr, Begnad’gung, Straf’ erflebn, 

Kurz, den Zribut der Schönbeit treulich zollen; 

Sie wundert fich, daß ſolch ein rauber Wit 

Nicht Flammen fühlt, ja jelbit fie heuchelt nicht, 
Drob zwar zuweilen Damen ſchmollen, ſelten grollen. 


Sie kennt nicht recht ded Heuchlers Marmorbruft, 

BDerftedt in Stolz, masfirt durch Schweigiamfeit, 

Des Räubers Kunft, die ibm recht wohl bewußt, 

Er legt fein lüſtern Schlagneg weit und breit, 

So lang fih etwas feiner wertb ihm beut, 

BDerfolgend fühn den Gegenftand der Luft — 

Dob Harold pflegte ſolche Künfte nimmer, 

Berüdt’ ihn auch der blauen Augen Schimmer, 
Nicht folgen möcht’ er je A Schranzen Buhlgewimmer. 

4 


Der kennt, fürwahr, der Weiber Herz nicht recht, 
Wer will die Schalfe zu erfeufzen waͤhnen; 

Was fchert fie fib um felch leibeignen Knecht? — 
Gemefine Ehrfurdt ſchenke deiner Schönen, 

Doch nit zu zabm, fonft wird fie fih verwöhnen, 
Dich, deined Sleichen, zwar verblümt, verböhnen; 
Verbirg die innre Gluth mit, Mugen Sinnen, 
Vertrauen, Kedbeit, läßt dich bier gewinnen, 

Sei grob, liebkoſe dann, dies. wird dein Hoffen frönen. 
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ii 35. 

Ein altes Dogma iſt's; ald wahr geachtet, 
Se mebr du's fennft, je mehr fcheint dir's geringer, 
Haft du gewonnen, was du fo erfchmachtet, 
Sind faum der Mühe werth die Lumpendinger; 
Dein Geift entnerpt, dein Jugendſinn zerfnide — 
Died it die Frucht, wenn Leidenfchaft dir glückt! 
Ward — gütig graufam Loos — dein Glühn erftidt 
Sm Keim, zernagt dich Krankheit unabwendlich; 

Die nimmer heilen fann, fehweigt auch die Liebe endlich. 


36. 
Hinmweg! nicht zög’re länger mein Geſang, 
Wir fleigen noch durch manches Berges Schadt, 
Wir fegeln noch manch buntem Strand entlang, 
Geſucht vom Denker, nicht vom Traum erdacht — 
Noch ſchöner, ald ded Barden Geift entfprang, 
Wenn fi fein irdifh Denken. höher fhwang; — 
Als neu Utopien hätt’ es und gedacht, 
Wo Menſchen lernen, was fie find und follen, 
Doc den Verdorbnen fehlt's am Köngen. wie am Wollen. 
37. 


Der Mutter gütigſte iſt die Natur, 
Zwar immer neu, doch immer ſanft und lind, 
Laßt hangen mich an ihrem Buſen nur, 
Ihr nie entwöhntes, nie verhätſchelt Kind; 
In ihrer Wildniß, ba wie ift fie fehön! 
Wo ibre Spur nicht fehändet eitler Schimmer 
Bei Tag, bei Nacht hab’ ich fie bold gefehn, 
Und war ibr nab, fchaut fie ein andrer nimmer. 
Am meiften liebt’ ich fie, erfchien fie, grimm und grimmer. 


Albania’8 Land! du des Iskander Wiege, * 
Des Weiſen Ziel, der Jugend Preis und Sang. 


Iskander, der türkiſche Ausdrud für Alexander. 
10* 
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Erzeug’rin Sfanderbegs, der ſtark im Siege 
Der Ritter kühnes Wagen oft bezwang. 
Albaria! laß dich anſchaun viel und lang, 
Du raube Helden- Amm’ in diefen Tagen! 
Das Kreuz vermodert, Minarette ragen, 
Wo ſich des halben Mondes blafjes Licht 


Durch den Eppreffenhain an jeder Hütte bricht. 


39, 
Childe Harold fchifft vorbei am öden Strand, 
o einft Penelope getrauert hat, 
Den Berg ſchaut er alddann, noch mohl befannt, 
Aſyl Verliebter, Lesbier Grabesſtatt. 
Weh Sappbo !! ift nicht dein unfterblich Lied 
Ein Schu der Bruft von Göttergluth durchglüht? 
Stirbt, die in ewig Leben gab nicht minder? 
Da ‚ewig Reben aus der Feier fprübt, 
Der einz'ge Himmel der 5, — für Erdenkinder. 


's war Herbſt in — ein Abend füß, 

Als Harold grüßt von fern Leukadia's Kap: 

Ein tbeurer Drt, den er nicht gern verließ! * 

Er ſah den Schauplag von den größten Siegen, 

Lepanto, Actium und Nelfons Grab, 

Doch macht ein Anblid ihm nicht viel Vergnügen 

— Der Stern des Ruhms ſchien nicht an feiner 
Wiegen — 

Don Kampf und Krieg und bfutigen Sefbichten 

Ihm efelt Bravo's Dolch, er lacht ob diefen Wichten. 
41. 

Und ald er an Leufadia’8 Felfenzinne 

— Dem Feld ded Weh’8 — den Abendftern ſah zieh'n, 

Grüßt er den Ruhplag unglüdfel’ger Minne, 


* Leufadia ift nun Santa Maura; hier ſoll fi Sappho in’t 
Meer geftürzt haben. 
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Und fühlt im Innern nicht gewohntes Glühn; 
Als langfam glitt das prächt'ge Schiff dabin 
Durch Schatten, die vom alten Tag fich fenfen, 
Schaut er wie trübe fallen bier die Wogen, 
Da faßt ibn tiefes Sinnen, ruhiges Denfen, 
Sein Aug’ ift fanft, die blaffe Stirn nicht fo umzogen. 


42. 

Es tagt; Albania’3 ernfte Höh’n ergrauen, 
Die Suli:Felfen, Pindus Höb’ bereift 
Im Nebel bald, wo Bäche niederthauen; 
Und da und dort durh Schluchten ſchwarz geftreift, 
Sobald der Qualm die Sonne dur Laßt fchauen, 
Sieht Auen man vom Räubervolf durdfchweift, 
Dort haust der Wolf, den Schnabel west der Aar, 
Raubtbiere dort und wilder Männer Schaar, 

Der Sturm dort wüthet rings und plagt das müde Jahr. 


43. 
Es fühlt fih Harold nun allein und freier, 
Daß er lebwohl den Chriftenlanden fagt; 
Er ziebt nach fremdem Strand auf AUbentbeuer, 
Den viele preifen, drein fi feiner wagt: -» 
Er braucht nicht viel und troßt dem Scidfal fühn, 
Sucht nicht Gefahr, kommt fie, iſt's einerlei; 
Dad Land ift wild, allein das Land ift neu, 
Died macht ihm füß ded Reiſens ew'ge Müb'n, 
Wärmt ihn bei Winters Froft, füblt ihn bei Sommers 
Gluͤh'n. | 
44. - 


Hier ift das Kreuz, für immer bier died Holz, 
Dob dem befchnitt'nen Mann zu argem Spott, 
Vergeßt's, es war der feilten Pfaffen Stolz, 
Verlacht wird, wer da dient der Kirch’ und Gott. 
Du Thorenwahn! wie man dich immer heißt, 


150 


Idol, Propbet und Jungfrau, heil'ger Geift, 
Kreuz, Halbmond, welche Korm an dir man preißt, 
Betrug ded Volks, der Pfaffen Tafelfreuden, 
Wer fann vom mahren beil’gen Gold die Schladen 
fcheiden ? 
45. 
Schau dort Ambracia’3 Golf, wo einft ein Reich 
Fiel, eines boldzunfhuld’gen Weibes wegen, 
Und Roma’d Heer und Afien# Fürft zugleich 
Dem blut’gen Wechfelfampfe. trat entgegen, 
In meerumfpülter Bai die Schlacht zu fchlagen. 
Schaut dort ded zweiten Cäfard Denkmal ragen! * 
Dermitternd nun im Staub gleich dem Erbauer ; 
MWeltftürmer ihr, der ſchwanken Menfchbeit Schauer! 
Gott! ift dein Erdball nur ein Schauplag für ihr Wagen? 


46. 
Bon diefed rauben Landes Grenzgeftad, 
Bis er ſich in Illyriens Thälern fand, 
Seht Harold über manchen Berge? Pfad, 
Durch Länder, in Geſchichten faum befannt ; 
Selbſt Attika bat Mangel an den Gründen 
So f&bön, fo lieblih; Tempe fann ſich brüften 
Mit ſolchem Reiz nicht; den Parnaß umründen 
Iſt MHaffifch gleich und hochgeweibt dies Land, 
Nicht ſolche Flurenz mie verftecdt find in den Küften. 


47. 
Er ſchaut den Pindus Falt, Acerufiad Teich, 
Des Landed Hauptftadt zu verlaffen ftrebt er 
Und fest dann weiter feine Reife gleich 
Albania’8 Häuptling zu, ** deß Eifenfcepter 
Geſetzlos Satzung ift; mit blut’ger Hand 
Zähmt er ein Volf von Trog und Muth durchmannt. 


* Nikopolis. 
Der berühmte Alt Paſcha von Janina, 
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Doc fpotten dann und wann von ihren Bergen 
Des Häuptlings Macht manch räuberifhe Scergen 
Mit fühnem Trog, die nichts als rotbed Gold nur bannt. 
48, 
Klofter Zitza! im ſchatt'gen Feld erhoben, 
Du kleines, doch gefegnet heil’ged Haus! 
Wobin man fhaut, umber, nach unten, oben, 
Malt fib das Land in farb’gen Tinten aus. 
Der: Feld, der Strom, der Forft, ‚der Berg — des 
Blaus, 
Des Himmeld Harmonie, verfbhnend all, 
Bon fern des Gießbachs brüllendes Gebraus, 
Das zwifchen Helfen flürgt in mächt’gem Fall, 
Erfobütternd jedes Herz mit einem freud’gen raus. 
49 


In waldbefrönten Hügeld Mitte, fchau, 

Der, wär’ er nicht in mancher Berge Nähe, 

Die fühn und fühner ragen in das Blau, 

Sich felbft in nicht geringer Größe fähe, | 

Glänzt weiß des Klofterd Mauer von der Höhe, 

Die Popen wohnen bier; nicht raub von Sinnen, 

Nicht Knider ihres Guts, wer bier auch gebe, 

Willlommen gebt er mit ©eleit von binnen, 

Will er vom Reiz des Lands den Anblid fi gewinnen. 
50 


Hier laßt ibn ruben in der Sommerſchwüuͤle, 

Bei alten Bäumen ift fo frifch daß Grün; 

Ein fanfter Windshauch buingt dem Bufen Küble, 
Dom Himmel ſelbſt den Hauck laßt ein ihn ziehn; 
Weit unten ift dad Land — o! laſſet ibn 

Luft faugen, weil er kann; denn nimmer macht 

Hier krank der Sonne giftgeihwängert Glüh'n, 

Hier bat der Pilgrim lange Rub verbracht, 

Derfenft im Schau’n des Morgen, ded Mittagd und 
der Nacht. 
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5l. 


Düfter und groß dehnt bier ſich vor den Bliden 
— Vulkaniſch Rundtbeater der Natur — 
So rechts als links Chimära's Berges-Rücken 
Ob einem Thal voll jeder Lebensſpur, 
Der Fluß ſtrömt, Heerden ſpielen, Bäume weh'n, 
Die Bergesfeuer flackern auf den Höh'n. 
Der ſchwarze Acheron in dieſer Flur, 
Drauf man die Todten ſonſt zu Grabe ſchickte; — 
Pluto! iſt Hölle das, mas ich erblickte, 
So laß den Himmel Beſſern, mein Geiſt wird hierher 
geh'n! 
52. 
Nicht eine Stadt verkümmert dies Geficht, 
Janina ſieht man nicht, iſt's gleich nicht weit; 
Ein Hügelkamm verdeckt's, viel Volk gibt's nicht, 
Nur kleine Weiler, Hütten, weit zerſtreut; 
An jedem Abhang, wo ſich Futter beut, 
Hängt eine Ziege; an der Felfenede, 
Da lehnt der Feine Hirt im weißen Kleid, 
Und ſchaut, wo da und dort fein Gaischen lede 
Und kommt ein Sturm, fucht er fich eine Höhle zum 
| Verſtecke. 
53. 


Wo iſt, Dodona! denn dein alter Wald, 
Und dein Drafel, deine heil’ge Duelle? 
Das Thal, worin Zeus Antwort wiederballt? 
Die Spur, wo war ded Donnererd Kapelle ? 
Vergeſſen al’ — was fann der Menſch noch Hagen, 
Daß ihm des Lebend Band fo bald zerfcbelle, 
Schweig, Thor! mas Götter trugen, fannft du tragen, 
Willſt Marmor überleben du und Eichen, 

Wenn Bölfer, Spraben, Welten, des Schidfals 

Schlägen weichen! 
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54, 


Epirus weicht, das flache Fand ſcheint fabl, 
Das Aug’ ermüdet, blidt er ber und bin, 
Doch rubt ed gern auf ſolch 'nem ſüßen Thal, 
Wo emw’ger Frühling alles färbt mit Grün; 
Selbft ebnes Land läßt Reize bier erblüh’n, 
Der mächt'ge Strom fi fchlängelt durch das Land, 
Und bobe Wälder raufchen längs dem Strand, 
Davon die Wipfel tauchen in die Wellen 
Und fib bei Naht im Mondlicht feierlich erbellen. 


55. 


Die Sonne finft am Tomerit in’® Grab, * 
Und braufend fließt der Laos ftolz einher; 
Die Schatten wahfen in das Thal herab, 
Und am gewundnen Strande freuz und quer 
Schaut Harold glei Meteoren hoch und behr 
Des Tepalene belle Minarette, 
Deß Wall den Strom beberrfcht; als er fi nabt, 
Hört er der Krieger Rufen um die Wette, 

Vom Wind getragen, der durch's Thal ſich fucht ten 

Dfad. 


56. 


Vorbei gebt er an Harems ftiller Klaufe 
Und unter'm weiten Kreuzgewölbe findet 
Er fib in jenes mächt'gen Häuptling’8 Haufe, 
Wo alles feine hohe Herrfcbaft fündet. | 
Dort fit der Herr, umringt von Pomp und ©laft, ° 
Indeß im Hof der Krieger, Mönch und Gaft, 
Der Sclav zeigt, der Eunuch geſchäft'ge Haft; — 
So außen Feftung, innen Prunfpallaft, 

Eint Männer diefes Haus von jeder Zone fat. 


° Tomerit ift der antife Berg Tomarus. 
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57. 

Reich ausftaffirt in Reiben ftehn bereit 

Kriegdroffe und manch friegerifches Chor, 

Im Hofe. rings fi fihaarend weit und breit; 
Manch fremde Gruppe ziert den Corridor 

Und fein beflügelt Roß durch's hall’nde Thor 
Der hochbemüste Zartar oftmald ‚fprengt; 

Der Zürfe, Grieche, Albanef’ und Mobr 

Stebt bier in farb’gen Reiben bunt vermengt, 

Indeß die Trommel fündet, daß ſich die Sonne fenft. 


58. 
Sm Goller bi an's Knie, Albanien Söhne, 
Den Kopf im Shawl, viel Zierrab am Gewehr, 
Im goldgeftidten Kleid voll feltner Schöne; 
Sn Purpurfcharpen Macedonia’8 Wehr, 
Der Delbi mit der Hellebarde ſchwer, 
Die Schreckensmütz' um’d Haupt; dort Griechen 
fhmädhtig ; 
Der fchwarze Hämling Nubiend; bier bedächtig 
Der bärt’ge Türke tief verfenft in Schweigen, 
Ded Allen Herr, zu groß, ale fünnt’ er je fih beugen; — 
59 


Hier weilen fie; dort eine Gruppe ſteht, 
Und prüft die bunte Scene in der Runde; 
Hier neigt der Muſelmann ſich zum Gebet, 
Die rauchen, dieſe ſpielen zu der Stunde; 
Stolz geht der Albaneſe auf dem Grunde, 
Halb wiſpernd ſchwätzt der Griech' all überall, 
Bon der Moſchee bört feierlich den Schal! — 
Vom Minaret ſich Muezzins Ruf erſchloß: 
„Nur Gott iſt Gott! — Zum Beten kommt — Ha! 
Sott ift groß!“ 


60. 
Ded Ramazani Feſt hielt unabwendlich 
Das Volk der Buſe jetzt am Tag geweiht, 


155 


Doch, war vorbei das lange Zwielicht endlich, 

Ward Schmaus und Feftlichfeit fogleich erneut; 

Alles war munter und fein Diener müßig, 

Man macht die üpp'ge Tafel drin bereit, 

Die leere Gallerie ſcheint überflüffig, 

Vom Saale aber fommt gemifcht Getön, | 

Wenn Sclaven bald, bald Pagen aus und "ein bier gehn. 

61. | 


Hier bört man Weiberftimmen nie; zur Seite, 
Bewacht, verfchleiert, felten in Bewegung, 

Kennt fie, die fi, ihr Herz nur einem meibte, 
Gewobnt an enge Haft nicht flücht’ge Regung; 
Glüuͤcklich bei des Gebieter« Liebesfeuer, 

Frob im Gefüble ſüßer Mutter-Pflegung, 

— O Mutterliebe! mehr als alles tbener! — 
Erzieht ihr eignes Kind ſie, ſchenkt ihm Liebe, 

Das nimmer von ihr weicht, nicht kennt ſie niedre Triebe. 
62 


Im Marmorſaal, in deſſen Mitt' ein Bronnen 

Lebend'gen Waſſers fpringt, von deſſen Schäumen 

Liebliche friſche Kühlung iſt gewonnen, | 

Den rings von üpp'gen Polftern vollen Räumen, 

Der Mann des Kriegs und Wehe — Ali thront; 

Doch fündet ihr in diefen Zügen nicht, 

Sn diefem altzehrwürdigen Geficht, 

Woraus der Strahl nur milden Herzens fpricht, 

Das Thun, das hier ftet8 lauert, den Madel, der bier 

wohnt. 


63. 
Nicht, daß vom weißen langen Bart ihr glaubt, 
Der Jugend heißes Glühen ziem’ ihm ſchlecht, 
Liebe fängt Alter — Hafiz bat's beglaubt, 
So fingt Anafreon, und er bat recht — 
Doch Schuld, die ſich des Elends Hohn erlaubt, 
Paßt jedem fchlecht, am fchlecht’ften grauem Haupt, 
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Und ftempelt ihn mit eined Tigers Zahn, 
Blut folgt auf Blut zeitlebens, endlich raubt 
Blutigere That fein Leben, das fo voll Blut begann, 


Inmitten manchen für ibn neuen Dings, 
Pflegt bier der müde Pilgrim feiner Raft 
Und fchaut des Mufelmannes Lurus rings, 
Bis ob dem Anblid von dem Prunf und Glaft, 
Der üppig bier fih ſtaut, ihn Edel faßt ; 
Wär’ wen’ger bier, wohl wär’ es Augenweide, 
Doch fo wird ftädefcher Pomp zur Ueberlaft; 
Der Frieden baßt der Künfteleien Freude, 
Und Luft vereint mit Pomp flört den Gefhmad für beide. 


65. 

Wild ift Albania’8 Sobn, läßt Tugend bliden 

— Wär’ reifer feine Tugend, groß fürwahr. 

Wo ift der Feind, der je fab feinen Rüden ? 

Wer ift, gleich ihm, im Krieg fo dauerbar 

Wie er, bei fehlimmer Zeit in Noth, Gefahr, 

Gleich feined Landes Heften ftarf und gut; 

Sm Grimme mörderifhb — in Freundfchaft wahr, 

Heiſcht Dankbarkeit, heiſcht Ehre je fein Blut, 
Dem Führer flürzt er nach mit ungedämpftem Muth, 


- 66. 
Ehilde Harold fah fie in des Häuptlingd Zelt, 
Sab fie im Kampf und Sieg in hoher Kraft, 
Sab ſich bernab von ibrer Macht umftellt, 
Auf kurze Zeit ein Opfer ihrer Haft: 
— Bei fchledtem Volk ’ne trübe Zeit, wahrhaft! — 
Die aber haben Obdach ibm verliehn, 
Wo wen’ger rohe fehlechter mit ibm malten, 
Wo.feine Landögenoffen von ibm fliebn — 
Wie wen’ge. doch, geht was zum Herzen, Probe halten! 
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67. 

Einft war es, juft bei Suli’8 bunter Küfte, 

Als Harold Barfe Gegenwind’ ereilten, 

Umber mar alles ſchwarz und dd und mwüfte, 

Fahrvoll war landen, fchlimmer wenn fie mweilten, 

Der Seemann wußte nicht wobin zu feuern, 

Im Zweifel, ob Verrath nicht auf ihn paßt. 

Sie wagen's endlih, doch von Furcht erfaßt, 

Db jener Feind, der Franf und Zürfen bafßt, 
Sein altes Mordgelüft nicht möcht’ erneuern. 


68. 
Sruchtlofe Furcht! zum Willfomm beut die Hand 
Der Suliot, führt fie durb Klipp’ und Moor, 
Herzliben Sinnd, wenn auch nicht fein, gewandt. 
Er trodnet fie, thbürmt Hol; am Heerd empor, 
Die Lampe pubt er, füllt der Schaale Rand, 
Sucht raube Koft — mie er fie bat — bervor. 
Dies beiß ich Mitleid, wie man's felten fand: 
Dem Armen Troſt verleibn, Müden Bequemen — 
Died fann den Reichen lehren, den fiblechten Dann 
befhamen. 


| 69, 
Und es geſchah, daß, als er fich entfchloffen 
Zu wandern endlih aus dem Berggebege, 
Ihm Räuberhorden feinen Weg verfchloffen 
Mit Schwert und Brand verwüftend immer rege; 
Drum fammelt bier er eine treue Schaar, 
Die feft im Kampf, gebräunt durch Mühfal war; 
Durch Acarnania's weiten Forft zu geben, 
Bid er des Achelous Strand fann ſehen 
Und von des Fluffes Rand Aetolia's Plan durcfpähen. 
7». 
Wo des Utraifey rundes Beden ift, 
Wo feine müden Wogen rubig glittern, 
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Am Abbang grün, die Blätter braun verwittern, 

Um Mitternacht im Lufthauch fanft erzittern, 

Der wiſpernd oftwärtd weht fie zu zerfnittern, 

Der Fluthen Blau nicht Fräufelt, nein nur fügt, — 
Wird Harold ald willkommner Gaft begrüßt. 

Die fhöne Scene muß fein Herz erfhüttern, 

Solch eine Nacht bringt Luft, die's Leben ihm verfügt. 


71. 
Am weichen Strand, da brennt das Feuer hell, 
Das Mahl iſt aus, der Rothwein kreiſet ſchnell, 
Und er, da er auf die Genoſſen blickt, 
Wird unverſeh'ns von Staunen ganz durchzückt; 
Denn eh' die mitternächt'ge Stund' entrückt, 
Beginnt des Volkes alte Luſtbarkeit, 
Der Palikar wirft weg den Säbel weit, 
Und Hand in Hand reiht Mann ſich nun um Mann, 
Der raube Sang ertönte, der luſt'ge Tanz begann. 

72. 
Ehilde Harold ftand ein wenig auf der Seite, 
Und fab — barmlofen Scherz; fann er nicht ſchelten, 
Iſt er gleich roh — gern zu, weil’8 baß ihn freute, 
Und in der That, waß bier er fab, war felten: 
Der rohen aber fitt’gen Luft Entfalten; 
Und glänzt die Flamm' an ihnen fchnell vorbei, 
Die ſchwarzen Augen, burtige Geitalten, 
Die Loden lang, die mild zum Gürtel wallten, 
Indeß ihr Lied ertönt halb Sang und balb Gefhrei: 


Zamburgi! Tamburgi! dein Wirbeln erfreut * 
Das Herz aller Krieger, die ziehen zum Streit, 
Der Sohn ded Gebirges, er hört dein Gebot, 
Der Illyrier, Chimariot, der braune Öuliot. 


* Zamburgi heißt die Trommel. 
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Ha! wer ift fo fühn, ald der braune Suliot, 

Im fchneeweißen Hemd und im bunten Sapot? * 
Laͤßt Vögel dem Geier und. Lämmer dem Wolf, 
Und ſtürzt vom Gebirg wie ein Gießbach zum Golf. 


Laßt der Sohn von Chimari noch leben. den Feind, 
Der es nimmer vergaß, ſich zu rächen am Freund? 
Hat fo fiber Gewehr an der Rache nicht Luſt? 

Gibt ed berrlicher Ziel denn, ald feindliche Bruft? 


Macedonia ſchickt feinen Heldenſtamm ber, 

Sie gehn auf die Jagd nicht, zur Hütte nicht mehr, 

Die biutrotbe Schaͤrpe wohl röther noch fei, 

Eh’ das Schwert in der Scheide. rubt, Krieg iſt vorbei. 


Piraten von Parga, die ihr kreiſet in Meeren, 
Den Franken, den blaffen, die Knechtſchaft zu lehren, 
Laßt Ruder und Schiffe nur ruben am Strand 
Und fchleppt die Gefangnen zur Höhle an’s Land! 


Was frag’ ih nach Luft, fo der Reichthum befchert, 
Was der Schwache fich fauft, das erobert mein Schwert; 
Soll erobern mit fliegendem Haare die Braut, 

Manche Maid, um die Mutter von Abränen bethaut. 


Ich liebe das Auge von Mädchen fo ſchön, 
Ein ſoll ſie mich lullen mit ſanftem Geton; 
Sie bring' aus der Kammer die Leier; ein Lied 
Laßt ſingen ſie uns, wie ihr Vater verſchied. 


Als Previſa gefallen, des Tages denkt frob, . 

Beim Aechzen der Feinde des Siegers Halloh! 

Das Dach iſt in Flammen, im Seckel das Gut, 
Die Schönen gefangen, die Reihen im Blut. 


* Eapot, der Mantel der Albaneſen und Sulioten. 
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Nicht ſprech' ich von Gnade nicht ſprech' ich von Bangen, 
Dies kennt nicht, wer mit dem Vezier ift gegangen, 


Denn feit dem Propbeten der Halbmond nicht fab 
&o berrlihen Helden ald Ali Pafcha. 


Schwarzer Muchtar, dein Sobn ging zum Donaugebiet, 
Wo der gelbbaarige Giaur vor dem Roßſchweif entflieht, 
Wenn der blutige Delhi * an’d Ufer dort ſchwamm, 
Entfommen wohl wen’ge vom Moskwa⸗Stamm! 


Selictar! ** des Führerd Schwert zieh aus der Scheide, 
Zamburgi! dein Wirbeln macht Kriegsglüd und Freude. 
Shr Berge, nun ſeht ihr uns geben zum Meer, 

Als Sieger nur feht ihr ung, fonft nimmermehr! 


73. 
Hellaß, du fhöne! — Ruin’ aus alter Zeit, 
Nicht mehr unfterblih, doch im Fall noch groß! 
Wer fammelt dein verfprengte® Volk zum Streit, 
Wer fauft es aus gewohnter Knechtfchaft los? 
War's dein Sohn, der den Todespaß verfchloß, 
Un Thermopyle’3 weißer Felſenwand 
Sich in’8 Verderben ſtürzend hoffnungslos? — 
Mer ruft die Öeifter von Eurotad Strand, 
Die tapfern ber, wer löst dich aus ded Grabed Band? 


4. 
Der Freiheit Geift! ald du auf Phyle's Grunde 
Mit Thraſybulos warft und feiner Menge, 
Konnt’ft abnen du, wie jest Die Unglüdsftunde 
Dein grünes Attifa fo ſchwarz verfenge ? 
Nicht dreißig Zwingberen fchaffen jegt Gedränge, 
“ Ein jeder Schandferl berrfcht in diefem Land; 


* Capalerie. 
**Waffentraͤger. 
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Dein träger Sohn ſchimpft nur in Breit! und Länge, 
Ob Geißeln zitternd in des Türfen Hand, 
Seclav von Geburt zum Grab; im Wort, in That, 
entmannt. 
75. 
Nur in Seftalt nicht, fonft wie fehr verfommen! — 
Doch läßt der Augen tiefe Gluth erfennen, 
So ſcheint's — verlorne Freiheit! daß entglommen 
Bon deinem Strahl. auf's Neu’ die Herzen brennen ! 
Sie träumen ftetd: bald wird die Stunde fommen, 
Die unfrer Väter Erbtbeil uns vereint; 
Erſehnen Rettung ſich durch fremde Waffen, 
Allein nichtd wagend gegen ihren Feind, 
Zu ſchwach, der Knechtſchaft Schimpf fib maͤnnlich zu 
entraffen. 
76. 


Geborne Sclaven! fennt ihr nicht dad Wort: 

Wer frei fein will, der muß den Degen ſchwingen! 
Nur einer Rechten Kraft erkämpft den Hort! 

Wollt ihr die Gallier, Ruffen, fort einft bringen? . 

— Mein! — Zwar die werden eure Räuber zwingen, 

Doch nicht um eure Freiheit zu erringen. 

Helotenfhatten! laßt Triumph .erflingen.! 

Hellas! dein Zwingherr fällt, nicht deine Bande; . 
Dein Tag ded Ruhms verglomm, nicht Jahre deiner 

Schande. 


er 
Die Stadt, die Allah's Ruhm vom Giaur erprefte, 
Kann vom Modlem der Giaur einft noch erjagen, 
Und des Eeraild geheim verfchloffne Hefte 
Für Sranfen offen fein die alten Säfte; 
Auch Wahabs Brut, die einft mit fühnem Wagen * 


* Die Sefte der Wahabiten, die ſich jährfich vermehrt, plünderte 
einige Jahre vorher Mecca und Medinn, 
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Bon des Propheten Grab den Raub getragen, 

Nimmt wohl den blut’gen Pfad einft nah dem Weſte, 
Doc nie fihenft Freiheit Dem Land dad Verbängniß, 
Hier folgt nur Sclav auf Sclav in endlofem Gefängniß. 


78. 
Schaut ihre Luft — eh’ Faftenzeit beginnt, 
Wo beil’ger Buße Brauch auf jedem laftet, 
Daß von der Sind’ Erlöfung der gewinnt, 
Der Nachts im Beten liegt, den Tag durchfaftet. 
Doch eh’ die Buße gebt in Ach’ und Sad, 
Herrſcht wen'ge Tage Frobfinn überall, 
Ein jeder finnt auf Spaß und Schabernad, 
Sm bunten Kleid erglänzt der Masfenball, 
Manch mim’fcher Zug erhöbt den Iuft’gen Garneval, 


79. 
Wo bringt die Luft ein glängender Erempel, 
Als bier, o Stambul! alte Kaif'rin dar? 
Entweiht der Turban gleich Sophia’8 Tempel, 
Schaut Hellas gleich umfonft auf den Altar, 
— Ihr Unglüd, web! durchkreuzt ftets meinen Sang! — 
Ihr Barde war einft frob, frei ihre Schaar, 
Ihr Frobfinn, nun erbeuchelt, damals wahr; 
So fbönen Anblid, folchen froben Klang, 
Empfand ih nie ald nun, den Bosphorus entlang. 


80. 
Laut tönte beitrer Lärm vom Strand berein, 
Derfbiedner Sang mit immer vollem Ton, 
Zuweilen vom gemeſſnen Ruderfchlage 
Hallt’8 im Gewäſſer wie von füßer Klage; 
Der Ebbe Kön’gin feheint fo mild darein, 
Und hebt ſich auf dem Meer ein Lüftlein Hein, 
Scheint fie zu fehießen von dem Himmeldtbron, 
Die Woge gibt, vom Silberglanz umfchäumt, 
Den Uferklippen Licht, die ftrablend fie umfäumt, 
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81. 


Eaiquen * ſchießen durch den Schaum mit Haft, 

Ded Landes Töchter tanzen auf dem Strand, 

Kein Mann, fein Mädchen denft an’d Haus, an Raft, 

Man Aug’ vol Schmadten, bebend mande Hand, 

Bol Wechſelblicken obne Widerftand 

BVerftoblen taufchend füße Händedrüde; 

D junge Liebe, ſchling' dein Roſenband, 

Spribt Eynifer und Weifer auch von Tücke — 
Solch eine Stunde fauft man elend Fahr zurüde! 


82. 


Wohnt im Gedräng, von Maskenſcherz erfüllt, 
Kein Bufen, der vor Kummer banger fchlägt, 
Den aud die engfte Maske ſchlecht verhüllt? 
Den's, wenn died Meer fanft murmelnd ſich bewegt, 
Wie hoffnungslofes Klaggetön erregt, 
Auf den der Menge Luft, fo ungefüge, 
Beratung nur und Trübfinn niederlegt, 
Der fih dem eitlen Lachen gern entfchlüge, 
Und flatt ded Ballgewands ein Grabtuch lieber trüge! 


83, 

Dies fühlen muß ein Grieche, freigeboren, 

Wenn noch ein freier Mann in Hellas iſt; 

Nicht der da feufzt, daß alles fei verloren, 

Süß lächelnd doch des Zwingherrn Füße fügt, 

Im Frieden lauernd, und vom Kampf ein Schmäßer, 

Des Schwerte baar, ein ſclav'ſcher Sichelnweger. 

Der liebt did, Hellas! fchlecht, den du erforen 

Zu deinem Sohn, ihm Helden zum Erempel 
Verliehn. — Denn der Verworfne trägt der Schande 

Stempel! 


* Caiquen find leichte Galeerenſchaluppen. 
| 11* 
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54. 

Wann ſchützt Epaminondas wieder Tbeben? 

Wann dich Lafonien deine Helden, wann ? 

Wann wird den Sohn Athens ein Herz beleben, 

’ne Griechenmutter zeugen einen Mann? — 

Dann wirft du frei; doch früber nicht als dann, 

In taufend Jahr'n ift faum ein Staat vollfommen, 

'ne Stunde macht, daß er in Staub zerrann, 

Schwer wird erneut ein Glanz, der längft verglommen, 
Zeit und Geſchick zum Troß, die Tugend neu entglommen. 


Und in der Zeit des Sammer noch, wie ſchoͤn 

Land, daB einft Götter und Heroen begte! 

Die immergrünen Tbäler, fehneeigen Höbn, 

Sind Zeugniß, wie Natur dich forgfam pflegte, 

Dein Tempel felbft vermifcht fi mit dem Grunde, 

Der deiner grauen Helden Afche trägt, 

Don Landmanns Pflug zerfegt mit mancer Wunde; 

Was Menfchenfraft erbaut, fo geht's in Trümmer, — 
Nur große That, die jeder anerfennt, währe immer; 

86 


Nur dies vereinzelnd traurig Säulenpaar, 

Das auf der Brüder Gruft* ftebt auf dem Hügel, 

Am Cap Eolonna ded Neptuns Altar, 

Der zierlich ſich befchaut im Meeresſpiegel; 

Nur eined balbvergefinen Kriegerd Grab, 

Den grauer Stein und muchernd Gras umgab; 

Den Ulter, nicht Vergeſſenheit bedrüdt, 

Nach dem ein Fremdling im Vorbeigehn nidt, 
Zrauernd gleich mir vielleicht, ſtill feufzend auf es blick. 

87. 


Noch ift dein Himmel blau, dein Felfen wild, ' 
Grün deine Au, füß deiner Wälder Räume, 


* Der Derg Bentelifus, nun Mendell genannt, im welchem ein 
großer Marmorſteinbruch ift, 
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Der Delbaum reift, wie unter Pallas Schild, 
Noch fließen vom Hymettus Honigfeime, 
Bemwahrt von fleiß’ger. Bien’ im Haus vol Duft, 
Die freigeboren wandert durch Die Luft, 
Upoll, dein langer Sommer ſcheint noch immer, 
Stets auf Mendeli’d Marmor glänzt fein Schimmer, 
Natur ift fehön, find Kunft, Ruhm, Freiheit, gleich nur 
Trümmer. 
ss, 
Und üb’rall auf dem beil’gen Geiftergrunde 
Wird nicht ein Kloß gemeinem Staub vermählt, 
Ein weites Wunderreih ift in der Munde, 
Wahr fcheint bier alles, was die Muf’ erzählt, 
Sp daß das Herz ſich in dem Anbli quält, 
Der uns in früben Träumen bat erfchüttert, 
So Berg ald Thal und Wald grünt frifch _befeelt, 
Der Zeit zum Hohn, die den Altar vermwittert, | 
Die Marathon verfhont, Athens Getbürm zerfplittert, 
89. 


Nicht Sonn’ und Flur, der Sclav’ ift unterlegen 
Dem Wechfel, wie ihm wich das Herrfcbertbum, 
Das Feld, wo Perfiend Horden- find erlegen, 
Geſtürzt vom mächt'gen Streich hellen'ſcher "Degen, 
Bebält noch feine Grenz’ und alten Ruhm, 
Wie an dem Morgen, als in Marathon 
Für alten Ruhm ein magifch Wort erfcholl, * 
Des Hörer Auge fah bei jenem Ton 

Das Feld, den Feind, den Kampf, des Siegers Toben toll, 

90. 


Den flieh'nden Meden mit zerbrochnem Bogen, 
Den Griechen, der mit blut'gem Speere droht; 
Hier Berge, Ebnen dort, dort Meereswogen, 


* Siste viator heroa calcas, Grabſchrift des berühmten Grafen 
Merci, 
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Sm Rüden wüſtes Land, im Antlit Tod! 
So war es einft — was wird nun bier erblidt? 
Welche Trophee zeigt auf dem beil’gen Grunde, 
Daß Freiheit lacht und Aſien feufzt erdrüdt? 
Geraubte Urnen und der Wall zerftüdt — 
Wo rohen Fremdlingg Roß den — ſtiebt in die 
unde. 


91. 
Zu deiner einft’gen Größe Ueberreften 
Wird mander Pilgrim unermüdlich dringen, 
Bon Joniens Küften fchiffend ber nah Weiten, 
ein: Heil! dem Land des Sangs und Krieges bringen; 
In manden Landes Jugend wird erflingen 
Die Kunde deiner Herrfchaft, deiner Zungen; 
Davon die Weifen fagen, Barden fingen, 
Der Stolz der Alten! Lehre für die Zungen! 
Wie Pallad und die Mufen fih bier berabgefchwungen. 


92. 

Theilnehbmend Herz hängt fett am Heimathlande, 

Und fehrt mit Inbrunft zum willflommnen Herde; 

Shn, der allein ift, laßt auf diefem Strande 

Sm Schau’n vertieft der ebenbürt’gen Erde; 

Kein Land ift Hella für gefel’ge Bande, 

Doch mag bier leben gern der Trauer Sohn, 

Er wird ſich faum nach feiner Heimatb ſehnen, 

Sei's, daß er fehweift bei Delpbi’s heil’gem Thron, 
Daß er den Kampfplas ſchaut der Perfer und Hellenen. 


93. 
Laßt diefe naben dem gemweibten Land, 
Durch diefe mag’fhe Wüfte ziehn; doch nimmer 
Reliquien rauben, — wehrt gefchäft’ger Hand, 
Die ruchlos bat beraubt die alten Trümmer ! 
Denn nicht für fie erftanden die Altäre; 
Geprieſ'nen Reften gebt au ihr die Ehre; 
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So Fluch nicht werde eurem Heimathftrand, 
So für die Jugend ihr mögt Gutes hoffen, 
Daß fie in Lieb’ und Peben für edle Luft fei offen. 


94. 
D du, der du durch allzulange Sänge 
Rubmlofer Mufe Weihrauch baft geftreut, 
Bald wird dein Klang verhallen in der Menge 
Der fchrei'nden Barden in der lebten Zeit; 


Db welfer Lorbeern, frommt für dich fein Streit — 
Schlebt wird durch ſolchen Kampf der Geift bewegt, 


Der Tadel nicht, noch halbes Lob erträgt; 
Da füblend Herz, dem es gefiel, erfaltet 
Und nichts gefallen fann, wo nicht die Liebe waltet. 


95. 
Auch du bift bin, du beißgeliebte Eine, 
Die früher Jugend Gluth mir eng verband, 
Die für mich that, was mir getban mohl feine, 
Bon dem ihr nimmer Würd’gen, nie fih wand. 
Was bin ih nun? Du bift in Todeshand! 


Dein Wandrer beißt fein Haus nicht mehr willfommen, 


Beklagt die Zeit, die er nicht mebr ſoll ſehen — 
Wär’ fie gewefen nie, und nie gefommen, 
Er nie zurüdgelehrt, um wieder fortzugeben. 


96. 

D ftets Geliebte, Tieblih und voll Lieben! 

Wie bleibt der Gram fo eiferfüchtig bängen 

An fruͤh'rem Bild, das beffer fern geblieben, 

Doch fol die Zeit zulegt dich von mir drängen. 

Mein alles haft du, ernfter Tod! verfcharrt, 

Freund’, Eltern, die mir mehr ald Freunde werth, 

Dob war fein andrer Schlag wie diefer bart, 

So daß nun Sram auf ram mich ftetd verzehrt, 
Die fleine Luſt vergällt, die'8 Leben mir gewährt. 
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9. 

Mich drängt’d, daß nochmals in’? Gewühl ich ftürze 
Erftrebend — mas dem Frieden ſtets macht Bangen, 
Wo Schmaus mid ruft, Gelächter ohne Würze, 
Dem Herzen falfch verzerrt die boblen Wangen, 
Daß doppelt ſchwach der matte Geiſt fich finde, 
Stets will die Huldgeftalt mich heiß umfangen 
Und lachen foll ich, wo ich Groll empfinde, 
Dies bildet den Kanal zu fünft’gen Zähren 

Und macht die Lippe zucken, die nicht —* Schmerz kann 

wehren. 


98, 

Was ift das fchlimmfte Web, das Alter trübte, 

Was gräbt der Stirn die tiefern Falten ein? — 

Geſtrichen fehn vom Leben, was man liebte, 

Als wie nun ich auf Erden ſtehn allein, 

Eh’ nichts mir bleiben mag zu meiner Plage, 

AS Hoffnungswrad, gebrochnen Herzens Klage, 

Rollt hin — doch forglo8 — ibr verlornen Tage! 

Dis was mein Herz erfreut, die Zeit vermifchte, 
Und in die Jugend mir des Alterd Schmerzen mifchte. 


Dritter Gefang, 


„Afın que cette application vous forcät de penser ä 
aufre chose ; il n’y a en verit€ de remède que celui- 
là et le temps,“ 

— Lettre du Roi de Prusse ä D’Alembert. 
Sept. 7. 1776. 


1. 
SH, Ada! fchönes Kind, dein Ungeficht 
Der Mutter gleich! du meined Herzens Eine? — 
Sab lächelnd jüngft dein blaues Augenlicht, 
Dann ſchieden wir — doch war die Zrennung feine 
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Wie jeht, nein, hoffnungs voll. — — 

Mich met den Staunenden 
Rings ſchwell'nde Warferflutb, und hoch die raunenden 
Wind’ in den Segeln; — ſcheiden, ja! doch nicht 
Weiß ich wobin; die Stunde ift vorüber. 


Da Albiond Strand mein Aug’ erſchaut, ſei's frober, 


trüber, 


2 
Und wieder, wieder auf der See geſchwommen! 
Die unter mir ſich wie ein Nenner baumt, 
Der feinen Reiter kennt. Gebraus, willtommen! 
Du führft den Lenker fiber, ungefäumt! 
Wenn gleich der Maft gleich ſchwankem Rohre fnattert, 
Sm Winde daß zerrijine Segel flattert, 
Stets muß ich fort; dem Unfraut wohl vergleichbar 
Vom Felfen abgefpült, daß unabweichbar 


Mich Wind und Woge treibt, wohin fie braufend fhäumt, 


3. 
Dom Wandrer fang ich in der Jugend Drang, 
Geächtet durch den eignen düſtern Geift, 
Und nochmals tönt in mir der alte Sang. 
Führ’ ihn mit mir, gleich wie die. Wolfen reißt 
Der Wind binfortz ich find’ in diefem Klang, 
Ded Denkers Runzeln, wo der Thränen Brandung 
BDertrodnend einen dden Fleck gelaffen. 
Hier fommt im Wanderleben die Berfandung — 


Da kann felbft feine Himmelsblume Wurzel faffen. 


4. 
Seit jung ich war voll freud’gen, leid’gen, Strebeng, 
Berlor vielleicht mein Herz, mein Spiel, den Klang, 
Und beide tönen falſch; fann fein, vergebens 
Sft mein Bemühn zu fingen meinen Sang. 
Die Weil’ ift fehaurig, die mir nun ertünt, 
So daß fie mich des ſchweren Traums entwöhnt 
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Bon Freud: und Gramempfindung — 's möchte fcheinen, 
Erwächst Vergeſſen mir daraus — daß feinen 
Als mich fie freut, ald fchaled Thema fonft verpönt. 


5. 
Der in der Welt ded Wehe? ift ergraut, 
In That, in Fahren nicht; der durchgemacht 
Des Lebend Grund, der nicht? mit Staunen fchaut, 
Def Herz nicht Liebe, Sorge, Ruhm, noch Macht, 
Noch Kampf fo hart bedrängen fann, ald — Schweigen 
Ihm wie ein Dolchſtich feind; er kann eudy zeigen, 
Wie ſich der Geiſt zurückzieht glutbentfacht 
Bon luft'gen Bildern, Phantaſiegeſtalten, 
Die alt, doch ungeſchwächt, im Innern Wache halten. 


6. 

Sa, ſchaffen müſſen wir, im Schaffen leben 

Ein größred Dafein, unfre Schöpferfraft 

Mit Formen fhmüden, und durch Xeben= Geben, 

Leben gewinnen, wie mein Sch nun f&afft. 

Was bin ih? Nichts; doch du nicht fo, wahrhaft, 

Des Denkens Geift! mit dem durch's Erdenrund 

Sch ſchweif', unfichtbar ſchauend, und entrafft 

Von deinem Geift mit dir in ftietem Bund, - 
Wird, iſt's Gefühl zerfnidt, mir tiefed Fühlen fund. 


J 
Doch denk' ich wen'ger wild; — ob düſtern Schatten 
Brütet’ ich lang, bis meine Seele mußt’ 
Am Wirbeln ihrer Phantafie'n ermatten, 
Ein Schlund vol Flammenwirbeln und voll Duft, 
Weil ih bezähmt nicht meiner Jugend Luft, 
Iſt Gift mein Lebensquell. — Es ift zu fpät! 
Nun bin ich anderd; doch died mir bewußt: 
Dulden fann ich, was nicht zu Ändern ftebt, 
Und fluchlos foften bittre Frucht, fo ich gefät. 
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8. 
Zu viel davon bereit; — 's ift nun vorbei, 
Das Mährchen fchließt ſich mit dem Siegel: Schweigen. 
Harold, der lang entfernte, fommt berbei, 
Der Mann, des Herz fein Kühlen möchte zeigen, 
Voll Wunden, die nicht tödten und nicht beilen, 
Zeit ſchafft auch ihn, wie alled um derweilen, 
Un Geiſt, Seftalt und Alter; Sabre eilen 
Zu Grab mit Geiftesglutb und Kraft der Hand; 
Des Lebens Zauberfelch perlt doch noch bis zum Rand. 
9 


Er bat ibn allzufchnell geleert, und fand 

Die Hefe Wermutb! füllt ibn neuen Strebens, 
Don reinerm Quell an beiligerem Strand, 

Denkt, ewig ftröme diefer Born; — vergebens! \ 
Und Bande unfihtbar ſtets an ibm fleben, 

Die wund ibn reiben, feffeln ungefehn, 

Nicht klirren, doch ibn drücken; ja mit Beben 
Zrägt er voll Harm fie, doch nicht mit Geftöhn, 
Und bitter trägt er fie, wobin fein Fuß mag gehn. . 

10 


Und noch einmal mit ſicherm Kaltfinn läßt er 
Sich truglos ein mit jedem Menfchenfinde, 
Und glaubt, fein Geiſt fei fo viel ftärfer, fefter, 
Und unverwundbar, wie in einer Rinde, 
MWobinter Freud und Leid ibn nimmer finde, 
Mit manchem fomm’ er unbemerft zu Stand, 
Glaubt er fo, daß im Haufen er ergründe, 
Seiftesgenuß; wie er in fremdem Land 
Bon Gott und der Natur die Wundermwerfe fand, 
| 11. 
Doch wer fhaut Rofenfnospen ohne Sehnen ? 
Mer fühlt nicht bei der näheren Betrachtung 
Bon weihen Wangen einer zarten Schönen 
Sein Herz nicht ganz verfenft mehr in Umnachtung, 
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Wer fhaut den Stern des Ruhms am Wolkengipfel 

Nicht Iuftentbrannt, ihn zu erflettern, flimmern ? 

Nochmals ift Harold auf dem höchſten Wipfel, 

Der wirbelnd ihn bedroht, ihn zu zertrümmern, 
Doch edler ift fein Ziel ald in der Jugend Schimmern, 


12, 

Bald merft er fih unfähig, andern Menfchen 

Sich zu gefellen, gänzlich ungefchidt, 

Zu fügen feinen Geift, den widerfpänn’fsben, 

Den andern; war fein Inn'res gleich bedrüdt 

Durch Denken feit der Jugend; nie gedämpft; 

Wil er durchaus nicht Geiſteszwang ertragen 

Bon Beiftern, gegen die er ewig fümpft, 

Stolz, doch verzweifelnd; kann das Leben tragen 
Allein; fein Herz fann ohne andre freier ſchlagen. 


13. 

Wo ‘Berge flarren, find ihm freunde nab, 
Da, wo der’ Dcean brüllt, dort wıll er haufen 
‚Beim Himmel blau in Südens Gluthen, da 
Wil fchweifen er und feine Kraft verfaufen; 
Wald, MWüften, Grotten und der Brandung DBraufen 
Sind ihm Genoffen; ihre Sprache flingt 
Verſtändlich ibm, und reiner wobl al& feine 
Mutterfprace, -der oft er ſich entringt; 
Denn die Natur gar mächtig er durchdringt, 

"Die klar ibm wie ein See erfcheint im Sonnenfcheine. 


14, 
Dem Seber gleich, will er nach Sternen ſpähen, 
Bevdlfernd fie mit Wefen, wunderbar 
Gleich ihnen glänzend; und ber: Erde, Wehen 
Dergeffend, Menſchenſchwachheit, ganz und.;gar; 
Wär’ feinem Geifte fol ein Slug:gegeben, 
Er wäre felig; doch am Staube Heben 
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Muß noch fein glühnder Geiſt, bin ſieht er ſchweben 
Das Licht, das er beneidet, das die Bande 
Bu löfen fcheint, doch nicht und naht dem Himmeldrande, 


15. 
Doch raftlo8 wird er in der Menſchen Mitten 
Verdrüßlich, ärgerlich und ernft, erbittert, 
Wie ’n wilder Falke matt, den man befdnitten, 
Deß Heimath ift, mo freie Luft er wittert; 
Doch mwütbig,. gleich dem Vogel — fommt ibm wieder 
Die Laune — er den Käfig fein erfchüttert, 
Bi Bruft und Schnabel er fich faft zerfplittert, 
Bis heißes Blut ihm röthet das Gefieder — 
Sn feines Buſens Kerfer die Gluth fteigt auf und nieder. 


16. 

In's Selbfteril nun Harold wieder ftrebte, 

An Trübfinn ärmer, reicher nicht an Hoffen, 

Es ift ibm Far, daß er vergebens lebte, 

Daß, was diesſeits des Grabes ihm ift offen, 

Im Lächeln der Verzmeiflung ihn getroffen, 

Daß, wenn auch wild — wie auf zerfhhelltem Schiff 

Im Wahnfinn der Matros zum Becher griff 

Und taumelnd ſchaut dem Tod in’8 Angefibt — 
Mit Luft ihn, die er nimmer hemmen will, umflicht. 


17. 
Halt ein! — 'nes Reiches Staub ift diefer Grund! 
Er det der großen Erderſchütt'rung Refte! 
Gibt bier fein Standbild diefe Stelle fund? 
Zeugt feine Säule bier vom Siegedfefte? 
Nichts; denn die finn’ge Wahrheit fpricht auf’8 befte: 
Den Grund laßt, wie er war; — ihn düngt, beftellt, 
Der rotbe Regen, der ibn einft durchnäßte! 
Died alfo, großer Sieger, ift die Welt, 
Die Königsfchöpfer du gewannſt? dies letzte Feld? 
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18. 
Auf diefer Schädelftatt macht Harold Halt, 
Auf Franfreih8 Grab, dem blut’gen Waterloo! 
Wo durh das Glück ’ner Stunde, Rubm, Gewalt, 
So ſchnell fih mandte und fo fhnell entfloh! 
Füngft flog der Aar bier ftolz noch über allen, 
Zerzaust den Rafen nun mit blut’gen Krallen; 
DVereinter Völfer Kraft warf ibn darnieder. 
Der Ruhmſucht fruchtlo8 Brüften ift gefallen, 
Sie trägt vom Joch der Welt zerbrochne Kettenglieder. 
19 


Vergeltung! — Gallier, mögt in Feffeln ringen, 

Am Zügel knirſchend! — ift die Erde freier? 

Kämpfte das Volk nur, Einen zu bezwingen; 

Sind jet die Herrfcher ihrem Bunde treuer? 

Was! fol der angeflidten Lumpenfeier 

In aufgeflärter Zeit ein Knechtvolk fehuldigen ? 

Soll, wer den Löwen ſchlug, die Freudenfeuer 

Dem Wolf anzinden? und mit gar geduldigen 

Bliden vor Thronen fnien? Nein; prüft, eb’ ihr 

mödgt huldigen! 


20. 
Wo nicht, froblodt nicht ob ded Zwingherrn Falle! 
Sruchtlo8 ward mande ſchöne Wange naß, 
Europend Blütben waren welf ſchon alle 
Eh’ der Verwüſter fam; ’8 war fruchtloß, daß 
Tod, Wüſtniß, Knechtſchaft, Schredniß tobt’ und Haß 
Man’ Jahr auf alle, dag Millionen wallten, 
Died zu zerflören; nur wenn’d Schwert umfchlang 
Der Myrtbenzweig, fann Ruhm fih ſchön entfalten, 

So wie Athend Tyrannen Hermodiud bezmwang. 
21 


Da war vom Schmausgelag ein Klingen nächtig 
In Belgiens Hauptſtadt; Schönbeit, Ritterſchaft, 
Vereint ſich bier, die Lampen ſchienen praͤchtig 
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Auf fhöne Weiber, Krieger hoch an Kraft, 
Und taufend frohe Herzen ſchlugen mädtig; 
Bei der Mufif, die wolluſtathmend Flingt, 
Mandy zärtlih Aug’ dem andern fich verſchlingt, 
Wie zu ’ner Hochzeit will ed jeden locken; 
Da borcht! ein tiefer Schall, wie von gedämpften Sloden. 


22. 
Hörtet ihr nichts? — Mein; 's war wohl nur ein 
MWindftoß, 
Ein Karren wohl, der nicht das Pflafter fpart; 
Den Tanz erneut! laßt Luft nicht fo geſchwind los, 
Durchwacht die Nacht, wo Zugend, Luft ſich paart, 
Die flücht’ge Zeit zu jagen frob geſchaart; — 
Doch borcht! — noch einmal “klingt der dumpfe Schall 
Als wie aus Wolfen Echo's Wiederhall; 
Und naͤher, klarer, ſchreckenhafter Art! 
Alarm! Alarm! es iſt — es iſt — Kanonenknall! 


In einer Fenſterniſch' in weiter Halle 
Sitzt Braunſchweigs hoher Fürſt; zuerſt vernimmt 
Den Klang er mitten in dem frohen Schwalle, 
Und abnt den Ton, der ibm den Tod beftimmt; 
Ihm fcheint er näher, lächeln drob auch alle, 
Sein treued Herz erkennt den Knall wohl recht, 
Der feinen Vater bat gebracht zum Falle! 
Ha! biut’ge Rache fordert fein Geſchlecht; 

Er rennt zum Kampf und fällt der erfte im Gefecht. 

24. 

Ha! da und dort fie flürzen bin und ber, 
Sn Thränen die, die zitternd vor den Nötben 
Die Wangen blaß, die wen’ge Zeit vorher 
Zum Preid der eignen Schönheit hoch erröthen; 
Da ſieht man fehnellen AUbfchied, der gar fchwer 
So junge Herzen drückt; Seufzer voll Ahnung 
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Der Nimmer-Wiederfehr; man Aug’ vol Mahnung, 
Das nimmermebr das andre follt" erfchauen, 
Wie kann nach ſolcher Nacht fo graß der Morgen grauen! 


25. 
Und alles ift.voll Drang und Haft; die Gäule 
Zäumt die Schwadron, es raffeln Pulverwagen, 
Und alle flürzgen fort mit Sturmes : Eile 
Zu ſchaaren dort fi, mo ſich's gilt zu wagen, 
Der tiefe Donner Schlag auf Schlag von fern 
Und nab die Kriegedtrommeln rings gefchlagen, 
Weckt jeden Krieggmann vor dem Morgenftern! 
Indeß die Würger ftehn von Furcht beflommen 
Mit blaffen Lippen mwifpernd: „Der Feind! der Feind! 
Sie fommen !“ 
26. 
Und mild und hoch der „Kriegsruf Camerons“ fchallte 
Des Lochiel Ruf, der Albyns Berg’ entlang 
Gehört ward und die Sachfenfeind’ umballte; — 
Wie durd die Mittnacht tünt Trommerenflang 
So wild und fhril! Sobald der Athem füllt 
Die Bergmannspfeife, in den Herzen quillt 
Von neuem jener’ fühne Muth fo wild, 
Es bridt uralt Gedächtniß neu bervor 
Und Evan's, Donald’ * Ruhm durchzückt des Claned Ohr. 


27. 
Und der Ardennen grüne Laubverzmeigung 
Thaut Thränen der Natur, als durch fie ziehn 
Vol Sram, — fühlt Unbefeelted Gramed Beugung — 
Auf den verlornen Braven trauernd bin. 
Berftampft vor Abend gleich dem Gras fo grün, 
Das jebt er tritt, dad nächftend über ibn 


* Sir Evan Cameron und fein Abkömmling Donald, ber „edle 
Lodhiei.“ 
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Sich hebt, wenn diefed Kriegsvolf, dad nun lodernd 

Bol Gluth und Luft zum Kampf die Feinde fodernd, 

Vol Hoffnung nun — am Abend liegt verbleichend, 
modernd, 


28. 

Die legte Nacht fah fie beim Freudenmahl, 

Wo ftolz im Kreis ſich Schönheit brüften mag, 

Die Mitternacht erdröhnt vom Kampf = Signal, 

Der Morgen bringt Revüe der Schaar — der Tag, 

Bon Kämpfenden die präcdtig=ftarren Reihn, 

Db welchen fehwer die Donnermwolfe lag; 

Bald dedt der Boden fih mit Blut und Giſcht, 

Bis Staub und Moder endlich ſchließet ein 

Pferd, Reiter — Freund und Feind — im blut’gen 
Grab vermifcht, 

29, 

Wohl ſtolz're Harfe fingt ihr Lob ald meine, 

Doch einen wähl’ ich aus der ſtolzen Schaar, 

Zum Theil weil unfer Stamm ibm im Vereine 

Theils, ich voll Unbill feinem Vater war, 

Theils, weil den fühnen Kriegern frommt ein Gang; 

Ein braver war er, wenn voll Tod'sgefahr 

Des Todes Pfeil dur dünn’re Linien drang, 

Da, wo der Kriegsgott fehaut mit düftrem Scheine, 

War feine Bruft fo kühn als, edler Howard, deine. 

30 Ä 


Gebrochne Herzen, Thränen weibn fi dir, 
Die hab’ ich nicht, die kann ich nicht dir geben; 
Doc ſteh' ich unterm grünen Baume bier, 
Der luſtig wogt, wo du verlorft dein Leben, 
Und ſchau' ich rings voll Leben durch's Revier 
Den Frühling fih mit Blüthenglanz ummweben, 
Den Vogel forglo8 durch die Lüfte ſchweben, 
Natur mit vollſtem Schmude angetban, 
Dann denft mein Geift an dad, was fie nicht geben fan. 
Byron X, 12 
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31. 
Ich den?’ an dich, an taufend tapfre Degen, 
‘Die allefammt ein gräßlid Grab umfing 
Zum Schmerz der Jhrigen, und ibretwegen 
Wär’ wohl Dergeffenbeit ein preiälih Ding; 
Erzengeld Ruf, nit Ruhms, nach dem fie trachten, 
Muß fie erweden; Augenblide braten 
Bon Slüd nur Rubmes Klänge, doch das Schmadhten, 
Das fiebrifch glüht, fie loͤſchen's nicht; das Kleid 
Des Ruhms ift immer voll von berbem bitt’rem Leid. 
32 


Sie klagen — lächeln; lächelnd fprüht ihr Klagen: 

Der Baum vermittert lange vor dem Falle; 

Dad Schiff treibt hin, des Tafel ift zerfchlagen; 

Der Dachſtuhl finft und modert in der Halle 

ne Maſſe Schimmeld; am zerftörten Walle 

Stehn Mauern, find zerftoben auch die Zinnen; 

Der Kerfer überlebt die Schächer alle; 

Zag bleibt's, ob Wolfen auch die Sonn’ umfpinnen, 
So bricht das Herz, und brechend kann's Leben ſich 

gewinnen, 
33. 

Mie ein zerbroch’ner Spiegel, dem das Licht 

Aus jedem Stüdlein glänzend nun entquillt, 

Der taufendfach, und mehr, je mebr er bricht, 

Zurüdftrablt immer noch daffelbe Bild — 

So das gebrochne Herz, dad gramerfüllt 

Nach Leben fucht, zwar flarr und biutlos, Falt, 

Schlaflos im Kummer ächzend nächtlich, täglich 

Witternd, bis alles rings umher iſt alt, 
Theunahmlos, ſprachlos — doch der Zuſtand iſt unſäglich. 

34. 


In der Verzweiflung noch iſt Keim des Lebens, 
Ein gift'ger Lebenskern — ein ſcharfer Saft, 
Der dieſen Todesbaum ernährt; — vergebens 
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Iſt fterben; denn es eilt die Lebenskraft, 
Der Sorge maledeite Frucht zu wählen, 
Der Frucht des todten Meers gleich, zauberhaft 
Von Außen — Innen Aſche; Menfch, bedenfe 
Sm Leben alle freudigen Geſchenke — 
Gib frober Stund’ ein Jahr — kannſt du ein Schock 
dann zäblen? 


Des Menſchen Leben ht der Pfalter richtig, 
Und died genügt; — fpricht nicht die Sage Lug, 
Mißgoͤnnſt du ibm die Spanne furz und flüchtig, 
Todbringend Waterloo, mehr ald genug! 
Millionen denken dein; und Zug für Zug 
Spricht’8 nach der Kinder Mund, die ſchaudernd fagen — 
„Hier war’d, wo's Schwert vereinte Völker ſchlug, 
Und unfre Väter kämpften in den Tagen!“ 

Und dies ift viel, und wird von Mund zu Mund getragen. 


36. 

Der Schlecht'ſte nicht, der Größte fanf bier nieder, 
Dep Geift dem Höchften fib im Kampf verband 
Stets ftreitend — einen Augenblid, dann wieder 
Gleich ftarf geringrem Ding war zugewandt. 
Ueberall Ertrem! Wenn du im Mittel ſchwebteſt, 
Stetd oder nie wär’ft Herrfcher dann im Land; 
Im Sieg und Fal ſtets kühn; felbit fallend ftrebteft 
Du Paiferlih von Antlitz zu erfchüttern 

Die Welt, die vor dem Donner wieder follte zittern! 


37. 

Der Erde Zmwingberr du, auf ihr gefangen ! 
Dein Name macht fie immer noch erbeben, 
Und mehr ald je den Menfchenfindern Bangen, 
Biſt du au nichts, als Glückes Spielball eben, 
Daß bublend, dein Vaſall, dich thät umfchweben, 
Stets fehmeihelnd deinem Stolz; bis du dir fchienft 

12 * 
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Ein Gott zu fein; und fraftlo8 deinem Dienft 
Die Fürften flaunend weibten, und ald Knecht gezollt 
Dir ein’ge Zeit, wad du befoblen, und gewollt. 


38. 

Sn Hobem, Niedern — Größter, Kleinfter jest, 

Bald ſchnöd in Flucht, bald ganzer Völker Sieger, 

Der bald den Fuß auf Fürften Naden fept, 

Bald mehr fih beugt, als fein gemeinjter Krieger; 

Du fannft ein Reich zerfplittern, leiten, bauen, 

Doc zäbmen den Affekt nicht, der dich best, 

Wohl andre Männer fannft du Hug durchfchauen, 

Dich felbft nicht; zügeln nicht die Luft zur Schlacht, 

Noch lernen, daß des Schidfald dunkle Macht, 
Wird fie verfucht, den böchften Stern verfenft in Nacht. 


39. 
Doch ſchoͤn ertrug dein Geiſt die Miffewende 
Durch angebornen Gleichmuths Schild gededt, 
Der, Weisheit, Kälte, Stolz; — gleichviel, am Ende 
Dem Feinde ſtets wie Gall’ und Wermutb fehmedt. 
Wenn rings der bittre Grol die Zähne biledt, 
Sp lächelſt du dem Schreden und dem Hohn, 
Mit rub’gem Blid, ausdauernd, ungefchredt; — 
Floh auch das Glüd den fonft geliebten Sohn, 
Heft ftebt er bei den Schreden, wie fie ihn auch bedrohn. 


40. 
Diel weifer als im Glück; denn da vermochte 
Dein Stolz zu wehren nicht, daß ſtets fih fund - 
Gerechter Hohn gab, der verachten mochte 
Der Menſchen Wis; du fühlteft died mit Grund, 
Doch Thorheit war’8, fand dir’8 auf Stirn und Mund. 
Thorbeit, den Knecht, der dir die Füße fügt, 
Zu beben, bi8 er wirft zu deinem Falle; 
Und dies um. eine Welt, die wertbloß if; 
Du fahft dies ein, und die dein Schidfal theilen alle. 
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41. 
Ständ’ft einem Thurm du gleich auf Felſenzinnen, 
Allein im Stebn, im Fall, fo wär' der Hobn 
Ein Schirm, der Unglüd triebe wohl von binnen ; 
Doch Menfcben babnten dir den Weg zum Thron, 
Iber Staunen dir die befte Waffe gab; — 
Dein Schidfal wäre das, wie Philipp's Sobn 
— Wenn nit den Purpur dein du legteft ab — 
Nicht wie Diogened mwärft voll düſt'rem Spotte; — 
Für Eynifer:Kön’ge ift die Welt zu weit ald Grotte. 
42. 


Für heiße Herzen ift die Raft ’ ne Hölle, 

Died war dir Gift, ein Stachel deinem Geift, 

Dem feurigen, den's aus der engen Zelle 

Ded Dafeins fort mit mächt'gem Antrieb reißt, 

Wo feine Grenze jedem Wunſch ſich weist, 

Das unausldfchbar immer beft’ger brennt, 

Verfchlingend alles, nicht Ermattung fennt, 

Als Raſt; ’ne Gluth, die 's Marf firebt zu zernagen, 
Todbringend jedem, der fie trägt und je getragen. 

43 


Tollhaͤusler macht's, die andre Tolle zeugen 
Durch Anſteckung; Erob’rer, Kön’ge, Gründer 
Bon Seften und Spflemen, und nicht minder 
Staatömänner, Weife, Barden; raſtlos fleigen 
Sie forſchend in der Seele Tiefen ein, 
Mit blinden Schülern, fie doch find noch blinder, 
Beneidet, doc nicht“ neidenswerth! voll Pein! 
Koͤnnt' einer offen ihren Buſen zeigen, 

Nicht einer möchte BONN, nicht einer Herrfcher fein. 


Ihr Athem ift RE und ibr Leben 

Ein Sturm, durch den fie fahren, der fie ftürzt, 
Doch fo durh Kampf genährt, fo ibm ergeben, 
Daß ihre Zage, die Gefahr nur würzt, 


Der NRube Zwielicht trüb macht und verfürzt 

Durch Sorg’ und ZTrägbeit, die ihr Leben zebrt, 

Der Flamme gleich, die fladernd ſich vergloftet, 

Gebricht's an Del; und gleich dem müß'gen Schwert, 
Das in fib felbft hineinfrißt und ohne Ruhm verroftet. 


Mer auf der Berge Spitzen fteigt, der findet 

Sn Dunft und Schnee gebüllt die höchſten Hdh’n, 

Wer Menſchen überragt und überwindet, 

Muß auf den Haß der unten fteh’nden ſeh'n. 

Hoch oben ſchaut ded Ruhmes Sonn’ er fteb’n, 

Tief unten breitet Erde fih und Meer, 

Rings flarren eid’ge Felſen, brüflend weh'n 

Die Wind’ im Kampf um's nadte Haupt ibm ber, 
Das ift der Lohn des Steigens, das ihn gebracht bierber. 

46 


Hinmweg damit! die Welt der Weisheit muß 

Sn ihrer Schöpfung oder deiner fein, 

Mutter Natur! fo vol von Ueberfluß 

Wie bei dem Strand am majeftät’feben Rhein! 

Harold ſchaut in ein Goͤtterwerk bier ein, 

Bol bobem Glanz; Strom, Thal und Saatfeld grün, 

Fels, Wald, und Früchte, Hügel voll von Wein, 

Herrnlofe Thürm’ ernft grüßend noch im Kliebn, 
Dom grauen moos’gen Wall, noch grünend ald Ruin’. 


Hier ſteh'n fie wie ein hoch erhab’ner Geift, 
Derfehrt, doch durch die Menge nicht gebeugt, 
Einfam nur von dem Winde rings umfreist, 
Der durch die ſchwarzen Donnerwolfen fleugt, 
’8 gab eine Zeit, da waren jung die ftolzen, 
"Da webten Banner, und da flogen Bolzen, 
Ein blutig Grabtuch büllt die Kämpen ein, 
Staub find die Banner von fo bobem Schein, 
Kein Streich wird mehr geführt auf den vergelbten Stein. 
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48. 2 
Auf diefen Zinnen, diefen Wällen wohnte 
Gewalt mit Leidenfhaft und Stolz; vereint, 
Sn Waffen mancher Räuberfürft dort tbronte, 
Der Böfes finnend ſich nicht feblechter meint, 
Al mancher Held, den früh’re Zeit beweint. 
Was fehlt zum Welterob’rer dem Freibeuter ? 
Daß feile Zeitung feine That verfeint? 
’ne prächt’ge Gruft um ein paar Schritte weiter? 

Wobl fhlug fein Herz fo warm, fo fühn war er ald 
| a Streiter, 
49. 


Sn ihren Heinen Febden, Zügen, Tüden, 

Starb manche Großthat ohne ein Gedaͤchtniß, 

Die Liebe war's, die ihren Schild zu fchmüden 

Bereit war mit ded Herzend Treu: Vermächtniß, 

Zum Herzen durch den Panzer dringt die Gluth, 

Doch da fie ihr mit fühnem Wagen dienen, 

Gibt's immer harten Kampf voll Sturm und Blut, 

Drob mander Thurm, den bat erftürint ihr Muth, 
Den blut’gen Rhein erſchau'n muß in Ruinen. 


0. 
Dob du, o Strom, in deinem üpp'gen Schimmer, 
Glück fpendend, wo du wogſt dabin zumal, 
Durch Ufer, deren Schönheit prangt für immer, 
Läßt nur im eignen Schmud der Menfch died Thal, 
Und mäbt er nicht hinweg mit Krieges Stahl 
Die üpp’ge Hoffnung, fchaut die Wafferflächen, 
Ihr denft, dad Paradies mit boldem Schein 
Eröffnet bier ſich, und mein Herz will ſprechen: 
Was fehlt noch diefem Strom? — er fünnte Lethe fein. 
51. 
Des Schlabtrufs Hal ſcholl hier wohl taufendmal, 
Und halb verklang ibe Ruhm und fie; dad Morden 
Warf bier im. Sturm die Reihn vom Berg zu hal, 
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Ihr Grab ift Staub, und was find fie geworden ? 
Das Blut von geftern tilgt des Wafferd Guß, 
Und all ift fledenlos, im klaren Fluß 
Tanzt licht und glänzend bin der Sonne Strahl, 
Doc bleibt ein ſchwarz Gedächtniß wie ein Traum. 
Vergeblihb rollt du Welle, nicht waſcht es ab bein 
Schaum. 
52. 
So denkt im Innern Harold und entlang 
Dem Thal gebt er, felbft im Eril ihm wehrt, 
Wo er der froben Vögel Freudenfang 
Bol von Entzüden um fi tönen hört; 
Durch Furchen ift zwar feine Stirn verftört, 
Drauf fih des Ernftes Ruhm bat bingelegt, 
Zwar mwen’ger ftreng, doch feurig noch genug, 
Nicht felten war fein Antlis frob bewegt, 
Doc ftahl die Freude nur ſich drüber, wie im Flug. 


53. 
Nicht warf er alle Liebe ganz dahin, 
Berzehrte gleich zu Afch’ ihn Leidenfchaft. 
Vergeblich bliden wir mit faltem Sinn 
Auf Liebliches; zurüd zu füßer Haft 
Zwingt euch das Herz, obgleich ſchon ganz entrafft 
Dem Weltfinn ihr euch waͤhnt; fo fühlt der Held, 
Daß füß Erinnern, Glühn, fo lieb, wahrhaft, 
Ein liebe Herz ibm begt, daß ihn befällt 
Sehnſucht der frühern Stunden, die ibm den Bufen 
\ ſchwellt. 
| 54. 
Er lernte lieben — ich weiß nicht, wie's fam, 
Weil's feltne Paune wohl bei ihm erweist — 
Der Jugend Blid, wie Knospen er befam 
In frübefter Geftaltung; was den Geift 
So misantropifh fonft, wohl unterweist | 
In folcher Neigung ; — müßt’ ich's, was kann's frommen? 


Doch war es ſo; doch niemals eilt — zumeift 
An Einfamkfeit — ’ne Neigung, meit zu fommen, 
Die glühte jest in ihm, da andre längft verglommen. 


Und 's gab ein zarted Herz, wie ich erzählt, 
Das ihn mit ftärfrem Band umfchlungen bielt, 
Als je die Kirche ſchlang; zwar unvermählt; 
Rein war die Liebe und fo tief gefühlt, 
Daß, was da bös in Menfchenberzen wühlt, 
Sie nimmer trennt, und fefter feblingt dies Band 
Gefabr, die weiblih Aug oft furdtfam blidt, 
Doc die war feſt und von dem fernen Strand 

Er diefem Herz den Gruß er nach der Fremde ſchickt: 


Der Drabenfeld, vom Schloß befrönt, 
Starrt ob dem weit gefrümmten Rbein, 
Deß Wafferbruft fo breit ſich dehnt 
Durch Rebenbügel tief binein, 

Am Berge Bäume blütbenfchwer, 

Die Flur verheißend Korn und Wein, 
Und Städte rings zerftreut umber, 

Mit Mauern weiß im Mondenfchein — 
Ein Anblick, der mich doppelt freute, 
Wärft du, Geliebte, mir zur Seite. 


Landmädchen mit den Augen blaıı, 

Zur Hand mit reicher Blumenfpende, 
Gehn lachend durch die üͤpp'ge Au. 

Dort Thürme an der Hügel Ende, 

Mit grünem Moo8 am grauen Wall, 
Dort mandye fehroffe Felfenwände, 
Schmibbogen; ſtolz noch im Verfall, 
Schau'n durch dad Thal der Mebgelände; 
Doch etwas fehle ded Rbeines Strand — 
Daß meine-liegt in deiner Hand! - 
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Und Lilien ſchließ' für Dich ich ein; — 
Eh’ deine Hand mein Siegel. bricht, 
Sie müffen zwar verwittert fein, 

Doch wirf fie deßhalb von dir nicht. 
Sie waren lieb mir, theuer ſehr, 

Denn du wirft auf fie bliden ja; 

Sie führen deine Seele ber, 

Schauſt du die Welken an recht nah, 
Weißt du, fie find gepflüdt beim Rheine 
Und gehn von meinem Herz an’d beine! 


Und edel fhäumt der Fluß und fließt 
Dabin, ein Zauber diefem Grunde, 

In taufend Windungen erfchließt 

Er neuen Reiz in bunter Runde; 

Des Herzend Höchfted ift wohl dies: 

Hier fein, bis zu den legten Stunden! 
Kein Platz auf Erden ift fo füß 

Für mic, für die Natur gefunden, 

Dein liebes Auge, ſchaut' ed meines, 

Noch füßer wär’ der Strand des Mheines ! 


56. 
Bei ECoblenz ftebt auf eines Hügeld Kamm 
'ne Pyramide einfach, ſchmucklos, Hein, 
Sie krönt die Spike von dem grünen Damm 
Und fchließt die Afche eined Helden ein; 
Er war uns feind — doch Ehre dem Gebein 
Marceau's! auf deffen Grab die Thräne thaute 
Bon rauben Kriegsmanns Augenlid bernieder, 
Der leidvoll, neidvoll auf den Zodten fchaute, 
Der fiel für Sranfreich, * Recht erfämpfend wieder. 


Kurz, tapfer, rubmoeß ie fein iunges. Zreiben — 
Zwei Heere trauern, Freund und ‚Feind beim. Grab; 
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Mit Zug mag bier der Wandrer betend bleiben, 
Ruh für den Geiſt de Tapfern fleb’n berab. 
Der Freiheit Kämpe war er, von der Art, 
Wie's wen’ge find, die Freiheit, fo ihm gab 
Der Waffen Macht, mißbraudt er nimmermehr 
Und bat der Seele Reinheit fib bewahrt, 

Bon feinem Fehl bemadelt, drum weint um ihn ein Heer. 


58. 
Hier Ehrenbreitftein mit zerftüdtem Wall, 
Durch Pulverdampf gefhwärzt, er ragt noch immer 
Sich zeigend wie er war, da Bombenfall 
Und Kugeln fruchtlos fdhlugen ihn in Trümmer ; 
’ne Siegeöfefte, wo den Feind in Flucht 
Man oft gefchaut, wie er das Weite fucht, 
Wo Frieden brach, was Krieg zerftörte nimmer, 
Daß Sommerregen Dächer nun durchnegen, 
Die fonft der Eifenfugeln Wucht nicht kann verleßen. 


59. 

Adieu du fchöner Rhein! Wie lange meinte 

Der Fremdling gern zu raften an dem Strand! 

Dies ift ein Thal, wo Seelen, eng vereinte, 

Betrachtend irren möchten Hand in Hand; 

Hat wo der Beier fihb vom Raub gewandt, 

Der an dem felbftverdbammten Herzen frißt, 

So ift e3 bier, wo weder trüb noch frob, 

Groß, doch nicht finfter, wild, allein nicht roh, 
Natur der reifen Erde, was Herbft dem Jahre ift. 


60. 
Nochmals Adieu! Adieu, das fruchtlos klingt! 
Dem Bild fann man das Lebewohl nicht fagen, 
Dep Färbung fo die ganze Bruft durchdringt; 
Nur widerftrebend fann das Aug’ entfchlagen 
Sich deinem Zauberanblid, holder Rhein! 
Preis, Dankgefühl mifcht fih in Abfchiedöflagen; 
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Mandy mächt’gern Drt gibt's — wobl von größ’rem 
bein, 

Dob Glanz und Schönbeit, Zartheit im Verein 

Zeigt feiner wohl fo feffelnd! — dein Ruhm in alten Tagen, 


61. 
In Größe anſpruchslos, frucht-, blüthenvoll, 
Voll Segen, Städte glänzend, fern ſo helle, 
Abgründe ſchwarz, der Strom, wie kühn er ſchwoll, 
Manch dunkler Forſt, dazwiſchen goth'ſche Wälle, 
Und wilde Felſen ganz in Thurmgeſtalt, 
Der Menſchenkunſt zum Hohn; — und bingegeben 
Dem Frobfinn bier manch heitres Antlitz wallt, 
Mit milden Gaben alles zu umweben 
Strebt hier der Strom, fällt gleich ein Kaiſerreich daneben. 

62 


Die Scene wechſelt. Alpen über mir, 

Daläfte der Natur, mit Zinnen, weit 

Ragend mit fehnee’'gem Haupt in’8 Dunftrevier, 

Eishallen mächtig, Thron der Emigfeit, 

In falter Hobeit, ſchau, fie fommt, fie dräut — 

Der Donnerfeil des Schnees — die Berglamwine! 

Was fchredt und was erweitert Menfchenbruft, 

Berfammelt fib um diefe Höh’; e8 ſchiene: 

Die Erde ragt zum Himmel, der Menſch bleibt fchal 
im Duft. 


63. 
Doch eh’ ich weil’ in herrlicher Höhenwelt, 
Sft bier ein Drt, der mich noch barren macht — 
Murten! das ftolze Patriotenfeld, 
Wo noch die gräßliche Trophaͤ' der Schlacht 
Zum Stolz der Sieger bleicht auf ebnem Grund, 
Denn grablo® liegt die Heersmacht aus Burgund 
Hier als ein Haufen Knochen, daß fie fund 
Ihr eigned Denkmal geben; — freifchend wandern 
Sie ohne Grab am Styr und flehen an die andern. 
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64. 
Wenn Waterloo mit Cannä's Blutbad eifert, 
Stebt Murten da mit Marathon verwandt, 
Sn ächtem Ruhm von feinem Schimpf begeifert, 
Durchkämpft ohn' Ehrſucht, ſtolz mit Herz und Hand 
In brüderlichem bürgerfeften Band, 
Mit ungebeugtem Kampfmutb, nimmer wegen 
Verderbter Fürften wollten fie ein Land 
Zum Fluche der Gefep’ in Feſſeln legen, 
Fürften ald Götter ehren, bewehrt mit Drafon’3 Degen. 


65. 
An oͤder Schanze oͤd're Säul’ erhoben, 
Grau, gramvoll, weist auf alte Zeit zurüd, 
Der legte Reft von Fahren, die zerftoben, 
Und fchaut darein mit wilden irren Blid, 
Wie wenn verfteint vor Schred ein boös Geſchick, 
Doc ftetö bewußt; fo ftebt die Säule bier; 
Daß fie nicht fiel, es fcheint ein Wunder ſchier, 
Als bier Aventicum * fo ftolge Hand 
Einft fehleifte rings verwüftend da8 untergebne Land. 
6 


Und bier — o Julia, hohe Priefterin! — 
Dein füßer Name fei gebenedeit! — 
Gabſt du dein Herz für deinen Bater bin, 
Da8 bimmlifch gut dem Himmel war geweibt. 
Das Recht, das für die Thränen nicht hat Sinn, 
Will retten dich, indem's gerecht nur fpricht, 
Du ftarbft, weil du ihn nimmer fonnteft retten, 
Dein Grab war obne Büfte, einfach, fchlicht, 
Ein Geift, ein Herz, ein Staub willin dem Stein fich betten.** 


»Aventicum unweit Murten war die römifche Hauptitadt Hel⸗ 
vetiend, wo jetzt Avenches oder Wiflisburg fteht. 

** Julia Alpinufa, eine junge Briefterin aus Aventicum, farb bald 
nach einer vergeblihen Anftrengung, ihren Bater zu retten, der durch 
Aulus Caecina als Verräther zum Tode verurtheilt war. 
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67. 
Thaten wie diefe follten nie verwittern, 
Namen wie diefe follten nie vergehn, 
Wenn auch der Erde Reiche rings zerfplittern, 
Zwingberrn, Bedrüdter Namen, al’ verweb’n, 
"Die Bergedmajeftät ded Wehrt's allein 
Soll überlebend auf died Elend febh’n, 
Unfterblich blidend in den Sonnenfdein 
Gleich jenen fehneebeglängten Alpenhöh'n * 
Db all dem Duft da unten ſtets unvergänglich rein. 
68 


Es buhlt um mich der Genferfee fryftallen, 
Ein Spiegel, drin fihb Berg und Landfhaft malt 
Und Far fih bricht in feinem ſtillen Wallen, 
Wo tief im Waffer ferne Höbe ſtrahlt; 
Zu viel für Sterbliche, fo bingegoffen, 
Wie ihr, betrachten diefe Herrlichkeit ! 
Doch bald verfenf’ ich mich in Einfamfeit, 
Die lieb mir ift, in's Denfen ganz verfchloffen, 
Wie da, eh’ in den Menſchenpferch ich ward geftoßen. 
69 


Die Menſchen flieh'n ift beſſer wohl ald Grollen, 
Nicht jeder paßt in's Treiben und Gedränge, 
Gebt tief der &eift in ſich, das iſt kein Schmollen, 
Weil. ſonſt er überwallt’ in beißer Enge, 
: Wo fruchtlo8 er in feiner Kranfbeit ränge, 
Daß endlich viel und lang er weinen möchte 
Ob ſchnoͤdem Kampf mit einer boblen Menge, 
Wo fchofel wechfelt Schlechtes nur auf's Schlechte, 
Streit ohne Gegenkraft mit baderndem Geſchlechte. 
70. 


Hier mögen unfre Fahre ein wir tauchen 
In böfe New zu des Gemüͤths Verderben, 


* Gefchrieben im Ungefichte des Mont:blane, den 3. Juni 1816. 
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AN unfer Blut in Thränenfluth verhauden, 
Die Zukunft und mit nächt'gen Farben färben; 
Des Lebens Rennbahn wird zur Flucht auf Scherben, 
Für die im Dunfeln wallen; — ift ein Steurer 
Zur See aub fühn, fhifft er zum Port doc los; 
Die Fahrt zur Emigfeit hat Abentheurer, 

&o ihre Barfe treiben laffen anferlo8. 


Iſt denn allein zu fein nicht mehr Genuß, 
Die Erde lieben nur um ibretwillen ? 
Beim Raufchen dort am blauen Rhonefluß, 
An reiner Bruft des See's, der ihn zu ftillen 
Als eine Mutter um ibn firebt zu quillen, 
Um's fchöne troß’ge Kind gar fehr befliffen, 
Sobald’8 erwacht fein Schreien wegzufüffen; — 
Weit beffer, daß man’d Leben fo verguldet, 

Als in dem Pad ſich quetfchen, das bubelt bald, bald _ 

duldet ? 


72. | 
Sch Iebe nicht mir felbft allein, ich füble 
Mich einen Theil des Als; die Bergeiböb’n, 
Sie fühlen mit mir, doch im Stadtgewühle, ' 
Bei Menfchen fühl’ ih Dual; nichts fann ich feh’n 
Mit Edel in der Welt, ald daß ich bin 
Gefeſſelt widerlich in Fleiſches Bann, 
Geſchöpfen gleich, da doch mein Geift dahin 
Mit Wolfen, Bergeöfuppen flieben fann 
Auf weitem Meer, mit Sternen nicht fruchtlos fürder ziehn. 
73. 


Und fo verzehr' ich mich, und dies ift Leben, 

Und die bewohnte Wü’ in meinem Rüden 
Scheint mir vol Agonie und gift’gem Streben, 

Wo irgend welhe Sünde mir die Züden 

Der Sorg’ und Arbeit auflud; 's wollt’ mir glüden, 
Mit frifchem Flügel endlich mich zu heben, 
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Den jungen fühl’ ih treiben, wachfen kräftig, 
Dem Sturme gleich, der ihn bewegt geichäftig, 
Abſtoßen ird'ſche Bande, die mich umfefjeln heftig. 


74. 

Wenn frei der Geift von allem dem entnommen, 
Was er da haßt in diefer Sclarentracht, 
Dem Fleifchesleben glüdlih ift entkommen, 
Das Fliegen, Würmer glüdliher wohl macht — 
Wenn's Element in’8 Element verſchwommen, 
Staub ift, wie's ihm geziemt, foll wen’ger helle — 
Ich ſchau'n nicht alles, wärmer doch entglommen 
Geift, koͤrperlos? den Geift von jeder Stelle? 

Da jest fein Wefen fon zu fühlen mir mag frommen ? 


75. 

Sind nicht ein Theil die Berge, Wolken, Wogen 

Bon meinem Sein, wie ich ed bin vom ihren? 

Iſt ihre Lieb’ nicht in mein Herz gezogen 

Mit reiner Gluth? fann ih noch Achtung fpüren 

Für, was nicht ihnen gleiche? fol ich nicht meffen 

Mich lieber mit der Qual, als ſchnoͤd vergeffen 

Solch ein Gefühl für's Phlegma diefer Welt, 

Des fliered Aug’ nur auf den Boden fällt, 
Gedanfenlos nur glotzt von feiner Gluth befeelt. 


76. 
Doch died ift nicht mein Thema ; und ich wende 
Zu dem, was näher liegt nun um mein Steuer, 
Zu den Betradtern über Zod und Ende. 
Auf Einen blid’ ich, deſſen Staub war Feuer, 
Dem Land ein Bürger, wo ’ne Weile eben 
Sch fchöpfe reine Luft — ein flücht’ger Saft — 
Hier wuchs er groß — Ruhm war fein einzig Streben; 
Ihm folgte nach fein Geift mit toller Haft 
Dem Streben, diefem Suchen opfert’ er feine Raſt. 
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77. 
Der Dual Apoftel, Rouffeau, der fich quälte 
Und aus dem Leiden ſich Entzüdung fog, 
Mit tiefer Eloquenz fein Web erzäblte, 
Der wilde Weife bier den Athen z0g 
Der ihn unfelig machte, doch er fannte 
Die Kunft, wie Tollheit fih in Schönheit log 
Daß irrend Wort mit Schönbeitdfarben brannte, 
Wie von dem Sonnenftrahl ein blendend Bild 
Das Auge reizt, daß drob ded Herzens Thräne quillt. 


78. 
Ihm war die Lieb’ Effenz der Leidenfhaft — 
Gleich einem Baum, vom Blitz entflammt, verfengt, 
Durdbglomm ibn ein ätberifch Licht; entrafft 
Bon Lieb’ verfengt auch, 's galt ihm glei. Ihn drängt 
Die Liebe nicht zu einer, die da lebt, 
Noch die er todt in glüb’ndem Traum umfängt, 
Nein, ideale Schönheit, fie durchwebt 
Sein ganzes Sein, und üb’rall glübend ſchüttet 
Sie auf fein Wefen fich, fcbeint dies auch gleich zerrüttet. _ 
79. 

Sie ließ ibn leben nur in Julien, fie 
Umfleidet fie mit dem, mas füß, was mild, 
Sie gab dem Kuß die heil'ge Harmonie, ” 
Den er ihr fiebernd gab in jeder Früh, 
Aus dem jedoch nur reine Freundfchaft quillt; 

Durb Hirn und Bruft doch blitzt' er finnentrüdend 
Der Liebe Gluth, obgleih nur leife drüdend; 
Leis fchmachtend fann er mehr Entzüdung bringen, 

Als niedre Seelen fib mit aller Müh’ erringen. 


© Dies bezieht fih auf Rouſſeau's Reidenfchaft für die Gräfin 
d’Houtetot, der zu lied er jeden Morgen einen langen Spaziergang 
machte, um von ihr einen Kuß — damals die gewöhntiche Begrüßung 
franzdfifher Artigkeit — zu erhalten, 


Byron X, 13 


— 
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50. 
Sein Leben war ein langer Kampf mit Feinden 
Selbft auägefucht, mit felbfiverbannten Freunden, 
Es war fein Herz für den Verdacht Aſyl, 
In dem es fidh zu martern ihm gefiel, 
Und rafend fonnt’ in Wuth er ganz erblinden. 
Doch .er war toll — warum, wer wußt' es je? 
Es fann den Grund die böchfte Kunft nicht finden, 
Doch er war toll, durch Kranfbeit oder Web, 

Sm fehlimmften Grad, weil er noch freiten fann mit 
Gründen. 
81. 


Jedoch er war begeiſtert, von ihm ſtammten, 
Wie aus der myſt'ſchen Grotte Delphi's her, 
Orakel, ſo die ganze Welt entflammten, 
Entfacht, bis Königreiche find nicht mehr. 
That er died nicht für Franfreih? das vorber 
In Knechtſchaft lag, die eignem Land entfproffen? 
Zermalmt und zitternd unterm Joche ſchwer, 
Bis feine Stimm’ und die der Mitgenoijen 
Schuf ungefügen Stimm, unmäß’ger Furcht entfloffen. 
82. 


Sie fchufen fih ein Monument vol Grau’n! 
Uralter Meinung Wrad — maß eingenidt 
Seit ewig, wedend, und die Welt fol fchau’n, 
Was hinterm Schleier war, den fie zerftüdt. 
So Gut ald Webel wird geftürzt, durchblickt, — 
Ruinen bleiben, drauf fie wieder bau’n 

Auf gleihen Grund fo Thron ald Kerfer groß, 
Und auch diefelbe Stunde füllt fie, traun, 

An wie zuvor, denn Ehrgeiz waltet meifterlos. 
Doch died fann nimmer dauern! da empfunden 
Die Kraft der Menſch, und füblen fie gemacht, 
Die Anwendung zwar binkte, feft verbunden 


195 


Sind fie, jedoch gelodt durch neue Macht; 
Des Mitleids zarte Rüdfiht ward verlacht. 
Doc, die da wohnten lang in Kerferhöhlen 
Der Unterdrüdung, find nicht gleich entfacht 
Durch eined Tages Licht zu Adlerfeelen, 
Was Wunder, wenn zuweilen fie dann den Raub verfeblen ? 


34, 

Mit Narben heilt die KBunde, die einft offen, 

Um längften blutet's Herz, doch iſt's gefchlagen, 

Heilt's endlich doch; wer mit dem eig’nen Hoffen 

Krieg führt und unterliegt, er wird ed tragen 

Mit Schweigen, ungebeugt; die Leidenfchaft, 

Sie hält den Athem an, gebannt in Haft, 

Bid zum Moment der Race: nicht verzagen ! 

Sie fam, fie fommt, wird fommen — ba! die Kraft 
Zu firafen, zu verzeihn — mit einem wird man’d wagen. 


85. 

Wie ftill du Marer See! dein ebner Spiegel 

Gegen die wilde Welt, die mich umgibt, 

Du warnft mich leid, der Erde Wogenhügel 

Zu laffen um dich reinen, ungetrübt. 

Died rub’ge Segel mwinft ein fanfter Flügel 

Zur Rube mir; des Meered Toſen liebt’ 

Sch einft, doch ſüßen Vorwurf übt 

Auf mich dein Plätfchern, wie 'ne Schwefter Elagte, 
Daß ich in ungeftümer Luft zu Kühned wagte. 


86. 

Nacht iſt's und ill, und zwifchen Berg und Strand 
Wird dunfel aber Far, doch wie beftaubt 
Mit Nebelflor, doch alles gut erfannt, 
Nur nicht der Jura fchwarz, deß bohes Haupt 
So fteil emporragt; — nah dem Ufer raubt 
Ein Zephir duft’gen Blumen auf dem Land 

13 * 
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Der Jugend füßen Hauch; die Tropfen fchallen 
Süß plätfchernd ber, wie fie vom Ruder fallen, 
Das Heimchen zirpt fein letztes Lied: gut’ Nacht euch Allen! 


87. | 
’8 ift ein Nachtſchwärmer, der der Luft zu pflegen 
Sein kindiſch Leben nur verfingen will; 
Zumeilen läßt die Stimm’ in Dorngebegen 
Ein Vogel plöglih hören, dann wird's ftill. 
Ein Regen läßt am Berg fib mwispernd hören. 
So ſcheint's, doch Täuſchung iſt's, die ftilen Zähren 
Der Sterne thauen füße Liebesgluth 
Tief in den Bufen der Natur, dort ruht 
Ahr Naß, um fie mit neuen Farben zu verflären. 


ss. 
Des Himmeld Poefie! o Sterne ihr! 
Wenn wir der Staaten, Menſchen Loos im Schein 
Von euch ergründen wollen — zu verzeib’n 
Iſt's unfrem beißen Wunfch, recht groß zu fein, 
Und unfrem Trieb, zu überfpringen gern 
Euch nab verwandt, des Lebend Staubumnadtung, 
Shr feid ein fhdn Gebeimniß, und von fern 
Erwedt in uns ihr bobe Lieb’ und Achtung, 
Denn Süd, Ruhm, Leben, Macht — man nennt ed 
einen Stern. 


89. 

AT, Himmel und Erd’ iſt il — doch fehlafend nicht, 
Doch athemlos, wie, wenn wir fühlen ſchwer; 
Schweigfam, wie, wenn tief Denfen und umflicht; — 
AL Himmel und Erd’ ift fill; — vom Sternenheer 
Zum lullenden See vom Bergedftrand umründet, 
Iſt's All zum böchften Reben eng verbündet, 
Dem fein Lufthauch, fein Strabl, fein Blatt entfchwindet, 
Das Leben nicht und Sinn für den befigt, 

Der von dem AU der Schöpfer ift, dad AN beſchützt. 
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90. 
Gefühl regt ſich unendlich, fo gefühlt, 
In Einfamfeit, wo man allein ift nie, | 
Und Wahrheit unfer Wefen dann durchwübhlt, 
E8 reinigend durchaus; 's ift Melodie, 
Die Seel’ und Quelle der Muſik, fie fünder 
Die ew’ge Harmonie, vol Liebreiz, wie 
Er ſich um Aphrodite's Gürtel windet, 
Umflecbtend all mit Schönbeit5 — und befiegt 
Das Schreckniß Tod, dem ganz die böfe Kraft verfiegt. 
91. 


Nicht fruchtlos gab der Perfer ein Erempel, 
Daß er auf Kuppen den Altar, auf Höb’n 
Erdüberfihau’nder Berge baut, — ein Tempel 
Feft, ohne Mauern, tüchtig zu erfpäh’n 
Den Beift, zu deffen Preid ein Dom, errichtet 
Bon Menſchenhand, nur ſchwach ift. Kommt und richtet! 
Hier gotbh’fche, grieh’fhe Säule, Tempelwand, 
Dort die Natur ein Dom von Yuft und Yand, 
Nicht kleinliche Erdflaufen, drin man's Gebet verrichtet. 
92 


Der Himmel ändert ſich! — und wie! O Nadt, 
Sturm, Dunfel, zaubriſch ift dein Donnergang, 
Doc lieblich in der Kraft, gleich dunflem Schacht 
Des ſchwarzen Mädchenauges! Fern, von Hang 
Zu Hang rollt krachend dem Gebirg entlang 
Der Donner! nit aus einer Wolfe Schlünde, 
Nein, jede Kuppe bat nun ihren Klang, 
Der Zura brülle aus feinen Nebelgründen, 

Und wiedrum freud’ge Alpen den Wiederhall verfünden. 

93. 


Und dies it Nacht; — O Nacht, fo wunderbaft, 
Du biſt nicht für den Schlaf! Gewäbre mir 
Theil doch an deiner Luft und boben Kraft — 
Sch fei ein Theil des Sturms, ein Theil von dir! 
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Es glänzt der See wie 'n Meer von Phosphor fchier, 
Zur Erde tanzt berab der dichte Megen! 

Nun wird ed wieder ſchwarz — das VBergrevier 
Schallt laut erzitternd wie von fühnem Regen, 

Als jauchzt’ e8 der Geburt ’ned jungen Gott's entgegen. 


94. 
Wo fehnell die Rhone durch die Felfen fchwellt, 
Die haßgetrennte Liebende erfcheinen, 
So dur die tiefe Wafferfluft zerfpellt, 
Daß — brody’nen Herzend — fie ſich nie vereinen, 
Mar Liebe gleich der Grund von ihrem Wütben, 
Das ibre Seelen bat entzweit, die Blüthen 
Des Lebens bat durch gift’gen Thau zerfehlagen — 
So ftarren fie entzweit in Wintertagen 
In ew'gem Alter — ewig den Kampf bereit zu wagen. 


5. 
Wo raſch die Rhone durch die Felſen wüblt, 
Da bält der mächtigfte der Stürme Stand, 
Der Donnerfeil, mit dem nicht einer fpielt, 
Rein, viele, fliegt bier rafch von Hand zu Hand 
Hellleuchtend rings im Flug; doch feinen Brand 
Schleudert der hellſte durch die Felſenſchluft, 
Die dort fi fpellt, ald hätt’ er's wohl erfannt, 
Daß wohnt Verzweiflung in fo beißer Gruft, 
Und alles foll zerfplittern, was haust in folder Kluft. 


96. 
Gewoͤlk, Gebirg, Strom, Sturm, See, Blip’! in 
Nacht bier! 
Rings Donnermwolfen und mit mir ein Geift, * 
Der fühlt und fühlen madt, o, ſicher madt ihr, 
Mich wahfam; wenn fernbin dumpfroflend freist 
Die Donnerwolke feheidend, dies entreißt 


* Der Dichter brachte feinen Aufenthalt am Genferfee mit feinem 


Greunde Hobhoufe zu. 
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Dem Schlummer mib— wenn Ruhe mid umfängt. 
Wo, ihr Gewitter, ftet ein Ziel euch feſt? 
Iſt's ein’d, nach dem as Herz der Menſchen drängt? 
Findet ihre endlich gleihdem Aar auf Höh'n ein Neft? 
97. 


Könnt’ ich verfürpern ob und frei binfagen, 

Was mich erfüllt — 3 fünnt’ ih das Gewühl 

Des Denkens auszudr den, mich entfchlagen 

Bon Geift, Herz, Ser, Leidenfhaft, Gefühl, 

Starf oder ſchwach, on allem Trachten, Wagen, 

Dulden, Erfennen, Fülen, Athmen — all, 

Wär’ died ein Wort died eine Wort ein Schall 

Des Donners, nur en Blitz, ich fünnt? es fagen; 

Doc fo — leb’ ich ınd fterb’ ich ungehört, 
Lautlos ift mein Gedanfewie in der Scheid’ ein Schwert. 

98 


Der Morgen fommt, der Morgen, tbauig, fühl 

Mit duft’gem Hauch ınd roß’gem Wangenfdhimmer, 
Er lacht die Wolfen veg mit Spott und Spiel, 

Doll Luft, ald gäb's sin Grab auf Erden nimmer. 
Der Zag erglimmt, ınd unfern Lebendgang 
Bedenken wir; fo, ſchner See, iſt's immer 

Un deinem Strand mr! wo fich frei bewegt 

Mein Geift, betrachten; viel gebt bier entlang, 

Was Ruh dem Geift gewihrt, wenn man es recht erwägt. 


99, 
Süß Clarens! Ankerplitz der Liebesgluth! 
Der jungen Liebe Hauh iſt deine Luft; 
In Liebe wurzeln dein: Baum’, ed rubt 
Dein ſchnee'ger Gletſchir ganz im rof’gen Duft, 
Vom Sonnenglanz beftiblt, und liebend hält 
Der Strahl bier feinen Schlaf, von Lieb’ erzählt 
Hier jede Felfenzinne, dert it offen 
Aſpyl für fie vor jeder Dual der Welt, 
Die unfre Seelen ftachelt mit unerfülltem Hoffen. 
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100. 
Clarens! auf deinen PfadenEngel ſchweben — 
Der ew’gen Liebe Thron emor bier fteigt, 
Deß Stufen Berge find, duchdringend Leben 
Und Licht ift diefer Gott, — doch nimmer zeigt 
Die luft’ge Höb’ der Wald,der ſtumm fich neigt, 
Die laufch’ge Grote’ allein in; denn ed lacht 
Sein Blid aub Blumen, fenem Hauch entfleugt 
Mund zarter Sommerwind,deß füße Macht 
Des Sturmes Tofen fpottet ſelſt in der wild’ften Nacht. 
101. 


All bier ift fein; die ſchwaren Pinienfcbatten 
An feinen Höb’n, des Giesbchs Zofen laut, 
Dem gern er laufcht, die grinen Rebenmatten, 
Geneigt zum Strand, wo fid das Waſſer ftaut 
Und murmelnd ibm fein Presgebet vertraut, 
Den Fuß ibm füffend, Wälde vol Gehegen 
Bon alten Bäumen, deren Rimpf vergraut, 
Indeß die Blätter junger Frude pflegen 
Ihm und den Seinen bietend 'n Dede voll von Degen. 


102, 
‚ne Dede, voll von Degen, Wgeln, Bienen, 
Bon vielgeftalten buntgefärben Dingen, | 
Die ibm mit füß’rem Klang ald Worten dienen, 
Unſchuldig dffnend ibre froh Schwingen, 
Furchtlos und lebensvol; we boch bier fpringen 
Sontainen, Quellen raufchen, bei dem Spiel 
Der Uefte, die fih beugen; Rnospen bringen 
Zur Ahnung füße Schönheit, dies Gewühl 
Durchbebt die Flur, und Liebe führt's zu hohem Ziel. 
103 | 


Wer nie geliebt, fann bier die Lieb’ erfennen, 
Sein Herz vergeift’'gen; wa im glühnden Herzen 
Died Heil’ge birgt, wird mehr von Liebe brennen 
In dem Äſyl der Liebe, wo die Schnierzen 
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Der dden Welt von fern fie bergetrieben, 

Sie wächdt entweder oder muß zerftieben, 

Shr Weſen regt fib oder muß verblübn; 

Kein Stillftand, ewig fegnend gleich den Kerzen, 
Den bimmlifchen, die ewig freifen, ewig glühn. 


104. 

Dergeblih zog die Flur nicht Rouffeau vor 

Als Wobnfig feiner Leidenfchaft, er fand, 

Died war der Drt, den Liebe fih erfor, 

Das Herz zu läutern; diefed war das Land, 

Wo Amor Piphes Gürtel bat entwandt, 

Mit Lieb’ ihn heiligend: vol füßen Zone, 

Bol Tiefe, mwunderfam und glutbhentbrannt, 

Ein Anblick himmliſch zart; bier fpreizt die Rhone 
Ein Bett ſich aus, die Alpen, fie thürmen fih zum Throne. 


105. 

Raufanne! und Kernen! ihr mwar’t einft der Drt, 

Wo Sterbliche gebaust von hohem Namen, * 

Sie ſuchten, fanden, forfchten forr und fort, 

Bis zur Unfterblichkeit fie endlich famen; 

Gigant’fche Seelen, deren bobes Streben 

Titaniſch war, auf Zweifeln zu erheben, 

Gedanken, die ob Blitz und Donner fchweben, 

Den Himmel flürmend, wär’ es nicht des Himmels, 
Zu lächeln nur ob Menfchen, ob menſchlichen Getümmels. 


106. 
Der Eine war voll Leichtfinn, Gluth, ein Kind, 
Veränderlih im Wunſch, vol Wiges Flammen — 
Bald ernft und mweife, wild und frob gefinnt, 
Hiftorifer, Barde, Philoſoph zufammen ; 
Leicht naht er ſich jedwedem Menfchenfind, 
Ein Proteus an Talent; fein eignes feste 


* Boltaire und Gibbon. 
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Er ſtets in’d Komifche, — das glei dem Wind, 
Wobin er weht, am Werfen fich ergekte — 
Nun einen Thron erfchüttert, nun einen Narren bebte, 


107. 
Der Andre langfam, tief und voll Gedanken, 
Und Weisheit fammelnd jeded Studienjahr, 
Stetd meditirend, lernend, fonder Wanken, 
Fübrt fcharf und ftreng fein Schwert der Scheide bar, 
Ernft bot fein Hobn dem ernften Glauben dar, 
Meifter der Sronie — ein Zauberfporn 
Furchtſame Gegner ftachelnd auf zum Zorn, 
Daß die Zeloten wünfchten ihn zum Teufel — 
Als fehlagend eloquente Antwort für den Zweifel. 


108. 
Friede mit ihrer Afche! — laͤngſt ſchon ift, 
Verdienten ſie's, die Strafe abgebüßt; 
Nicht richten ziemt und, — wen'ger noch verdammen; 
Die Stunde fommt, wo alle wir zufammen 
Erkennen follen, — Furcht und Hoffnungsflammen 
Auf einem Lager bettend — in dem Staube, 
Der, das ift fiber, fib in Moder bricht, 
Sei nun Verzeihung, wie's ift unfer Glaube 
Beim Auferftebn, fei’8 dulden, was der Richter fpricht. 


| 109. 

Berlaffen will ih Menſchenwerk, daß wieder 
Der Schöpfung um mich her ich zu mich wende, 
Berlaffen diefe traumgenäbrten Lieder, 
Die fort fih fpinnen wollen fonder Ende, 
Die Wolfen ziehn an weißer Alpen Wände, 
Ziehn will ih mit, und ſchaun, was immer nur 
Wohin ich fchreite mir dad Schaun geftattet, 
Die größte und lebendigfte Natur, 

Wo ſich die Erde mit der Lüfte Kräften gattet. 





110, 
Stalien! ja, Stalien! ſchau ih an dich, 
Muß mir ein lichte Bild vor Augen freifen 
Vom rauben Hannibal, der faft gewann did, 
Bis zu dem legten Kreid von Helden, Weifen, 
So die Annalen dein gar berrlich preifen; 
Der Kaifertbümer Thron und Grab; der Bronnen, 
An dem den Durft nad Kenntniß bebend ftillt 
Deß Herz, daß ibm Befried’gung fei gewonnen, 
Am ew’gen Duell, der Roma's Kaiferburg entquillt, 
111. 
Weit bin ich vorgerüdt in einem Thema, 
Dem nicht Auspicien laben: — das Gefühl, 
Wir find nicht, mad wir waren, das Problema, 
Wir find nit, was wir follten — und zu ftäblen 
Gegen fih felbft dad Herz; und zu verbehlen 
Mit ſtolzer Vorſicht, Liebe, Haß, gleichviel — 
Sram, Vorſatz, Streben nach dem böcften Ziel — 
Was ald Tyrann nur dafteht unfres Geiftes, 
’8 ift ernfte Seelenprobe; — tbut nichts, — man unter: 
weist es. 
112. 
Die Worte doch, verwoben fo dem Sang, 
Sie find vielleicht, doch harmlos nur Erfindung — 
Der Scenen Färbung, fo in baft’gem Drang 
Ich aufgriff, wie fie flob’'n, daß der Empfindung 
Sn andern, mir, ich brächt' etwas Erblindung. 
Der Jugend Durft it Ruhm, — doch ich bin nicht 
So jung, daß Menfchenläheln, Menfchengrollen, 
As Ruhms Gewinn, Berluft mir fei Gewicht; 
Ich ftand und ſteh allein, — ob tuhmvoll, ob verfchollen. 


113. 
Mie liebte ich die Welt, die Welt mich nie, 
Nie ihrem muff'gen Hauch log ich geduldig, 
Noch ihrem Gott Ehrfurcht mit krummem Knie, 
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Zum Fächeln zwang mein Mund ſich nie pflihtfchuldig — 

Noch fchrie ich: Heil! nem Echo; im Gedränge 

Schien ich nicht fo; ih ſtand wohl bei der Menge, 

Doch nicht zu ibr, in's Denken eingebannt. 

Daß fie nicht kennen; bätten’8 doch erkannt, 
Wär’nicht beſchwert mein Herz, fo daß fich's felbft bezwänge. 


114. 
Nie liebte ich die Welt, die Welt mich nie, — 
Laßt uns verfühnte Feinde ſcheiden; gern | 
Glaub ih, — doc fand ich's nicht — ’8 gibt Worte, die 
Wahr find, — und Hoffnungen vom Truge fern, 
Preiswürd’ge Tugend, die der Tüde bar, 
Nicht Schwächren Schlingen legt; mir ſcheint fogar, 
's gibt manden Gram unaffectirt und wabr; 
Zwei, einer ficher gibt ſich obne Trug, 
Kein hohler Klang ift Biederkeit und Glück fein Lug. 


115. 

Mit deinem Namen, Kind! der Sang begann — 

Dein Name, Tochter! fei dem End vereint — 

Dich ſchau ich nicht, — dich hör’ ich nicht, — doch kann 

&o lieben niemand dich; du bift der Freund, 

Auf den das Zwielicht ferner Sabre ſcheint; 

Wenn auch nie mehr mein Aug’ das deine fab, 

Bleibt deinen Pbantafien mein Sang doch nab, 

Und lebt in deiner Bruft, — ift falt die meine, — 
Ein Zon, Gedächtniß, felbft von Vaters Leichenfteine., 


116. 
Entfaltung fördern deinem Geiſt, — das Tagen 
Der Kinderfreuden ſchau'n — und laufcbend walten 
Db deinem Wahstbum, ſchau'n dein frübes Jagen 
Nah Kenntniß, — drob du flaunft, fi friſch entfalten! 
Dich wiegend leiht auf Vaters Knie zu balten, 
Auf’8 weiche Kinn den Vaterfuß dir leicht 
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Drüden, — died war mir, feheint’8, nicht vorbehalten; 
Doch mir nicht fremd; — doch, was es fei, vielleicht 
Weiß ich es nicht, doc ficher etwas, das dem gleicht. 
117, 
Lehrt man aud dummen Haß dich, mir entgegen, 
Ich weiß, du liebft mich; wird auch auögefprochen 
Bor dir mein Nam’ ald böfer Zauberfegen, 
Den man verfluct, — deß Anfpruch längft zerbroden, 
Wenn auch das Grab uns trennt — «8 iſt dad ©leiche, 
Sch weiß, du liebft mich; daß mein Blut entmeiche 
Aus deinen Adern, 's wär’ Gewinn, ded Strebens 
Für dich wohl wertb — allein e8 ift vergebene — 
Du wirft mich lieben, ſelbſt auf Koften deines Lebens. 
118. 


Der Liebe Kind, — gezeugt im bittern Schmer; 

Und aufgenäbrt im Krampf. Krampf, bittrer Muth 

Wohnt in des Vaters — keimt in deinem Herz, 

Umgibt di ftet8 — doch milder fei die Gluth 

In dir, und höber deiner Hoffnung Klutb. 

Süß fei dein Wiegenfhlaf! Im Meere weit, 

Dom Berge, wo die Luft erfrifcht mein Blut, 

Möcht' fegnend ich dir nab’ n, du liebe Maid, | 
So wie du fegnend hätteft 'ne Thräne mir geweiht. 


Vierter Gefang. 


Visto ho Toscana, Lombardia, Romagna, 

Quel monte che divide, e quel che serra, 

Italia, e un mare e l’altro, che la bagna, 
Ariosto, Satira IH, 


1. 
Dort auf der Seufzerbrüde zu Venedig, 
Palaſt und Kerkerklauſ' auf jeder Seite, 
Schaut' aus dem Meer es ſteigen ich ſo ledig 
Von Grund, als ob ein Zauberſtab es leite; 
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Die Wolfenfhwingen breitet um mich beute 
Wohl ein Jahrtauſend; fernen Zeiten lacht 
Der Rubm im Zod, da Ränder unterthänig 


Beibwingten Marmorleu'n Tribut gebracht, 
Denedig thront’ im Purpur, von bundert Infeln König. 


J 

Als Enbele der See hebt aus den Wogen, 
Um’s Haupt ein Diadem von ftolgen Thürmen, 
Das Luftbild fib von Maieftät umzogen, 
Als wollt's dad Meer beberrfchen und befchirmen. 
So war's auch einft ; — auß Trümmern von Öefchlechtern 
Wob man die Mitgift einft Venedigs Töchtern, 
Und unerfhöpfli aus dem Dften floß 
Glaͤnzend ein Gemmenftrom in ihren Schoß; 
Ihr Kleid war Purpur, Kön’ge ihre Gäfte, 

Die größer wohl ſich dünften an ihrem Hochzeitfefte. 





3. 
Venedig ſchallt von Taſſo's Sang nicht mehr, 
Der Gondoliere rudert ohne Sang, 
Paläſte brödeln nad und nach in's Meer, 
Das Ohr bört von Muſik nicht ſtets den Klang, 
Die Zeit ift bin; nur Schönheit bielt den Rang, 
Es finfen Staaten, Künfte — nicht Natur, 
Sie weiß noch, was Venedig wertb war, all 
Wo frob fih regte jeden Feſtes Spur, 
Der Erde Schmaudgelag, Staliend Masfenball. 





4. 
Ein alter Zauber noch fein Namen fchallt, 
In der Gefchichte und ein großes Heer 
Don mächt’gen Schatten. düfter von Geſtalt, 
Schwebt ob der dogenlofen Stadt einber, 
Die ihren Ruhm verlor; doch boch und hehr 
Steht der Rialto; Shylock und der Mohr, 
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Und Pietro, deffen hoher Ruhm nie ſchwand — 
Des Bau's Schlußftein! wenn's alled auch verlor, 
Sie machen uns lebendig den einfam dden Strand. 


5. 

Des Geiſtes Kind, e8 bricht im Staube nicht, 

Sein Wefen ift unfterblich, ed erwedt 

Und fcbafft für uns ein glängendered Licht, 

Ein befires fchönres Daſein; bat geftedt 

Uns das Geſchick, in dieſes Selavenband 

Der Sterblichkeit, ver Geift bat abgewandt 

Und dann zurecht gelegt, was und da ſchreckt; 

Daß er das Herz, deß Blume mwelft, begieße, 
Und feine Leere vol von frifcher Grüne fprieße. 


6. 

Für Alter, Jugend ift er ein Afpf, 
Das boffend ibm die firebend ihm vertraut, 
Manch Buch bewegt’ er ganz durch Hochgefühl, 
Vielleicht au das, dad nun mein Auge ſchaut; 
Doc bier gibt’8 Dinge, deren ernfte Wahrheit 
Ein Feenland verdunfeltz; mehr voll Klarheit, 
An Farb’ und Bildung, ald dad Himmeläzelt 
Der Phantafie, das kunſtvoll und erhellt 

Mit wilden Glanz die Mufe in feltner Sternenwelt. 


7. 

Sie ſchaut' ich, träumend — doch fie mögen ſchwinden — 
Wabhr im Entſtehn, im Gehn gleich Traumes Schimmer ; 
Was ſie auch ſind — ſtets werd' ich ſo ſie finden: 
Sie fümen wieder, wollt ich's; aber immer 
Erſteht in mir manch geiftige Geftalt, 
Nach der ich fuchte, halb gefunden bald; 
Hinweg mit ihnen — die Vernunft fann nimmer 
Fur recht gefund fo ſtolze Träume balten. 

Und andre Stimmen fommen und andere Geftalten. 





8, 

Ich lernte fremde Zungen — fremden Blicken 
Erſchien ich nicht ein Fremdling ; ein Gemütb, 
Das in fich lebt, fann Wechfel nicht verzüdenz 
Auch iſt's nicht fehwer, zu finden ein Gebiet, 
Wo Leute find — doch web, fein Menſchenkind; 
Sch bin erzeugt, wo ftolz; die Männer find, 
Und das mit Recht; wenn ich auch immer reife 
Vom Eiland fern, wo frei fi regt der Weiſe, 

Und fuche, ob ſich Heimatb auf ferner See mir mweife, 


9. 

Liebt’ ich es doch vielleiht; wenn feinen Pfübl 

Mein Staub au eignem Boden nicht vertraut, 

Ruht dort mein Geift — mäblt je fi ein Aſyl 

Das Körperlofe. AN mein Hoffen baut 

Auf ein Gedächtniß, drauf mein Stamm einft ſchaut 

In meiner Sprade, wenn zu fanguinifchslaut 

Auch diefe Hoffen ftrebt nad feinem Ziel, — 

Wird ſich mein Ruhm mit meinem Scidfal meffen 
Bon baft’gem Wuchs und Welfen; trägt nur ein dumpf 

Vergeffen 
10. 

Mein Nam’ aus jenem Tempel, wo Nationen 

Die Todten ehren — fei ed immerbin 

Den Lorbeer fpart für größern Haupted Kronen! 

Mag mir Spartanerd Grabfehrift dann erblühn: — 

„Sparta bat manden beffern Sohn als ihn.“ 

Ich ſuche nicht, noch brauch ich Sympathie'n, 

Dom eignen Baum ift jener Dorn, deß Wuth 

Mich bat zerfleifht — und — noch trinkt mein 

ut — 

Kennen ſollt' ich den Keim, der in dem Samen ruht. 


Um ibren Herrn klagt Adria gattenloß, 
Es wird die Jahrsvermaͤhlung ‚nicht erneut, 
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Den Bucentaur gibt man dem Moder blog, 

Als ihres Witthums längft verlaffnes Kleid, 

Doh Markus Löwen ftehn, wo einft, noch heut 

Am ftolgen Pla — zum Hohn gefunfner Macht — 

Wo einft ein Kaifer Bitten dargebracht, 

Manchen Monarchensd Aug’ die Stunde neidete, 
Wo unnahbare Macht Venedig einft umfleidete. 


12. 

Hier fleht’ ein Schwabe, wo nun Deftreich fliegt, 
Ein Kaifer fchreitet, wo ein Kaifer Eniete, * 
Reiche find Gauen nun, in Ketten liegt 
Gar mander Städte Scepter; ftolge Blütbe 
Don Völkern liegt im Staube furz vergnügt 
Durch einer Stunde Schein, der ab ſich ftößt 
Lawinen gleich von Berged Saum geldätz 
Ha für ne Stunde blinder alter Held! 

Du Neunziger, vor dem Byzanz im Staube fällt! ** 


13. 
Noch fehaut Sankt Mark der Roffe ebern Bild 
Mit goldnem Halfter glänzend in der Sonnen, 
Sf Doria’8 ernfte Drohung nicht erfüllt? 
Nicht fie gezäumt!*** Verloren und gewonnen 
Ward, während dreizehnhundert Jahr' entronnen, 
Die Freiheit bier, die gleich dem Seegras finft, 


” Kaifer Friedrich Barbaroffa, der im Jahre 1177 vor dem Pabſt 
Alerander II. zu Benedig fniete. 

** Der Doge Dandafo, der 97 Jahre alt Konftantinnpel eroberte. 

vr Dies bezieht fi auf die Worte des Befehlshabers der Genueſen, 
Pietro Doria, als er Benedig beingerte: „Bei Gott, ihr Herrn Vene 
tianer, ihr follt nimmer Frieden mit dem Herrn von Padua, noch 
mit unferer Gemeinde zu Genua haben, bevor wir nicht euren zügel: 
Iofen Roſſen den Zaum angelegt haben, die fih unter dem Thürdache 
eures Evangeliften Gt. Marfus befinden. Haben wir fie einmal ge: 
zäumt, dann follt ihr Ruhe befommen ꝛc.“ 


Byron X, 14 
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Woher fie Fam! ’8 wär beffer in den Wogen 
Läg’ diefe Stadt, zerftört, dem Feind entzogen, 
Als daß es jest ruhmloſe Rub’ fi ihm erzwingt. 


14, 

Shr Lenz war rubmooll — Tyrus unfrer Zeit — 
Shr wahres Spribwort fam vom Siege ber, 
Der „Löwenpflanzer,“ * der durch blut’gen Streit 
Am Feuermutb bezwang fo Erd’ als Meer; 
Sie machte manden Schaven, war ftet8 frei, 
Europa’s Bollwerk gegen die Türkei; 
Bezeugt von Candia dir! von euch es fei, 
Wogen,:fo ihr gefchaut Lepanto’8 Schlacht! 

Ihr, die nicht Zeit, nicht Tyrannei zu nichte macht. 


15. 

Glasſtatuen — all zerfchellt — die lange Zahl 

Der todten Dogen ift dem Staub geweibt; 

Doch mo fie haudten fagt der ftolze Saal, 

Das prächt'ge Denkmal ihrer Herrlichkeit; 

Ihr Scepter ift bin, ibr Schwert in Roft zerfallen 

And beugt dem Fremdling ſich; die leeren Hallen 

Sn Gaſſen eng, der fremde Prunf will fagen 

Wie, und durch was die Stadt in's Joch gefchlagen, 
Daß Wolken der Verzweiflung auf feinen Zinnen lagen. 


16. 
Zu Syrakus fiel einft Athen? Kriegsmacht, 
Diel Zaufend ſchlug ded Krieges Joh in Bande, 
Zurüd bat att’fche Mufe fie gebracht, 
Ibr Lied war 's Löfegeld vom Heimatbftrande, 
Schaut! al8 ihr Trauerbpymnus dort erfcballt, 
Macht überwundnen Sinns der Sieger Halt, 


* Die Fahne der Republif mit dem Lbwen des Gt. Markus. 
„Pflanzt auf den Löwen, pianta il leone* hieß es, daher das 
Wort Pantalon kommen fol. 
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Der Zaum entfinft der Hand — der Seit’ aläbald 
Das Schwert — der Sclaven Ketten ſchnell zerbricht er, 
Dank beißt er bringen fie dem Freiheitslied, dem Dichter, 


17. 
So du, Venedig, bleibt dir fein Vermächtniß, 
Wenn deine Groͤß' auch in Vergeſſen ſchwand, 
Brit doch vom hohen Barden dein Gedächtniß 
Die Liebe Taffos, jedes fehnöde Band, 
Das fih um dich und deine Zwingberen wand, 
Dein Loos befhämt Nationen — mehr ald alle, 
Dich Abion! — Oceans Kön’gin fol die Hand 
Nicht ziehn von Oceans Kindern; in dem Falle 
Venedigs den?’ an deinen, troß deinem Wafferwalle, 
18. | 
Bon Kindheit war mir’d theuer — hoch und behr 
Erſchien die Stadt fo lieb mir meinem Herzen, 
Gleich Wafferfüulen fleigend aus dem Meer, 
Des Reihthums Markt, ein Haus voll Luft und Scherzen, 
Bon Otwap's, Raͤdceliffe's, Schiller's, Shakſpeare's 
Kerzen 
Entflammt' ihr Bild ſich mir in ew'gem Schimmer, 
Fand ich's auch ſo, dennoch wir ſcheiden nimmer, 
Vielleicht noch theurer mir in ſeinen Schmerzen, 
Als wie dereinſt voll Stolz, voll wunderſamem Flimmer. 
19 


Bevolkern kann ich's mit vergangnen Weſen — 

Doc läßt die Gegenwart für Aug’ und Sinnen 

Und tiefes Denfen mehr fich bier erlefen, 

Als je ich hoffen möchte zu gewinnen; | 

Die glüdlichften Momente die vereinen 

Sich meinem Lebensfaden, fie entfpinnen 

Sic deinen Farben, deinen fehönen, reinen! 

Gefühle gibt’8, die Zeit nicht kann verfleinen, 

Zortur nicht beugen — find nicht Falt und ftumpf die 
| meinen. | 

14 * 
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20. 


Die Tanne wächst aus eigener Natur 
Puftig auf unbefchirmter Felfenfpige, 
Sm Dürren wurzelnd, mo nicht Bodend Spur 
Sie hält, dafi vor dem Sturmmind fie fich fehlte, 
Der rings die Alp ummirbelt, ftolz entfaltet 
Trotz Stürmen fib ibr Stamm fo fhün geftaltet, 
Des Berges würdig, mo aus dem ©ranit, 
Dem grauen, bleicyen, fie ihr Leben zieht, 
Zum Riefenbaum heranwächſt; — fo wächst auch da8 
Gemüth. 
21. 


Ertragt das Leben, feſte Wohnung baut 
Des Lebens, Leidend Wurzel, da wo nadt, 
Sm Sammer ftöbnt ein Herz; und obne Laut 
Schafft das Kameel von fehwerer Laft bepadt, 
Und fchweigend firbte der Wolf, — vergeblih ward 
Gegeben nicht dies DBeifpiel, traun; denn mag 
Solch Thier von ſchlechter oder milder Art 
Ausdauern dies, kann unfer befirer Schlag 
Sich müh’n, e8 zu ertragen, — 's ift ja nur für'nen Tag. 


22. 


Mer trägt, muß das Ertragen felbft zerftören 

Oder fib felbft; aus iſt's dann jeden Falles; — 

Woher fie famen, dann die Einen fehren 

Voll neuen, üppig ftolzen Hoffnungsſchwalles — 

Und bau’n zu gleichem Zwed am felben Bau; 

Die duden fib und werden blaß und grau, 

Bor Zeiten mwitternd, modernd mit dem Rohr, 

Daß fie geftügt; die beten fromm im Cbor, 

Die fchaffen, kämpfen, gut bald, bald Verbrecher, 

Wie ihr Gemüth bald fteigt, bald finft, bald ftärferr — 

ſchwächer. 
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23. 
Doch wen der Gram ftetd neu bedrüdt, bedräut, 
Dem wurmt’s, wie vom Scorpion der gift'ge Saft. 
Der felten reg’, doch friſch an Bitterkeit; 
Was e8 auch fei zerflört er; von fich fchafft 
Er, was das Herz beläftigt und entrafft 
Zur Seit’ ed ganz; fei’d nun der Töne Macht — 
Mufit — ein Frühlingstraum — ’ne Sommernacht — 
ne Blum’ — ein Wind — die See — ’8 wird ihn 
verwunden, 
Die eleftrifche Kett’ erregend, der wir find, weh! verbunden. 
24 


Und wie? warum? wer weiß? — wer bannt denn, traun, 

Zurüd den Blitz, der fehlug in dad Gemüth ? 

Man fühlt, wie's brennt, doch weicht das böfe Thau'n, 

Das Dunkel nicht, dad jener nach fich zieht, 

Dad aus ded Seind alltäglihem Gebiet 

Uns plöglich zaubert manchen Gefpenfterfönig, 

Der Trotz auch bietet jedem Banngebot: 

Was falt — was wechfelnd ift — vielleicht der Tod — 
Was wir beflagt, geliebt — zu viel! — doch ach, wie wenig! 


25. 
Es wanderte mein Geift; ich ruf’ ihn wieder, 
Will denfen des Verfalls in nadter Blöße, 
Ruine bei Ruinen; fhau’n dann, nieder: 
Geworfne Staaten und begrabne Grdße, 
Ein ehmals mächtig alted Herrfcherland 
Und jest das Lieblichite, fo fchön, fo hehr, 
Das Meifterftüd aus hoben Schöpferd Hand, 
Wo freied Heldenthum ſich immer fand, 
Schönheit und Muth — die — über Land und 
eer, 


26. 
Die Bürger Roms! der Kön’ge Freiftaat, ragend 
Wie einft, Italien, ſchoͤn, an Herrlichkeit! s 
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Garten der Welt, wo Künfte Wurzeln fchlagend 
Aufblüben aM’, wo die Natur gebeut; 
Was gleicht felbit deinen Deden weit und breit? 
Dein Unkraut felbft ift fhön und reichern Schimmer 
Gibt Dede dir, ald andern Fruchtbarkeit ; 
Dein Wrad ift Ruhm, gefchmüdt find deine Trümmer 
Mit madellofem Reiz, dep Blüthen welken nimmer. 
2. 
Der Mond gebt auf, und Nacht iſt's nimmermehr — 
Er tbeilt fib mit des Abendroths Geflimmer — 
Und längs der Alpenböben ftrömt ein Meer 
Bid zum Friaul fo blau, der Glorie Schimmer. 
Bon allen Farben ſchmelzt — da molfenieer, 
Der Himmel nun zu einem Regenbogen, 
Dort wo der Tag zum ew’gen Meer gezogen; 
Indeß da drüben Dianas Schmud fo mild 
- Hinfhwimmt durch den Azur — ded Segend Snfelbild. 
28. 


Ein Stern glänzt einfam ihm zur Seit’ und tbeilt 

Halb feinen ſchönen Himmel; fonnig flrablt 

Ein Gluthmeer, dad an Rbätiend Hügeln weilt, 

Und rofig dort der Berge Haupt bemalt, 

So fibeint im Kampfe Tag und Nacht, bis endlich 

Natur ihr Recht verlangt; — die Brenta wallt 

So fanft, tief dunkel bin, wo unabwendlich 

Ein rofenfnoßpenduft’ger Aether quillt, 

Der auf dem Strome ſtroͤmend ” nn des Himmeld 

ild, 


29. 
DaB wie im Spiegel ſich befchaut von fern 
In den Gewäſſern; voll von Farbenglanz, 
Bom reichen Abendrotb, zum blaffern Stern. 
In bunt verwebtem, mag'ſchen Zauberkranz; 
Nun ändert ſich; ein blaſſer Schatten, ſchau, 
Spreizt auf’8 Gebirg den Mantel; dem Delphin 
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Iſt gleich der Tag im Tod, deß Todesmühn 
Bei jedem Hauch mit Farben ihn umziehn — 
Die lebte ift die fchönfte — 's ift aus — und al’ ift grau, 


30. 

In Araua ift ein Grab; — auf boben Säulen 

Schwebend ein Sarfopbag, der dad Gebein 

Bon Laura's Liebſtem einfchließt; bier verweilen 

Pilgrime, die fo Ichön gefungne Pein 

Und feinen Genius füblen. Der Hohe ftand, 

Der Sprache Schöpfer auf in feinem Pand, 

Bemübt, barbar’fche Ketten zu zerftören, Ä 

Er wuſch den Baum mit füß melod’fchen Zähren, 
Der bieß wie die Geliebte, drob hohen Ruhm er fand. 


31. 
Im Bergdorf Arqua, mo fein Leben ſchmolz, 
Rubt feine Afche, wo zuletzt gefchienen 
Sein Tag, eb’ er verglomm, und 's ift ihr Stolz — 
Ein edler Stolz — dies Glück, o gönnt ed ihnen, 
Mit Kunde fremden Waller Aug’ zu dienen: 
„Hier war fein Haus, fein Grab hier;“ beides fehlicht, 
Ehrwürdig, einfach, fo wie's in der Seele 
Gefühle wet, wie's ftimmt zu dem Gedicht 
Beffer ald Pyramiden, ald hobe Tempelfäle. 


32. 

Der Weiler, wo er. wohnte, ftill, gemeit, 

Sein Wefen fcheint fo ganz den Seelen offen, 

Die tiefer fühlend ihre Sterblichkeit, 

’ne Freiftatt fuchen für verwelktes Hoffen, 

Im tiefen Schatten eines Hügeld grün, 

Mit ferner Ausfiht auf die Städte bin, 

Die fruchtlo8 den gefchäft’gen Prunf entfalten, 

Doch nimmer reizen fünnen; und dad Glühn 
Der hellen Sonne macht ein feiertäglih Wolten, 
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33. 

Auf Berge, Zweige ſcheinend blüthumwunden, 

Auf den geſchwätz'gen Bach, der Mar ſich windet 

In feinem Bett, fo gehn die müß’gen Stunden 

Sn füßer Mattbeit bin, die doch fich finder, 

Scheint gleich fie träg von tiefem Sinn begründet, 

Lehrt uns Geſellſchaft, wie man lebt, fo fündet 

Die Einfamfeit uns, wie man ftirbt; fie beut 

Nicht Schmeidlern Raum; nicht gibt bier Eitelfeit 
Scheinhülf'; allein ift bier — der Menſch mit Gott im 

Streit, 
34. 

Oder vielleicht mit Zeufeln, die vergällen 

Beffrer Gedanfen Kraft, um zu erbeuten 

Zrübfinn’ge Herzen, welche an fich ſchwellen 

Bon laun’gem Quark, feit ihren frübften Zeiten 

In Schrecken lebend und in Düfterbeiten, 

Sm Glauben an befchloffenes Verbängniß, 

Das übertrifft die Dual vergangner Bängnif, 

Die Sonne fcheint voll Blut, die Erd ’ne Gruft, 
Das Grab die Hölle felbft, die Höll' ein dunkler Schluft. 

Ferara mit den Gaſſen grafig, meit, 

Symmetriſch einſt, doch nicht in Einſamkeit; 

Wohbl ſcheint's, ein Fluch iſt's, der den Sitz bedräut 

Der frühern Herrſcher und ihr alt Geſchlecht 

Der Eſte, die geſprochen einſt ihr Recht 

In dieſen Mauern, die in alten Tagen 

Beſchuͤßt, bedrüdt, wie's winz'gem Herrfchermuthe 

Ja eigen iſt im Wechſel, die getragen 
Den Lorbeerkranz, der einſt auf Dante's Schläfen ruhte. 


36. 
Und Taſſo iſt ihr Ruhm und ihre Scham. 
Hört fein Gedicht! ſchaut ſeines Kerkers Klauſen! 
Schaut wie Torquato's Ruhm ſo theuer kam, 
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Hier herrſcht' Alfons, bier mußt fein Dichter haufen ; 
Nicht beugen fann den Geift, nicht unterdrüden 
Der kleinliche Despot mit Unbills Tüden, 
Durch Höllenqual im Tollhaus nicht berüden, 
Drein er ibn fperrte. Ruhm obn’ Ende ftreut 
Die Wolfen audeinander — und feinem Namen weibt 


37. 
Die Zufunft Preis und Thränen;z deine Manen 
Vermodern durch Vergeſſen — denn fie fenfen 
Sn ſchlechten Staub fich, gleih den ſtolzen Ahnen 
Zu Nichts verſchwindend; 's bleibt nur ein Gedenken 
An dich, dein ärmlich Wütben, dad in Bande 
Den Dichter fchlug zu deiner ew'gen Schande — 
Alfons! wie fteht dir fchlecht die Herzogäfrone! 
Hätte geringre Mutter dih zum Sohne, 
Wärft gut ald Sclav’ ibm faum, den du befchmigt mit 
i Hohne. 
8 


Du! nur gemacht zum Freſſen, und verhöhnt 

Zu ſterben, gleich den Thieren, ausgenommen, 

Daß ſich ein prächt'ger Koben vor dir dehnt; 

Er! deſſen Stirn von Glorie ſtrahlt umſchwommen, 

Die damals ſprüht' und jetzt noch blinkt vollkommen, 

Trotz jedem Feind, trotz Cruska's dummen Stümpern, 

Trotz Boileau, deß vorſchnell neidiſch Hudeln * 

Verwirft, was beſſer klingt als galliſch Dudeln, 
Dies Weßzſteinknarren — dies einfoörmig dräbtern, 

Klimpern! 
39. 

Doch Friede mit des Dulders Aſch'! im Leben, 

Im Tod ſchien er Zielſcheibe böfem Streben, 

Dep Siftpfeil auf ibn zielt; — mit falfcher Richtung ! — 

Unübertroffner Held in neuer Dichtung! — 

* Die geſchmackloſen Academiker della Crusca und der eben fv 
geihmadiofe Bokleau verwerfen den Taſſo. 
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Millionen zeugt ein jedes Jahr; doch dränge 
Geſchlecht fib zu Gefchlecht in bunter Menge, 
Sie fchafften feine Seele gleich der deinen! 
Und fehmelzten ihre Strahlen fib in einen 
Zufammen auch, man fühe doch feine Sonne ſcheinen. 
40. 


Groß, wie du bift, ftebft du auf gleicher Stelle 

Mit Italienern, ſo vor dir entſprungen, 

Der Ritterſagen Barden und der Hölle, 

Erft Dante, der vom Höllenpfuhl geſungen, 

Des Südend Scott alddann, der wohl mit Recht 

Dem erjten gleicht, der Minftrel, dem erflungen 

'ne Schöpfung neu, ein magiſches Gefchlecht, 

Der gleich dem Ariofto aus dem Norden * 
Bon Liebe fang und Krieg, Romanz’ und Ritterorden. 

41. 


Es ſchlug den falfchen eb’rnen Lorbeerkranz 
Um Arioſto's Büft’ ein Blitz zuſammen; 
Doch war der Arge ungerecht nicht ganz, 
Denn Lorbeerkränze, die vom Ruhme ſtammen, 
Pflückt man vom Baum, den ſchonen Blitzesflammen, 
Durch falfchen Schmuck ward feine Stirn befchämt ; 
Doch wenn ein frommer Glauben drob ſich grämt, 
So wißt, was immer auch der Blitz verlekt, 

Ft heilig; jened Haupt — —— heilig jetzt. 


Italien! o Italien! du, J haſt 
Der Schoͤnheit boͤſe Mitgift, die dir ward 
2 jetz gem und vergangnem Web gepaart, 
Dein füßed Haupt trägt Schmach und Sorgenlaft, 
Dur Flammenzüg in der Geſchicht' erfaßt. 
O Gott! wärft kräft'ger, minder ſchöner Art, 


* Lord Byron nennt den. Sir Walter. Scott den Arioſto des Nor: 
dens und umgefehrt, den Artofto den Scott des Südens. 
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Daß in der Nadtheit koͤnnt'ſt dein Recht verlangen, 
Scheuchen den Räuber, der dein Blut verpraßt, 
Und deine Thräne trinkt, die dir entquillt vol Bangen; 


43. 
Dann wärſt du fehredbar, nicht der Wünfche Ziel, 
Zwar bäßlich, doch im Frieden, nicht beweint 
Db deiner gift’gen Reize; fein Gemühl 
Bon Heeren fibidte fluthengleich dein Feind 
Die Alpen nieder; Horden nicht, vereint 
Aus mander Völker Räubern, ſäh' der Po 
Sein blutig Waffer trinfen, nimmer brädte 
Dir efle Hülfe fremdes Schwert, wärft fo 
Nicht — Sieger und befiegt, dem Freund, dem Feind, 
zum Knechte. 


44. 

In meiner Jugend zog ich nach dem Gang * 
Bon Tulius Freund, Roms letztem großen Kind, 
Wie fih mein Schiff dur die Gewäſſer ſchwang, 
Die glänzend blau’n, gefräufelt durch den Wind, 
Bor mir Megara, mir im Rüden lag 
Aegina, und zur Linken war Corinth, 
Zur Rechten der Piräus und ich pflag 
Der Ruhe, febauend alle die Ruinen 

Gerade fo, wie ibm fie wüft und dd’ erfchienen. 


45. 
Erneut bat fie die Zeit nicht, nur den Herd 
Hat aud den Trümmern der Barbar gemacht, 
Was Sehnſucht nur und Trauer noch vermehrt, 
Daß ihr zerftreutes Licht nicht mehr entfacht, 
Daß nur die Trümmer ftehn gebroch'ner Macht. 
Der Römer fah die Gräber balb noch offen, 


° Anfptelung auf den berühmten Brief des Servius Gulpicius 
an Cicero, wo die angeführte Situation geſchildert wird. 
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Den Sarkophag der Städte, der und regt 
Zu trübem Staunen, diefe Schrift doch trägt 
Die Gittenlehre, fo die Pilgerfahrt läßt hoffen. 


46. 
Die Schrift liegt nun vor mir, zugleih auch all 
Dad Römerland zerftüdt bei den Ruinen, 
Die er beflagt’, als Staaten im Verfall, 
Und ich mit ibm, was damald groß geſchienen, 
Dos ift nun Schutt; und wehe! Roma beugt — 
Die faiferliche, nun fih dem Drfan 
Zum felben Staub und Moderquarf, deß Plan 
Erfcheint glei dem Sfelete vom Titan, 
Wrack einer frühern Welt, deß Aſche Gluth noch zeigt. 


47. 
Stalien! ja, durch jeded andre Land 
Toͤnt deined Leidend Kunde fort und fort, 
Mutter der Kunft! des Kriegs einft, deine Hand 
Bot einft und Schuß, jebt noch den fehönften Hort. 
Urfis der Religion! vor welchen bin 
Nationen bei des Himmeld Schlüffeln knie'n! 
Europa fühnen mag den Brudermord, 
Zurüd dich faufen, jagen aus deiner Mitten 
Die Fluthen der Barbaren und um Vergebung bitten. 


48. 

Der Arno führt uns zu den weißen Zinnen, 

Wo uns Florenz einlud zu froher Stunde, 

Sn ſchoͤnen Hallen mit erweichten Sinnen. 

Umgeben ſtraͤhlt's von Hügeln in der Runde, 

Bol Korn, und Wein, und Del, der Füll' entfpringt 

Aus üpp’gem Horn ein freudig lachend Leben. 

Dem Strand entlang, mo ſich der Arno fehlingt, 

Keimt Lurus, Mode, bandelnd rübrig Streben, 
Erftorb’ner Wiffenfchaft ein neuer Morgen biinft, 
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49. 
Hier liebt die Gdttin noch ald Stein, und füllt 
Mit Schönheit rings die Luft; wir athmen ein 
Ambrofia = Slutb, die und im Schau'n durchquillt 
Mit einem Theil der Gottheit; balb entbüllt 
Sft und der Himmel; o laßt bier uns fein, 
Anſchauen die Geftalt und das Geſicht! 
Der Geift erfcbafft, wenn's der Natur gebricht; 
Wir neiden dann die warme Gluth der Alten, 
Den Geiftesblig, der ſolche Seele kann geftalten. 
50 


Mir ſchaun, wir fliehn, und wiffen nicht wohin, 
Geblendet, fchönheitstrunfen, taumelnd endlich 
Sm Vollgenuß; dahin — ewig dabin! — 
Der Kunft Zriumpbzug Sclaven, unabwendlich 
Ruhn wir gefangen, feheiden frommt uns nimmer. 
Hinweg mit Kunftgefbwäs und Wortgezimmer, 
Dem lump’gen Rothwälſch, marmorunverftändlich, 
Pedantenangel für den Plebs; — da8 Auge, 
Blut — Puld — und Herz fagt uns, daß Paris’ Urtheil 
tauge. 
51. 


Erſchienſt du ſo dem Paris gluthentglommen? 
Ward ſo von dir Anchiſes hochbeglückt? 
Lag fo vor dir im Götterglanz vollkommen 
Der Gott des Kriegs, den deine Feffel ſchmückt? 
Der rubend dir im Schoß in's Auge blick, 
Wie man nah Sternen fehaut, aufmärtd gewandt, 
An füßer Wange nafchend! wo die Lippen 
Schmelzend im Kuß, der Lava gleih im Brand, 

An Augen ihm und Brau'n und Mund verzehrend nippen. 

2. 


Don fpracdhentrüdter Liebesgluth umfloffen 
IR felbft genug der Gottheit Fülle nicht, 
Daß ihr Gefühl fei gänzlich aufgefchloffen, 


Den Göttern geht's, wie jedem ird’fchen Wicht, 
Und Menfchen oft durchzuckt ein Götterlicht, 
Doch Erdenlaft erdrüdt und; — laßt es fein! 


! 


Wir rufen uns zurüd ſolch Traumgeſicht, 
Und fhaffen Wefen dann von hohem Schein, 
Als Statuen, die wie Gdtter in's Leben fhau’n hinein. 


53. 

Singer und Hände fenn’ ich, gar geſchickt, 

Künftler und Aefflinge, die uns aufbellen 

Mie ihre Kennerfchaft, weit vorgerüdt 

Sm Schwung voll Grazie, in der Woluft Schwellen; 

Laßt fie das Unbeſchreibliche befchreiben! 

Ihr muff'ger Hauch foll auf dem Strom nicht treiben, 

Der immer um died Gdtterbild mag quellen — 

Des liebften Traumes reined Spiegelbild, | 
Draus in die Seel’ und ſcheint des Himmeld Licht fo 

mild. 


54. 

In Santa Eroce’d Mauern bodgeweibt 

Liegt manche Afche, die es beil’ger nacht, 
Staub, der ſchon an fid felbft Unfterblichkeit, 
Und dennoch nichtd ald des VBergangnen Nacht, 
Ein Theilchen jener hoben Herrlichkeit, 

Die wieder Chaos wurde; — die Gebeine 
Angelo's, Alfieri’8 ruben bier, und feine, 

Ded Stermannd Galileo, auch fein Gram — 

Und Maciavelli’d Staub, der ging woher er kam. 


55. 
Bier Geifter find’s, die fchafften eine Welt 
Gleich Elementen; — und die Zeit, die dich, 
Stalien! bat zehntaufendfach zerfchellt, 
Dein faiferlid Gewand zerfegt, zerfpellt, 
Derfagt jedweden andern Himmeldftrich, 
Geifter, die feiner Trümmer Fallen fällt; — 
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Selbft dein Verfall zeige immer göttlich fi, 
Vergoldend mit ded Lebens Strahl den Tod, 
Der Großes einjt beleuchtet’, und nun Canova bot. 

56 


Wo legten fie die drei Hetrurier bin? — 

Dante, Petrarf, und den, der nicht geringer, 

Den fböpferifhen Profa= Barden, ibn, 

Den geift’gen Hundertliebegmährcenfinger? — 

Daß ihr Gebein mar fenn’ aus niedrem Staub, 

Noch groß im Tod? Sind fie der Winde Raub ? 

Spridt nichts für fie ein Stein vom Heimatbland ? 

War fiir ibr Bild ein Steinmeg nicht zur Hand? 
Vertrauten fie die Leiche nicht ihrem Heimatbitiand? 

97 


Undanfbared Florenz! fern fchlaft dein Dante, 
Gleich Seipio, der fein Grab fand im Eril; 
Partbei im Bürgerkrieg, der gräßlich brannte, 
War's, die den Barden aus der Stadt verbannte, 
Deß Namen Kindesfind mit Hochgefühl 
Zur Schmad der Väter nennt; den Lorbeerfranz, 
Der um Petrarfa’s hohe Stirn fih wandte, 
Wuchs bei entfernter fremder Sonne Glanz, 
Dein Raub — nicht dein — fein Rubm ift, fein Leben, — 
Grabespfühl, 
58. 


Boccaz Segt’ in der Muttererde Schoße 

Sein Haupt — und bat nit um ihn ber die Große 

Man füß und feftlih Requiem gefungen, 

Ihm, der erfhuf toskan'ſche Zauberzungen? 

Die ganz Mufif in Tönen find erflungen, 

Der Dichtung Sprade? — — — Raſt ließ der 
Leiche 

Bigotterie nicht, die byänengleiche, 

Nicht beim Geringſten eine Ruheſtaͤtte, 

Wo Wandrers Klage wohl genaht wär' ſeinem Bette. 
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59. 
Und Santa Eroce fehlt des Hohen Staub, 
Was bärter ift, ald ehmals jener Raub 
Bon Brutus Bild an Cäſars Flitterwagen; — 
Rom bat die Sohn’ im Herzen mehr getragen. — 
Beglückt Ravenna! eine Stätte fand, 
Du hohe Burg, an deinem weißen Strand 
Der große Erilirte! — Stolgen Strebens 
Zeigt Araua Reſte füß melod’fhen Webens, 
Um die verbannten Todten bettelt Florenz vergebens. 
60 


Was ift die Pyramid' aus prächt'gen Steinen? 
Jaspis, Porphyr, Agat, dem farbenreichen, 
Aus Gemmen, Marmor — Krufte den Gebeinen 
Bon Krämerfürften? gleib dem Thau im bleichen 
Zwielicht, der bei der Sterne mattem Scheinen 
Den Rafen auffrifcht, der umbüllt die Leichen, 
Don Namen die 'nem Maufoleum gleichen, 
Daß mit mebr Achtung leifer Tritt befchreitet, 

Als einen Marmor, der ob Fürftenhatipt fich- fpreitet. 

61 


Mehr gibt’, was Augen, Herzen hoch erfreut, 

Sn Arno's Kunftbaus herrlich, Föniglich, 

Wo Plaftif regt der farb’gen Schwefter Neid; 

Mehr gibt’8 bier Wunder — aber nicht für mid; 

Weil aus Gewohnheit, all mein Denken fi 

Freier Natur tieffinniger verfchlingt 

Als Gallerien; manch bobem Werf weih' ich 

Der Ebrfurcht Zoll, die freilich wen’ger bringt 
Als fie wohl fühlte; denn, die Waffe fo fie ſchwingt, 


62. 
Iſt ganz von andrem Zeug; ich ſchweif' umber 
Dei Thrafimene’8 See, in den ©efilden, 
Wo einft verdarb Roms fühned Kriegesheer; 
Earthager ſchau' ich bier im Geift, die wilden, - 


Wie zwiſchen dem Gebirgspaß und dem Meer 
Den Feind fie täufchen in der Lift erfahren, 
Wo Muth binfinft mit den entmannten Schaaren, 


Das Blut ſich ſchwellt zu Strömen in den Bächen, 


Das ſchwüle Schlachtfeld raucht von Heeren, melde 
rechen. 
63. 


Gleich einem Forft, geftürgt von Bergeswinden, 
So radt’ an diefem Tag der Sturm im Kampf, 
So war die Wuth der Streiter vol Erblinden 
Erpicht auf Blut, daß in der Schlacht Geftampf 
Erdbeben unbemerft die Reih’n zerfplitterte! 
Kein einz’ger fühlt’ e8, wie der Boden zitterte, 
Aufgäbnend wie ein Grab, das ihn umbülle, 
Ein Leichentuch für ihn und feinen Schild — 

So radt der Haß, wenn Völfer im Kampf fi treffen wild. 

64 


Die Erde war für fie ein Schiff im Flug, 
Das fie zur Ewigkeit hinübertrug, 
Sie fhaun dad Weltmeer rings, doch iſt's nicht Zeit, 
Zu fchaun des Schiffes ew’ge Regſamkeit; | 
Natur, aus ihren Angeln, will nicht fümmern 
Das Schreden, wenn Gebirge ſich zertrümmern, 
Wenn in den Wolfen ſucht ein frei Aſyl 
Der Vogel, dem dad Neft zur Erde fiel, - 
Die Heerbe brüllend flürzt ob der Bewegung 
Der Erd’ und flumm den Menfchen die Furt macht 
ö fonder Regung. 
5. 


Ganz anderd zeigt ſich Thrafimene jebt: 

Der See ein filbern Tuch, durch nichts das Feld, 

Als durch des Pfluged Friedensfurch' verlest, 

Manch alter Baum wächst, ſtark wie einft der Held, 

Der bei den Wurzeln fault; ein Bächlein nur — 

Deß karges Naß durch Meines Bett fich ſchwellt — 
Byron X. 15 


ei 
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Nennt ſich nach jener Tage biut’ger Spur; 
Der Sanquinetto fagt euch, wo der Tod 
Die Erde nebt’ und wider fein Wollen macht’ ibn roth. 


I ee 66. 

Clitumnus! mit den Wogen füßbinquellenden 

Cryſtall lebend’ger, der für Nymphen quillt, 

Wo fie die Glieder drebn, die üppig fchmwellenden, 

Sn deiner Fluch fih fpiegelnd unverbült, 

Am moofgen Strand gradt der milchweiße Stier, 

Der reinfte Gott für klares Fluthrevier! — 

Ein fhönes und erbaben reines Bild; — 

Warſt fiber nicht entweiht durch biut’ge Fechter — 
Ein Spiegel und ein Bad für fchöner Jugend Töchter! 


’ 67. 
‚Ein Zempel fteht an deine Strand Umgebung 
Bon feiner zarter Säulenform und lehnt fich 
An einen Hügel an von fanfter Hebung, 
Und ift dein Denfftein; — meiter unten dehnt ſich 
. Dein. flarer Strom; mandy filbern Fiſchlein ſetzt 
Gleich Pfeilen aus den Waffern, daß ed faudt, 
Wo er im glafgen Naß fonft haußt und ſchmaust; 
Und Wafferlilien fegeln balb zerfett, 
Wo feichtre Fluch mit Murmeln von ihren Mährchen 
fhmwäßt. 


68. 

Ha! fegnet, preidt den Genius diefer Stelle! 

Zieht durch die Luft ein fanfter Zepbir bin, 

Der euch die Stirne fühlt, er iſt's; das Grin 

An Baches Rand von lebensfrifcher Helle. 

Dem Herzen bat es Frifche neu verliehn, 

Ihm Kühlung fprengend, mwäfcht dad müde Leben 

Vom dürren Staub auf Augenblide rein 

Durch Taufe der Natur, — ihm müßt ihr geben 
Eu'r Dankgebet für die Enthebung von der Pein, 
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u; 
» Der Waffer Brüllen! — von der Höhe ſteil 
Stürzt der Velino durch die Felſen bin; 
Der Waffer Fall! raſch, wie des Blitzes Sprühn, 
Die Maffe glänzt und ftürzt zum Abgrund weiß; 
Der Waffer Höfe! wo Geziſch, Gebeul 
Endlos im Kampfe fprudelt, daß der Schweiß 
Der Ugonie ſich aus dem Strudel beiß 
Aufſchäumt, fi wirbelnd zu den Felfenfpigen, 
Die um den Golf in theilnahmlofem Schauder fißen, 
70. 
Und ſchäumt bis zu den Wolken, kehrt von dort 
Zurück ein Regenſchauer in der Runde, 
Der unerſchöpflich nebelnd fort und fort 
Ein ewiger April iſt dieſem Grunde, 
Smaragdgleih all begrünend: — in dem Schlunde, 
Welch hohl Getos! das Rieſenelement 
Splitternd im Wahnſinn felswärts niederrennt, 
Und nimmt den Gang fo ſtolz mit Wuth und Eile, 
So daß am Feld zertheilt die breite Wafferfäule 


Ä 71. 
Ein furchtbar Klaffen läßt im Sturze fehen, 
Gleich Quellen eines Oceanes, jung, 
Geboren von dem Berg in mädht’gen Wehen 
’ner neuen Schöpfung, die in einem Schwung 
Wil Ströme zeugen, die im Guffe weit 
Durch's Thal ſich winden ald ein mächt'ger Fluß; 
Schaut rückwärts! — Ha! 's kommt wie die Ewigkeit, 
Als wollt's umfaſſen all mit einem Schluß, 
Mit Schreck das Aug' bezaubernd, — ein prächt'ger 
Waſſerguß, 


| 72. 
Fürchterlich ſchön! doch an des Randes Wandungen 
Schaut beiderfeitd im flimmerftrahl’gen Morgenlicht 
i5* 


Die Iris mitten durch die Höllenbrandungen, 

Wie Hoffnung, die am Todtenbett die Sorgen bricht, 

In ftet’gem Glanz, indem der Fluth Gewalten 

Rings all zerftäuben, perlt in Harem Halten 

Ihr Farbenfpiel in ungetrübtem Walten; 

Und fcheint im Kampf ded Schaufpield gleich der Minne, 
Die ob dem Wahnfinn wacht mit ungetrübtem Sinne. 


73. 

Noch einmal euch ihr wald'gen Apenninen, 

Ihr Alpenfinder — ſchaut' in frübern Tagen 

Ich nicht die Eltern hoch, wo auf vielfühnen 

Felskuppen Tannen wurzeln, wo Lawinen 

Mit Donner ftürgen — möcht’ ich Heil euch ſagen; 

Jedoch ich. fah die hohe Jungfrau ragen 

Mit nie betretnem Schnee, die Gletfcherfpiegel 
- Mont=blancd fo bel wie nah und fern fie fchienen, 
Und börte in Chimari des Schredens Donnerbügel, 


74. 

Geraunien eu, befannt vom Altertbum; * 

Schaut’ am Parnaffod Adler fliegen, gleich 

Quftgeiftern, wie 'nen Traum von hobem Ruhm, 

Hinfhweben in der Luft unendlich Reich; | 

Den Ida mot’ ich ald Trojaner ſchaun, 

Athos, Olympos, Aetna, Atlas, traun, 

Da wollen mi die Hügel nicht erbaun, 

Soradte nur, vom Schneefeld nicht umringt, 
Den und Roms Lprifer fo in’d Gedächtniß bringt, 


75. 
Der aus der Ebne fteigt erhabnen Strebens, 
Gleich Wogen ſchwindlich eb’ fie niederbrechen 
Und in der Kräufflung harren; nicht vergebens 
Mag, wer da will im Memorandum reden, 


. * Acroceraunia. 


Citiren Haffifhen Quarf und pflichtlich plagen, 
Der Hügel Echo mit Latein, es denft 
Mit Abfcheu dran mein Geift fih abzujagen, 
Daß Wort bei Wort man ein den Dichter zwaͤngt, 
Im Bohrgefchäft der Schulen eingeengt, 
So daß mich nichtd erfreut, wad von den Jugendtagen 


76. 


Mich mahnt, wie mir zum Edel dem Gedächtniß 
Gereicht ward diefer Quark, der mich beladen; 
Macht' auch die Zeit mir werth dies Schulvermädhniß, 
War’ immer doch ald wie ein alter Schaden, 
Der meines regen Geiſtes Jugend hemmte, 
Des Frifchheit fi zwar ſtets entgenftemmte, 
Und der, wenn frei zu wählen man ihm gbnnte, 
Sich alles ſchmackhaft fiber machen koͤnnte 
Zur rechten Zeit; — Gefundheit fält in Trümmer, 
Was damals ich verfluchte, dem fluch’ ich heut noch immer. 
77. 
Fahr wohl, Horaz! den ich fo fehr gebaßt, 
Nicht deine Schuld war's, meine; 's ift ein Fluch, 
‚Daß nicht gefühlt dein Lied ich, nur gefaßt, 
Berftanden, aber nie geliebt dein Buch, 
Mag gleich fein Moralift Fleinfügig Treiben, 
‚Kein Barde tiefer feine Kunft befchreiben 
Im Spotte feharf und dennoch lieblich bleiben, 
Das Herz erweden, rühren, nimmer drüden — 
Leb’ wohl! — dir bring’ ich's von Soradte’3 Felſenrücken! 


78. 


D- Rom! du Seelenftadt! du heimathgleiche! 

Zu dir hin walle, wen dad Herz verwaist ift, 
Einfame Mutter ausgeftorbner Reiche! 

Hier ſchaut, wie Hein dad Weh engherz'gem Geift ift, 


Mas ift denn Weh und Drangfal euch? Kommt, 
ſchaut bier 
Sppreffen, hört die Eu’, lauft ungemächlich 
Durch Zempeltrümmer, Throne die vergraut, ihr! 
Vom Sein geplagt in einem Tag zerbrechlich — 
'ne Welt liegt euch zu Füßen, wie euer Dafein ſchwächlich. 


79. 

Der Völker Niobe! — Hier bält fie Stand, 
Kronlos und kinderlos, in ftumment Leid, 
Die leere Urne in verbleichter Hand, 
Davon der beil’ge Staub ward längft zerftreut, 
Nicht birgt die Afche Scipio’8 Gruft mehr heutz 
Die Heldengräber find nun leer Geftein, 
Baar der Bewohner; mußt du, Tiber! fließen 
Dabin durh marmorvolle Wüftenei’n? 

Stau deine gelben — Trübſal einzuſchließen! 


Die Gotben, Chriſten, ER Krieg, Fluth und Brand, 
Wollten den Ruhm der fieben Hügel ſchlagen; 
Bon dem ein Stern bin nad dem andern ſchwand, 
Und auf dem Berg, wo im Triumph der Wagen 
Zum Capitol ftieg, berrfcht ded Fremdlingd Schwert, 
Tempel und Thurm find weit umber verbeert; 
Ein Trümmerchaos! Schaut dies öde Fand, 
Wenn's Mondlicht feheint in der Ruinen Sdacht 
Und fragt: „was — was iſt ee wo alles fällt 
in Nacht. 
’ 81 + a z 
Des Alters und der Dummbeit Doppelnadht 
Hat alled um und ber verhüllt mit Nacht; 
Wir füblen unfern Weg von Wahrheit ferne; — 
Der Deean hat Eharten, wie die Sterne, 
Die Wiſſenſchaft iſt's, die und all entbült. 
Doch Rom ift eine Wüfle, wo uns füllt 


251 


Der Forfhung Staunen; händeflatfchend rufen 
Wir „Evonxa,“ 's iſt kl Har! — wenn auf den Hufen * 
Uns nah und. näber fommt der Trümmer trügrifh Bild. 


82. 
Web ob der flogen Stadt! ob dem Triumph 
Dem dreimalbundertfachen! ob den Tagen 
Da Brutus Dolch fih barg in Cäſars Rumpf 
Um des Erobrerd Ruhm zu Grab zu tra en! 
Web Tulius Wort, Dirgilius Liedern a 
Und Livius Bilderſchrift! wie hoch fie ragen 
Selbft aus dem Staub; — gerettet vom Verfall, 
Weh Erde dir, und wirft du, ftet8 verfagen 
Sol hohen Glanz, ald Rom in Ketten nicht — 


83. 
O du, der auf Fortunas Wagen rollteſt | 
Sm Triumph, o Syfla! der ald Herr gemwaltet, 
Db deines Landes Feind, doch fühlen wolteft 
Dein eigned Unrecht nicht, noch ob veraltet, 
Die Rache pflüden, bi8 dein Aar gefchaltet 
Im tiefgebeugten Aſien; — du de Blick 
Senate wanken machte — Römer ganz, 
Mit all den Laftern dein, du gabft zurüd 
'ne mehr als ird’fche Krone — den bictator'fchen Kranz, 


84. 
Mit Lächeln büßend, — fonnteft du ed ahnden, 
Daß mit der Zeit zu nichts die Größen ſchwanden, 
Die göttlich dich gemacht? daß Roma's Sieger 
Ein andrer werde fein ald röm’fcher Krieger? 
Die fih im Glanz bed Namens: Em’ge, fonnte, 
Erobrer nur, nicht Krieger hat zum Streit 


* Evonxa (Heureka), ic hab's gefunden, der befannte Ausrnf 
des Archimedes, als er durch Wafferprobe die, DANN der 
Krone des Tyrannen von Syrakus gefunden hatte, | 
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Die überfehattet ganz die Erde weit, 
Bis zu der Grenze aller Horizonte _ 
Die Schwingen fpreitend — fie, die hieß Allmächtigkeit. 


85. 

Der groͤßt' im Sieg ift Solla; doch die Krone 

Der Weisheit trägt doch Cromwell, der verderblich 

Dem Parlament, den Herrſcher warf vom Throne 

Hin auf den Blod — er, ald Rebell unſterblich! 

Schaut, ein Moment der Freiheit, welch Verbrechen 

Er zeugt, drob fernfte Nachwelt ftaunend fchauerte! 

Wie Nemeſis verhängnißvoll doch lauerte; 

Am Tag ded Doppelfieged mußt’ er brechen, 
Beglüdter, wenn man um-den Doppelfieger trauerte! * 


36. 

Der dritte Tag ded Monde, der Macht der Krone. ° 

Sn frührer Zeit. ihm gab, derfelbe Zag 

Schob fanft ibn nieder vom erjtrittnen Throne 

Zur Erde, daß er bei den Vätern lag. 

Beigt fo nicht Schidfal und, wie Ruhm, Gewalt 

AU was uns: föftlich feheint, wonach in Bängniß 

Der Geift dur. bö8 verſchlungne Pfade wallt, 

Nichts bringt was felig macht, ald Grabs Gefängniß. 
Sa, daͤchte fo der Menfch, ander8 wär’ fein Verhaͤngniß. 


87. 
Du Schredensftatue! finfter von Geftalt, 
Sn nadter Majeftät fhauft du noch jetzt, 
Wie von der Mörder Hand im Trotz geballt 
Ein Cäfar blutig deine Füße negt, 
- Dep. Kleid noch fchön im Sterben ihn ummallt, 
Dir, Nemefid, fiel er ald Opfer bin, 


* Am 3. Geptember gewann Grommell den Gieg bei Dunbar; 
ein. Jahr nachher feine „Prönende Gnade“ Im Worceſter, und wenige 
Jahre nachher ftarb er am demſelben Tag, den er für feinen Glücks⸗ 
tag gehalten hatte, Zu 


Dir, Götter und der Menſchen Königin! 
Pompejus auch mußt’ in dem Grab fih beiten? 
Sind died der Kön’ge Sieger? find died Marionetten ? 


88. 

Und blutgetroffine Amme du von Rom! 

Wölfin! mit eh’rnen Zitzen, die die Brunft 

Nach Krieg verliehn dem Volfe von dem Dom, 

Wo du al Zierde fkandft antifer Kunſt; — 

Der mächt'gen Herzen Mutter, die gefogen 
Sich groß ald Gründer an der wilden Zitze, 

Der Römer Zeus ſchlug dich mit feinem Blitze 

Und bat die Glieder dir mit Ruß umzogen — 
Hüteft du noch die Jungen, die du fo treu gepflogen ? 


89. 
Wohl ja; doch deine Pfleglinge find tobt — 
Die Eifenmänner 5 und die Nachwelt gründete 
Auf Gräbern Städte; was einft Schreden bot, 
Zur Nahabmung der Männer Blut entzündete | 
Sn Kampf und Sieg, der äffifch nur ſich kündete; 
Jedoch ging fchief der Lauf, da fie nicht hatten 
Die Uebermadht, fo famen fie in Schatten, 
Ein eitler blieb, den nicht das Grab betraf, 
Doch durch ſich felbft befiegt, der eignen Sclaven Sclav, — 


90. Ä 
Der falfhen Herrſchſucht Narr — ein Ding, wie's heißt 
. Ein Baftard:Cäfar, der mit lahmem Fuß 
Dem alten folgte! denn des Romers Geift, 
Der ftammte nicht aus ſolchem ird’fhen Guß, 
Im Urtheil kalt, und im Affect vol Glüh'n, 
Mit dem Snflinet, dem bob’n, verfühnt er ganz 
Sein Herz, das ſchwache, zart, und doch fo Fühn, 
‘ Der bald Aleides mit dem Roden ſchien 
Eleopatra zu Füßen — und bald im Herrſcherglanz 


Kam, — ſah, — und —— — Doch der Mann, 
deß Macht 
Den Adler nötb'gen wollt’ in niedern Flug 
Gleich zahmen Falken in der Gallier Schlacht, 
Wo er den Sieg errang wohl lang genug, 
Mit taubem Herzen, das ded Innern Zug 
Nie kennen will; in ibm war feltne® Leben; 
Der Schwachen ſchwächſter doch — voll Wahn und Trug, 
Ehrſuchtig und coquett — in ew'gem Streben — 
Nach u — er weiß e3d nicht, fann ſich nicht Antwort 
geben! 
92. 
Wollt’ alles, oder nicht? fein — voll-von Drängniß, 
Ermwartend nit, daß ihn ein Grab umfchloß, 
Tbeilt kurze Zeit des Cäfar groß Verhängniß, 
Dad Staub nun ift. Deßwillen ward er groß! 
Defwillen Blut und Thrän’ auf Erden floß, 
Wie einer Sündfluth allverfhling’nde Wogen, 
Die ihrem Unglüd gab die Menschheit blos 
Ohn' Arche fletd im Strom berangezogen, 
Stets größer fluthend! un ſchick deinen Regenbogen ! 


Was reift im dürft’gen Beben und zur Klarheit? 

Befhränfter Sinn, und ſchwach Berftandesfeuer 

Sleih Gemmen auf ded Meered Grund die Wahrheit, 

Und alles durch Gemohnbeitätrug und theuer; 

Der Meinung Allmacht — die mit düftrem Schleier, 

Die Erd’ umbüllt, bis als ein Zufall faft 

Recht, Unrecht ſcheint, darob der Menſch erblaßt, 

Daß nicht fein Urtheil allzuglängend werde, 
Freidenken ein Verbrechen und allzuhell die Erde. 

94, 


Sm lahmen Elend pladen fie fib fo, 
Dad von Geſchlecht zum andern- foult und mobdert, 
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Getret'nen Sclavenleben® ftol; und froh 
Forterbend Rachgefühl, dad ftumpf verlodert 
Auf neued Sclavenvolf, dad um die Kette 
Eh’ lieber ficht, ald daß ed Freiheit hätte, 
Sladiatorgleich im Blut auf gleicher Stätte, 
Wo fie die Brüder fallen faben faum, 

Gleich Blättern, welche fallen von demfelben Baum. 


95. 

Dom Menfhenglauben ſprech' ich nicht — verbindet 

Er Menfh und Schöpfer doch — von wahren Dingen, 

Bekannt, erfannt — von jedem Tag verfündet — 

Bon Jochen, die und doppelt drüdend zwingen, 

Dem Zwed der Tprannei fo. eng verbündet, 

Weltherrſcher, die von jenem find die Affen, 

Der Demuth lehrte dieſe ſtolzen Laffen, 

Berüttelt fie vom Thron, die fihern, fchlaffen, 
Zu glorreih hätt? auch dies nur fein mächt’ger Arm 

geſchaffen. 


Wird Tyrannei durch Zwingherrn nur bezwungen, 
Kann Freiheit nimmer einen Ritter finden, 

Wie ihn Columbia fah, der dort entfprungen 

Der Pallas gleih, ein rein, gewappnet Bildniß. 
Ernährt denn ſolche Seelen nur die Wildnig 

Bei Waſſerfalls Geto® in Urwald Gründen, 
Wo auf den Säugling Waähington Natur 

Hinblidt? Hegt nimmer folhen Samens Spur 

Die Erd’ im Schoß, ift wohl ee die rechte 

r? — 


97. 
Berbrechen ſpie Frankreich vom Blute trunken, 
Und unheilbringend ward ſein Mordfeſt laut 
In jeder Zeit und Land dem Freihbeitsfunken, 
Weil jene Schredenszeit, fo wir gefchaut, 
Und nicht'ge Ehrfucht einen. Demantwall Er 


Für Menſchen, Menſchenboffen aufgebaut. 
Der letzten Zeiten lump'ger Flitterſchwall 
Schuf vollends Knechtſchaft, welche nie vergraut 
Des Lebens Wurzel nagt; — mit dumpfem Schall 
Dos ſchlimmſte Urtheil kündend; — der Menſchheit 
zweiten Fall. 


98. 

Dein Banner, Freibeit! iſt's zerſtückt auch, wallt 

Gleich Donnerftürmen gegen Wind und Wetter, 

Wenn auch im Tode brecbend, lauter fehallt 

Als der Drfan wohl deined Ruhms Gefchmetter, 

Dein Baum verlor die Blüthen fein und Rinden, 

Vom Beil zerhadt in werthlos rauhe Splitter, 

Doch bleibt der Splint — den Samen ftetd wir finden, 

Zwar tief verborgen in ded Nordens Gründen, 
Aus beffrer Duelle fommt dann Frucht wohl nicht fo bitter. 


99. 
Du ernfter runder Thurm aus alten Tagen * 
Starf, wie 'ne Feftung und umfchanzt von Stein, 
Du ftehft wie eine Heersmacht halb zerfchlagen, 
Entblöst von halber Rüftung ganz allein, 
Bon taufendjähr’gem Epheu grün umranft, 
Dem Kranz der Emigfeit, deß frifcher Schein 
Begrünt, was durch die Zeit in Trümmer wankt; — 
Was war der fefte Thurm? mas fchließt er ein, 
Gleich einem Schatz verbergend? — 's ift einer Frau 
Gebein. 
- 100. 
Wer war fie denn, nun von der Burg umfhloffen? 
War keuſch fie, fhön? werth eines Reiches Glan; — 
Nein, beffer — eines röm’fdhen Bettgenoffen? 
Welch beidengleich Geſchlecht war ihr entfproffen ? 
Erbt' eine Tochter ihrer Schönheit Kranz? 


® Unfpielung auf das Grab der Cecilia Metella, genannt Capo diBore., 
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Wie lebte — liebte — farb fie? Wohl verſtoßen, 
Nicht hochgeehrt? doch zeigt ihr Grab fo ganz — 
Das fchlechteren Reliquien nicht befchieden — 

Shr ward ein ruhmvoll, mehr als ſterblich Loos hienieden. 


War fie von denen, fo den Gatten lieben, 

Oder au Fremden bold? denn ſolche weist 

Selbft alte Zeit, wie Roms Annalen fchrieben, 

Mar fie Matrone von Cornelia’8 Geiſt, — 1 
Leihtfinnig gleich Egyptens Königin 

Stets Luft verſchwendend — war fie flarr von Sinn, 
Im Krieg mit. Scherzen? — Neigte fie fih hin 

Zu zartem Fühlen; ob fie Hug verftedte 

Lieb’ unterm Grame barg? — denn fo find die Affefte. 


Vielleicht, fie ftarb noch jung; fann fein erſtickt 
Bon fehwerern Weh'n ald ibr gemichtig Grab, 

Das nunmehr ihren füßen Staub bedrüdt. 

Vielleicht ’ne Wolke ihrer Schönheit gab 

Und ihrem dunfeln Auge Sram; oft pflüdt 

Der Himmel. früher, wad er hat zu gern — 

Und liebt fein Opfer fonnig zu vergöttern 

Mit bect’fchem Roth, ded Todes Morgenftern, 

Das an der Wange zehrt gleich berbftlich rothen Blättern. 


Vielleicht fie ftarb bejahrt — entbloͤst zumal 

Don Reizen, Kindern, Sippen, — lange Flechten 
Bon filbergrauem Haar, die manches Mal 

An frühere Tage fie erinnern möchten, 

Als Denfmal tragend einer ftolzen Zeit, 

Wo zarte Formen regten Lob und Neid 

Den Augen Roms — doch wozu nüst der Streit? 
Genug — des Römerd Weib, Metella ftarb, * 


Des reichften; ob fie Liebe, ob Stolz fie fih erwarb, 


*Metella war die Fran des Craſſus. 


tägg 


104. u “ — u © 
Sch weiß es nicht — doc ſteh ich fo bei dir, 
Du Grab! mir deucht, ich kenne jene ſchon, 
Die dich bewohnt z ed fommt mit füßem Ton, 
Ernft, feierlich dann alte Zeit zu mir, 
Verhallend gleich dem Donner, der entflohn 
Hinfterbend nach entfernter Luftregion; 
Da ſetz' ich mich beim Stein voll Epheu bier, 
Bis eine Form erbittem Geiſt erfchiene, 
Sich bebend als ein flutbend Wrad aus der Ruine; 
105.- 

Bon Panfen an dem Felfen fern zerfebellt, 

Da baut’ ich mir die Hoffnungsbarfe flein, 

Und kämpfen wollt’ id, wo die Brandung faͤllt 

Mit lautem Toſen, endlos ſtürmend ein 

Auf dden Strand, mit jener Meereswelt, 

Wo alles liegt, daB je mir war fo tbeuer; 

Doch wenn genug die Trümmermelt auch gab 

Mir für mein Boot, wohin fol dann das Steuer? 
Nicht Heimath, Hoffnung, Leben, ein Wunſch bleibt 
nur: das Grab, 


106. 
Drum laßt die Winde tofen! ibr Gebeufe 
Sei mir Mufif, wenn in den Schall fich flicht 
Bei Nacht, wie jeht, der hohle Ruf der Eule, 
Der bei der Sterne trübem Dämmerlicht 
Um Palatinus ſich ald Echo bricht, 
Menn rings der nächt'gen Vögel Augen feheinen 
Groß, glänzend, graulich flitternd um und um 
Durch Pinien fegelnd. — In dem Heiligtbum, 
Was ift eur Feiner Gram? ich zähle nicht den meinen. 
107. 


Cypreſſ' und Epheu, Unfraut, Hauswurz ſchmiegt, 
Verfilzt ſich hier, zum Grasberg ward das Zimmer, 
Schwibbogen, fo wie Saͤul' in Stüden liegt, 
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Verſtopft Gewoͤlb' erfüllt der Fredfen Trümmer, 
Sn dumpfer Nacht ertönt dort dad Gewimmer 
Der Eulen; waren’d Tempel, Bäder, Hallen? 
Sag’ es, wer kann; al’ unfer Grübeln fündet: 
Bon Mauern find es Broden, die man findet — 
So ift die Kaiferburg! fo muß die Größe fallen. 
108. 
Daß ift der Glanz von allem Menfchenwefen: 
Erneurung des VBergangnen ift dad Gebt; 

* Freiheit zuerft, dann Ruhm — ift der gewefen, 
Reichtbum und Lafter — Barbarei zuleßt. 
Gedichte, wie fie Band auf Band auch fest, 
Hat eine Seite nur — bier fünnt ihr's lefen, 
Wo prächt'ge Tyrannei, aufbäufte, mas ergößt 
Herz, Aug und Ohr und Zunge föftlich, bebr, 

Vol Glanz. — Hinweg mit Worten! tretet näher ber, 


109. 
Staunt — preißt — veradhtet — lat — meint! — 
Menfh! bier bringt — 
Du Pendel, das bald lächelnd, weinend ſchwingt — 
Der Drt für jedes Fühlen Stoff dir dar, 
Wo Zeiten, Reiche, eine Spann’ umſchlingt, 
Der Berg, nun ganz der Pracht und Zierde baar, 
Der höchſte Thron ded Kaiſerthums einft war 
Und berrlih, wie man nur die Sonne fchaut, 
Erglänzte Ruhmes Tand in einft’ger Schaar! 
Wo find die goldnen Häufer? wo die, fo fie gebaut? 
110. 
Wie du war Tullius nicht beredt fo ganz, 
Du Säule, deren Fuß der Schutt begräbt ! 
Was ift um Cäſars Stirn der Lorbeerfrang? — 
Bon feinem Haus ein Epheu mich ummebt! 
Weß ift der Bogen, der ſich bier erbebt, 
Zituß, Trajan's? — Nein deiner iſt's, o Zeit, 


Bor deren Spott all der Triumph erbebt; 
Manch apoftolifh Standbild ragt fo ‚weit 
Ob Kaiferurnen, deren Staub voll Herrlichkeit, 


111. 
Die Luft begräbt, Roms blaued Himmeldzelt 
Umglänzt von Sternen; und ein Geift bier weilte, 
Der wobhl mit diefen feine Heimatb theilte 
Der legten einer, die beberrfcht die Welt, 
Doc deren feiner, deren Herrfchaft hält; 
Sie fanf zufammen; er war mehr fürwahr 
Als Alerander, nie von Blut und Wein 
Befleckt, vol Herfchertugend, edel rein — 
Den Namen ded Trajan, man preidt ibn immerbar. 


112. 
Wo ift der Felfen ded Triumphs, der Berg, 
Wo Rom die Helden pried? wo ift der Hang 
Tarpejuß? ein Schaffot für Schurfenwerf, 
Wo der Verrätber, der binunterfprang, 
Die Ebrſucht heilte. Bargen nicht den Fang 
Erobrer bier? . Ja; drunten auf dem Feld 
Den taufendjäbr’gen Schlaf Partheimuth hält — 
Das Forum vol unfterblih hohem Klang, 
Noch ift die Luft beredt von Tulius Wort geſchwellt! 


» | 113. 
Das Feld der Freibeit, der Parthei'n des Ruhmes, 
Des Bluts, wo ſtolz ein Volk ded Haders pflag, 
&o von der erften Zeit des Knospenthumes, 
Bis fünft’gen Welten diefed Reich erlag: 
Doch lang vorher verglomm der Freiheit Tag, 
Und alles mußt’ in Anarchie zerfplittern, 
Wo jeden roben Söldners blut’ge Rechte 
Stumm den Senat macht’ und vor Angft erzittern, 
Und endlich feile Stimme fiegt gemein’rer Knechte. 
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"114. 
Zurüd, zu jenes Bolkstribung Betrachtung! 
Zu dir, der Rom, von Zwingberrnwurbt getroffen, 
Befreit aus dunkler Zeiten Schmachumnachtung — 
Freund des Petrark — Italiens einzig Hoffen — 
Rienzi! letzter Römer! Treibt der Baum 
Der morſchen Freiheit noch ein Blättchen kaum, 
Es ſei ein Schmuck für deine Gruft geweiht — 
Als Held des Forum, Herr des Volks, erneut 
In dir ſich Numa! — web! du warſt's zu kurze Zeit; 
115. 
Egeria! heißgeliebtes, ſüßes Weſen 
'ner Bruſt, der ſich fein fhön’rer Ruhplatz bot, 
Als dein idealiſch Sein; wer du geweſen — 
Der blauen Lüfte junges Morgenroth, 
Ein ſinneraubend Glühn der Liebesnoth, 
Vielleicht ein Kind der Erde, auserkoren 
Zu ſeltenem Verloͤbniß beiß erfüllt, 
Und angebetet, wo bu ſeiſt geboren, 
Du lieblihe Seftalt! du bift ein fchönes Bild. 
116. 


Benest ift noch dad oo an deiner Quelle 
Mit elvfeifcher Flutb, wo in den Grotten 
Die Haren Waſſer jedes Alters fpotten, 
Den fanften Genius fpiegelnd biefer Stelle, 
Kein Künftlerwerf kann bier das Grün verfteden 
Sn feiner Wildniß, nob in Marmorbeden 
Schläft bier das füße Naß, daß fprudelnd helle 
Bei der zerftüdten Statue luftig fpringt, 
Wo Farrnfraut, Blum’ und Epheu fantaftifch bin fi 
ſchlingt 
117. 

An Baches Rand ; von frühen Blumen prangen 
Die Hügel grün, flinf rafcheln durch dad Gras 
Schnellaͤugige Lacerten; euch empfangen 
Byron X, 16 


242 


Ihr Wilfomm fingend Vögel dort beim Paß ; 
Srifchfarb’ge Blumen flehn obn’ Unterlaß 
Um Schonung an den Fuß, vom Zepbir mild 
Durchwogt, ein fehön buntfärbig tanzend Bild, 
Das füße Veilchen mit tiefblauen Augen, 

Es fcheint, gefüßt vom Himmel, das Blau ihm wegzufaugen. 


118. 

Hier wohnteft du in diefen Zaubergründen, 
Egeria! bangen Herzens, glucbbefeuert, _ 
Wenn den ©eliebten ferne Schritte fünden; 
Sein heimlich Koſen bielt die Nacht umfichleiert 
Sternfunkelnden Gewands; wie war entglommen, 
Saß er bei dir Gott Amord Himmeldfadel? 
Berliebter Göttin war gewiß zum Frommen 
Die Grotte und ein beilig Zabernadel 

Geweibt durch reine Liebe — das frühefte Drafel. 


119. 

Vermäblteſt du nicht mit ded Himmeld Kerzen 
Des Himmeld reine Gluth mit ird’fchem Herzen, 
Gabſt ewiges Entzüden nicht der Liebe, 
Daß faum geboren fie nicht gleich zerftiebe ? 
Gelang's dir, ird’fhe Schladen audzumerzen, 
Daß irdifhb Glück bei Himmeldwonn’ ihm bliebe, 
Dem rüft’gen Pfeil zu nehmen ganz das Gift 
Der Sätt’gung, dad und allzerftörend trifft, 

Zu tilgen Todeskeime, die uns die Seele fhwärzen ? 


120. 
Weh! Wut eilt unfrer Jugend Glühn zu bringen 
Oder der Wüſtheit böfes Land zu neben; 
Drau Schwindelbafer fprießt und Unkrautſchlingen, 
Dem Mark ein Krebs, dem Aug ein freb Ergötzen 
Doll wilder Blumen, deren Duft Entfeben, 
Und deren Frucht ein Gift iſt; folch ein Garten 


Keimt, wo die Leidenfchaft in wilden Säben 
Hin dur die Wildniß tobt, vergebens warten 
Wir auf ’ne Himmelsfrucht, fie fol und nimmer leben. 
121 


Liebe! der Erde bift du nimmer eigen — 

Ein Serapb, unfidtbar, ein Glauben, traun 

Bon dem gebrodhne Herzen find die Zeugen, 

Doch niemand fab dich, niemand fol dich ſchau'n 
Mit nadtem Aug’ wie du dich magft geftalten, 

Der durſt'gen Sebnfuht fromm phantaftifh Walten 
Erfhuf dich, die den Himmel bat gefüllt 

Mit Wefen, als ein ftrablend Himmelsbild 

Zum Zroft dem Herzen — glühend — gequält — gehept 
— zerfpalten. — 


122. 
Dur eigne Schönheit franf ift Geifted Kraft 
Und fiebert an den eignen Truggebilden; — 
Bo find die Formen, fo der Bildner fchafft? 
In ibm. Kann die Natur fo ſchoͤnes bilden? 
Wo find die Meize, jene tugendmilden, 
Gewünfht vom Knaben und vom Mann erftrebt? 
Zu unfrem Gram ein unerreichte® Eden, 
Das mehr ald Feder:, Pinfelftrich belebt, 
Und jened Land, wo Blüthen aufleimen, will verdden. 
123. 
Wer liebt, der radt — 's ift tolle Zugendgluth — 
Die Eur ift bitter, Reiz um Reiz dann fällt 
Entfleidend das Idol, wir fehn zu gut: 
Nicht Schönheit, Werth, beut und die Außenwelt 
Als Ideal; der böfe Zauber hält 
Gefangen uns, davon das Herz erwarmt ift 
Und fort ſich reißen läßt im Wirbelwind, 
Sein Grübeln endlich ſtarr das Herz beginnt, 
Dünft nah dem Lohne fih, — am reichften, mwenn’s 
| verarmt it. 
16 * 


124. 


Wir modern, ſchon von Jugend auf am Grerben, — 
Krank — krank; verſchmachtend — nie in Hafens Bucht, 
Bis endlich und am Rande vom Berderben 
Ein Trugbild reizt, zuerft von und geſucht — 
Zu fpät — fo find wir doppelt nun verflucht. 
Ruhm, Liebe, Ehrſucht, Geiz — 's ift al’ zufammen 
Eitel — und ſchlimm — doch Feind des Schlimmften 
Wucht — 
Meteore, die verfihiednem Grund entftammen, — 
Zod zen der ſchwarze Dualm, in dem verweh'n die 
Slammen. 
125. 
Doc feiner — Wen’ge — finden, was fie lieben, 
Macht Zufall, blind Verhältniß, dad Gewicht 
Motbdürft’ger Liebe, endlich auch zerftieben 
Antipatbien — fie zählen mag ich nicht, 
Die unabmwendlich böfes Gift durchflicht; 
Verhaͤltniß, diefer Erdgott ohne Geift, 
Mipfchöpfer der, bilft uns, fo feheint’8, zum Glücke 
Und gibt im Uebel. uns ala fchlechte Krüde 
Die Hoffnung, die zu Staub wird — den treten mir 
zumeift. 
| 126. 
Trug, falſch ift unfer Leben — nimmer finde 
Ich darin Harmonie, daß fremder Willen 
Uns aufdrüdt jenen ew'gen Fleck der Sünde, 
Dem Upas gleich draus weithin Gifte quillen, 
Der in der Erde wurzelnd, bimmelbod D) 
Blätter und Aeſte dehnt, uns gu bethaun 
Mit Peiten, Krankheit, Tod, der Knechtſchaft Joch — 
Mit allen Uebeln, die wir um und ſchau'n — 
Mit ſchlimmern, die wir nicht ſchau'n — daß der Seele 
An unheilbarem Sram, der fie zerbricht, nie fehle. 


127. 
Doc laßt uns forſchen fühn — feig wär's und ſchlecht, 
Ganz zu verzichten auf des Denkens Recht — 
E3 nicht als einzig legt Aſyl erfennen; 
Sch weiß, mein Herz wird ewig fein es nennen; 
Doch von Geburt wird diefe Kraft genäret, 
Gequält und unterjocht und eingefperrt, 
Im Dunkel aufgefäugt, damit dad Wahre 
Sich blödem Geift zu bel nicht offenbare — 
Ein Strahl bricht dennoch durch — das Aug' vom 
taare. — — 


128. 
Bogen an Bogen hier! als hätte Rom 
Gebäuft bier die Trophäen im Vereine, 
Um allem Triumph zu bauen einen Dom, 
Stebſt Colifeum du in Mondes Scheine, 
Der Fackel der Natur, ald wär’ ein Licht, 
Das irdifch ift, nicht werth, daß dir es ſcheine, 
Du unerfhöpflidh herrliches Geſicht. 
Staliend Nacht fo dunkelblau und düſter | 
Mit Farben ausgefhmüdt, deren beredt —* 
129. 


Be Himmel fpridht, ded blaues Luftrevier 

3eit ob dem wundervollen Bau ſich regt 
Und feinen Ruhm verfündet. Weilt doch bier 
Bei Dingen, fo die Zeit zu Boden fchlägt 
Ein Geift, der fühlt, wo der die Hand bewegt, 
Stürmt feine Senfe zwar, doch eine Macht 
Iſt's, die fi magifch auf die Trümmer legt, 
Drob manche® Schloß in neuer Flitterpracht 

Derfchwindet, bi8 Ruin «8 büllt in feinen Schacht. 

130. 


O Zeit! die du verſchoönſt des Todes Schmerzen, 
Ruinen ſchmückſt des tiefſten Grames ‚Schlägen, 
Allein'ger Urzt erſcheinſt getsoffnen Herzen, 
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Zeit! die du leiteft und. von irren Wegen, 
Der Wahrheit, Liebe Zeugin, fern von Trug 
Bon deinem Reichthum — ift auch alles Lug — 
Entfhwindet nichts, machft gleih du oft Verzug — 
Zeit, Rachegott, zu die den Blick erböbend, 
Und Hand und Herz’ ſteh ich, 'ne Gabe von dir flebend: 


131. 
Bei diefem Wrad, nun deinem Heil’genfchreine, 
So göttlich noch troß des Verfalls Bedrängniß, 
Bring’ ich zu größern Dpfern noch das meine, 
Ruine — wen’ger Zeit, duch vol Verhängnig — 
Sabft du mich je hochmüthig, hör’ mich nicht, 
Dob fam ih demuthsvoll, von dem Gewicht 
Des Haffes nicht erdrüdt in ſchwerer Bängniß, 
Mit bobem Sinn, laß nicht umfonft den Stab! 
Die Bruft durchbohren — web! zu ew’ger Trauer Qual. 


132, 
Und du, die menfhlih Unrecht, dad verjährte 
Genau ftetd abwogſt, große Nemefis ! 
Hier, wo dad Altertbum dich lang verehrte — 
Du, die die Furien aus der Hölle ließ, 
Daß dem Dreft Vergeltung fie beicherte 
Heulend und zifchend — gerecht, wenn auch von Händen 
Ihm wen’ger wertb — zu dir will ich mich wenden; 
Vom alten Reich ruf ich dich auf vom Duft 
Hörft du mein Herz nit an? — Wach auf! du follf, 
du mußt! 


| 133. 
Nicht durch der Väter Febler, nicht durch meine 
Ward doch mein Herz getroffen todedwund, 
Wir bluten aM’, und ſchlug und immer eine 
Gerechte Wafl’, es flog mein Blut in Strömen, 
Doch nun fol’8 nimmer finfen auf den Grund; 
Dir ſei's geweiht, — du ſollſt die Rache nehmen, 
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Wie immer fie fih machen mag au fund; 
Ich nahm fie nicht, ’8 war wegen mancher Sachen ..... 
Doch laßt dies fein — ich fchlafe, doch du folft nun 
erwachen. 


134. Ä 
Brit nun mein Wort hervor, iſt's Fein Erzittern 
Vor dem, was ich ertrug; mag einer fprecden, 
Der auf der Stirn mir anfab dad Verwittern, 
Der meine Seele fab durh Kampf in Schwäden; 
Doch diefed Blatt fol das Vergeſſen brechen. 
Dies Wort wird nimmermebr ein Raub der Winde, 
Bin ih auch Ace; ferne Stunde fünde 
Die tief prophet'ſche Fülle dieſes Buches 
Und werf auf Menfchenbäupter den Berg bin meines 
Fluches! 


135. 
Der Fluch, er ſei Vergebung — Mußt ich nicht — 
Schau auf mich, Himmel! Hoͤr' mich, Mutter Erde! — 
Mußt' ich nicht ringen mit Geſchicks Gewicht? 
Mußt' ich nicht tragen drückende Beſchwerde? 
Ward nicht mein Hirn verſengt, und aufgerieben 
Mein Herz, durch mancher Hoffnung eiteln Trug 
Beſchmitzt mein Namen, und mein Leben Lug? 
Und dennoch zur Verzweiflung nicht getrieben, 
Weil ich von einem andern Thone bin, 

Als die, auf deren faul Gemüth ich blicke hin. 

136. 
Sab ih nicht, mad im Menfchenberzen Feimt 
Don Uebeln, groß fowobl, al8 Fein und ärmlich 
Don der Verläumdung, die da braufend ſchäumt, 
Bis zu dem winz'gen Wifpern, feig, erbärmlicy, 
Subtit anfchleihend mit der Schlangen Tüde; 
Sah ich nicht doppeldeut'ge Sanusblide, 


Wahrfcheinend, ſchweigſam, daß die Füge glüde 
Sprachlos verläumdend, achfelzudend führend; 
Ein glücklich Narrenvolk an ihr Urtheil gewoͤhnend. 


137. 

Jedoch ich lebte, lebte nicht vergebens, 

Mag auch mein Geiſt die Kraft und Gluth vetlieten, 

Wellen mein Leib im Kampfe hohen Strebens, 

's iſt was in mir, das ewig mich wird zieren 

Trotz Dual und Zeit, das lebt, bin ich verglommen, 

Etwas unird’fches, dad man nicht kann fpüreh 

Der Leier gleich, die, faitenloß, die Töne 

Aufs Herz hinſinken laͤßt ſo ſanft verſchwommen, 
Daß mit dem Felſenherzen die Liebe ſich verfühne. 


138. 

Befiegelt iſt's. — Willfommen ——— 

Allmaͤcht'ge namenloſe, düſter ſchreitend 

Einher im Schaͤttenreich der Mitternacht 

Wohl tiefe Ehrfüräht, nimmer Furcht verbreitend, 

Du wobnſt, wo Tod, den Epheumantel ſpteitend, 

Die Grüfte dedt, fo tief und klar erftehen 

Aus dir Schilde, drin wir ſchauend leſen: 

Wir find ein Theil von dem, was einſt geweſen, 
Wir ftehn an diefen Gräbern allfebend ungeſehem 


139. 

Hier war manch Volk in fumſendem Gemühl, 

Bald Mitleid murmelnd, bald vol Wuth und Heben, 

Weil der Genoffe vom Senoffen fiel, 

Fragt ihr weshalb? Was galt es einztifegen? 

Blos ob des Cirkus blut'gen Kamdpfgefehen, 

Ob einet Kaiſers Luſt, — Wofür denn nicht? 

's if gleich, wie wir der Würmer Baunien lehen — 

Sei's nun im Feld, ſei's hier ein feiler Wicht, 
Theater ſind's, mo ſtets der Helb in Moder bricht. 


140. 
Ich ſeh' vor mir den ©fadiator liegen; 
Er fügt fih auf die Hand — und mannbaft blinkt 
Ergebung, Ueberwindung aus den Zügen, 
Indeß fein Haupt allmählig ſchwächer ſinkt — 
Und aus der Bruſt der letzte Tropfen dringt, 
Der ſchwer herab ſich ſenkt aus rother Wunde 
Dem Regen gleich beim Donner; in der Runde 
Schwimmt vor den Augen all — er hat verſtöhnt, 
Eh’ das Gejauchz verhallt; das feinen Sieger Erönt. 
141. 


Er boͤrt's, doch achtet’8 nicht — bei feinem Herzen 
Sind feine Augen, dies ift abgewandt, 

Shn fümmert nicht fein Tod, er fann verfchmetzen 
Des Siegets Preis, doch fern am Donauftrand 
Sind feine Kinder, freuend fihb am Spiel, 

War ihre Mutter — er, der Bater fiel, 

Die Römer zu entzüden, — wie fein Blut 
Hinfließt, denkt er an dies. — Wenn todt er ruht, 
Wer rät ihn? — Auf, ibr Gotben, und fühlet eure 

Wuth! 

142. 
Doch bier, two Mörder dampfend Blut verbauchten, 
Und bier, wo Völfer drängend, plaudernd, fhwirrten, 
Bald murrend, freifchend, wanden fib und ſtauchten, 
Gleich tollen Bächen, die bergabwärtß irrten; 
Hier wo ded Tadels, fo ald Yobed Klänge 
Tod, Leben war dad Spielzeug röm’fcher Menge, 
Hallt meine Stimme — fihau der Sterne Bligen 
Im weiten Cirkus — ob zerbrochnen Sitzen — 

Wo laut. mein Fußtritt hallt durch dd verfallne Gänge. 
143: 


Trümmer — doch welche Maffe im Ruin! 
Draus Schlöffer, halbe Städte man errichtet! 
Dft geht ihr durch die rieſſgen Reſte hin 
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Und faunt, wie wohl das Ganze einft erſchien. 
Hat man geplündert, hat man nur gelichtet? 
Web! wenn ihr näber eure Schritte richtet 
Su dem Koloß, fann der Berfall euch fagen, 
Er trug die Halle nicht von lichten Tagen, 
Die Jahren flets entftrömt, ibn bat der Menfch zerfchlagen. 


144. 

Doch, glimmt der Mond mit ſeinem fahlen Schimmer 

Am böcften Bogen, wo er füß verweilt; 

Und gligert Sternenliht dur das Getrümmer, 

Mo mwogend durch die Nacht der Zepbir eilt 

Durch grau Geftein vom Epheu rings belaubt, 

Lorbeeren gleib um Cäſars fabled Haupt, 

Wenn bell das Licht nicht ‚glänzt, nur zarter Slimmer — 

Erftebt der Tod im mag’fchen Cirfus Mitte, 
Hier waren Helden Staub — ihn treten eure Schritte. 


145. 
„Stebt’8 Colifeum, bält aub Rom noch Stand, 
„Fällt's Colifeum, fommt aub Roms Berfall 
„Fällt Rom, — fo fällt die Welt.“ Bon unferm Land 
Sprach fo ein Pilgrim an dem mächt’gen Wal 
Sn Sachfenzeiten, die man überall 
Die alten nennt; ob auch die Zeit entrollt, 
Sie ſtehn auf feftem Grund nicht alternd all; 
Nom, die Ruine, die fo viel gezollt, 
Die Welt, die weite Dieböfluft — oder wie ihr wollt. 


146. 
Einfach, erhaben, ftolz, voll Herrlichkeit — 
Der Götter Tempel und der Heil'gen Schrein, 
Bon Zeus zu Jeſus — Heiligtbum der Zeit; 
Voll Rube blidend, fallen Reiche ein, 
Daläfte was bier fand fo nab, als weit, 
Iſt rings bier Dorn und Aſche — hehrer Dom! 
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Du nur wirft dauern! Zeit, Tyrannenſchwert 

Berfchellt an dir, du bober heil'ger Herd 

Der Kunſt, ded Glaubens — Pantbeon! — Stolz; von 
Rom! 

147. 


Reliquien fhön’rer Künft’ aus fhön’ren Tagen! 
Beraubt, volllommen doch; dein Cirkel fpreitet 

Ein Hochgefühl der Bruft voll bang’rem Schlagen, 
Modell der Kunſt; wer immer Rom durdfchreitet, 
Der ſchaut entzüdt der böchften Glorie Glanz, 

Wie fie durch deine Kuppel fich verbreitet, 

Wer fromm ift, bete bier den Nofenfranz, 

Wer füblt, den mag der Genius umfchweben 

Der vielgeprief’nen Statuen, die bier fi rings erheben. 


148. 
Ein Kerfer bier! im düftern Dämmerlicht, 
Was fchau ich dort? 's ift nichts; ſchau wieder! fieh ! 
Zwei Formen ſind's, die Schatten ringe umflidt — 
Vereinzeltes Gebild der Phantafie? 
Es iſt nicht fo; voll, Far nun ſchau ih fie — 
- Ein reis, ein junges Weib von feltner Schöne, 
’ne Mutter, welche fäugt, in deren Bene | 
Dad Blut zum Nectar wird; — was thut fie bier, 
Den Naden fo entblößt und nadt des Bufend Zier? 


Ä 149. 
Bol fhwilt der reine Duell für junges Leben, 
Wo und vom Herzen nach dem Herzen quillt 
Die erfte füße Koft, wenn bingegeben 
Der Segnung fhaut dad Weib der Unfhuld Bild 
Auf Lippen, die nicht Pein noch Zweifel wild 
Gebrochen bat, vol Luft, die nie erfüllt 
Ein Männerberz, wenn in der Wiege fehon 
Die Meine Knospe treibt und wachſend ſchwillt — 
Was ift die Frucht? — Ich weiß nicht — Cain war 
der Eva Sohn. 
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150. 

Doch bier reiht Jugend fromm dem Alter Labe — 
Ihr Vater iſt's — der eignen Bruft entnommen, 
Gibt fie zurüd ihm lebens ſüße Gabe, 

Die fie ihm danft. Nein er foll nicht verfommen, 
So lang in diefer Bruft fo warm entglommen 
Sefundbeit und ein fromm Gefühl noch ruht; 
Nil ver Natur, du Duelle mehr vollfommen, 

Als wie Eayptend; von dem Borne gut 

Zrinf Leben Greis! Der Himmel — ſolche 

lut 


51. 
Was von der Mildſtrah uns die Fabel ſpricht, 
Iſt nicht fo ſchoön wie dies; bier iſt ne Flamme, 
Gezeugt aus Strahlen von- viel reinerm Licht, 
Mehr fagt Natur, welch Heil’ges ihr entftamme 
In diefem Bild, ald in der düftern Helle 
Entfernter Welten; — D du beige Amme! 
Kein füßer Tropfen foll den Pfad verlieren 
Zu Baterd Herz voll reiner Lebendquelle, 
Wie unfre freien Seelen, die nah dem Al fich fpüren. 
152. 


Gebn wir zur Moles Hadriant bin, 
Der alt⸗eghpt'ſche Bauten nachgegründet, 
Nachäffend Maſſen, formlos ragend kühn, 
Und feine Phantaſte beim Ni entzüridet 
Zum rief’gen zwingend feiner Bauherrn Mühn, 
Den Riefenbau- für feinen Staub‘ zu Bauen, 
Für welfe Aſche; lächelnd muß ihn ſchauen 
Des Denferd Auge, daß zu nicht’gen Zweden 
Man diefe Unform baute als —— für ſolch 'nen Recken. 


Doch ſchaut! den Dom, ps groß und wunderbar, 
Daß Dianend Tempel fcheint gleich einer Klaufen — 
Auf feines Zeugen Grab Ehrift’d Hochaltar! — 
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Zu Epheſus ſchaut' jenen ich fürwahr — 
Wo in der Wildniß rings Hyänen baufen 
Und Scafald um ein modernd Säulenpaar; 
Sch ſah Sophia's Tempeldach, fo ſlar 
Im Sonnenſcheine glänzend, fab die Stätte, 
Die beil’ge, nun entweibt, von Mufelinannd Gebete. 


154. 

Bon alten-Zempeln, mandem neu’n Altar 

Stebft du allein — nichts gleicht dir hoch und hehr — 

Würdig dem Gott, der heilig ift und wahr, 

Seit Ziond Untergang, und konnt’ Er, der 

Die vor’ge Stadt verließ, zu feiner Ehr’ 

Ein Haus wohl finden, welches böber ftebt 
An Würde, Glanz, an Hobeit, Majeftät, 

An Macht und Schönheit? wie's vereint der Tempel, 
Der ewig dauernd trägt der Heil’gung reinften Stempel. 


155. 
Tritt einz forg’ nicht, daß Größe dich erdrüdt 
Und — fonderbar! — dir Feiner nicht erfcheint, 
Dein Geift, vom Genius diefed Orts erquidt, 
Wächst Foloffal ; daß er zu finden meint 
Den rechten Plab, wo Hoffnung dich entzückt 
Einft’ger Unfterblichfeit, der einft vereint — 
- Bift würdig du — dein Auge Gott erblidt. 
So wie du jegt erfchauft in reinftem Lichte 
Dies Alerheiligfte, und doch, nicht wirft zu Nichte, 


156. 
Du gebft hinein — und größer wird's mit Macht, 
Gleich Alven rief’ger fcheinend, halb erflommen, 
Es trügt dein Auge die gigant’fche Pracht; 
Unendlid eroß — barmonifh doch vollfommen, 
Wie ein Accord mit vollem Flarem Ton, 
Hier Marmor — reih Gemälde — dort entfacht 
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Die. Flamm' in güldner Ampel — ftrablend lacht 
’ne neue Welt bier unfrem Aug’, obſchon 
Der Brund auf Erden ruht — fiheint bier der Wolfe 
Thron. 
! 157. J 
Du ſiehſt's nicht ganz; brich ſtückweis nur die Frucht 
Der Anſchauung, betracht' es nur nah Schichten, 
Denn wie dad Meer zeigt mande ſchöne Bucht 
Dem Aug’ — mußt bier die Seele du verdichten 
Zum Einzelnen, denn die Gedanken richten 
Mit Strenge biß dein Geiſt fih endlich hebt 
Zur Kenntniß, wie beredt in der Geftaltung 
Hier ftebt von mächt’ger Glorie die. Entfaltung, 
Die, wenn fie nit auf einmal dein ganzes Herz 
durchbebt, 
158. 
Nicht ſchuld iſt — du; denn nach und nach bemeiſtert 
Der äußerliche Sinn, was groß ſich beut, 
Wie was am innigſten das Herz begeiſtert 
Stets überragt das ſchwache Wort ſo weit, 
So iſt's mit dieſem Dom voll Herrlichkeit; 
Das Auge blendet er mit ſeiner Größe 
Und hoͤhnt am Anfang unſre winz'ge Bloͤße, 
Bis unſer Geiſt heranwächst, wie er ſchweift 
Und dann entfaltet endlich die Größe ganz begreift. 


159. 

Dann barre hochentzückt; der Anblid fprübt 
Nicht Wunder blos, um dran fich fatt zu gaffen, 
Nicht Ehrfurcht blos, die betend niederfniet, 
Noch Staunen, was die Kunft fo groß gefcbaffen, 
Die mehr als früh’re Zeit an Schönbeit blüht, 
Wie an Erfindung. Schau der Hoheit Quelle 
Bis auf den Grund bier an fo rein fo belle! 
Hier beile fih die Seele-vom Erfchlaffen 

Und lerne, was der Geift vermag in feinem Schaffen. 


x 


255 


160, 
Hin zu dem Vatikan! fchaut dort den Kampf 
Laokoons, ebrwürdig in der Pein — 


Voll Baterliebe noch im Todeskrampf 


Geduldig wie ein Gott ſchaut er darein — 


Fruchtloſer Kampf, e8 fehnürt den Hals ihm ein 
Des Drachen Schlangenleib, wad nüßt den Greifen 
Sein Paden? da gleich einem gift’gen Eifen 

Sie ibn umrankt; die ungefüge Schlange 


Erpreßt ihm. Pein auf Pein und macht ihn ftöhnen 


— 


bange. 

161. 
Schaut ihn, des immer ſichern Bogens Meiſter, 
Des Lebens Gott, der Poeſie, des Lichts — 
Die Sonn' in Mannögeſtalt, wie ſtrahlend dreiſter 
Die Stirn ihm glüht ſiegtrunknen Angefichts ; 
Kaum ſchoß er ab den Pfeil des Rachgerichts, 
Das Auge des Unſterblichen mahrbaft 
Edle Verachtung, Macht und Hoheit fpricht’3 
Rings ftrablend feiner kühnen Blige Schaft. 


In diefem einz’gen Blid enthüllt er Gdtterfraft. 


162. 
Doch in der zarten Form — ein Traum der Liebe 
In dem ’ne Nymphe einſam ſich verzückt, 
Ob nicht ein Gott ihr weihe ſüße Triebe, 
So ſelig durch den Traum — iſt ausgedrückt 
Der Schönheit Ideal, das uns entzückt, 
Wenn unſer Geiſt dad Göttliche erfaßt, 
Uns die Idee ſich nabt als Himmelsgaſt — 
Wie Strahlen der Unſterblichkeit — entflammt 


Den Sternen gleich im Kreis, bis draus ein Gott 


entſtammt. 
163. 
Stahl auch dem Gott Prometheus Feuersgluth, 
Die noch uns wärmt, es iſt die Schuld gehoben 


Durch den, ded Bruft fo war befeelt mit Muth 

Der Poeſie, daß er den Stein umwoben 

Mit ew'ger Glorie — war's auch Menſchenhand, 

Die dies erſchuf, 's kam die Idee von oben; 

Die Zeit ſelbſt hat ihm Segen zugewandt, 

Nicht eine Locke iſt in Staub zerſtoben — 
Unalternd von der alten Gluth ſtets neu entbrannt. 


164. 

Doch wo ift er, der Pilgrim in dem Gang, 
Das Wefen, das uns früber fo ergößte; 
Mir däucht, er fommt zu fpät und zögert lang. 
Er ift nicht mehr — der Seufzer war der letzte; 
Sein Wandern aus, wo er vphantaſtiſch betzte, 
Er ſelbſt ein Nichts; — mar nicht ’ ne Pbantafei 
Sein ganzes Sein, gebört’ er in die Klaffe 
Lebend’ger Dulder — fei es nun wie's fei, 

Sein Schatten modert — in der Zerſtoͤrung Maſſe, 


Die ſich durch — Leben, Sein verbreitet, 

Durch alles, was ſich um den Menſchen ſchaart, 

Die überall den dunkeln Schleier ſpreitet, 

Bis alles Weſen zum Phantome ward; 

Die Wolke ſinkt dem Dunkel, wird gepaart, 

Was Licht iſt, ſelbſt den Ruhm umgibt ein Kranz 

Bon duͤſtren Strahlen, deren matter Glanz | | 

Nicht unterfcheiden läßt ded Dunfeld Rand © 
Schwärzer als ſchwaͤr zſte Nacht, das Auge abgewandt, 

166. 

Nun grübelnd zu des Abgrunds Reichen wallt, 

Zu ſchaun, was endlich unſere Geſtalt 

Dann wird, von unſrer Weſenheit ein Schaum 

Und wen'ger noch; zu träumen Ruhmes Traum, 

Zu wiſchen ab den Staub von Namen? Schimmer, 

Berflungen jest — O Gfüd, du bleibft und immer: 


Was man gewefen, wird man nie und nimmer; 
Traun! ’3 ift genug, daß wir die Bürde beiß 
Des Herzend einmal trugen — Blut war des Herzens 
Schweiß, 


167. 
Horh! aus dem Abgrund hallt 'ne Stimme wieder, 
Ein Murmeln lang und ſchwach wie Todeskunde, 
Als läg ein Volk im Blute fchwer darnieder 
An einer tiefen unbeilbaren Wunde; 
Durch Sturm und Dunkel gähnt's zum tiefften Grunde, 
Der Schlund ift vol Phantomen, eind fürwahr 
Erfcheint ’ne Kön’gin doch der Krone baar, 
Blaß, liebenswerth, feft in den Mutterhänden 
Hält fie nen Knaben, dem fie Labe nicht kann fpenden. 


168. 
Monarchenfprößling du, wo bift du? fprich! 
Der Völker Hoffnung füß, vom Tod geraubt? 
Konnte dad Grab dann nicht vergeffen. dich 
Für ’n wen’ger fürftlich, nicht geliebte Haupt? 
‚In dumpfer Nacht, in der dein Mutterherz 
b deinem Kind geblutet, hat ertaubt 
Für ew'ge Zeit der Tod ben bittern Schmerz: 
Mit dir floh Freud’ und künft'ges Glück von binnen, 
So die Monardeninfeln fich hofften zu gewinnen. 


169. 

Landkindern blüht Gedeihn. — Und iſt's dann möglich, 
Daß nun um dich, geliebt, in Glückes Schimmer, 
Wer nicht um Kön’ge weint, nun weint fo Häglich, 
Der Freiheit Herz, nun traurig, fein Gewimmer 
Nicht einem mehr nun weiht; für dich nun täglich 
Am Altar niet, und für dein Haupt den Kranz 
Der Slorie flehbt. — Du Fürft, verlaflen ganz, 
Verwaister Gatte — Fruchtlos dir ſich bot 

Ein Jahr der Gattenfreude! dein Kind, eb iſt der Tod! 
Byron X. 17 


; . . * 170. — a .- * 
Sadleinwand warb dein Kleid ded Traualtares, 
Die Frucht der Hochzeit Ufch’; ed. liegt im Staube 
Der Infeln Tochter üppig fehönen Haareß, 
So vielgeliebt, wie groß war unfer Glaube 
Für ibre Zukunft! Düfter aber war ed 
Befchloffen nun; wir malten's aus fo gerne, 
Wie unfre Kinder ihrem Kind einft dienen 
Die Hoffnung fegnend, die gleich lichtem Sterne . 
Dem Hirten glaͤnzte; — 's war ein Meteor, das kurz 
geſchienen. 
171. 
Web uns, nicht ihr; fie ſchlaͤft im Leichentuch* 
Der flatterhaften Volksgunſt Athem, Zungen. 
Bol boblen Raths, des Trugs Orakelſpruch, 
Der Fürſten Ohr dad Grablied ſtets geſungen, 
Bis endlich Voͤlker allzuſtreng bezwungen 
Mit toller Wuth ihr fürdhterlid Gericht 
Den mächt’gen Zwingherrn hielten, und geſchwungen 
Gegen ihr blindes Wüthen ein Gewicht, 
Das, * nun bald, ſei's fpät, fie ———— beugt und 
bricht — * 


172. 
In fie entrückt; denn dies wär’ doc ihr Loos; 
Doch unfer Herz fagt nein; fo jung, fo ſchoͤn, 
But ohne Zwang und ohne Feinde groß; | 
Kaum Braut, dann Mutter — und fie mußte gehn! 


* Dies’ bezieht fih auf den Tod der Brinzeffi in Charlotte, die in 
Benedig im Kindbette ſtarb, in welchem fie einen Prinzen geboren 
hatte, der auch ein Raub des Todes wurde. 

⸗* Maria ftarb auf dem Schaffot; Eliſabeth am gebeo@nen Her: 
zen; Carl V. als Gremite; Ludwig XIV. banquerott an Mitteln 
und am Nuhm; Crommell vor Angit; Napoleon als Gefangener. 
Zu Ddiefen Herrfhern könnte man noch eine fange- aber Üüberfüffige 
Lifte gleich berühmter und unglücklicher Namen hinzufügen. 


Wie manches Band machft du in Michts verwehn 
Düftrer Moment! eleftrifh war der Schlag, 
Erdbeben gleich, davon die Trauer lag 
Auf jedem, nicht nur deinen Vater büdte, 

Dad Land, daB Hoͤh'res nie verehren fonnte, drüdte. 


173. 
Schaut, Nemi! ganz verfenft in Berg und Wald, 
So tief, daß der Drfan, der Eichen aus 
Dem Boden reißt, des riefige Gewalt 
Das Meer auftreten läßt, mit Sturmdgebraus 
Den Schaum gen Himmel fprigend, niemald fraus 
Den Spiegel deined Sees macht, unerfchüttert 
Gleich lang verwöhntem Haß tiefdunfeln Blau’s, 
Auf deffen füblem Plan fein Lüftchen zittert, 
Sefchlungen wie die Schlang’ im Schlaf, ſchoͤn, doch 
| vol Sraud, 


174. Ä 

Vom Schweftertbal fiebt man Albano’8 Quellen 

Faſt ungetheilt; — fern glänzt der Tiber Strand, 

Um Latium fpüblen dort ded Meeres Wellen, 

Wo jener Krieg gehaust, den Dichterd Hand * 

So ſchoͤn gemalt, deß Leuchtftern neu entbrannt 

Ein Reih beſchien; — zur Rechten doch gewandt 

Schaut Tulius Vila; — wo der Felfenrand 

Der Berge dort dem Blick will Gränzen fegen, 
Schaut ihr Sabinum, einft ded Barden Landergögen. 


175. 
Doc ich vergeffe; — Harold bat vollbracht, 
Wir müffen fcheiden, — und fo laßt ed fein — 
Sein Streben, meins, beinab ift’8 durchgemacht; 
Laßt einmal ſchaun und tief in’d Meer hinein; 
Es ſchäumt auf und-dad Mittelmeer nun ein, 
Den Zugendfreund, den Deean, ſchoͤn geftaltet, 


* Birgif, 
17 * 


Shaun wir. vom‘ Albaberg, wie einſt entfaltet: 

Bei Calpes Felfen, wo den grünen Wellen 

Wir folgten, die im Pontus Euxinus ſich zerfchellen 

i 176 

An blauen Symplejaden; — jahrelang — 

Doch viele Fahre nicht; auf. beider Werfen 

Wirften fie ein; Qual manche Thräne bang 

Hat uns gelaffen: faft, wer wir gewefen, 

Doch war's vergeblich nicht, uns ift gewonnen 

Ein hoher fhöner Lohn — der fo ſich gibt: 

Mir fünnen Freud’ empfinden in der Sonnen 

Und Erd’ und Meer beut ung die boͤchſten Wonnen, 
Als gäb’ es feinen Menfchen, der folche Klarheit trübt. 


177. 
O! wäre doch mein Wohnort eine Würfte, 
Wo meinen Dienft ein geiftig Weib nur übte, 
Daß nichts vom Menfchenvolf ich wiffen müßte 
Und dies nicht haffend, fie nur ewig liebte! 
Ihr Elemente! — deren Glutbgewimmel 
Mich hoch entzückt — koͤnnt ihr mir dieſen Himmel 
Bereiten nicht? Muß ich denn im Getuͤmmel 
Vergeblich fuchen, mo ſolch Wefen weilt? 
Ah! ſolch ein Schau'n wird felten ung Menſchen 
zugetheilt. 


Dort iſt Genuß, in — wald'gen Gründe, 
Entzücken dort am Strande einſam wild, 
Dort iſt Geſellſchaft, wo ich niemand finde, 
Un tiefer See, die wildharmoniſch brüllt; 
Den Menfcben lieb’ ich, meht noch die Natur, 
Steh mich weg von jeden Weſens Spur, 
Sei's ſchon geweſen, ſei's auch fünftig nur, 
Wenn ih dem Weltall näher eürbfend- fchweife, 
Unfägliches empfinde, Unfühlbares begreife. | 


26: 


Roll' hin, fehwarzblauer Deean — roll hin! 

Fruchtlos durchfurden Flotten deine Bahn; 

Des Menfhen Pfad auf Erden zeigt Ruin — 

Am Strande hört er auf; — dein Wafferplan. 

Berfchlingt. die Trummer all, es bleibt fein Schatten 

Der Menfchenwutb, fei’8 etwa, wenn er. finft, 

Und wie ein Regentropfen, im Ermatten 

Des Todedächzen deine Fluthen trinft 

Schaumblafen werfend, ohne Grabgeläute 

Sorglos und unbefannt dem Meere wird zur Beute, 
180. 

Du beutft ihm feinen Pfad, — nicht Beute rafft 

Bon deinem Feld er auf — du bebft ibn hoch 

Und fohüttelft dann ihn ab; verlachft die Kraft, 

Womit er Erdendinge fhlägt in's Joch, 

Du wirfft ihn himmelan mit tollem Scherzen, 

Daß er zu Gott aufhenlend ringt und fchafft, 

Treibft ihn dorthin, wo feinem engen Herzen 

Armfel’ge Hoffnung: liegt, 'ne Bai, ein Port, 

Wirfſt dann ihn auf dem Strand; — md läf’ft ihn 

| liegen dort: 


'18E, Ä 
Kriegdflotten, die mit donnergleichem Krachen 
Burgen erfhüttern, gebaut auf Felfenklippen, 
Monarchen in den Städten zittern machen, 
Die Riefeneichen, deren graufe Rippen 
Dem ird'ſchen Ding den ftolzen Zitel leih'n, 
Dein Herr und Richter in dem Krieg zu fein; 
Sie find dein Spielzeug; wie. die fülberbellen 
Schneefloden fehmelzen bin in grünen Wellen, 

So muß Armada’ Stol;, aa Sieg zerfchellen. 
182, 


Du bleibft, ob Reiche ſchwinden an den Küften 
Affprien, Hellas, Rom, Eharthago ſchwand, 


Die freien fonnte Wafferflutb vermüften, 

Wie die Tyrannenz; ed gebordt der Strand 

Dem Fremdling, Sclaven, Wilden ; ihr Verfall 

Schafft Reihe um in Wüften; — dein Gewand 

Bleibt ſtets, bewegt nur durch den Waflerfhwall — 

Dein Antlitz von Azur furcht Feine Zeit — \ 
Wie an dem erften Tag, fo rollſt du bin. noch beut. 


18. | 

Glorreicher Spiegel, drein die Allmacht ſich 
Im Sturm befhaut; bald ftill, bald tobend heiß, 
&o im Drfan als fanftren Windes Strich, 
In beißen Zonen, wie im Pol voll Eis 
So dunfelfchwellend — endlo8 bebr und groß, 
Urbild der Emigfeit — dich wählt ee Throne 
Der Unfichtbare, und aus deinem Schoß 
Entftiegen Ungeheuer! jede Zone 

Gehorcht dirz dir, fo fchredlich, fo einfam, bodenloß ! 


£ 184. I 

Dich liebt' ich, Meer! es war mein Jugendtraum, 
Ein Lieblingskind von deiner Bruſt zu ſein, 
Gleich Blaſen, ſo du treibſt, der Brandung Schaum 
Ward mir zum Knabenſpiel — und war mir ein 
Vergnügen ſtets; — ſelbſt deiner Wogen Dräu'n, 
So fürchterlich — dies Schrecken fühlt’ ich gern, 
Denn ich war ja dein Kind, ich war ja dein 
Und traute deinen Wogen nah und fern, 

Noch ſtreichl' ich deine Mähne, wie als ich war noch Flein. 


185. 
Mein Sang ift aus, — mein Thema ift zerronnen, 
Als Echo bingeftorben, billig bricht 
Der Zauber, der den Traum fo fortgefponnen. 
Und es verlöfcht mein naͤchtig Lampenliht — 
Was einmal ift gefchrieben, bleibt gefchrieben — 
Waͤr's würd’ger doch! allein der bin ich nicht, 


263 


Der einft ih war — die Biſionen flieben 
Weit förperlofer vor. mir bin — das Glühn, 
Das meinen Geift befeelte, ſchwimmt ſchwächer, blaffer hin. 


186. 

Lebt wohl! died Wort muß fein, fo fei ed nun — 

Ein Wort, da8 immer Sebnfucht und bereitet — 

Lebt wohl! ihr,‘ die des Pilgrimd Sein und Thun 

Dom Anbeginn habt bi hierher begleitet; 

Blieb ein Gedanf’ von ibm euch, o fo leitet 

Eu’r Denfen drauf, denn nicht für eiteln Klang 

War’d, wenn er auf Sandalen fürder ſchreitet; 

Lebt wohl! Bleibt Pein ibm noch und Mühſal bang — 
Sie bleibe ibm — euch die Moral in diefem Sang! 
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